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frankrelchs eustfalirtminlster Sowjet -flgentr
Unser Vagesspisgsl

Der Pariser Luftsahrtminister fördert die
Ablieferung französischer Bomber an die
Madrider Regierung.
Ein sowjetrussischer Fliegermajor hat das
Kommando eines spanische» Geschwaders
übernommen.
Mitglieder der GPU . durchsuchten die eng¬
lische Sowjetbotschaft.
Für den deutsch-österreichischen Reiseverkehr
ist vorläufig ein Höchstbetrag von 338 RM.
festgesetzt worden.
Der Führer hat Stuttgart zur „Stadt der
Ausländsdeutschen " ernannt.
Die Vorbereitungen des Reichsparteitags
Nürnberg 1938 sind in vollem Gange.
Der Reichsstatthalter Ritter von Epp traf
gestern in der Hansestadt ein.
In Bremen begann eine bedeutsame Tier¬
zucht-Tagung.
Im Bremer Schmalfilmwettbewerb sind wert¬
volle Preise ausgesetzt worden.
Hohe Zuchthaus - und Geldstrafen wurden im
Tabatprozeg verhängt.
Aus dem 12. Internationalen Reitturnier in
Aachen kam der Hindenburg -Pokal an
Deutschlands Reiter.
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^ r König voris dankt dem sükrer
Berlin , 27. August.

Der König der Bulgaren hat auf der Rückreise
von Berlin nach Sofia folgendes Abschieds¬
telegramm an den Führer und Reichskanzler
gerichtet : ' ,

„Beim Verlassen deutschen Gebietes ist es mir
ein Herzensbedürfnis Euerer Exzellenz sonne der
Reichsregierung nochmals meinen tiefempfun¬
denen Dank für die mir und der Königin m
Ihrem Lande zuteil gewordene , so überaus
liebenswürdige Gastfreundschaft auszusprechen
und zugleich der freundlichen Aufnahme zu
gedenken, die Eure Exzellenz auch meinen Lands¬
leuten anläßlich der so glanzvoll verlaufenen
Olympiade gewährten . Boris ."

Vom siitirer begnadigt
Berlin , 27. August.

Der Führer und Reichskamler hat die vom
Schwurgericht in Landsberg (Wirthe ) gegen den
85jährigen Karl Zimmer mann  wegen
Ermordung des Friedrich Müller in Tornow-
Abbau verhängte Todesstrafe im Gnadenwege m
eine zehnjährige Zuchthausstrafe umgewandelt.
Der Mord , an dem Zimmermann beteiligt war,
liegt bereits 16 Jahre zurück und fand in einer
Zeit statt , als Zimmermann erst 19 Sahre alt
war . Zimmermann stand bei der Tat unter dem
Einfluß seines älteren Bruders , der der Unter¬
suchungshaft Selbstmord begangen hat Er hat
inzwischen eine Familie gegründet und bis zur
Entdeckung seiner Täterschaft zurückgezogen und
arbeitsam gelebt.

Sitingerechte flbkürzungen!
München, 27. August.

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt : Auf An¬
regung des deutschen Sprachpflegeamtes bestimme
ich hiermit daß für. Abkürzungen sämtlicher
Organisationen der Partei , ihrer Gliederungen
und angeschlossenen Verbände künftighin die nach¬
folgend niedergelegte Form angewendet un d.

Abkürzungen , die nur aus einzelnen Buchstaben
bestehen erhalten , soweit sie innerhalb eines
Satzes in Erscheinung treten nur emen Punkt
am Ende der Abkürzung (z. B . NSDAW , NSKN„
NSKOV ) Stehen diese Abkürzungen für pcy
all^ - B bei Inschriften , so kann auch diese
Punkt'setzung unterbleiben , Abkürzungen , dw aus
einzelnen Buchstaben sowie Wortteilen seh ^
erhalten einen Pun t »ach den Buchstaben un°
einen Bindestrich zwischen Buchstaben und 4vcm
teil (z. V . NSD .-Studentenbund , NS "Hago >icw.
Presse) . Die Einhaltung dieser Form bei Av
kllrzungen gewährleistet ein sinngerechtes
raumschönes Schriftbild . Schwarz.

ung der Nelchsarbeitskammer
Berlin , 27. August.
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Zwei öomver fliegen nach Spanien flppe»üerfluslondsdeutschen
Zur vierten keichstagung in krlangen

„NeutraiitSt
Paris , 27. August.

„Le Jour " und „Action Francaise " berichten
über den Abslug eines von der französischenVolks¬
front gestifteten Bombenslugeuges nach Spanien.
„Le Jour " erklärt , daß am 28. August ein zwei-
motoriges Vloch-Vombenflugzeug des verbesserten
Modells „Verdun 218" mit der Nummer 8 aus einer
Flugzeughalle des Flugplatzes Villacoublay her-
ausgerollt worden sei und einen halbstündigen
Probeflug gemacht habe. In der Nacht sei von
dem Flugzeug die französische Landeskokarde ent¬
fernt worden . Am 28. August sei der Apparat
mit 2888 Litern Benzin an Bord mit einer
Bombenvorrichtung , MG .-Turm und Funkein-
richtung mit Kurs nach Süden gestartet. Die
Flughallenaufsicht , die gewußt habe, daß das Flug¬
zeug der französischen Luftwaffe angehörte , habe
einschreiten wollen , aber es sei ihr bedeutet wor¬
den, daß aus besonderen Befehl des Lustfahrt¬
ministers Cot der Start genehmigt sei. ( !)

Die Direktion der Bloch-Werke bemühe sich, den
Bestimmungsort des Flugzeuges zu verheimlichen,
aber die Arbeiter von Bloch machten sich eine
Ehre daraus , zu erklären , daß er Apparat nach
Spanien unterwegs und für die Madrider
Regierung  bestimmt sei, ebenso wie ein zwei¬
ter ebensolcher Apparat Nummer 6, der binnen
kurzem starten werde.

Mit Genehmigung des Lnftfahrtministers
Cot seien diese beiden neuesten Bombenflug¬
zeuge aus den Beständen der französischen
Luftwaffe entnommen worden. Die Arbeiter
erklärten, die beiden Flugzeuge seien von der
französischen Gewerkschaft der Madrider Re¬
gierung gestiftet worden.

Die „Action Francaise " , die den Vorfall ähnlich
schildert , verlangt den Staatsgerichtshof für den
Luftsahrtminister Cot ; denn hier handele es sich
nicht mehr um Waffenschmugqel , sondern darum,
daß ein Minister die im Ministerrat gefaßten
öffentlichen Beschlüsse völlig mißachte.

Es handele sich um eine ossene und absichtliche
Verletzung der von der französischen Regierung
selbst vorgeschlagenen Neutralität . Man könne sich
sogar fragen , ob diese Vorsiille nicht den Zweckver¬
folgten , die laufenden Neutralitätsverhandlungen

auffliegen zu lassen. Das Blatt fragt : „In
welcher Lage besindet sich Delbos ? Was werde«
Deutschland, Italien und England tun ? Welche
Rolle spielt dieser „selbstbewußte kleine Schlingel ",
dem man das Luftsahrtmimsterium übertragen
hat ? Ist Pierre Cot der Agent der Sowjets , der
den Auftrag hat, uns entgegen unserem Willen
in den Krieg hineinzuziehen ?"

Wir haben uns in der letztenZeit daran
gewöhnen müssen, daß sogar französische
Regierung  skreise die Neutralitätspolitik
des Quai d'Orsay bewußt zu durchkreuzen
versuchen. Wenn sich jetzt aber Frankreichs
Luftsahrtminister dazu hergibt, den spanischen
Marxisten Bombenflugzeuge der Luftwaffe
seines eigenen Landes auszuliefern, so ist
das zweifellos der Gipfelpunkt, der Pariser
Einmischungsaktionen. Die Frage der
„Action Francaise", ob Pierre Cot der AgeUt
der Sowjets sei, mag das französischeVolk
selbst beantworten. Uns bietet das Zusam-
menspiel zwischen dem französischenLuft¬
fahrtminister und den bolschewistischen
Machthabern keine Rätsel mehr.

(Siehe auch Seite 2)

Stalins eonvomr NMürittachS verhaftet
Mitglieder der 6PU. durchsuchten die englischeSowjetbotschast

London,  27 . August
I » Moskau wurde der sowjetrussische Militär¬

attache in London, General Putna , verhaftet . Er
wird der Mittäterschaft an der Verschwörung der
Trotzkisten gegen hohe Sowjetführer beschuldigt.
Die Verhaftung erregt in England besonders
wegen der Umstände, unter denen die Abreise des
Generals erfolgte , beträchtliches Aufsehen. Zwei
Tage bevor General Putna unter dem Vorwand,
in Moskau an einer militärpolitischen Konferenz

teilzunchmen , vor etwa drei Wochen zuriickberusen
wurde, erschienen der „Evening News " zufolge in
der Londoner Sowjetbotschast zwei Mitglieder der
GPU ., die sämtliche Privatpapiere des Vot-
schafterpersonals, auch Putnas , durchsuchten. „Eve¬
ning News " teilt mit, daß Putna wahrscheinlich
auch des militärischen Landesverrates angeklagt
werde.

An dem Tage , an dem Putna aus Sowjetrußland
nach England zurückkehren sollte , hatte sich, wie

„Evening News " weiter meldet , seine Frau aus
dem Bahnhof in London zum Empfang einge¬
bunden Da Putna nicht eintraf , telegraphierte
sie nach Moskau , erhielt aber erst nach mehreren
Tagen eine Antwort , die sie veranlaßte , London
zu verlassen.

Die Sowjetagenten in London haben der „Eve¬
ning News " zufolge in London Erkundigungen
über den Umgang Putnas in Londoner russischen
Enngrantenkreisen eingezogen . Besonders ver¬
suchten sie festzustellen , ob Putna Besucher vom
Festlande empfangen hat . General Putna hat aus
der Moskauer Militärakademie studiert und war
ein Schützling des zur Zeit noch in Amt und
Würden befindlichen Kriegsministers Woro-
schilow.  dem er auch seinen Attachsposten in
London verdankt.

Sroße Manöver der Noten flrmee
Moskau , 27. August.

Die großen Herbstmanöver der Roten Armee
werden dieses Jahr Anfang September in Weiß-
rußland stattfinden . Der Standort des Haupt¬
quartiers wird Smolensk sein. Jedoch auch in
anderen Teilen der Sowjetunion werden gegen¬
wärtig Uebungen und Manöver sämtlicher Trup¬
penteile abgehalten , so große Luftmanöver in
der Nähe von Leningrad in Verbindung mit
Luftschutz und Verdunkelungsübungen . Die Mos¬
kauer Presse berichtet über Herbstmanöver der
Truppen ' des kaukasischen Militärbezirks sowie
über Luftmanöver und Luftschutzübungen im Um¬
kreis der Hauptstadt Weißrußländs Minsk.
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„Zivile" Fluglinie Moskau -Prag
Moskau,  27 . August

Am Mittwoch traf in Moskau der Direktor der
tschechoslowakischenLuftverkehrsgesellschaft Stores
in Begleitung eines größeren Mitarbeiterstabes
ein. Während seines Aufenthaltes in Moskau
sollen die letzten Einzelheiten der Eröffnung der
regelmäßigen Fluglinie Moskau —Prag festgelegt
werden.

»

Der Plan , eine „zivile " Flugverbindung zwischen
Moskau und Prag einzurichten , tauchte bekannt¬
lich sofort nach dem Abschluß des tschechoslo-
wakisch - sowjetrussischen Beistands¬
paktes  auf . Bereits im Herbst 1935 wurden die
ersten Probeflüge auf der Strecke Moskau —Kiew
—Klausenburg —Prag durchgeführt . Diese Flug¬
strecke soll planmäßig in 14 Stunden bewältigt
werden . Seit dem August vor . Js . wurde eifrig
an dem Ausbau der Flugplätze und der Ein¬
richtung von Hilfslandungsplätzen sowie der Siche¬
rung des Nachtfluges durch die Anlage von
Leuchtfeuern gearbeitet . Die Eröffnung dieser
neuen Fluglinie ist für den 1. September vorge¬
sehen. Sie ist vom Standpunkt der normalen
Flugverkehrstechnik aus betrachtet ein Unding , da
die Strecke in einem großen Bogen Hunderte von
Kilometern auf dem Scheitel der Karpathen unter
ungünstigen meteorologischen Bedingungen ent¬
lang führt Diese neue „zivile " Fluglinie mutz
daher unter Berücksichtigung der Stellung Prags
als Brückenkopf für die Wcst-Ost-Verbindung
Moskaus betrachtet werden.

SsnerslLSwIrLl , vr . b.a

Sowjetrussischervotschaftersiir Madrid
Moskau , 27 August

Die Moskauer Regierung hat den Sekretär des
Völkerbundes , Rosenberg , zum Votschafter in
Madrid ernannt.

ll. iM. In der nächsten Woche, unmittelbar
vor dem Reichsparteitag, treten in Erlangen
die führenden Männer der Ausländsdeutschen
zu ihrer von der Auslandsorganisation 8̂er
NSDAP . veranstaltetenvierten Reichstaguntz
zusammen. Es ist ein schon traditionell ge¬
wordener Appell unserer Volks¬
genossen jenseits der Grenzen,
der das große erhebendeEreignis von Nürn¬
berg einleiten wird, ein Appell des draußen
in der Welt auf Vorpostenstehenden Deutsch¬
tums. Auf Vorposten stehen — das heißt
hier: ganz auf sich selbst, auf fein eigenes
Können angewiesen sein und doch die see¬
lische und geistige Verbindung mit dem
Kraftzentrum der Heimat aufrechterhalten,
heißt: auf schwierigstemGelände Gefahren
und Widerständen kühn die Stirn bieten.
Wer in den hinter uns versunkenen
Systemjahren  im Auslande sein Deutsch¬
tum zu vertreten und nicht selten auch zu
verteidigen hatte, weiß, wie unsagbar schwer
dieser Kampf gerade deshalb durchzuführen
war, weil in der Staatsführung der Heimat
kein geschlossener, kraftsammelnderAusbau-
wille am Werke sein konnte. Freilichgab es
in den Kampsjahrender NSDAP . im Aus-
land sehr viele Reichsdeutsche, die vom Sieg
der nationalsozialistischen Idee überzeugt
waren, ihrem Glauben an das ewige Deutsch¬
land, auch unter den schlimmsten Anfein¬
dungen treu blieben und so die Gegner der
Bewegung auf Granit beißen ließen. Die
große, alle  erfassende Kraft der deutschen
Volksgemeinschaftaber konnte erst nach der
nationalsozialistischen Machtergreifung bis
in unsere fernsten Auslandsgruppen aus¬
strahlen. Wir erinnern uns in diesem Zu¬
sammenhangder Worte des Führers, mit
denen er vor einem Jahr in Erlangen den
Ausländsdeutschen die beispiellose
Wandlung auf dem Gebiete ihrer
Volkstumsarbeit  vor Augen führte:
„Es ist das Große, das der Nationalsozialis¬
mus dem deutschen Volk geschenkthat, daß
der Deutsche, der nun in das Ausland kommt,
nicht ein verlorenes Glied ist, sondern ein
lebendiges Mitglied der Volksgemeinschaft
bleibt."

In stiller beharrlicherKleinarbeit haben
die Mitglieder der Auslandsorganisation der
NSDAP . unter der straffen Führung ihres
Gauleiters Bohle die Voraussetzungenfür die
innere Teilnahme der Ausländsdeutschenam
gewaltigen Geschehenihrer Heimat geschaf¬
fen. Wenn sich nun in wenigen Tagen
Parteimitglieder aus allen Erdteilen
wieder in Erlangen zum Austauschihrer Er¬
fahrungen und zu neuer Zielsetzung ein-
sinden, so können sie, ohne die Größe der
noch vor ihnen liegenden Aufgaben zu ver¬
kennen, mit nicht geringem Stolz auf sicht¬
bare Erfolge  ihrer bisherigen Tätigkeit
zurückblicken. Ueberall in der Welt be¬
schleunigtendie Bannerträger Adolf Hitlers
den siegreichen Vormarsch der Wahrheitüber
das neue Deutschland. Die Organisation
einschließlichihres Amtes Seefahrt  steht
festgefügt, getragenvon der unerschütterlichen
Gewißheit aller ihrer Einzelglieder, daß Vor¬
urteil, Haß, Lüge und Verleumdung, mögen
sie auch hier und da noch triumphieren, dank
der tatkräftigen Aufklärungsarbeit und der
vorbildlichenHaltung der deutschen Kämpfer
im Ausland immer mehr in die Enge ge¬
trieben worden sind und in absehbarerZeit
völlig zu Boden geworfen sein werden.

Einen Unterschied zwischen Deutschtum
und Nationalsozialismus gibt es nicht! Des¬
halb ist und bleibt die wichtigste staats-
politische Mission der in fremden Ländern
wirkenden Mitglieder der Auslandsorgani¬
sation: begeisterte Künder zu sein
deswahren . unverfälschtenNati-
o nal so  z ia  l i'sm u s. Indem sie die Ge¬
setze ihres Gastlandes achten, dem fremden
Volkstum Verständnis entgegenbringen und
gegenüber innerpolitischen Auseinander¬
setzungenniemals von der Linie korrekter
Neutralität abweichen, helfen sie entschei¬
dend mit, die von jüdischer Seite widör
besseres Wissen verbreitete Meinung zu
beseitigen, die NSDAP . wolle die national¬
sozialistischeWeltanschauung allen Völkern
aufzwingen. Auch darin unterscheidet sich ja
die deutsche Bewegung vom kultur-
zerstörenden bolschewistischenMachthunger,
daß sie ihre geschichtsgestaltendenIdeen
lediglich innerhalb ihres eigenen Bereiches
verwirklicht, wie sie andererseits keinen
fremden Eingriff in ihre  Lebenssphäre
duldet. Das Bestreben, Klarheit  über
Ziel und Wege der deutschen Politik zu
schaffen, kann jedoch nie als Mißachtungdes
Neutralitätsgrundsatzes angesprochen wer-
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den. Die Ausländsdeutschen , die sich auf dem
Boden dieser lebensnahen , der zwischenstaat¬
lichen Verständigung dienenden Auffassung
dem Führer mit ihrem ganzen Sein ver¬
schworen haben, sind nicht nur zum Binde¬
glied zwischen der Heimat und dem Deutsch¬
tum draußen , sondern auch zur Brücke
zwischendenVölkern,  zu Trägern des
Kulturaustausches , zu Pionieren des wirk¬
lichen, dauerhaften , auf der Grundlage der
Gleichberechtigung aller Nationen errichteten
Friedens geworden . Während die Sowjet¬
agenten ihre unheilvolle Wühlarbeit in fast
allen Staaten der Erde verstärkt fortsetzen,
rüsten sich die deutschen Parteigenossen im
Ausland zu einem Treffen , das den fried¬
lichen, aufbauenden Geist ihrer Arbeit vor
aller Welt hervortreten lassen wird — sagt
dieser Gegensatz noch nicht genug?

Der Stellvertreter des Führers wird in
Erlangen in feierlichem Rahmen neue Fah¬
nen der Auslandsgruppen weihen . Bevor sie
als S v m bolunoeugsamenWillens
zumSiege  den aus allen Teilen der Welt
zusammengekommenen Streitern Adolf Hit¬
lers auf dem Marsch in die Zukunft den
geraden , steilen Weg zur Höhe weisen wer¬
den, — gleich den schon geweihten Fahnen , —
wird die schmerzliche Erinnerung an die
Unsterblichen der Auslandsorganisation,
denen der von jüdischem Mörder erschossene
Landesgruppenleiter Gustloff vorangeht , sich
mit der eindringlichen Mahnung zur unbe¬
dingten Pflichterfüllung im Helden¬
haften Geiste der Blutzeugen
unserer Bewegung  verbinden . Das
Leben und Sterben der ermordeten Kame¬
raden leuchtet den Ausländsdeutschen voran,
in den Tagen von Erlangen wie in allen
kommenden Kampfabschnitten!

»
Ueber das  Programm der Tagung

stehen bisher folgende Einzelheiten fest: Am
2. September werden die Sonderzllge mit den
lluslandsdeutschenTeilnehmern und Seefahrern
in Erlangen eintreffen. Am Abend findet ein
Festspiel im Schloßgarten zu Erlangen statt. Am
folgendenTage wird die Veranstaltung mit einer
feierlichenKundgdbung, auf der u. a. der Ober¬
bürgermeisterder Stadt Erlangen und Gauleiter
Bohle sprechen, eröffnet werden. Anschließendan
die Eröffnungskundgebungfindet eine feierliche
Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof und
am Gefallenendenkmalstatt. Der Abend ist einer
gemeinsamen Aussprache der auslandsdeutschen
Vertreter über ihren Kampf und ihre Arbeit ge¬
widmet. Es werden hierbei die Landesgruppen¬
leiter Brasilien, von Lasse, der Stützpunktleiter
Kitale in Afrika, ferner Landesgruppenleiter
Lahrmann, Lhina, Ortsgruppenleiter Dr.
Haerms, Kalkutta, der Beauftragte der Aus¬
landsorganisation für Fragen der Reichsdeutschen
in Oesterreich, Hans Vernarb, sowie der Orts¬
gruppenleiter Hans Jansen, Davos, zu Worte
kommen. Der nächste Tag ist der praktischen
Parteiarbeit mit Vortragen des Reichsleiters
Buch und der Amtsträger der Auslandsorgani¬
sation gewidmet. Am Abend des 4. September
werden auslandsdeutsche HJ .-Gruppen im Er-
langer Schlotzgartenihr Können zeigen. Auch
am 5. September finden wieder Arbeitstagungen
statt. Der große Appell des Auslandsdeutschtums
findet am 7. September mit einem allgemeinen
Kameradfchaftsabendseinen Abschluß. Von Er¬
langen aus werden sich die Teilnehmerdann nach
Nürnbergbegeben, um das gewaltige Erlebnis des
Reichsparteitages mit ins Ausland nehmen zu
können.

Vorlöufig 2S0 NM. köchstbettag
Berlin,  27 . August.

Der zu Reisen nach Oesterreich grundsätzlich vor¬
gesehene Höchstbetrag von 50V RM. ist fürs erste
aus 250 RM. festgesetzt worden, um angesichts der
vorläufig noch nicht in unbeschränktem Maße zur
Verfügung stehenden Mittel möglichst vielen
Reisenden die Reise nach Oesterreichzu ermög¬
lichen. In Ausnahmefällen und bei Vorliegen
besonderer Umstände kann ein höherer Betrag
bewilligt werden.

7n Vel- ien wächst die kinstcht
Brüssel, 27. August.

In der Zeitung „Libre Belaique" hält der
Außenpolitiker des Blattes , Paul Struye, in
einem Leitaufsatz über die Erhöhung der Militär¬
dienstzeit in Deutschland den Franzosen mit
großem Freimut vor, daß sie durch ihre negative
Einstellung gegenüber Deutschland in der Ab-
rüstungs- und GleichberechtigungsfrageDeutsch¬
land gezwungen hätten, durch eigene Maßnahmen
für seine Sicherheit zu sorgen. Ueber die unheil¬
volle Bedeutung des französisch-sowjetrussischen
Paktes heißt es in dem Aufsatz, daß Frankreichsich
in der furchtbarenLage befinde, sein Schicksal an
einen Staat gebundenzu haben, den ein großer
Teil der französischen öffentlichenMeinung als
einen Faktor der Weltrevolution ansehe.

Wer will sein guartier haben
Me Unterbringungder Neichsparteitagsteilnestmer—Mehr VSste als kinwostner in Nürnberg

Nürnberg, 27. August.
„Wie man sich bettet, so schläft man", heißt ein

altes und sehr wahres deutsches Sprichwort, das
auch für den R e i chs p a r t e i t a g seine besondere
Bedeutung hat. Jeder Teilnehmer will sich nach
einem anstrengendenTag auf seine Strohschütte
legen, oder, wenn er großes Glück hat, seine Glie¬
der in ein schönes, weiches Bett strecken zu können.
Man macht sich schwer einen Begriff von der Viel¬
seitigkeitund den Schwierigkeiten, die zur Bereit¬
stellung der Quartiere notwendig sind.

Nürnberg ist eine Stadt von 420 000 Ein¬
wohnern, und wenn in eine solche Stadt plötzlich
über eine halbe Million Gäste bekommt, dann be¬
deutet das schon etwas. Ganz abgesehenvon den
riesigen Zeltlagern der verschiedenen Forma¬
tionen, sind immer Tausende von Parteigenossen
in der Stadt selbst unterzubringen. Mehr als ein¬
mal steht Pg. Greim  wie ein Quartierjongleur
vor dem riesigen, mit bunten Strichen in viele
Teile geteilten Stadtplan und sinnt, wo noch diese
oder jene Gruppe untergebracht werden könnte.
170 000 PolitischeLeiter, 24 000 SS .-Männer vom
Absperrungsdienst, 10 000 „KdF."-Fahrer, außer¬
dem 15 000 Frauen sind allein auf die zur Ver¬
fügung stehenden Schulen, Fabriken uno sonstigen
Gebäude zu verteilen.

Unter den Parteigenossen, die mit nach Nürn¬
berg kommen, befinden sich Kriegsbeschädigte,
ältere Kameraden und Frauen, denen man nach
Möglichkeit Privatquartiere  zukommen
lassen möchte. Schon im Mai haben hier die Vor¬
bereitungen begonnen. Gauleiter Streich -- r und
OberbürgermeisterLiebl  erließen Ausrufe, Block-
und Zellenleiter der Partei trugen die Quartier¬
anmeldungen aus, und schon nach vierzehn Tagen
waren die ersten 8000 Betten bereit gestellt. Diese
Aktion läuft weiter bis zum Par ' eftaa, obwohl bis
jetzt bereits über 38 000 Privatquartiere verfügt
werden kann — ein Beweis für die oft gerühmte

Gastfreundschaft  der Nürnberger. Darüber
hinaus sind von diesen über die Hälfte Frei¬
quartiere.  Wochen und Monate vergingen
während dieser Vorarbeiten, aber der Haupt¬
ansturm steht erst bevor.

Wie geht nun die Verteilung vor sich? Die
Eauleitungen meldeten Anfang des Jahres nach
Nürnberg ihren Bedarf, und dann erfolgt; nach
einem festgelegtenSchlüssel die Zuteilung in die
entsprechendenStadtteile , und zwar so, daß
Massen- und Privatquartiere der Gaue im gleichen
Stadtbezirk liegen. Gau Danzig erhält Unterkunft
im Stadtpark, Schlesienin Jobst, Kurmark in
Herrenfurt, Weser - Ems inRosenau,  Köln-
Aachen in Schweinau; Schnieglingstellt für West»
falen-Nord Quartiere , und Hannover-Oit und
Essen werden in Fürth gastieren, um nur einige
zu nennen.

„Auch die Zuteilung der Privatquartiere wäre
nicht schwierig", meint Pg. Brauns , „wenn nicht
so viele Sonderwünfche  aus den Reihen der
Parteigenossengeäußert würden. Ueber 6000 Par¬
teigenossenmöchtenwieder zu den Wirtsleuten,
die im vorigen Jahr ihnen Zimmer und Bett zur
Verfügung stellten. Diesmal haben wir noch unter
vermehrtem Einsatz von Kräften diesen Wünschen
Rechnung getragen — im nächsten Jahr ist das
nicht mehr möglich, denn die Einheit, daß die
Gaue nur in dem ihnen zugeteiltenStadtteil woh¬
nen müssen, darf aus vielerlei Gründen nicht ge¬
stört werden."

Fünfzehn erfahrene Nürnberger Parteigenossen
unterstützen Pg. Brauns in der schwierigen Arbeit
einer gerechtenund zweckmäßigen Zuteilung der
Quartiere . Reihenweisekommen aus allen Gegen¬
den des Deutschen ReichesSchreiben von Privat¬
personenmit Sonderwllnschen. Aber um all das zu
beantworten, müßte der Mitarbeiterstab noch ein¬
mal so groß sein. Schließlich ist der Parteitag keine
alltägliche Veranstaltung, sondernder Höhepunkt

der Parteiarbeit des ganzen Jahres . Und allein
die Berechtigung, daran teilnehmenzu dürfen, muß
jeden Parteigenossenzu Opfern bereit finden.

Nun gibt es aber sogenannteganz Schlaue, die
Gesellschaft der „S chl a cht en b u m ml s r". Diese
Menschen denken: „Was wirft du dich da erst an
die Dienststellenwenden, du fährst einfach nach
Nürnberg, suchst dir ein Zimmer — und alles an¬
dere wird sich finden." Im Vertrauen gesagt, wir
können diesen Herrschaften ganz offiziellmitteilen,
daß es in diesem Jahre restlos unmöglich sein
wird, auch nur den bescheidensten Platz zu be¬
kommen. Sollte sich aber trotz der Polizeiverord¬
nung für den Reichsparteitag 1936 ein Quartier¬
geber finden, der einen Fremden während des
Parteitages aufnimmt, so ist der Wirt verpflichtet,
seinen Gast innerhalb von sechs Stunden der zu¬
ständigenSchutzpolizeiabteilungzu melden— das
Weitere findet sich dann. Kein Nürnberger hat
Lust, sich für eine falsch ausgelegte Gefälligkeitmit
einer Geldstrafevon 150 RM. belegen zu lassen.
Also wird jeder, der nicht Gast, Ehrengast, aktiver
Teilnehmer, Verwandter eines Nürnbergers oder
ordnungsgemäßangemeldetist, am besten tun, gar
nicht erst während der Zeit des Parteitages nach
Nürnberg zu kommen.

Leider gibt es in Nürnberg nur 3000 Hotel-,
Gasthofs- und Pensionsquartiere. Ein besonderes
Kennzeichendieses Reichsparteitages wird die
überaus zahlreiche Teilnahme von Ausländern
sein. Schon jetzt zählte man 14 000, deren Heimat
nicht zwischen den deutschenErenzpfählen liegt.
Aber wie dem auch sei, es werden Mittel und
Wege gefunden, jeden zufriedenzustellen. Wenn
wir dann zufrieden heimkommen, wollen wir auch
nicht die Arbeit der Männer vergessen, auf deren
Schultern in jedem Jahr eine Hauptlast der Par¬
teiorganisation liegt und die gerade bei der
Quartierbeschaffungwochenlangvon morgens bis
abends ruhelos arbeiten: der tausend Politischen
Leiter von Nürnberg und Fürth.

Stuttgart, die„Stadt der stuslandsdeutschen"
feierliche kinweiliiing des kkrenmals der deutschen Leistung im flusland

Stuttgart,  27. August.
Der 27. August ist zu einem Ehren- und Freu-

dentag der Stadt Stuttgart geworden. Denn an
diesem Tage hat der Führer und Reichskanzler
der schwäbischen Landeshauptstadt die Berech¬
tigung gegeben, für alle Zukunft den Namen
„Stadt der Auslandsdeutschen" zu führen.

Die diesjährige Tagung des DeutschenAus¬
landsinstituts fand am Donnerstag ihren Ab¬
schluß und Höhepunkt mit der feierlichen Ein¬
weihung des neuen im Wilhelms-Palast unter¬
gebrachten Volksdeutschen Museum, des „Ehren¬
mals der deutschen Leistung im Ausland". Eine
ganze Anzahl von Ehrengästenhatte sich auf dem
Vorplatz eingefunden, an ihrer Spitze der Reichs¬
außenministerFrhr . von Neurath. Reichsstatthal¬
ter und Gauleiter Murr  bat in einer Ansprache
den Leiter der Auslandsorganisation der NS-
DAP., Gauleiter Bohle, die Ehrenpatenschaft
über die Stadt der Auslandsdeutschenzu llber-
nehmen, um damit auch die enge Verbundenheit
der Partei mit dem Deutschtumim Auslande zubekunden.

Gauleiter Bohle  führte darauf u. a. aus : Der
Führer der Deutschenund Kanzler des Dritten
Reiches, Adolf Hitler, hat dem Deutschtumaußer¬
halb der Reichsgrenzen eine Anerkennung sel¬
tener Art ausgesprochen: er hat der schönen
Stadt Stuttgart genehmigt, sich fortan „die
Stadt der Auslandsdeutschen" zu nennen. Mit
unserem Dank an den Führer verbinden wir
Auslandsdeutsche das Gelöbnis, uns jederzeit
dieser Auszeichnungbewußt zu bleiben, indem
wir unser ganzes Leben in den Dienst der deut¬
schen Nation und damit in den Dienst des Füh¬
rers stellen.

Es ist erhebend und beglückend für uns Aus¬
ländsdeutsche, zu wissen, daß die Zeiten end¬
gültig vorbei sind, in denen der Deutsche draußen
als nicht vollwertiges Glied der Nation erachtet
wurde und sich deshalb unendlichverlassenfühlen
mußte. Heute wissen wir, daß wir für alle Zeiten
eingefügt sind in die große Volks- und Schicksals¬
gemeinschaftAdolf Hitlers. Das Reich ist die
ewige Sehnsuchtder Deutschenim Ausland ; sie
sehen dieses Reich als das Symbol ihrer Art und
als den Ausdruckder Nation — dieser Nation
fühlen sie sich zugehörig ihr ganzes Leben. Sie
sehen nicht die einzelnen Länder, Provinzen und
Gemeinden, sondern sie sehen immer nur Deutsch¬
land. Deshalb wird die Stadt der Ausländs¬
deutschenfür sie aus weiter Ferne Deutschland
sein. Stuttgart ist damit eine besondere Ehre
widerfahren, denn Stuttgart wurde die Stadt

derer, die nicht das Glück haben, in Deutschland
zu leben. Stuttgart ist darum symbolhaft ihre
Stadt , die Stadt der Auslandsdeutschen.

Wenn ich als Leiter der Auslandsorganisation
der Bewegung die Ehrenpatenschaft über diese
Stadt übernehme, so danken mit mir ungezählte
Volksgenossen und Volksgenosfinnenin aller
Welt dem Führer dafür, daß er diese Heimat für
uns schuf und nns Deutschland näherbrachte.
Als Zeichen unseres Dankes und unserer Ver¬
bundenheit wird die Auslandsorganisation der
NSDAP . dem „Ehrenmal für die deutsche Lei¬
stung im Ausland" ein Porträt unseres ermor¬
deten Landesgruppenleiters Gustloff überreichen,
das ich dem Parteigenossen Gustav Vöse in Auf¬
trag gegeben habe. Wilhelm Gustloff, der erste
Blutzeuge des kämpfendenAuslandsdeutschtums,
soll dem „Ehrenmal der deutschenLeistung im
Ausland" Wächter und Mahner sein. Das große,
das Deutsche im Ausland zu Ehren des deutschen
Namens und des deutschen Ansehens leisteten,

vomben auf Irun
Hendaye,  27 . August

Am Donnerstag gegen 18 Uhr lebte die Tätigkeit
der nationalistischenFlieger an der Front Jrun-
San Sebastian wieder aus. Die Stellungen der
Marxisten wurden mit schweren Bomben belegt.
An verschiedene» Stellen vor dem Westausgang
Jruns konnten Brände beobachtetwerden. Die
Marxisten habe» anscheinendein neues schweres
Geschütz unmittelbar nordwestlichZruns in Stel¬
lung gebracht, das besondersin RichtungOyarzun
schießt. Um 18.SV Uhr erschien plötzlich ein natio¬
nalistischer Kreuzer, der mit ausgezeichnetem
Erfolg die erwähnte marxistischeBatterie , das
Fort Euadelupe und den Ort Fuenterrabia unter
Feuer nahm. Die Kämpfe hatten als Ergebnis
ein Vorrücken der Nationalisten um etwa
ZOO Meter aus Vehovia. Dieser Ort ist von der
Bevölkerung vollkommengeräumt worden.

ohne Lotsen und Schlepper
Paris , 27. August.

Zwei spanische Dampfer, die seit einiger Zeit
im Hafen von Marseille lagen und von ihren
Reedereien Befehl erhalten hatten, vorläufig
nicht auszukaufen, sind über Nacht ohne Lotsen
und Schlepperaus dem Hafen von Marseille aus¬
gelaufen und verschwunden. Man glaubt, daß sie
Kurs auf Barcelona genommen haben. Der
geglückte Ausvruch ist um so erstaunlicher, als auf
Befehl der Reedereien wichtige Einzelteile der
Maschinenanlagen abmontiert und an Land
gebracht worden waren um ein verbotswidriges
Auslaufen zu verhüten.

wird in Wilhelm Gustloff, der für Deutschland
und seinen Führer fiel, seine Versinnbildlichung
erhalten.

Nach dem gemeinsamenGesang des Niederlän¬
dischen Dankgebetes wurde zur großen Freude
der Festteilnehmer das folgende Telegramm
des Führers  bekanntgegeben . „Den Teil¬
nehmern an der Jahrestagung des Deutschen
Auslandsinstituts und an der Feier der Ein¬
weihung des „Ehrenmals der deutschen Leistung
im Ausland" danke ich herzlich für die Grüße. Ich
erwidere sie mit besten Wünschen für weitere
fruchtbare Arbeit des Deutschen Auslandsinstituts
und des neuen Museums im Dienste der Nation.

Adolf Hitler."
In seiner Schlußansprachebrachte der Vor¬

sitzende des DeutschenAuslandsinstitutes Ober¬
bürgermeister Dr. Strölin den Dank an den
Führer und Reichskanzler  für seine
Anerkennung der Volksdeutschen Sendung der
schwäbischen Landeshauptstadt zum Ausdruck.

Sowjetrulsischer Iliegermajor
vefchwaderkommandantIn Spanien

Sevilla , 27. August.
Wie aus Almeria zuverlässig mitgeteilt

wird, ist dort am 18. August mit dem spani¬
schen Regierungswasserflugzeug 62 ein akti¬
ver sowjetrussischerFliegermajor eingetrof¬
fen, um die Führung eines Geschwaders zu
übernehmen. Dem Major war ein spanischer
Dolmetscher zugeteilt.

Schon kürzlich konnten wir berichten, daß
auf den Kampsstätten des spanischen Bürger¬
krieges die Leichen zahlreicher sowjetrussischer
Staatsangehörigen gefunden wurden . Die
neueste Meldung , über das unmittelbare Ein¬
greifen eines sowjetrussischen Fliegermajors
zeigt zur Genüge , wie Moskau alles daran¬
setzt, den roten Mordbanden in Spanien
den Rücken zu steifen. Die Luftflotte der
spanischen Regierung unter sowjetrussischem
Kommando — deutlicher kann die plan¬
mäßige Beteiligung des Kreml am Bürger¬
krieg in Spanien nicht dargetan werden . In¬
zwischen nehmen die Pariser Neutralitäts¬
verhandlungen „unter Berücksichtigung der
Moskauer Nichteinmischungserklärung " —
welche beispiellose Ironie ! — ihren Fort¬
gang . . .

Krach in der dritten Internationale
Wüste fluseintmdsrlehungenüber das Moskauer vlulurtell— krregung bei den tschechischen Marxisten

(Oraktborickt uvssrss Lragsr dlitarbsitsis)
Prag , 27. August.

Das Moskauer Bluturteil gegen die 1K ehe¬
mals Prominenten „Vorkämpfer des Weltprole¬
tariats und des Weltbolschewismus" hat
zu wüsten Auseinandersetzungen im Lager
der Dritten Internationale geführt. Der
Moskauer Sender nahm stundenlang zu dem in
der Pariser „Humanitö" veröffentlichtenProtest-
telegramm Adlers und Zitrines Stellung. Es
hagelte nur so von neuen Titelverleihungen wie
.reaktionäre Faschistenhunde", „Agenten des
Hitler-Faschismus" und „geschworene Feinde der
Arbeiterklasse". Man stelle sich vor: den „Ge¬
nossen" wird zugemutet, den Juden Adler und
den französischen Obermarxist Zitrine, ebenfalls
mosaischer Herkunft, nunmehr prompt als „ent¬
larvte Faschistenknechte" zu erkennen, nachdem sie
bisher die treuen und gehorsamen Diener der
Moskauer Weltbeglückerwaren.

Aber auch die Auseinandersetzungenim Lager
der tschechischen Marxisten stehen diesem Veitstanz
der Moskauer Gewalthaber in nichts nach. Vor
allem tobt die kommunistische Presse gegen die
Pariser „Humanits", die es neben der Veröffent¬
lichung des Telegramms Adlers für zweckmäßig
hielt, noch ihr „lebhaftes Bedauern, daß das
Sowjetgericht ein solches Urteil fällen konnte",
auszudrücken. Das sei ein „Hohn auf den wahren
Sozialismus" ( !!) . Es handele sich um nichts als

um „Handlangerdienste notorischer Arbeiteroer-
räter" für den „deutschen Faschismus".

Ein Präger kommunistisches Blatt bemüht sich
dabei sogar, „gewisse Zusammenhänge" aufzu¬
decken, die die Moskauer Hinrichtungen „er¬
klärlicher" erscheinen lassen sollen. Danach ist das
tschechischeAußenministerium „von Geheim¬
agenten des verbündeten Faschismus durchsetzt".
Hier sei der Attentatsplan gegen Stalin ausge¬
arbeitet worden, hier habe der „kontra-
revolutionäre Trotzkismus" Hand in Hand mit
dem deutschen und mit dem italienischen
Faschismusarbeiten können. So geht es spalten-
lang fort. Auf der anderen Seite tobt die
sozialdemokratische  Präger Presse ent¬
sprechend gegen das Moskauer Bluturteil , das sie
als eine dunkle Vorahnung  empfindet.
Auch hier fehlt es nicht an den gleichenKraft¬
ausdrücken, wobei die „Arbeiterverräter" dies¬
mal nur auf der anderen Seite zu finden sind.
Wirklich, ein aufschlußreicher Familienzwist!

Scharfe stngriffe auf ki,ore;
Paris , 27. August.

„Temps" behandelt in scharfen Worten den
Briefwechselzwischen dem französischen Minister¬
präsidentenLeon Blum  und dem Generalsekretär
der kommunistischen Partei Thorcz  anläßlich
des Pariser Besuchesdes Reichsbankpräsidcnten
Dr. Schacht. Der kommunistische Abgeordnete
glaube der Regierung Lehren erteilen zu können.
Die Kommunistenseien offenbar der Ansicht, daß
die französische Regierung sich keiner ausländi¬
schen Regierung gegenüberhöflich erweisen dürfe,
deren Politik den Kommunisten mißfalle.

In Wirklichkeithätten die Kommunistenaber
nur ein Ziel, nämlich die Verallgemeinerungder
Revolution. Alle Folgen, die eine solche Revo¬
lution auf die internationalen Beziehungen
Frankreichshaben könnten, seien ihnen vollkommen
gleichgültig. Sie handelten im Namen von Grund¬
sätzen, bei denen die Würde Frankreichs und die
Sache des Friedens überhaupt keine Rolle spielen.

Unter Sem Vorsitz tachins. . .
Paris , 27. August.

Das Politbüro der kommunistischenPartei
Frankreichstagte am Donnerstag unter dem Vor¬
sitz von Marcel Cachin. In dem Sitzungsbericht
heißt es zu den spanischen Ereignissen
u. a., daß „das Volk von Frankreich" zugunsten
der spanischen Republik eine völlige Wiederher¬
stellung der Handelsfreiheit, einschließlich des
Waffen- und Munitionshandels fordert. Zur
Einführung der zweijährigen Dienstzeit in
Deutschland  heißt es in dem Sitzungs¬
bericht des politischen Büros, ganz im
Sinne der Moskauer Auffassung, daß Frankreich
die Maßnahmen vorsehenmüsse, deren Tragweite
der „schwerwiegenden Drohung" entspreche. Des
weiteren wurde der Generalsekretär der kom¬
munistischen Partei Thorez beglückwünscht, in sei¬
nem Brief an den „Genossen Blum" gegen den
Empfang Dr. Schachts in Paris protestiert zu
haben.

kden: «So geht es nicht weiter"
London, 27. August.

Der englische Außenminister Eden hat an den
zurzeit in Hendaye befindlichen englischenBot¬
schafter in Madrid ein Telegramm gesandt, in
dem er den Vorschlageiner Humanisierung der
Kriegführung in Spanien im Namen der
englischenRegierung befürwortet. Zu dem Vor¬
schlag, der einen Appell an die streitenden
Parteien vorsieht, drahtete Eden u. a.: „Niemand
kann von der Entwicklung des Konflikts in
Spanien unberührt bleiben. Das Schauspieleiner
von innerer Zwietracht zerrissenen großen und
alten Nation und die Leidender Männer, Frauen
und Kinder sind Ereignisse, über die jeder
zivilisierte Mensch entsetztsein muß. Es ist nicht
meine Sache, die auf dem Spiel stehenden
politischen Fragen zu behandeln. Die Innenpolitik
Spaniens ist eine Angelegenheit des spanischen
Volkes. Aber die Milderung der Leiden ist eine
Frage, die uns alle angeht. Die anscheinende
Weigerung, Gefangenezu machen und die daraus
folgendenMastenhinrichtungender Leute, die in
Gefangenschaft geraten oder sich ergeben, die Ver¬
geltungsmaßnahmenund die zunehmendenGrau¬
samkeiten, zu denen sie führen, sind Dinge, denen
zivilisierte Staaten nicht gleichgültiggegenüber¬
stehen können.

Me rittigkett deutscher Kriegsschiffe
Berlin, 27. August.

Der Befehlshaber der Linienschiffe auf Panzer¬
schiff„Deutschland" hat die abgelöstenSchiffe der
Mittelmeergruppe, Panzerschiff„Admiral Scheer"
und die Torpedoboote„Luchs" und „Leopard", Lei
Gibraltar gesammelt und den Heimmarsch
antreten lassen. „Deutschland" hat eine Anzahl
Flüchtlinge an Bord. Das Torpedoboot„Jaguar"
ist mit 21 Flüchtlingen in St . Jean de Luz ein¬
gelaufen.

Nandbemerkung
Griechenland— eine neue Kriechen.

Ordnungszelle Europa- Versuchtes Vo?-
schewismus, eine neue Feuersbrunst an einem
Eckpfeiler Europas zu entfachen, überraschend
schnell Schiffbrucherlitten. Nicht nur die akute
Streik- und Aufruhrbewegungist durch di? ener¬
gischenMaßnahmen der griechischen Regierung,
in erster Linie des MinisterpräsidentenMetaxas,
im Keime erstickt worden, sondern es ist gerade
durch die bolschewistische Drohung in Griechenland
eine neue politische Entwicklungangebahnt wor¬
den, die das Land zu beruhigen imstande sein
dürste. Die dazu notwendigenMaßnahmenwaren
allerdings radikal. Wenn man bedenkt, daß Grie¬
chenland gewissermaßendie „Heimat der Demo¬
kratie" ist und daß auch im modernen Griechen¬
land jedermann parteipolitisch interessiert und
festgelegt ist, so bedeutet die Auflösung sämt¬
licher Parteien in Griechenland immerhin einen
Entschluß von weittragender Bedeutung. Die Öf¬
fentlichkeitselbst war zunächst über den Schritt
Metaxas so überrascht, daß irgendeine Reaktion
auf diese Maßnahme nicht erfolgte. Selbst die
Zeitungen, die bisher in dem Lande einer zügel¬
losen Demokratiejede kleine politische Bewegung
registrierten, beschränken sich heute darauf, ihren
Lesern die große Linie und die letzten Ziel¬
setzungen der Regierung mitzuteilen. So ergibt
sich das in Griechenland ungewohnteBild eines
innerpolitischenFriedens. Im wesentlichen dürfte
heute das Schicksal der Diktatur des Minister¬
präsidenten Metaxas davon abhängen, os es ihm
gelingt, die formellenMaßnahmen und die mecha¬
nische Gestaltung des neuen Regimes ideologisch
zu unterbauen. Auch in dieser Beziehungsind
offensichtlich die besten Ansätzevorhanden. Die
letzten Rundfunkreden Metaxas lassen erkennen,
daß es der Regierung darauf ankommt, die
Nation für ihre Bestrebungen zu gewinnen.
Metaxas appelliert in erster Linie an den Ge¬
meinschaftssinndes ganzen Volkes und sucht so
die Nation für die Bewältigung der dringeMten
Aufgaben zusammenzufassen. Diese Entwicklung
mutz im Interesse des allgemeinenFriedens und
im Interesse der Ordnung und Sicherheit Europas
auf das lebhaftestebegrüßt werden.

touberttn
verteidigt die olympische Idee

Paris , 27. August.
Das „Journal " veröffentlichtErklärungen des

Barons Pierre de Coubertin,  die den
olympischenGedankenmit Nachdruck verteidigen
und gewisse Beanstandungen französischer Kreise
zurückweisen. Baron de Coubertin betont zunächst,
daß es gänzlich falsch sei, von einer Entstellung
der OlympischenSpiele und von einer Auf¬
opferung der olympischenIdee zugunsten der
Propaganda zu sprechen. Das prachtvolle
Gelingen  der Spiele in Berlin habe hervor¬
ragend dem olympischenIdeal gedient. Man
müsse den olympischen Gedanken sich frei entfalten
lassen. Man dürfe die Leidenschaftund die
Steigerung nicht fürchten, die das erforderliche
Fieber und die notwendige Begeisterungschaffen.
Es wäre ein Trugschluß, wenn man den Sport in
eine Zwangsregel des Maßhaltens einzwängen
wollte. Der Amateurstreit sei gegenstandslos. Der
olympischeSchwur betreffe nur den olympischen
Geist, auf den alles ankomme.

Die polnisch-dänischen Handelsdcrtragsverhandlungen
sind nunmehr durch den Abschluß eines Handelsver¬
trags zu Ende geführt worden.

Kriegsminister Der» gestorben. Nach längerem Lei¬
den ist am Donnerstag der amerikanische Kriegs¬
minister Georg Tern an den Folgen einer Grippe ge¬
storben. Dein war der Sohn deutscher Einwanderer.

Der amerikanische Staatssekretär Hüll widerspricht
mit allem Nachdruck eine Londoner Meldung , daß die
amerikanische Regierung beabsichtige, im nächsten Jahr
eine Weltwirtschaftskonferenz einzuberusen.

/etLlec -Mnttte

Mmiitionstransporte aus Frankreich
Hendaye, 27. August

Ueber eine Mitteilung des RadiosendersVur-
gos, nach der an der französischen Grenze bei
Behobie  neuerdings große Munitionstrans¬
porte von Frankreich aus an die Marxistenin
Spanien durchgeführtwurden, herrscht große Er¬
regung. Diese Meldung erregt um so mehr Auf¬
sehen, als erst am Dienstag in Tolosa von den
nationalen Truppen große Mengen französischer
Munition aufgefunden wurden, die von den
Marxisten kurz vor der Einnahme der Ortschaften
durch die Militärtruppen verborgen worden sind.

Madrider slugiiäfen erneut bombardiert
Hendaye,  27 . August.

Wie der Sender Burgos meldet, haben Flug¬
zeuge der Nationalisten im Mittelmeer ein spani¬
sches Handelsschiffgezwungen, »ach Ceuta zu
fahren. Dort wurde festgestellt, daß das Schiff
Kriegsmaterial aus Marseille an Bord hatte, das
für die roten Truppen in Bilbao bestimmt war.
Der Sender Valladolid teilt mit, daß am Don¬
nerstag Flugzeuge der Nationalisten neuerdings
die Flughäfen von Madrid mit Vomben belegt
haben.

Irische Ireiwilligenbrigade
will Franco und Mola unterstützen

London, 27. August.
General O'Duffy hat einen Aufruf zur Bildung

einer irischen Freiwilligenbrigade für die spanische
Militärgruppe erlassen. Wie aus Dublin ver¬
lautet, haben bereits 5000 Mann dem Aufruf
Folge geleistet. Auf Anfrage soll der Sekretär der
Vereinigten Nationalpartei jedoch erklärt haben,
daß die Freiwilligen ohne Waffenausriistungnach
Spanien fahren würden.
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0 . „Windhuk “ vom Stapel gelaufenDonnerstag lief auf Hör .. ®Am Donnerstag hef auf der Werft von Blohm
und Voß m Hamburg der zweite für die deut-

A.^ lka;-L, M.ei!. erbailte  Schnelldampfer
„H mdliuk glücklich von Stapel. Die Taufe
V° T?p,Z, ^T ln .̂ ./Eieren Gouverneursvon Deutsch-Sudwestafrika, Dr. Zeitz Reichq
Statthalter General Ritter von Ep“
seiner T nu f r o_d e wies er dar!Ulf „„„
das ^ er.rniller Diktat nicht nur die Kolonien,
sondern auch die Schiffe nahm und das Weiter¬
bestehen rer deutschen Seefahrt überhaupt in
frage stellte, hinter Adolf Hitlers Führung
wurde jedoch der Weg für die Schiffahrt und
den .Schiffbau wieder frei, und es zeigte sich
sofort ein gewaltiges Lehen in den deutschen
Hafen, nenn die deutsche Kolonie, nach deren
Hauptstadt dieses Schiff seinen Namen tragen
soll, auch der Zugehörigkeit zu uns beraubt
ist und einem fremden Mandatar zur Verwal¬
tung untersteht, so sind unsere Beziehungen
doch zu diesem Mandatar, der Südafrikanischen
T.inion, durchaus freundschaftlich und herzlich.
Unsere wirtschaftlichen und politischen Bezie¬
hungen zu ihr haben sich so entwickelt daR
sich die Erweiterung des Dienstes nach Süd¬
afrika als notwendig erwies. Diese Beziehungen
finden ihren Ausdruck auch im Namen „Pre¬
toria“, den das Schwesterschiff der „Windhuk“
tragt, und der dem Namen der Hauptstadt von
Transvaal entspricht. Einen weiteren Ausdruck
finden diese Beziehungen durch den Namen
„Windhuk1 für dieses Schiff, das damit an die
Hauptstadt des deutschen Volkstums in Süd¬
afrika erinnert. „Mögen beide Schiffe, „Pre¬
toria“ und „Windhuk“, ihrer grollen Aufgabe
erfolgreich dienen und lange und glücklich als
stolze Repräsentanten eines angesehenen, kraft¬
vollen Deutschen Reiches und seines Führers
Adolf Hitler nach Südafrika, fahren.“

Nachdem die deutschen Hymnen verklungen
waren, vollzog Reichsstatthalter General Rit¬
ter von Epp die Taufe mit den Worten: „Wind-
huk“ sollst du heißen, und Windhuk, die Wind¬
ecke, sollst du grüßen. Der Wind soll stets dir
hold sein und glücklich deine Fahrt !“. — Dann
glitt das neue Schiffe in sein Element.

Günstige Lage im dänischen Schiffbau. Der
Beschäftigungsstandder dänischen Schiffswerf¬
ten war in den letzten Jahren recht gut. Dies

i ,]?eis P'elsweise in dem Abschluß der
ötahlscliiff- und Maschinenbau-Gesellschaft in

zum, Ausdruck. Das Geschäftsjahr
7, . hat  bei einem Aktienkapital von
rnao-Tif -i. tV mit einem  Reingewinn von 0,58tü,40) Mill. Kr. abgeschlossen. Die Reserven

e tragen  102 '/o des Aktienkapitals,
ps gelangt eine Dividendevon 10 Vo gegen SVo
im Vorjahr zur Ausschüttung.

Frachtenmarkt
Wori1? eise  infolge des scharten Rückganges der
n,m ^.1.Prai Se iU.n<} der  umfangreichen Ciiarte-
«nhffr?-. • , Wochen waren die Gelreidaver-
S* r<F. :ni,cllt: ™6l 'i so tätig wie in der letzten Zeit,

>st trotzdem die Grundstimmung vollkommen
rit nroinpte Tonnage nur wenig nngebotenrwrd. Die ausgehenden Kohlenraten nach Südamerika

sind ohne Besserung , während die Stimmung nach
dem Mittelmeer etwas fester ist . Die Nachfrage vom
La P 1a t a ist weiter zurückgegangen , und es
scheint , als ob die Verschiffer ihren dringenden Be¬
darf für die prompten Positionen gedeckt haben . Da¬
gegen schloß man für 9. Dezember Cancelling von
San Lorenz» nach England zu 20 sh und von Bahia
Bianca nach Antwerpen für 10. Oktober Cancelling
zu 17 sh 10Vtd. — Von M o n’t r e a 1 liegen Versuchs¬
nachfragen vor für September zu den Mindes!raten.
Verschiedene Dampfer wurden wieder in Zeitcharter
genommen, wofür gute Raten bezahlt wurden . Die
Zuckerverschiffer von Kuba  wie auch die Befrach¬
ter vom Nordpazifik  zögern , die von den Ree¬
dern für prompte Verschiffungen geforderten hohen.
Raten zu bezahlen.

In den verschiedenen heimkehrenden Märkten des
Ostens  war es ruhig . Die Befrachter gehen sich
Anschein, ihren dringenderen Bedarf gedeckt zu
haben , soweit Septemberabla -dungen in Frage kom¬
men, da jedoch andereraeits Schiffsraum nur wenig
verfügbar ist . bleibt die Stimmung stetig . Die
australischen  Getreideverschiffer sind bereit,
Anstellungen entgegenzunciimen , vorausgesetzt , daß
sie Weizenladungen verkaufen . Die Sojabohnenver-
sehiffer von Dniren würden vielleicht die zuletzt be¬

zahlten Raten nach dem Kontinent wiederholen , wah- .
rend die Saigonreisbefrafthter geneigt sind, eine Pause
einzutegen . Es besteht etwas Nachfrage für Lein-
aaat von den nahen indischen  Häfen nach den
Verein. Staaten und für Weizen kann weiterer
Schiffsraum bearbeitet werden nach Engrland/Konti-

Im Mittelmeer  ist eine erneute Aufwürts-
beweffun# der litten festzustellen . Ein große« Schiff
mit Liegetage *. ö./2o. September wurde für Baura-
wollsaat von Alexandrien nach Hüll zu. lll sh 4 !t d
geschlossen, eine Rate , die seit vielen Jahren nichtmehr erzielt wurde . Im vergangenen Jahre war
die Höchstrate S sh 6 d. Für „Erz von Bilbao
schloß man einen 5000-Tonner für September zu
6 sh nach der Tyne. Von der Donau Legt
noch Nachfrage vor . während das Schwarte Meer
entschieden ruhiger ist.

Abschlüsse : Bahia Bianca—Antwerpen , D „Buiten-
z'org“, 8400 t, 10 Pzt ., 17 sh lOVid, Schwergetreide,
Opt. Rotterdam 18 sh IV* .d. 25. SeptVIO. Oktober. —
Alexandria —Hüll D „Anna Manaraki . 560 000 cbf.,
11 sh 4V- d per 60 cbf.. Baumwollsnat , 5./25. Sept. —
Zeitcharter:  D „Polarland “. 3000t d. w.. $ 2.—
Lieferung Philadelphia , Ueberreise , Rücklieferung
England/Havre/Hamburg , September . — Wales—

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aida 26. ab Lübeck

?? oh Archangelsk . Anatolia 25. ab Rio nach Vic-
Bremen 27. ab Cherbourg . Co-lumbus 26. ab

„i ôi0ur^ ' Crefeld 27. an Rotterdam . Donau 27.ab SLigapore nach Ilo -Ilo . General von Steuben
«a». ab Gibraltar nach Algier . Gneisenau 27. ab Sin*
gapore nach Peaang . Goslar 27. an Brisbane . Isar

an Rotterdam . Lahn 26. Flores passiert nach
Antwerpen . M*ain 27. an Bremen . Memel 26. Ber¬
mudas passiert nach Vera Cruz. Orotava 26. Finis*
terre passiert nach Hamburg . Spree 26. ab Hamburg
nacb Antwerpen . Stuttgart 27. an Southampton.Weser 28. Azoren passiert nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrt * - Gesellschaft ..Hansa ".
Bremen. Bärenfels 25. von Port Sudan . Birkenfels

Rerim passiert . Drachenfels 26. von Suez. Geier-
fels 26. von Malta . Lichtenfels 27. in Rotterdam.
Lindenfels 26. in Antwerpen . Rauenfels 27. von Co¬
lombo. Uhenfels 26. in Colombo. Wnchtfels 25. Pe-
rim passiert . Werdenfels 26. von Antwerpen nachRangoon.

Dampfschifffahrt *«- Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Ariadne 26. von Stettin nach Hamburg -Altona .. Arion
26. von Cartagena nach Almeria . Astarte 27. in Rot-
terdam . Bacchus 27. in Helsingör . Bellona 27. Bruns-
buttel pass . nach Gdingen. Castor 26. von Rotterdam
nach Köln. Diana 27. Pillau pass , nach Rotterdam.
Fortuna 27. Holtenau pass , nach Rotterdam . Hercules
26. Nordkap pass , nach Archangelsk . Irene 27. in
Danzig. Le-da 27. von Rotterdam nach Köln. Luna 26.
Brunsbuttel pass , nach Kopenhagen . Minos 26. Hoi-

n®ch dem Rhein . Nixe 26. in Memel. Pax
27. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Phaed-ra 27.
von Köln nach Rotterdam . Phoebus 27. Emmerich
pass , nach Köln. Priamus 27. von Rotterdam nach
Hamburg -Altona . Pyladcs 27. Emmerich pass, nach
Köln . Themis 26. in Köln'. Venus 27. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Vesta 26. in Oporto. Continental
26. sturmeshalber in Pillau . Hans Carl 26. in Stettin.
Naval 27. in Elsfleth . Flora 27. Holtenau pass , nachRotterdam.

Argo Reederei. Aktiengesellschaft Bremen. Adler
27. ln London. Amlsia 26. von Rotterdam nach Kopen¬hagen . Condor 26. in Bremen. Erpel 26. in Helsingfors.
Falke 27. in Le Havre . Fasan 27. in Hüll . Forelle 27.
von Memel nach London. Ganter 27. von Rotterdam
nach Antwerpen . Lumme 27. von Bremen nach Hel¬
singfors . Möwe 27. in Bremen. Optima 27. von Raumo
nach Bremen. Orlanda 26. von Bremen nach Ant¬
werpen. Ostara 27. von Holtenau nach Bremen.
Schwalbe 26. von Middiesborough nach Memel. Sper¬
ber 27. von Rotterdam nach Libau . Wachtel 27. in
Kotka.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.) Akka 26. von Tripolis nach
Alexandrien . Baden 26. in Oonstantza . Cavalla 26. von
Malta nach Piräus . Chios 26. Ushant pass . Derlnd.ie
26. Gibraltar pass . Itliaka 25. in ratras . Kiel 26. von
Adalia nach Mamaris . Manissa 26. von Cavalia nach
Saloniki . Maeedonia 26. in Tripoll«/S. Planet 26.
Gibraltar pass. Sofia 26. Gibraltar pass . Sonnenfels
25. in Carvnna . Sparta 26. von Alexandrien nach
Candia. Thessalia 26. von Oran nach Malta . Tinos
26. Gibraltar pass.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : MS St. Louis 26. an Newyork.
Deutschland 27. ab Cuxhaven nach Southampton.
Idarwaid 25. ab Portland/Maine nach Newyork. —
Westindien/Mittelamerika : MS Iberia 26. ab Hamburg
nach Antwerpen . MS Phoenicia 26. an Hamburg.
Kröte. 26. Azoren pass, nach Amsterdam . Oliva 26.
Azoren pass, nach San Juan de Puerto Rico. Adalia
26. ab Hamburg nach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Poseidon 26. ab Antwerpen nach Magallanes.
Saarland 26. an Bremen. — Südafrika/Australien/
Niederlämlisch -Indien : Kurmark 24. Perim pass , nach
Sabang . Gera 26. Ymuiden pass , nach Amsterdam.
Menes 26. Vlissingen pass, nach Port Said. Leuna 26.
an Fremantle . Uckermark 26. ab Rotterdam nach
Hamburg . — Ostasien : Nordmark 26. Gibraltar pass,
nach Port Said. Neumark 24. ab Manila nach Hong¬
kong. Tirpitz 25. ab Yokohama nach Kobe. MS
Burgenland 26. an Taku . M'S Ramses 26. an Schanghai.
M8 Friesland 25. an Puerto Colombia. MS Duisburg

27. an Hamburg . MS Leverkusen 25. ab Casablanca
nach Antwerpen . — Vergnügungsreisen : Reliance 26.
ab Odda nach Doertai -Gudvangen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ges.
Antonio Delfino 36. von Rio de Janeiro nach Bahia.
General Artigas 26. von Buenos Aires nach Monte¬
video. MS General Osorio 25. von La Coruna nach
Villagaroia . General San Martin 26. in Montevideo.
Berengar 27. in Bremen. Holstein 25. in Rio de
Janeiro . Ludwigshafen 27. Ouessant pass . Parana 26.
von Porto Alegre nach Rio Grande. Witram 26. von
Bremen nach Antwerpen . — Vergnügungsreise : MS
Monte Rosa 27. in London.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Nicea 26. ah
Rotterdam . — Süd- und Ostafrika : Ubena 26. an Ham-

Ilf C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 26. von
Dover nacb Hamburg . Barmbek 26. von Antwerpen
nach Port of Spain . MS Waldtraut Horn 27. von
Wiborg nach Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Segler
Priwall 26. in Talcahua .no. Poseidon 26. von Ant¬
werpen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiff * - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 26. in Lissabon. Pasajes 26. in
Tanger . Sebu 26. Onessant pass . Lisboa 26. Dover pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.t Hamburg.
TL Elbe 26. in Königsberg . MS Victor Ross 25. von
Aruba nach Newyork. MS Heinr . v. Riedemann 25.
von Aruba nach Newyork. MS Thalia 26. in Santos.
MS Penelope 26. vom Panama -Kanal nach Le Havre.
SS Niobe 26. in Rotterdam.

Hendrik Fisser A. G., Emden. Franciska Hendrik
Fieser 26. von Königsberg in Stettin.

Kriegsmarine
Kreuzer ,,K ö 1n“ 26. aus den spanischen Gewässern

zurückkehreiid wieder in Wilhelmshaven . Auch die
Torpedoboote „Seeadler " und „Albatros“
sind wieder in den heimischen Gewässern einge¬
troffen und auf dem Marsche nach Swinemünde.

Buenos Aires , 6500 t, 8 sh 6 d. Kohlen , 34. August
Ladebereitschaft . — V ales—Port Said, <000 t, b sn
6 d, Kohlen, 7. September Ladebereitschaft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. August:
Cimbria dän. von Amsterdam , .lohn Bode, Röchling.

Berengar dtsch. von Hamburg , Gebr. Specht , Haien.
II . Scb. 16. Main dtsch . von Hamburg . Gebr. Specht,
Hafen II . Sch. 16. Villa Franca port . von Hamburg,
Nie. Haye & Co ., Hafen II , Scb. 14. Gannet engl, von
London, The Gen. Steam. Nav„ Hafen I , Sch. 2,
Stückgut . Möwe dtsch . von Hüll , Herrn. Danelsberg,
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Kong Sigurd norw. von
Oslo, Herrn. Danelsberg . Hafen 1, :Sch. 3, Stuckgut.
Poelau Telio holl , von Hamburg . Gottfr . Steinmeyer
& Co., Hafen II , Sch. 13.
Abgegangene Seeschiffe am 26. August:

Orlanda dtsch . nach Antwerpen . Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Bellona dtsch . nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser . Stückgut . Duisburg dtsch. nach Ost-
asien, Carl J . Klingenberg , Stuckgut . Witram dtech.
nach dem La Plata , Gebr. Specht . Stückgut . Klio
dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd. Fisser . Stuck¬
gut . Pollux dtsch . nach dem Rhein , Gottfr . Stein-
meyer & Co., Stückgut . Bojan schwed. nach Abo.
Herrn Dauel*ämrg, Koks. Stary Bolshewik russ . nach
Port Said, Häger & Schmidt , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Bannet 2, Heetor 10, Vnlcan (Do.ckl, Kong

Sigurd 3, Uranus , Kepler 9, Hervor 4.Hafen II : Ockenfels (853 76), Manzom 12,  Berengar
(854 86) 16, Mosel (Erzplatz ). Poelau Teile 13, Saar-
la Hohentorshafen : Elster (Meyer), Helga L. M. Ruse
(i Holzhaien : Quinta , Condor (Logemann & Warden¬
burg ). Edith Howald (Becker & Otten), Geier (Hansa-

Indnstrleliafen : Helge (Röchling), Heiene (Kohlen¬
handel ), Möwe (Kali -Anlage), Zander (Kragen), Fne-
^iferft ? ’Srje ' vi 'ken (Werfthafen ), Strauß (U-Boots-
hafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddentschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , S. Kommodore Johnsen,
Sierra Cordoha.

Hamburg : Chemnitz. Potsdam.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std ., Farge

1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
28. August 11.03 23.59 10.43 23.39 8.43 21.29
29. August — 12.30 — 12,10 10,10 23.03
30. August 1.23 13.47 1.03 13.27 11.27 —

Binnenschiffahrt
Wassorstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden
25. August 1.46
28. August 1.40
27. August 1.39

Carls-
hafen
2.26
2.21
2.18

Hameln
1.70
1.54
1.49

Minden
2,19
2.11
2.00

Anspruchsvolle - und # M
Kenner bevorzugen s3E % m £ * . OwL

ZHnne ZKoring
0ritz ‘Wrede

Verlobte

Düppelstr . 35 Hansastr . 138
30. August 1936

Kein Empfang

Faurilien-

Änzeigen
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Derwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Sfhre ^ ermählung gebenbekannt

<2 ) r . ; ur . £jeorg SHeeschen

Wilma £ Heeschen , geb . £ üexs

Stremen , den 27 . Olugust 1936
(Drleanstraße 78

BlillS*

Trauringe
PtlOtO-

Apparate
führender Firmen
4.-, 8.- , 12.75,19.50
Arthur xraizer
Woltmereh’str. 153

Meyer& Möbius
Faulenstraße 41

|/a m m e ijag er
l \ Kl eh ne
nur Schröderst . 13

W . 833 37.
Ausrott . v . sSmtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

die schäumendeZAHNPASTA ^ und . erfrischendSaiteestoff- fadenkKteidegefchniM

Heute morgen entschlief sanft nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

AM Stmdemaier
geb . Kuhfuß

im SS. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joseph Staudenmaier
Konrad Staudenmaier u. Frau

Adele , geb. Hornkohl
Erich Staudenmaier u. Frau

Mariechen , geb. Zimmerling
und Angehörige.

Bremen , Sedanstraße 98 , den 27.  August 1936.
Don Besuchen bitten wir höslichst abzusehen.
Me Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „ N i e d e r s a ch s e n ", Gr . Johannis¬
straße 170 ., Zugedachte Blumenspenden bitten n O
dort mederzulegen.

Die Trauerfeier findet um Sonnabend vormittag
11 Uhr in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses statt.

Nach langer , schwerer Krankheit verstarb

am 25. August unser Eefolgschaftsmitglied

Hemm Biitzmm
Fast 25 2ahre hat der Verstorbene in

treuer Pflichterfüllung seine Arbeitskraft

unserem Unternehmen zur Verfügung gestellt.

Wir werden dem Entschlafenen ein ehren¬

des Andenken bewahren.

Nhreru«dGesolgschast
Beck& Co.

Exportbrauerei

Durch einen Unglückssall verlor ich meine liebe
Frau

Betty Mdemm
geb . Noltenius,

die Mutter unserer Kinder und Großmutter un¬
serer Enkelkinder.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange-

Otto Vlendermann
Architekt.

Bremen , den 25 . August 1936

»o » “ T 1* ” '

Nach kurzer Krankheit entschlief heute mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

August Cordes
im 78 . Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Anna Cordes , geb. Fastje
August Cordes «. Kinder
Hermann Cordes u. Familie
Willi Cordes n. Frau
Hans Cordes u. Frau.

Bremen , den 27 . August 1936
Mecklenburgerstratze 16
Hamburg , Syke.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „ Brema ' , Friedhosstraße 19.

Die Trauerseier findet am Montag , 31 . August,
um 9 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Lest und verbreitet dievremerZeitung

n

Trauerfall
Freitag , bis
geschlossen
. LEFFERS

ßhrSmckzeiche^
brachten Johannes fust und
Peter Schösser. Zeitgenossen

Gutendergs , schon 1465 an.
Druckwappen  haben sich
als (Qualitätsmarken nach und
nach immer mehr durchgesetzt,
und der Drucksachenverbraucher
weist, dsst hinter dem bekannten
Zeichen unserer Druckerei stets
Preisgerechtigkeit und ceistung

marschieren!
Ilruckerei ver

vremer Zeitung

535 gestempelt von RM 7 ■“ an
585 gestempelt laut Gesetz nur
bis 1. Oktober 19U  verkäuflich

Carl lorenz
Uhrmachermeister und Juwelier
Utbremerstr . 155 b Ecke Hansastr.

Bitte merhen Sie sich:
Jegliche Arten von
Abfällen , Altmate¬
rial , Rohprodukten
usw . werden von
prieß & Wessel Nachs.
Seewenjestratze 77

T - l - son 8 12 91
ohne Umwege der.
deutschen Wirt¬
schaft zugeleitet

Möbel

K3 Schlat-Zimmer
j Eich, m pol.1 Birkenmas.

A.d.HSfen 30,31,32

Eßzimm.
Düßmann

ahnst . 92 u . 37/89

Haas ^erät

Drahtr ., Ausleger
jede Größe , billig

Betten -Frank 19
nur Hankenstr . lu

Musik

llolhsemplänger
Anzahlung 7.50
Monatlich 4.40

Radio-Schröder
Doventorstrafie 32

kRadio,Ziehharm.
lKoff.*Gram.
T Platt, neu 25H

Kleidung

y  Neue
mod. Einzüge

Mäntel
auch wenig
getragene

Herren-
Garderobe

Gesellschasts-
leihweise

H. Kerl
& Sohn

Knaopstiatze20
hffideffoulenftrafiej
K.  Rai. 500 86 A

Sehr gut erh . H.
Wintermantel

München 'str .68/7ü

Fahmnje

Salbb .--NäderS2 .—
Muss ., Chrom 41 .—

Vallon -Näd . 84 .59
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

Teil ., . Halbb . 32 .59
Ballon 34 L9 . Fahr-
radh . Schumacher,
Stcphanitorswall-
st.3 abG .Krumm 'st.

Gebr .D . -u .H .-Räd.
V.10 . « an,neucbill.
Jgn .J .Schumachcr
nur Elisabethst . 65

2rädr . Handwag.
billig.

Mcherstr . 49

Die B .-Z .»
Kleinanzeigen

Helsen kaufen und
verkause » .

Füllhalter
repariert Otto Acko »Am Wall 153-156

So unbeengte und bequeme Lage
aller Zehen' sichern stets die fußge¬
rechten , bequemen , schön geformten

tffAVfsrA

Preiswerte Modelle für Damen , Herren
und Kinder nur Im Reformhaus

Dr . Loren )̂ , Sdiiisselkorb 14

Geschäftsbücher
Sorten am , Lager , Extraanfertigungen,
Durchschreibe -Buchfiihrungen

DANIEL SCHAD, Langenstr . 30

Mi&tyesuche

Ehepaar mit 4jähr . Kind
sucht zum 1. Oktoberzwei leere oder
tnöbi . Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Angeb . mit Pr . unt . S 968

Brautpaar sucht
2 Zim , u . Kiiche

bis iaJl.
An gest. u . ’ F ' 381

tfet mieten . -

Innere Stadt

Möbl. Zimmer
Hzg ., Bad , Fernr.

Faulenstr . 2II

MS . Z . Hz . z. 1 . 9.
Faulenstr . 5311

Walle

Altgold
kauft zu Höchstpr.
Goldschm . Nägel «,
Kaiserstr . 28 , Ecke

Molkenstraße

Gebr . Herrenrad
Angebote m . Pr.

unter P 965

Zi . u . Kü . z. 1. 9.
Rönnebeckerstr . 7

Basler Neueste
Nachrichten

vom
19 . u . 20 . Mai 1934
Abzugeben in der
Eeschästsst . dieses
Blattes.

Kakao

Wie kriegt man die
Speiseflecken heraus?

Zpeiseflecben gehen
beim Waschen sehr
schwer heraus . Tun
Sie in Ihr Einweich¬
wasser Burnus , so
sind die meisten Flek-
ben in der Hauptsache
verschwunden, und der
Schein, der noch zu¬
rückbleibt, geht beim
Waschen leicht und
schnell heraus . Sie
haben ein leichtes
Waschen und sparen
Seife u. Waschmittel.
Große Dose 49 Pfg .,
überall zu haben.U der tiefwirkende

_ Schmutzlöser

ANGEBOT.'
Unser©vorzüglichen Kaffeesorteir:

500 g Mk. 2 - 2.40 2.80 3 - 3 .20
125 g Mk. —SO —60 —70 - .75 - .80
Kaiser ’s Tee : kräftig und aromatischin allen

Geschmack sriditungen
Kaiser ’s Kakao : wohlschmeckend, nahrhaft

und bekömmlich

Apfelsflft ViR . o . GI. —. 65
Traubensaft V, FLo. GI. 1 . —

Glaspfand —.10
Himbeersirup los .5O0§ —»70
Puddingpulver lose

Reis . . 500 g —»34 —. 18
Reisflocken . V( k9 .Pk . —.20
Spez . Grieß Vt kg . Pk.

Type 405 , gefärbt —. l4
Kondens . Milch 'ADos . —. 21

" " ViDos . —.42
Tubensahne . . Stck. - . 10
PrimaKäse125gStange —. 25
Erfrischungswaff .l 25g —. 2 5
Spezialkeks . , 125g— »25
Erfr . Säuerlinge

in Cellophan 125g— .30

Vanillegeschm . 500g —.19
Schokolade -- 500g— .29
45g -BeuteIchen:
Vbnille, Mandel . Btl. —.05
2S0g -Beutel:
Vanille , Mandel . Btl. —. 25

Malzkaffee , Tafelschokoladen , Pralinen , Wein,
Gemüse - und Obstkonserven in guter Qualität zu

niedrigen Preisen.

Gewimauszug
5. Klasse 47. Preußisch-Süddeutsche

(273. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Adf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, uud Mar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

16. Ziehungstag 26. August 1936
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
4 ffietsiune zu 10000 RM. 104193 222292 .
6 ffieminne zu 3000 RM. 11201 224281 243797

Gewinne zu 2000 RM. 15339 141322 175099
>94360 211163 244015 289159 317944 320924
352647 381252 382187 384829
- ^ §>0 Eewinne zu 1000 RM. 11722 30828 32664
59921 76008 83035 106120 141906 171819 171923
172928 216722 246770 258731 260939 263601
285457 285577 285062 314277 314922 326320359369 364626 365374

94 Gewinns zu 500 RM. 236 6159 7231 42182
78256 83326 102558 109731 116469 1.17271
>>8080 120701 123190 135055 143303 144756

>62260 163189 206733 211034 223564
232624 236686 252017 258238 260150 269542
283050 289374 290380 293574 298538 312612
§82644 394135 327807 339096  346386 365356
„392 Gewinne zu 300 RM. 2569 3410 3502 4982
7041 9244 10060 13893 14067 15527 16693 18624
18733 19576 19696 24249 25158 29946 31292
33137 36324 39628 41119 41712 43632 45069
5^203 64298 64749 58115 56346 62811 65411
609 74 67988 68427 70645 72185 73308 74177

76772 80783 81354 82092 82623 82860
66573 89134 89677 95582 96837 96773 99840
101522 108283 103824 109556 110792 111957

UM ? m037 116479 11 7212 119194122824 123414 126030 126622 129481 138188
141284 141692 143612 144060 144602 163133
153482 153894 168434 162273 163248 165286
166163 166543 167915 169070 176851 177258
160465 181797 185267 186096 191359 193553
199752 200434 203772 204693 204761 209600
210138 212043 214148 214482 215118 216484
217134 220552 220787 221378 222325 229545
231921 232102 233193 236694 236615 238116
243726 247189 251544 251958 266444 257604
260638 262483 263428 263725 263849 264024
266919 267365 269132 275796 277354 279008
280633 281585 286525 286782 286992 287166
288581 288921 289803 291134 291964 303901
310828 311866 312721 313238 318810 019440
321016 321821 326738 330753 330791 332360
333884 334636 341199 342358 342823 343162
344292 345022 345963 346024 347663 361665
351900 358285 359218 361805 363632 364423
365660 367451 367758 368940 369321 370110
370838 373275 377440 378876 379800 382051
382654 383427 383675 387668

3n der heutigenNachmi8<rgszieh>ing wurden Gewinne
über ISO RM gezogen

2,Gewinne zu 30000 RM. T4S5Z4
PGewinnezu 10000 RM. 153947 166580,

g6g^ ffieminne ju 5000 3taji. ,117606 231493 309136
14 Gewinne zu 2000 RM. 49448 64019 ,118888,119004 208410 278764 337731
44 Gewinne zu 1000 RM. 16233 15457 54121

79565 86485 135803 161826 162861 204046
229536 231765 236744 277480 273412 279126
282221 294690 324463 344690 359860 378541380965

62 Gewinne zu 500 RM. 2187 2864 3434 9671
27606 35913 67196 71392 78646 S1632 97061
156366 161602 185254 1.70985 181518 183608
196852 212573 216246 218990 264301 280323
282028 284046 299023 299211 337338 366067,357322 383261 '.

298 Gewinne zu 300 RM. 3261» ,4499 4823 7239
8138 15022 21989 25409 27236 32804 33650
33923 38030 39954 42925 48275 50206 51044
51879 52895 64320 64449 56315 59848 62765
64749 74076 74761 78518 84316 85511 87687
91714 97348 100967 106525 112206 113255
114984 ,120523 133162 ,136380 138989 138916
,139657 140498 142117 144869 147593 150298
180620 753283 155408 160382 160440 162501
,166085 171517 174343 175350 177328 182184
182872 183120 183503 185781 188847 190540
191403 191486 199743 200897 201710 205547
206862 210040 212164 218898 222720 223809
225714 226458 227951 230666 231738 234915
239983 240200 242560 243570 249607 250467
255703 256214 260413 260799 263857 264170
268127 268850 270575 272130 272332 273778
274226 275718 276777 276637 280696 283465
286097 287596 290521 297267 301658 302206
303770 303927 304230 304646 313461 314758
317164 317427 327108 330339 331960 334069
336066 340946 343653 347801 349653 356632
369622 362662 362789 369751 374763 375900
377189 377865 382264 384121 384591 385912386592 388745 391949 aooaig

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000, 2 zu je 30000, 8 zu je 20000, 54 zu je
10000, 84 zu je 5000, 146 zu je 3000, 426 zu je
2000, 1316 zu je 1000, 2324 zu je 500, 8830 zu
je 300 RM . ' ö

Wenn die Heide blüht
Und der Sommer zieht
Wird es höchste Zelt,
Liebt inan Sparsamkeit.
Für den Winter vorzusorgen,
Das verschiebe nicht auf morgen.
Kauf Kohlen , Koks z. Soinmerpr'eise,
l>u sparst viel auf diese Weisel

STOLZENBACH- KÖHLER
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VVeiklicft

Chem. kosm. Eroß-
handlg . sucht pet
I . , 10. od. früher
perfekte

ev) a . d. Branche.
Bildangeb . m. Ge¬
haltsangabe unter
F 1206

dectcetec

Redegewandte ,

iMisÄMMIl
zum Besuch von
Viehhaltern gesucht
Provision w. sos.
ausgezahlt.
Offerte Tiisscidor!.
Poftschlicßsach675

Wiies « c/ie«

IVIännijcii

Jg .- M. , . m. s. kt.
3-R.-Liejerw. Stll.
a. Bote o. Verteil.
Angtzb. u. I 1269

Gelernter
Lleveriee-

Expedient
mit guten Schiffs
maklerkenntnisscn.
in ungek. Stellg.
wünscht sichz. ver¬
ändern.
Angeb. u. H 1268

^kkt ^ c/ie

ÄeAakitttkttac/ittktgea

Der Zuschlag, der nach Z 2 des
Bremischen Gesetzes vom . .15. Juni
1930 (Ges.-Bl . .S . 121) für die Berech¬
nung des Versicherungswerts (Zeit-
werts ! von Gebäuden zu ' den nach
Vorkriegspreisen ausgestellten amt¬
lichen Schätzungswerten hinzuzurech¬
nen ist. beträgt nach dem Stande vom
Juli 1S36 (Monatsdurchschnitt ) --
S1,1 v. H. '

27. 8. 1938. '
Der Senator für die Finanzen.

Versteigerung
Am Freitag , dem 28. d. M ., ab

15 Uhr. sollen im Verkaufslokal des
Fürsorgeamts , > Buntentorssteinwsg.
Eingang . Hossmannstraße, .diverse gut
erhaltene Nachlaßsachen, u,' a. 1 Büsett,
1 Sofa mit ' Umbau , 1 Kücheneinrich¬
tung und 1 Staubsauger , meistbietend
versteigert werden.

Der Zuschlag, erfolgt nach annehm¬
barem Gebot. Besichtigung 54 Stunde
vorher. Fürsorgcamt Vremen.

Nach 8 160 Abs. 5 der Bauordnung
ist die teilweise Anlegung folgender
Straßen (Ausbildung her dem augen¬
blicklichenBedürfnis genügender Stra¬
ßenbauarbeiten ) genehmigt sür : Große
Bieren , Akazienstraße, Eutiner Straße,
Schleiermachersträße, Max - Reger-
Straße. _ Baupolizeiamt.

Die Bauarbeiten sür Erdlos 24,
km 79,1-j- 10 bis 80,6 der Reichs¬
autobahn Sarburg —Bremen und Icch
23.6 bis 24.7 der Zubringerlinie Burg-
damm—Spien , einschl. der 800 w
langen Verbindungskurve , sollen ös-
tentlich vergeben werden . Zu leisten
sind:

rd . 20 000 m-' Mutterboden¬
bewegung.

rd . 70 008 m-' Mooraushub,
rd . 280 000 m" Bodenbewegung
und die dazugehörigen Neben¬
arbeiten.

Die Angebotsunterlagen werden,
soweit der Vorrat reicht, ab Diens¬
tag , den 1. 9. 36. gegen Voreinsen¬
dung von 4,— RM . in bar (nicht in
Briefmarken ) zuzüglich 0.40 RM. Post¬
geld bei der unterzeichneten Dienst¬
stelle, Zimmer 43a, abgegeben. Los¬
begehungen finden am 3. und 4. Sepr
tember 1936 um 10.30 Uhr statt . Trefs-

der Kämenade der Landwirts Jo¬
hann Friedrich Pols in Ellen,
groß 2896 gm, Eebäuderaum (Wohn¬
haus - Bauernhaus ), Vorgarten,
Hosraum und Garten , — Steuer¬
licher Einheitswert 1931: 9750,—
Reichsmark: Versteigerungsvermerk
eingetragen am 27. April 1936. —
Bremen , den 24. August 1936.
Bremen , Vorstadt K 54, Blatt 1136,
Auf dem Kamp Rr . 5, der Ehefrau
des Elektromonteurs Heinrich Franz
Wischweh, Adele Sophie Marie,
geborenen Wolf, in Bremen , groß
98 gm, Eebäuderaum (Wohnhaus :,
Vorhof . Hosraum und Eangteil.
Steuerlicher Einheitswert 1931:
7475,— RM . Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 5. März
1936. — Bremen , den 22. August
1936.
Bremen , Vorstadt K 54, Blatt 553,
Hansastratze Nr . 231 der Ehefrau
des Polsterers und Dekorateurs
Franz Friedrich August Franke,
Minna Karoline , geborenen Mül¬
ler, in Bremen , groß 275,5 gm,
Gebäuderaum (Wohn - und Ge¬
schäftshaus ), Vorhof , Hosraum
und Gang . Steuerlicher Einheits¬
wert 1931: 23 200,— RM . Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
17. März 1934. — Bremen , den
20. August 1936.

II . Zum Zwecke der Aufhebung der
Gemeinschaft:

Bremen , Vorstadt I - 12, Blatt 691,
Hermannstratzc Nr . 18, n) der
Witwe des Maurers Otto Fried¬
rich Heinrich Husemann , Sophie
Gesina Wilhclmina Rika Marga¬
rete, geborenen Bürjcs , d) der am
6. November 1914 geborenen Agnes
Gesine Husemann , beide in Bre¬
men, in Erbengemeinschaft , groß
127 gw, Gebäuderaum (Wohnhaus
mit Schuppen ) , Hosraum , Gang
und halber Gang . Steuerlicher
iEnheitswert 1931: 6825,— RM.
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 9. Dezember 1935. Bremen,
den 22. August 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubiger
bzw. Antragsteller widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Dersteigerungs-
erlöses dem Anspruchs des Gläubi¬
gers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden ausgesordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
sür das Recht der Bersteigerungs-
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Das EntschuldunOvmckahrrn für Sie
Bäuerin Johann Tanvel Murk 'en
Witwe , Metta geb. Mahlstädt , Borg-
seld, Boraselder Landstr . 29, ist am'
17. August 1938 nach rechtskräftiger
Bestätigung eines Entschuldung ?^
Planes aufgehoben worden.

26. 8. 36. Die Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

Pecsteiclekltttsest

fMMWI'IW
Keilte,  vorm . 1V. Ildr an

I L̂NLeusIraüe 49.
k'ür Reednuvx äer k̂ oulLurs-
uiasse Osten » nsv . I>s-
-xer Lnkskör n. LrisslLtellv ets.
i. ko . 8 -okIkuL L
lt . xestr !xer nLksrsr ^ nrvixe.

ekrislopk vrsuer
keelä . Versteigerer

rr » » 75i « kL7k !r

Heute,  A Uhr »
Ende ungefähr 23 Uhr ^

vie INcacrmsiis-
Operette von 2oh. Strauß W

Sbd., 20 Uhr A
»er :rsreMKUi-

Operette oon Fr . Lshar W

Heute, Freitag,  aLends 8.16 Uhr
Serie 6/1
Die gesamte auswärtige Presse

ist geradezu begeistert
Gastspiel Ernst Stahl -Nachbanr
vie deinen vreZorins

Sonnabend, abends 8.15 Uhr
Der stürmischbejubelte Erfolg

Sieg auf der ganzen5Unie

KommissarEorotschenke. . .
Ernst Stahl-Nachbaur

Großfürst Mikail . . . Hans Tannert
GroßfürstinTatjana . . . Edith Wien
Sonntag, abends 8.15 Uhr
Montag, abends 8.15 Uhr

Serie L/1 0
Dienstag, Serie v/1 O

«süen 8,8 Moll Mimon?
Alle Abonnentenwerden gebeten,
ihre Abonnements abzuholen.

««-IMS«
Qswinn - un 6  Vsrlusti -seknung sm 31 . vsrsmbsi - 1935

Vsr1usi -Voriira§ aus 1934 . - . er, ? « » »
Iiölms uuä Oedältsr
8o2iLlo ^ .nkvsuäuussu . . . ? x > . > ? » -
^dkslirsiduuauk ^ .vlaZ'so. . K . ^ ^
SoNsdiss ^ .'dsolirsiduuASU . . x « ; . ^ > -
VesitLstsuerL.
8ou«1ixs ^ .uk^ snäuuxsn . . r s > » » k - . ^

286 136.65
3 582 202.60

313 947.76
175 700.—
34 114.65

171 jl28.25
850 983.75

5 414 213.65

ErtrLg«

Lrtrss uaob. Lbru ^ Sei Lukvsoäuoxsu kür Lok -,
miks - uaä Sstrisdestokkv.

^ .uÜsroräsniliOlis Di'lraKO
Verlust .:

Vsrlnst -Vort.rax aus 1̂934
al)LÜ̂ .oli 6sviuu 1935

286 138.85
12 529.25

5 053 179.35
3 025.—

84 401.90

237 307.40

5 414 213.85

Lkiivs 8 ÜSN 2 sm 31 . Osrsmbsp 1935

Punkt jeweils an der Kreuzung der
Reichsautobahn mit dem Weg Ohter-
damm — Embsen.

Für das Bergebungsverfahren ist
die Berdingungsordnung sür Bau¬
leistungen (VOB .) maßgebend. Die
Bergebung ficht unter dem Schutze
dieser Verordnung . Die Berdingung
unterliegt als Vergebung einer ösfent-
lichsn Stelle der . Verordnung des
Reichskommissars, sür Preisüber¬
wachung vom 29. März 1935.zur Er¬
gänzung der Be'rordnung über Preis¬
bildungen und gegen Verteuerung der
Bedarfsdeckung.

Angebote find verschlossenund post-
srei mit der Aufschrift „Angebot sür
Erdlos 24" bis spätestens am Freitag:
d?m 11. 9. 36, 11 Uhr , bei der unter¬
zeichneten Dienststelle in Altona . Mu-
seumstraße 1b, Zimmer 52». einzu¬
reichen.

Reichsautobahnen
__ Oberste Bauleitung Altona.

. . . -
Esbäuäs uuä Lulaeou ^

1. unä Lväers RLUiislilLHitzerl.
2usaus 1935.

LbsadioiduuLSll 1935 , . . . .

2. IVolloAsbauäs . . . 4800.—
Ldsolirsidunesu 1935 . . . , „ ISO.—

Äasadiusll uuä masabänslls LulaLsu.
2u8sopk 1SS5.

Lbsobrsibuossu 1935 . -
lVsikLeuss , Lsvilsbs - unä üssadäktsiuvsutar . -

2uueusr 1935 . >

LUsvdrsIbuuLsu 1935
katsuts . .
Lstsili ^ull^sn . .

Hdkcauu 1935

Omlaulsvsrmössu:
1. 8od ->Ililke - uuä Lstrisosstsiis . - , , .
2. L »1bksrtixs I-»bilUL4s . . - >3. Dsrtixs Fabrikats . . » . ,
4. IVsrtpavisrs . . . > .
5. vslswtsts LnLadluussu . -
6. I -oräsruuksu auk Eruuä von Vsrsnlisks-

runusu unä lüsistnnpisn.
7. Sonstig « I-oräerunxsn . .
8. IVscbssl.
s. Lnss «nbssts .llck «insodl . LsiodsdanL - nnä

?ost «odseli:xntbs .dvn.
10. ^ näsrs Lnnkxutllsbsn . .

kosten , äis äsr LsodnnnssLbxronruns äisnsn . .
Rniensdackisai .
Verlust:

Vsrlnst -Vortrnß : LNS 1934 . 280136115
»dmieiliod Ss-vinn 1935 . . „ 12 829.35

2 054 209.-
58 090.-

L112 200.-
115 559.-

1 998 650.—
4 650.-

252 000.-
25 260.-

277 260.-
41 800.-
77 000.-
44 155.-

121155.-
18 408.-
2 000.-

5M.-

771 698.48
1 423 488.—

149 689.15
91 823.—

37 288. —

1 58? 878.90
81102.90
55 321.30
50 882.55
28 815.35

337 059.-

995 301.-

2 001 300.-

235 880.-

102 755.-
1.-

1 500.—
3 336 517.—

4 277357.55
11800.—

273 807.40
7 899 281.95

psssivs

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung:

Durch Unterwersungsverhandlung
vom 2b. 8. IS36, ist der

Obst- und Gemüsehändler
Werner Fremder,

Bremen , Vulthauptstr . 42,
wegen vollendeter und versuchter
Hinterziehung von Einkommensteuer
für die Jahre 1962, 1936 und 1934
zu einer Geldstrafe von 600,— Kt
rechtskräftig , verurteilt worden . Im
Urteil ist angeordnet worden , daß die
Bestrafung aus Kosten des Ver¬
urteilten bekanntzumachen ist.

Bremen , 27, August 1936.
Finanzamt Bremen -Ost.

HeciokL ^tLAe

6ini>väkLin.bLl . .Resei'vHii . .
L,d2Ü>s1ioIi LwtDLiIiliriH 2M7 HMveiseai
OeolLiiiî äs« Veräns ŝs Lus , . . .

LuokstsllimsHn . . , » . . . ? »
'̂ Vsrt.bHriodt'ixunes -post^ri . . . . v 4 » > . s
Verd in<1Ii odksi LsQ:

1. ^ vpotd -slrsrisodiilä
2. von Luväev . .
3. Vsrbivä1iod .ksiiHii auk Oriin-ä vov V̂L̂rem-

UekHrimxsll iinä . . . . . .
4. Voi'kiväUolilceLten xsxsvübsr LLnIcs-n . .
5. 8ovs1-ixs Vs^ lL-äl-iod^Hltev.
6. läks-xo u. Liii 'S«i<rIisi-viisS' T'r'Litem)

kos-tsu . äis äsr RssInuirirrsLd^ rsiiLuvx äisnsn . .
8ürxkods .ktsn . .

76 295.70
76 LS5.7V

SS7 350.—
l 148 786.60

601 257.45
44 407.10

537 739.40
39 136.80

337 059.—

5 000 000.-

37 824.35
70 473.70

2 738 676.35
52 307.55

Vei -lrsak

7 899 281.95
L r s m s u,

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , dem 13. Oktober 1936,
11 Uhr vormittags , durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshausc,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
I . Im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Bremen , Vorstadt U 20b, Blatt >24,

An der Kämenade Nr . 34 und An

äsn 31. ll «r.swdsr 1935
Osn Voi -stsnci

wolteirluk Vlaum Dietrlek
Nseii äsm sligolilieüsQäsa Lr^ sdnis msinsr vkli.odljrsw.äL'Sii I'riLkiiiix

au5 Orunä äsr- Riioker uvä Feliriltsri äsr 8s5-sÜlI«od.Lk1 äsr vorn
Vorstauä srlsiltsn ^ .nklrlrii'imASQ unä Xasli^'Hiss sn'tsprsvdsn äis Lusd .-
LükrunZ'. äsr .iLkresadssIiIuL unä äsr lvssvdäktsdsrielil : äsn xosstnlisdsvVor-,cdr !(ktsll.

L r s rn s n , äsn 5. ^ .u^usi 1936. vr.
^V1rt8odg.kt8vrüksr

Dein ^.uksieiit5rat unserer lresellseliLkl. ^sdöron rrn äis Herren:
Staetsrnt L »rl I.inäemsnn , Lremeu » Vorsitrenäer
8uxo 8tlnnes . >lLKHie1m/Rukr. steNv. Vorsltrenäer
l)r . Inx . ekr . Karl veter «, klamdurx
I)r . lnx . elir . kleineren , kremen
Ilermann Heim«, kremen
Dr. InL- elir . Xlkreä ? ott . Kssen
koneul ^ äolk 8t «ätiänäer . Nreinei
kollert 8t >ir:k. Dremen

äsn 25. äulj  1936

7olston^8.-^ ^S40L7
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!.ucls kngsisĉ » un6 5töclcsl m
»er sNnunSslose Hiüei
kin lustiger kilm aus äor VisN äsr
rollksussr u.Sckmuggisrqusrtisro

S.2S, 5.30 r/. 5.25 >

MaAüa/Äne/ckei,AfamM/lhei >
Mete Wock/oct/n

L » « I«
KanI Nsrlnisnn , Instel , Itiee . >>

Lldrerm br !>o«nIisl5 >>
In « INv lorst s >^

kMLSLULS ' 8 « « » !!

! Lnksng : ^ '
, V/« l̂ctogr 3.30 , ö.00 , S.30 1 älnkkltt , ^
, Lonntogr 3 .O0, 5 .4L, 8.30 / jsäskrslt ^ ^

Sröpsllngsr ttoorslr.  15S/ - 7 ^
äntong V/ocb»v5. 8.18, Lonnt. L.30 u. 8.18 i

fkislli crsiis . »snsilim . Usus Mosei'
1.60  siersii , kiclisoll nvmsoomlis,

(«ntrsl-
Dtisstsr , Vslebsftsussn

Lntsng 6.15 Ukr
Vom 28. bis 31. August

to /̂ Die/kl ll/ick/ i/btt/e/Ämttr

lilk leueHlki ' l>88 »g!8kl '8
Vom 1. bis 3. Lsptsmbsr

I Xemp in äem en/rüLbencken/'ui/ip/e/
HKI' 8eIIlll ;!lk8I' lIkLg8SNV !»g

kapital
: 0k77K1kirI

p -̂isgorte.. käcs Oklsnkoi I

Anlsng 8.15

Zenn/ ^ ugo

SM II«
lugsnäilcks ksben lutritt



L. Beilage zu Nr. 239
Bremer Zeitung

Wenn ein Detektiv ins Kino gellt . . .
« Lilm bring« es an den lag — Mlleibnfter Mord im Sgieiboslno

„ ... . Kanton . 27. August.

.L L» «LKL «°. M
ten oder in einem Buche geschilderte/
brechens Mn viele Morde begana7n wurden -
aber ein Mörder eine auf der Nlmlei ^ ^ °^

"schaurige Wirklichkeit unecht/
Udastehem Kr -mm ° lgeschichte ziemlich ve/L

S » K' EL »''

LAUL'M^
t siird an der Tagesord»

vsaeir̂ ino «es ^ yine,enTsu-^ g êÄgne"e 1/l
durch ferne sorÄevbaren Begleitumstände sogar aus
dem Nähmen des in Macao Gewohnten.

^ Spielsaal mittlerer
Güte besaß , war sein eigenen Croupier und saß
tagaus und tagern am Spieltisch . Nicht , daß er
sich kernen Angest ^ lten hätre leisten können — im
Gegenteils der Chinese war ein schwerreicher
Mann . äber er mißtraute in seiner Habgier je¬
dem Menschen . Eines Abends nun wurde Tiu-
Lmg gerade rn dem Augenblick , da er die Kupfer-
münzen zu einem neuen Spiel auf den Tisch schüt-
tete, von einer Kugel im Rücken getroffen und
war auf der Stelle tot.  Man hatte keinen
Schuß gehört , auch konnte sich der Täter keines¬
falls rm Spielsaal befinden , da das Geschoß zu¬
vor das Fenster , vor dem der Chinese gesessen
war , durchschlagen hatte.

Zufällig war gerade der Polizist Gonzales
der von Zeit zu Zeit die Spielsäle inspizierte'
anwesnd . Er alarmierte sofort die portugiesische
und die englische Polizei . TsEngs Kasino wurde

Uhr löst eine Flinte aus

V -t wurde , streift dA Veam7e7 °die GeAd
ab und fahndeten nach dem Schützen. Doch diese

» ? bnislos . und auch bei keinem der
„w .I " >mo Festgenommenen wurde eine Waffe

SL ",L ".sK ^ /».
^mGsbarkeit im Osten ist eine ganz an-

bei uns , und auch die Methoden der
un/mge / ^ cĥ en sich sehr wesentlich von den

ließ nun kurzerhand alle jene Perso-
Kes'änn/ « ^ ^ Mord zugegen gewesen waren , ins
d°k ^ ^ ging von der Ansicht aus.

Festgenommenen an diesem
di - gewesen sein mußte und wollte
feststellen ^ ^ " leden zu dem Ermordeten

niM Nachforschungen Gonzales
Erfolg begleitet zu sein und er

war schon nahe daran , die ganze Untersuchung
^M/ollen und den Fall zurückzulegen . Da er-
M/e « n aus Hong -Kong vom Urlaub zu¬
rückkehrender Kollege von einem Film,  den er

Erzählung brachte Eon-
M eine Idee : er nahm sich einen dienst-

N? / " " d fuhr sofort mit dem nächsten
Boot nach Hong -Kong hinüber.

Und er hatte Glück! Noch lief der Film von
'hm der Kollege berichtet hatte ; und zwar

^ Kriminalreitzer „Charly Chans
bekannte amerikanische

Schauspieler Warner Oland die Figur eines
chinesischen Detektivs darstellte . Dieser in Ame-

spende Mim bringt eine Szene , die Gon-
Interesse erregt hatte . Darin

? > Mordversuch an einer älteren , vermö-
Sezergt ; wie sie bei ihrer allabend¬

lichen Kartenpartie sitzt, durchschlägt plötzlich eine

Gewehrkugel das Fenster und tötet sie. Der Ein¬
schuß beweist , daß die Kugel von einem ziemlich
weit entfernten , höher gelegenen Standort aus
abgefeuert wurde . Der Detektiv Lharly Chan
geht der Schußrichtung nach und findet in einem
dreihundert Meter vom Tatort entfernten Kirch¬
turm ein Fernschußgewehr , dessen Visier gerade
auf das Fenster eingestellt war , an dem die Er¬
mordete joden Abend zu sitzen pflegte . Der achte
Glocken  ich lag der Uhr  hatte die Flinte
ausgelöst . Der Täter hatte dabei sein bestes Alibi,
denn er saß während des Mordes neben seinem
Opfer . . .

Gonzales fuhr sofort wieder nach Macao zurück
und ging nach der gleichen Methode vor , die er
bei seinem Filmkollegen Eharly Chan beobachtet
hatte . Er ging gleichfalls der Schußlinie nach
und stieß dabei auf ein zweistöckiges Haus , von
dem aus man eine sehr gute Sicht auf Tsu -Lings
Spielkasino hatte . Als er die Wohnungen durch¬
suchte, fand er an einem Fenster ein Gewehr,
dessen Mündung gerade auf das Fenster des
Spielsaales gerichtet war , vor dem der Ermordete
stets saß. Wie in dem Film hatte auch hier eine
Uhr den Schuß ausgelöst.

Nun war es nicht mehr schwer, den Täter fest¬
zustellen : das Zimmer war von einem Ameri¬
kaner namens Thomas White  gemietet wor¬
den , und eben dieser Thomas White befand sich
auch unter jenen Leuten , die Gonzales in Tsu-
Lings Kasino hatte festnehmen lassen. Durch seine
Verhaftung war es dem Täter unmöglich gewesen,
die spuren seines Anschlages zu beseitigen . Tho¬
mas White wurde vorgeführt , und als Gonzales
ihm sein Verbrechen vorhielt , brach er zusammen
und legte ein umfassendes Geständnis ab . Er
hatte den Mord aus Rache begangen , da er in
Tsu -Lings Kasino sein ganzes Vermögen in Fan-
tan verspielt hatte . Angeregt war er zu seiner
Tat durch den Film geworden , den er gleichfalls
kurz zuvor in Hong -Kong gesehen hatte . . .

Mag Scott - die blonde piralin
Ver seltsame Lebensweg eines Newgorker Revuegirls

Schanghai , 27. August.
Die chinesischen Behörden haben auf den Kopf

der blonden Seeriiuberin May Scott , einer ehe¬
maligen Newyorker Revuetänzerin , die heute zum
Schreck« » des Ozeans geworden ist, eine Prämie
von 3900 Dollar ausgeset

Am 25. April 1834 begann May Scott  ihre
Karriere . Bis zu diesem Tage war sie in einer
„Music -Hall " nichts als die „Merke von links " .
Sie bekam einen Krach mit dem Direktor und
flog hinaus ^ Die einzige Möglichkeit für May
Scott , der Not zu entgehen , ist die , den Heirats¬
antrag des Offiziers der chinesischen Handels¬
marine Hu - Yen - Fu  anzunehmen , nachdem sie
den hartnäckigen Freier lange Zeit abgewiesen
hatte . Sie wird die Frau des kleinen schlanken
Offiziers und läßt sich mit ihm in Schanghai
nieder.

Wer dasstille Leben , das sie hier führt , lang¬
weilt sie. May darf nicht mehr tanzen , die Ein¬
künfte ihres Gatten reichen nicht aus , um ihr
das luxuriöse Leben , von dem sie träumt , zu ver¬
wirklichen . Sie steckt voller verschrobener Roman¬
tik und Abenteuerlust . Und sie vermag den Offi¬
zier zu überreden , seinen Dienst aufzugeben und
den Dienstrock mit dem Halstuch des Kursoren zu
vertauschen . Hu -Yen -Fu ist seiner jungen Frau
verfallen , er kauft sich mit seinen letzten Erspar¬
nissen ein Schiff und versucht zunächst, Handels¬
geschäfte zu machen . Aber er hat sich verspekuliert,
von Hafen zu Hafen fährt er , begleitet von May,
ohne seine Ware loszuwerden . So gibt er ihrem
Drängen nach ; mit einer zu allem entschlossenen
Handvoll Leute bewaffnet er sein Schiff , das den
Namen „KouanaTche"  führt , und beginnt zu
plündern . May Scott , das Revuegirl , ist eine
Seeräuberbraut  geworden . Sie ist dabei,
wenn Schiffe überfallen werden , deren Besatzung
man tötet oder gefangennimmt , sie feuert Hu -Yen-
Fu an , bis er einer der berüchtigsten Piraten
der chinesischen Meere wird . , ,

Eine chinesisch-amerikanische Strafexpedrtion
drohte im Vorjahr diesem Treiben ein Ende zu
machen. Hu -Yen -Fu fä l l t i m K a mpfe  aber
die Kouang -Tchê entkommt ihren Verfolgern.
Und nun wird May Scot , weit entfernt davon,
ihren blutigen Beruf aufzugeben . Prraten-
kapitan.  Sie selbst übernimmt das Kommando
des Schiffes und setzt die Kaperfahrten fort Es
ist, als hattte ein Blutrausch tne,e Frau ersaßt —
sie kennt keine Gnade , Schiff auf Schiff fallt ihr
zum Opfer , und keinem Negierunasboot gelingt
es, die Korsarin zu fassen . So ist die blonde May
Scott zum Schrecken des
Seeräuberbraut wurde in
Scott zum Schrecken des Meeres geworden , die
Seeräuberbraut wurde in kürzester 3 ert zu einer
legendären Figur in den chinesischen Gewässern.
Die Fischer sprechen voll ängstlicher scheu über

un-sie, unzählige Eeistergeschichten , deren Inhalt _ ...
kontrollierbar ist, sind über sie im Umlauf . Der
erne hat sie, in grüne Seide gehüllt , auf der
Kommandobrücke ihres Schiffes gesehen, andere
wollen wissen, daß sie mit dem Dämon im Bunde
stehe und unverletzlich fei. Tatsache ist, daß die
„Kouang -Tche", geleitet von May Scott , noch
immer ihr Unwesen treibt und erst am 14. Juli
ein kleines Handelsschiff kaperte , von dessen Be¬
satzung sich drei Mann retten konnten . Nun haben
die chinesischen Behörden eine neue Straf-
expedition entsandt und auf den Kopf der blonden
Piratin , die ihr gefährliches Handwerk mit einer
wahren Leidenschaft ausübt , eine Fang¬
prämie von 300«  L o l l a r ausgesetzt.

Ballon macht sich selbständig
Warschau , 27. August.

Auf dem Warschauer Flugplatz , auf dem am
kommenden Sonntag der Start zum Eordon-
Bennett - Flug  stattfindet , hat sich der
Ballon „Kattowitz " aus dem Netz befreit
und ist davongeflogen.  Beim Füllen des
Ballons mit Gas ist das Netz gerissen und durch
den starken Wind wurde der Ballon in die Höhe
getragen.

Die von seiner Flucht benachrichtigten Flieger¬
und Polizeistationen «ahmen sofort die Verfol-

des Ausreißers auf , der jedoch bei ein-
iirder Dunkelheit in südöstlicher Richtung

treibend bald den Blicken der Verfolger ent¬
schwunden war.

2000 weibliche Postmeister in USfl.
Newyork , 27. August.

„Dbo Lostal Dullstin " heißt das amtliche
Merkblatt , in dem . die amerikanische Postverwal¬
tung täglich ihre Verordnungen und Nachrichten
bekanntgibt . Dieses Blatt enthält eine besondere
umfangreiche Rubrik mit dem merkwürdigen Titel
„Postmeister , die ihren Namen durch
Heirat änderte  n " . Nun ist es auch in USA.
üblich , daß die Frau den Namen des Mannes an¬
nimmt und nicht der Mann den der Frau . Des
Rätsels Lösung ist, daß es in den Vereinigten
Staaten nicht weniger als 2000 Postmeister weib¬
lichen Geschlechtes gibt , die nicht etwa nur kleine
Landagenturen , sondern auch häufig sogenannten
„erstklassigen Postämtern " , das heißt solchen
Aemtern , die mehr als 40 000 Dollar jährlich
Einnahmen haben , vorstehen.

Die höchstbezahlte Postmeisterin in USA . ist
Mrs . Nellre G. Donohoe,  die im Zentralpost-
amt von Oakland eines der größten amerikani¬

schen Postämter selbständig verwaltet . Sie be¬
zieht dafür ein Jahresgehalt von 7000 Dollar —
das Gehalt staffelt sich entsprechend den Umsätzen,
die ein Postamt macht — und ist geradezu eine
Perühmtheit auf postalischem Gebiete . Sie trägt
eine eigene Uniform und pflegt allsonntäglich
mit den Briefträgern gemeinsame Ausflüge zu
machen, wobei sie als K ap el l m « i st er in
einer schneidigen Musikkapelle fungiert.

Die erste Postmeisterin eines Großstadt -Post¬
amtes war Miß Nellio D augherty,.  die 1933
die Leitung des „erklassigen Postamtes " Minot
in Dakota erhielt , llebrigens haben die moder¬
nen Postdirektorinnen schon in grauer Vorzeit in
USA . ihre Vorgängerinnen gehabt . Zum Bei¬
spiel gab es schon vor dem Unabhängigkeitskrieg,
also zu einer Zeit , da man den Begriff „Gleich¬
berechtigung der Frau " noch gar nicht kannte , in
Lharlestown die Postmeisterin Elisabeth Cris-
well,  der man sogar «in Denkmal gesetzt hat.
Und in Baltimore sorgte bereits im Jahre 1789
Mary Eoddatd dafür , daß die Bürger der Stadt
die briefliche Nachricht von der Annahme der
amerikanischen Verfassung rechtzeitig erhielten.

Llnsturzunglück in Köln
Köln , 27. August.

In Köln -Ossendorf stürzte am Donnerstag die
etwa 50 Meter lange Verschalung eines Bau-
schüppens ein . Dabei wurden 17 Arbeiter verletzt,
die alsbald Aufnahme im Franziskus -Kranken-
haus fanden . Für die Verletzten besteht keine Le¬
bensgefahr . Mehrere von ihnen sind bereits
wieder aus dem Krankenhaus entlassen worden.
Der Oberbürgermeister der Stadt Köln und der
Polizeipräsident fanden sich kurz nach dem Un¬
glück an der Baustelle ein.

Bundfunkausstellung Berlin 1SZ6
Pressebesichtigung vor der Eröffnung

Berlin , 27. August.
Am Donnerstag fand in den Ausstellungshallen

am Kaiserdamm eine Pressebesichtigung der „13.
Großen Deutschen Nundfuwkausstellung Berlin
1936" statt . Nach einer Ansprache des Direktors
des Ausstelln « gs- und Messeamtes der Stadt
Berlin . Albert Wischet,  sprach Ministerialrat
Horst Dreßler - Andreß,  der Präsident der
Reichsrundfunkkammer und Neichsamtsleiter der
NSG . „Kraft durch Freude " u. a. über die Volks-
sender-Äktion , die der Rundfunk mit der NS .«
Gemeinschaft .Kraft durch Freude " durchführt.
Durch diese Aktion soll, sagte er u. a., d er F ü ll e
der Begabungen im Volke der Weg
frei gern acht werden,  um später aus der
Gemeinschaftsarbeit des ganzen Volkes heraus in
einer neuen Komposition ein neues nationalsozia¬
listisches Kunstleben des deutschen Volkes zu ent¬
wickeln.

Dr .-Jng . Eoerz,  der Leiter der Fachgruppe
Rundfunk in der Wirtschaftsgruppe Elektroindu¬
strie , stellte in seiner Rede fest. daß das jüngste
Fachgebiet , das Fernsehen,  auch in
diesem Jahr einen nicht unwesentlichen Raum der
Großen Deutschen Funkausstellung einnehme . Ver¬
vollständigt werde die Fernsehausstellung noch
durch eine Fernsprechgegensehanlage der Deut¬
schen Reichspost . wie sie' anläßlich der Leipziger
Messe zwischen Berlin und Leipzig in Bterieb ge¬
nommen wurde.

Falschmünzer-Prozeß Starirk
Berlin , 27. August.

Nach zweieinhalbmonatiger Verhandlung ver¬
kündete die Erste Strafkammer des Berliner
Landgerichts am Donnerstag das Urteil in dem
großen Falschmllnzerprozeß gegen den 33jährigen
Max Start  ck und seine 29 Mitangeklagten.

Der Hauptangeklagte Starick erhielt wegen ge¬
meinschaftlichen fortgesetzten Münzverbrechens
und Betruges 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust . Fünfzehn Mitangeklagte erhielten
Zuchthausstrafen von 2 Jahren bis zu 4 Jahren
6 Monaten . Acht weitere Angeklagte wurden zu
Gefängnisstrafen bis zu einem Jahr neun
Monaten verurteilt , zwei amnestiert und . vier
freigesprochen.

Durch das jetzt abgeschlossene Verfahren sind die
letzten Mitglieder einer der größten Falsch¬
münzerbanden , die jemals in Deutschland ihr Un¬
wesen trieben , hinter Schloß und Riegel gesetzt
worden . 30 Vandenmitglieder wurden bereits
im Jahre 1932 abgeurteilt . Die Straftaten
liegen ausschließlich in der Zeitvor
der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus.  Die Vandenmit-
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glieder hatten sich hinter einem Sportverein
getarnt , der mit berüchtigten Ringvereinen der
Berliner Unterwelt aufs engste zusammen¬
arbeitete.

Zoo ooo-IBark-Bewinn
Berlin . 27. August.

In der Donnerstag -Ziehung der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie entfiel ein Gewinn
von 300 000 Mark auf die Losnummer 101896.
Das Los wird in beiden Abteilungen in Achtel¬
losen gespielt und entfällt in der einen Abteilung
nach Mecklenburg , in der anderen nach der Pro¬
vinz Hannover.

LZ. „fjindenburg" gestartet
Frankfurt a . M ., 27. August.

Das Luftschiff „Hindenburg " startete am Don¬
nerstag 5.54 Uhr unter Führung von Kapitan
Pruß nach Rio de Janeiro . Alle Kabinen sind be¬
setzt.

Brand auf amerikanischem Bampfer
Hamburg , 27. August.

Auf dem im Hamburger Roßhafen liegenden
amerikanischen 9000-Tonnen -Dampfer „Westmore-
land " sind am Mittwoch aus bisher noch nicht
geklärter Ursache Jute - und Lumpenbal¬
len in Brand geraten.  Beim Eintreffen
der Löschzüge und Löschboote der Hamburger
Feuerwehr hatte der Brand bereits einen größe¬
ren Umfang angenommen . Dichte Rauchwolken
wälzten sich über den ganzen Hafen . Nachdem die
Luken abgedeckt worden waren , versuchte die
Feuerwehr mit zehn Schlauchleitungen eine
Stunde lang vergebens , das Feuer in ihre Ge¬
walt zu bekommen . Schließlich wurde eine größere
Anzahl von Kohlensäureflaschen herangeschafft,
um die Flammen auf diese Weise zu ersticken. Die
ganze Nacht über war die Feuerwehr beim Lichte
der Scheinwerfer damit beschäftigt , Kohlensäure
in den brennenden Laderaum zu pumpen . Erst
am Donnerstagmorgen war der Brand gelöscht.

Unwetter über Algerien. Ueber Setis in Algerien
ist in der Nacht ein schwerer Gewittersturm nieder¬
gegangen. Der Hagel hat Gärten und Felder ver¬
wüstet. Mehrere Eingeborene sind ums Leben gekom¬
men, in der Ortschaft Belezma allein zehn.

Ueberschweminungen in Mexiko. Infolge der Uebcr-
schwemmungen der Flüsse Panuco und Tamesi ist die
an den Mündungen dieser Flüsse gelegene Stadt
Tampico landwärts abgeschnitten und der Bahnver¬
kehr unterbunden . Mehrere Ortschaften wurden von
den Wassermassen fortgeschwemmt und erheblicher
Schaden angerichtet.

Sturm m der Vanziger Sucht
Schwedischer vampfer geriet auf Brund- vor Zoppot Windstärke? bis S

Danzig , 27. August
Der seit Dienstag herrschende Sturm hat im

Danziger Gebiet , vor allem in der Danziger
Bucht , beträchtlichen Schaden angerichtet.

Der am 25. August von Edingen mit Kohlen
ausgelaufene schwedische Dampfer „Braevalla"
mußte wegen des hohen Seeganges bald nach Hela
wieder umkehren . Dabei geriet der Dampfer auf
Grund.  Drei Schlepper der Danziger Vugsier-
resderei bemühen sich, ihn aus seiner gefährlichen
Lage zu befreien . Doch sind diese Bemühungen
bisher ve rgebens  gewesen . Ein Zweimast-
Schoner war gezwungen , wegen des hohen See¬
ganges in der Nähe des Weichseldurchbruches bei
Schiswenhorst in Höhe von Pasewark vor Anker
zu gehen . Auch hier bemühen sich Schlepper den
Schoner zu bergen.

Schließlich ist der polnische Dampfer „Carmen"
auf der Fahrt von Edingen nach Dirschau auf der

Münchener SchacholMpia 1SZ6
(8c>v'äsrdsr 1odt cksr „Lrswsr 2 situng ")

, München . 27. August.
Im Namen der Reichs - und der Bayerischen

Landesregierung empfingen gestern Reichsminister
Dr . Frank  und Ministerpräsident Siebert
die Schachmeister der 21 Nationen in den
prächtigen Räumen des Nymphenburger Schlosses.
Anwesend waren auch die Generalkonsuln der
verschiedenen Nationen und zahlreiche Vertreter
von ' Partei , Staat und Wehrmacht . 2n seinen
Willkommensworten streifte Ministerpräsident
Siebert die XI . Olympischen Spiele 1936 in
Berlin , indem er einen kurzen Rückblick über
deren völkerverbindenden Sinn gab . Der
Ministerpräsident begrüßte , daß auch im Schach¬
spiel jetzt 21 Nationen ihre besten Meister ent¬
sandt haben , um in einem rein geistigen Kamps
ihre Kräfte zu messen.

Die Grütze des Führers  und der Reichs¬
regierung überbrachte Neichsminisier Dr . Frank,
der anschließend einige bedeutende Ausführungen
über den erzieherischen Wert des Schachspiels
machte . Der Reichsminister erklärte , daß man
regierungsseitig sich der großen ethischen Aufgabe
des Schachspiels vollkommen bewußt sei, die weit
über die Grenzen des rein Spielerischen in
kultureller Hinsicht hinausgehe . Das Schachspiel
sei Ausdruck einer feinen Verästelung menschlichen
Denkens und in seiner Wirkung ein Symbol
edelster Bestrebungen . Neichsminisier Dr . Frank
gedachte des verstorbenen Gauleiters Schemm,
des unermüdlichen Förderers des Schachspiels.

Der ungarische Großmeister Maroczy  sprach
im Namen aller ausländischen Teilnehmer an
dem Schacholympia der Deutschen Reichsregierung
und der Bayerischen Landesregierung den Dank
aus . S . dl.

toten Weichsel öei Bohnsack auf Grund geraten.
Hier waren die Bemühungen , den Dampfer loszu¬
bekommen , am Donnersbägvormittag von Erfolg
gekrönt , so daß die „Earmen " ihre Reise durch
das Weichselgebiet nach Dirschau fortsetzen konnte.

Auch vor Zoppot war am Mittwoch ein schwe¬
rer Sturmwind Stärke 7/8, der großen Schaden
anrichtete.

Der schwedische Dampfer „Marieholm " konnte
vom Zoppoter Seesteg mit eigener Kraft nicht ab¬
kommen, da ihn der Sturm dauernd zurückdrückte
Er wurde mit Hilfe eines aus Danzig herbeigerufe¬
nen Schleppers vom Sessteg fortgebracht , um dann
mit eigener Kraft weiterzufahren . Der Dampfer
„Kaiser " des Seedienstes Ostpreußen , der von
Pillau mit Verspätung in Zoppot eintraf , legte
an der Südseite des Seesteges an . Beim An¬
legen brachen drei Trossen , wodurch das Schiff
vom Seesteg abgetrieben wurde . Darauf legte
der Dampfer an der Nordseite des Steges an.
Auch hier machte sich der Sturm derart bemerkbar,
daß mehrere von den umfangreichen Pfändern
zerrissen und aus ihren Haltungen gelöst wurden.

Bkchbeben im Vodenseegebiet
Stuttgart , 27. August.

In der Nacht zum Donnerstag wurde an den
württembergischen Erdbebenwarten Stuttgart,
Raoensberg und Meßstetten ein schwaches Nah-
beben  aufgezeichnet . Die erste Vorläuferwelle,
die aber sehr schwach war , traf in Stuttgart um
0.33 Minuten 34 Sekunden ein und die zweite um
0.33 Minuten 53 Sekunden . Die daraus berech¬
nete Herdentsernung von Stuttgart beträgt rund
150 Kilometer . Nähere Angaben über die Rich¬
tung nach dem Herd lassen sich nach den Stutt¬
garter Aufzeichnungen allein vorerst nicht
machen. Als Herdgegend kommt in erster Linie
das Gebiet zwischen südlichem Schwarzwald und
Bodensee in Frage.
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Tliedersachsens Fußballelf kämpft an zwei Fronten
Segen Südwest in Vraunschweig und gegen Mitte in Magdeburg — 7n Vremen Zußballturnier des VSV.

Die Futzballmeisterschaftsspiele um die Punkte
im Gau Niedersachsen sollen am 6. September
ihren Anfang nehmen — bedauerlicherweise aber
sind bis heute die Termine der einzelnen Begeg¬
nungen noch nicht bekanntgegeben worden . Am
heutigen  Freitagabend steigt in Holland das
Städtespiel Bremen  gegen Groningen.  Un¬
sere Bremer Stadtmannschaft hat die Reise zu
unseren nordholländischen Freunden in der von
uns bereits bekanntgegebenen Mannschaftsauf¬
stellung wie folgt angetreten:

Ernst
(Komet)

Frehtag Maler
(Werder ) (Sportfrende)

Warnten Stürmer Tibulsky
(Komet) (Werder ) (Werder)

Ziolkewitz Mahlstedt Frank Schütz Freye
(Weider ) (Werder ) (Werder ) (Sportsr .) (Werder)
Von dieser Bremer Elf darf man wohl er¬

warten , daß sie die Farben ihrer Vaterstadt ehren¬
voll vertreten wird . .

Der Niedersachsengau  hat noch einmal
mit zwei Spielen innerhalb 48 Stunden Repra-
sentationsverpflichtungen auf sich genommen , und
-war am Sonnabend  mit der Begegnung ge¬
gen den Gau Südwest in Vraunschweig
ustd am darauffo ^ enden Tag in M agdeburg
gegen den Gau Mitte.  Das erste Treffen war
schon ausgangs der letzten Serie vorgesehen , da
es aber der Gau Südwest mit Rücksicht auf dre
im Endspiel um den Bundespokal erlittenen haus¬
hohen Niederlagen gegen den Gau Sachsen Mit
0 :8 Toren vorzog , abzublasen , um sich nicht noch
einer erneuten Niederlage gegen den Gau Nieder-
sachsen auszusetzen , wird die Begegnung nunmehr
am morgigen Sonnabend in der Welfenstadt
stattfinden . Nachdem sich die Südwestdrutschen in¬
zwischen wohl von ihrer peinlichen „ Niederlage
erholt haben , werden sie jetzt mit gestärkten Hoff¬
nungen den Kampf gegen unsere Niedersachsen
aufnchmen . Deshalb dürfte die Auswählt des
Gaues Südwest ein schwer zu nehmender Gegner
sein . Auf Grund dessen hat auch der Gausport-
wart Steinh  off - Vraunschweig cmf die zur¬
zeit stärkste Niedersachsen -Auswahlmannschast

^Am ^ Sonntag geht dann die Nieder-
sachenelf in Magdeburg  m den Kamps
gegen eine Auswahlvertretung des Gaues
Mitte  die es verstand , sich für das 2ahr 1935
den Pokalsteg zu sichern . Damit sollte von vorn¬
herein die Aufgabe der Niedersachsen nicht zu
leicht genommen werden , zumal die letzte Be¬
gegnung am 3. Februar 1935 in der gleichen
Stadt mit 0 :2 verloren wurde . Allerdings gelang
es im vorherigen Kampf - am Karfreitag 1934
in Braunschweig - die Mitteldeutschen mit 4 .3
zu bezwingen . Somit steht der Kampf dieser
beiden Vertretungen unentschieden mit 1 :1. Der
Gau Niedersachsen wird die beiden Spiele m
folgender Mannschaftsaufstellung aufnehmen:

Flotow
(VfL. Osnabrück)

Schade Hundt -Werder
(Eintracht ) (erkr., Ersatz wird noch best.)

Sukop Sievert Betzer
(Eintracht ) (Hannover 88) (Arminia)

Malecki Maier Lachner Villen Heidemann
(Htmn . 96) (Werder ) (Eintracht )(Osnabr .) (Werder)

Auf der Gegenseite hat man ebenfalls eine
vorsorgliche Auswahl getroffen und nur die
stärksten Vertreter berücksichtigt . Die Gegner
werden sich der Niedersachsenauswahlelf wie folgt
stellen:

Südwest : Jttel
(Frankenthal)

Hergert Stübb
(Pirmasens ) (Frankfurt)

Kiefer Soldt Schucker
(Worms ) (Saarbrücken )(Rüsselsheim)

Riehm Roll Eckert Lindemann Simon
(L'hasen)(Franksurt ) (Worms ) (beide Ofsenbach)

Mitte : Tzschach
(Meiningen)

Riechert Müller
(96 Magdeburg ) (Halle)

Werner Böttger Schmertzer
(Jena ) (Halle) (Dessau)

Paul Reinmann Staudinger Winter Jacob
(Dessau) (Merseburg) (Sömmerda ) (beide Magdeburg)

In dieser Woche begeht bekanntlich der
VSV . feierlich sein 30jähriges Jubiläum;
sein Sportplatz des Westens am Wasserturm war
schon in diesem Rahmen wiederholt der Schau¬
platz wertvoller Ereignisse . Am Mittwochabend
standen in einem Handballspiel die dritte Herren¬
mannschaft des BSV . und die fünfte Herren¬
mannschaft von Vlau -Weitz , Eröpelingen gegen¬
über Die Mannschaft des Jubiläumsvereins
siegte nach ausgeglichenem Spiel mit 8 :6 Toren.
Am gleichen Abend trafen sich im Hansa -Bad in
einem Wasserballspiel die erste Herrenmannschaft
des BSV . und eine kombinierte Elf des
Schwimmvereins Weser . In diesem Treffen unter¬
lagen die Mannen des VSV . und die Weser¬
mannschaft siegte mit 6 :1 Toren . ,

Die Bremer Kampfbahnanlage wird nun am
Sonntag die Kampfstätte des großen Jubi-
läums - Fußball - Turniers  um die wert¬
volle Hansekogge des alten Fußballpioniers und
früheren Ligaspielers des BSV ., Walter
Frank,  sein . Wie auch in früheren Jahren,
bietet der VSV . mit diesem Turnier der Bremer
Fußballgemeinde einen sportlichen Genuß ; denn
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Arminia -Hannover , Werder -Bremen und die
tüchtige Bezirksklasfenmannschaft des VSV . gegen¬
einander spielen zu sehen , ist wirklich ein
Erlebnis , das einem nicht jeden Sonntag geboten
wird . Wenn auch nicht alle drei Mannschaften in
stärkster Besetzung antreten können — Werder
und Arminia müßen bekanntlich Spieler für die
Eaumannschaft abgeben und der VSV . muß aus
seinen guten Rechtsaußen Meyer  verzichten —
fo dürfte es trotzdem zu wirklich interessanten
Spielen kommen , denn der Einsatz lohnt sich.
Einen weiteren Reiz bietet die Begegnung
zwischen Arminia und Werder insofern , daß in
allernächster Zeit diese beiden Mannschaften in
der Gaumeisterschaftsserie aufeinanderstoßen und
man sich schon hier ein Bild machen kann , welche
Aussichten diese beiden Partner in der Eauklasse
im Kampf um den Meistertitel haben werden.
Daß der Jubilar mit seiner ersten Mannschaft
diesen beiden Gegnern die prachtvolle Kogge nicht
ohne Kampf überlassen v ird , dürfte erklärlich

erscheinen und bei der augenblicklichen Spiel-
stärke der Blauweißen wird es unter Umständen
sogar noch lleberraschungen geben können.

Der Spielplan des Turniers wird mit einem
Handballspiel  der beiden ersten Mannschaf¬
ten des S V . Werder und des VSV.  eröffnet;
dann steigt im Fußball  das erste Spiel um
14 .4 5 Uhr mit der Veggegnung Arminia  —
BSV . Das zweite Treffen bringt um 15 .5 0 Uh r
Arminia und Werder  aufeinander , und um
17 llhr stehen sich schließlich noch im letzten Spiel
Werder und BSV.  gegenüber . Die Dauer
eines jeden Spieles beträgt zweimal 30 Minuten.
Während eines Spieles dürfen Spieler nicht aus¬
gewechselt werden , jedoch kann für das zweite
Treffen einer Mannschaft Spieleraustausch er¬
folgen . Sieger in diesem Turnier ist , wer die
meisten Punkte erzielt . Bei Punktgleichheit ent¬
scheidet das bessere Torverhältnis . In welcher
Ausstellung die Mannschaften antreten werden,
steht heute noch nicht fest.

Weitere Bremer Fußballspiele
Mit Rücksicht auf das Turnier des BSV . finden

alle übrigen Fußball -Gesellschaftsspiele bereits
vormittags statt . Da interessiert zunächst die auf
dem Platz am Westerdeich vor sich gehende Begeg¬
nung zwischen dem Platzverein . FV . Wolt¬
mershausen  und der Spvgg . Norddeut¬
sch e r L l o y d . Die Geschäftsmännschaft mit dem

Anker hat in letzter Zeit hervorragende Spiele ge¬
tätigt . So lieferte sie dem Bremer SV . noch am
letzten Sonntag einen großen Kampf und nötigte
diesem das ganze Können ab , um nur knapp mit
4 :5 Toren nach völlig gleichwertigem Spiel be¬
siegt zu werden . Deshalb dürfen die Pusdorfer
diese Begegnung keinesfalls auf die leichte Schul¬
ter nehmen , wenn die Gegner auch Klassen aus¬
einander liegen . Es dürfte somit in Woltmers-
hausen ein wertvolles Fußballspiel , das um 11 Uhr
seinen Anfang nimmt , zu erwarten sein.

Ein weiteres Spiel in der Neustadt steigt eben¬
falls um 11 Uhr , und zwar auf dem Friedrich-
Ludwig -Jahn -Platz an der Neuenlanderstraße zwi¬
schen der ersten Mannschaft der VremerTurn'
gemeinde  und der gleichen Elf des FL.
Stern.  Diese beiden Neustädter Mannschaften
haben lange kein Spiel mehr gegeneinander aus-
getragen , somit ist der Ausgang sehr ungewiß.
Jedenfalls werden die BTG .er stark aus sich her¬
ausgehen müssen , wenn sie gegen die Eelbroten
vom Reedeich bestehen wollen.

Bereits um 9.30 Uhr stehen sich auf einem der
Fußballplätze der Bremer Kampsbahnanlage der
Hota - Sportverein und der Post - Sportverein
in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Beide
Vereine haben erst kürzlich unter schwierigen Um¬
ständen das Fußballspiel wieder aufgenommen,
wodurch auch diese Begegnung einer gewissen An¬
ziehungskraft nicht entbehren dürfte. ft.

Veranstaltungen des Kreises Vremen
lanztreffen der Turnerinnen in Sgke — Sommerfest des Turnvereins oberneuland

vergturnseste im Sau NiedersachsenAuch in diesem Jahre wollen die Turnerinnen des
Kreises Bremen sich zu einem Tanztressen zusammen¬
finden , das wieder diesen Sonnabend und Sonntag in
der Jugendherberge Westermark bei Shke stattsinden
soll. Die Turnerinnen , die bereits am Sonnabend
eintressen , finden sich abends zu einem Tietabend , der
durch Gesang, Aussprachen und volkstümliche Vor¬
trüge ausgestaltet werden soll. Der Sonntag steht
dann ganz im Zeichen des Volkstanzes und des Liedes.
Vormittags und nachmittags wird je zwei Stunden
getanzt . Die übrige Zeit dient der Erholung . Wie im
Vorjahre werden auch diesmal wieder viele Tur¬
nerinnen aus allen Unterkreisen des Kreises Bremen
in Syke erwartet.

?5 Jahre stastedter INannerturnverein
Als Auftakt der Veranstaltungen , die der Hastedter

MTV . aus Anlaß seines 7bjährigen Bestehens vor¬
gesehen hat , ist am Sonntagnachmittag aus dem Spiel¬
platz am Osterdeich (Jakobsberg ) ein Werbeturnfest.
Am Vormittag sind Wettkämpfe für die Turner und
Turnerinnen des Vereins angesetzt, die eine gute Be¬
teiligung sinken werden. Nachmittags ist nach einem
kurzen Festzug von der Turnhalle zum Platz ein
Schauturnen , an dem auch eine Reihe besreundeter
Vereine teilnehmen . Neben Massenvorführungen wird
besonders das Geräteturnen , sowie das Dolksturnen
mit einigen Staffeln zu seinem Recht kommen. Das
Schauturnen beginnt um 15.1b Uhr.

25 Jahre Turnplatz an der Mühlenfeldstratze
Der Turnverein Oberneuland veranstaltet Sonntag

sein alljährlich übliches Sommerfest , das wieder aus
einem Wetturnen aller Abteilungen am Sonntagvor-
mittag und einem Schauturnen am Nachmittag besteht.
Das diesjährige Schauturnen aus dem Turnplatz an
der Mühlenfeldstratze fällt mit einem bemerkenswerten
Jubiläum zusammen . Anläßlich deS Sommersestes am
11. August 1966 wurde der Platz eingeweiht . Er ist
damit 2b Jahre lang die Uebungsstätte des Vereins
gewesen. Mancher Einwohner der Gemeinde Ober¬
neuland hat in diesen 25 Jahren die Segnungen des
Turnens und des Spiels auf diesem Platz erfahren.
Auch die Schule hat diesen Platz seit Jahren als Platz
sür ihre Turnspiele benutzt. Das Sommerfest des
Vereins wird am Sonntag im Zeichen dieses Jubi¬
läums , des zweiten innerhalb 8 Tagen , stehen. Das
Schauturnen am Nachmittag wird allen Zuschauern
die Vielseitigkeit der Vereinsarbeit vor Augen führen.
Als Abschluß des Sommersestes ist abends ein Ball
in der Zentralhalle.

Nach dem guten Austakt , den das Gaubergturnfest auf
den Bückebergen bei Obernkirchen mit seinen 1690 Teil¬
nehmern und Elmbergsest aus dem Tetzelstein im Elm
mit rund 1209 Teilnehmern für das Volksturnen im
Gau Niedersachsen bildete, folgen am Sonntag drei
weitere Bergturnfeste , die beide aus eine langjährige
Vergangenheit zurückblicken können. Die Nordecke des
Gaues hat ihr Bergfest auf dem Dobrock in der Stadcr
Gegend. Hier werden fast 2999 Volksturner und
-turnerinnen zu Wettkämpsen antreten . Das Dobrock-
bergfest in seiner heutigen Gestalt wird zum 16. Male
veranstaltet , doch geht die Ueberlieferung dieses Festes
weit bis ins vorige Jahrhundert zurück. Im Süden
des Gaues werden zwei Bergturnseste sein und zwar
das 17. Hubebergturnsest auf der Hübe bei Einbeck und
das Klütbergturnfest bei Hameln . Auch hier stehen im
Mittelpunkt die volkstümlichen Wettkämpfe , an denen
Hunderte von Volksturnern und -turnerinnen teil¬
nehmen werden . Bei allen drei Festen wird besonders
die Volkstümlichkeit der Feste hervorgehoben . Die
Wettkampsplätze werden so benutzt, wie sie von der
Natur geschaffen sind. Ebenso wird die Festwiese am
Nachmittag mitten im Walde liegen.

Faustball
Tv. Gut Heil Arbergen — Tv . Eiche Horn . Das

Endspiel um den Sieg in der 2. Kreisklasse des Unter¬
kreises Achim-Derden ist Sonnabend , 19 Uhr , auf der
Fritzewiese, Berckstraße. Beide Mannschaften dürsten
gleich stärk sein.

Um die deutsche Meisterschaft im Schlagball
Nach den Gaugruppenspielen stehen nunmehr sämt¬

liche Mannschaften , die für die Meisterschaft im Schlag¬
ball der Männer in Frage kommen, sest. Der vor¬
jährige Deutsche Meister, Tv . Gut Heil Arbergen , hat
sich bekanntlich wieder durchgesetzt und kann seine
Meisterschaft am 5. und 6. September in Schwein-
furt verteidigen . Weiter nehmen teil Wellingdorfer
Tv . Kiel, Tv . Jnsterburg (Ostpreußen ) und TSV . 1860
München . Diese drei Mannschaften kommen ohne Eau-
gruppenspiel in die Endrunde . In Koblenz schlug der
Mittelrheinmeister Tbd . Witterschlick-Bonn seine Gegner
aus den Gauen Hessen und Südwest . Als sechste Mann¬
schaft kommt dann noch der Tv . Wittgensdorf , Gau
Sachsen, hinzu , der überraschenderweise den schlesischen
Meister Klausberg schlagen konnte . Eins auserlesene
Endrunde wird diesmal die Schlagballmeisterschast ver¬
einigen.

kreisklassenspiele ab 1Z. September
Ursprünglich war der Beginn der Punktspiele

in der 1. Kreisklasse auf den 6. September fest¬
gelegt worden . Doch jetzt hat man beschlossen,
den Spielplan , ebenso wie in der 2. Kreisklasse,
erst am zweiten Septembersonntag abrollen zu
lasten . Die Spielfolge für den 13. September
in der 1. Kreisklaste ist folgendermaßen : Tv.
Woltmershausen — Eintracht ; Bremer Straßen¬
bahn — BBV . Union ; Leeste — Sportfreude
Hemelingen ; Vegesack — Tv . Brems ; Scharren¬
dorf — Stern Vremen . ft.

40 Jahre 1. Zt . Pforzheim
Der 1. FE . Pforzheim , einer der Pioniere des

süddeutschen Fußballsports , sieht in diesen Tagen
auf ein 40jähriges Bestehen zurück. Das
Jubiläumsspiel bestreiten die Eoldstädter am
kommenden Sonntag , 30. August , gegen den
Schweizer Meister Lausanne Sports.

kegler - Stadtekampf
Am kommenden Sonntag steigt im Keglerheim

Sielers Festsäle (Schützenhof ) der Großkampf
Bremen — Hamburg . Das Ereignis im Bremer
Kegelsport . Je 48 Starter auf Bohle , eine Zehner¬
mannschaft auf Schere eine Sechsermann¬
schaft auf Asphalt , eine Altherrenmannschaft und
eine Frauenriege , also insgesamt 152 Starter be-

Z:Z gegen Indiens fjockegeif
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streiten dieses
fünfmal  wurde

große Sportkegeln . Bereits
dieser Kampf ausgetragen,

und zwar dreimal in Hamburg und zweimal in
Bremen . Hamburg gewann bisher viermal . Vre¬
men nur einmal . Es ist also am Sonntag für die
Bremer Mannschaft Zeit und Gelegenheit , ihr
Konto zu verbessern.

Bereits um 8 Uhr werden im „Schützenhof " alle
Bahnen im Betrieb sein . Kurz vor 9 Uhr trifft
die Hamburger Mannschaft ein . Etwa um 17.30
Uhr werden die Kämpfe beendet sein . Anschließend
findet die Ehrung der besten Tagesleistungen
statt , der dann ein gemütliches Beisammensein der
beiden Keglergemeinden , denn auch die Ham¬
burger werden eine große Anzahl Schlachten¬
bummler mitbringen , folgen wird . br.

Jade -Woche
Die Jade -Woche , die der Marine -Regatta -Ver-

ein vom 28. bis 31. August veranstaltet , nimmt
am heutigen Freitag mit einer Wettfahrt Vremer-
haven —Wilhelmshaven ihren Anfang . Während
der Fahrt wird rund um das Feuerschiff Norder-
ney und rund um Helgoland gesegelt . An der
Wettfahrt beteiligen sich sechs Jachten , darunter
auch die Sieger des Ozeanrennens
Vermuda —Cuxhaven, „Roland von Vre¬
men " und „Aschanti ". Die zweite Wettfahrt , zu
der 14 Jachten gemeldet haben , führt von Vremer-
haven direkt nach Wilhelmshaven . Am Montag
schließt die Jadewoche mit einer Wettfahrt Wil¬
helmshaven —-Vremerhaven ab . Für die Jade-
Woche , die bisher nur vier Wettfahrten umfaßte
find in diesem Jahre zwölf Wettfahrten vorge¬
sehen , von denen die Mehrzahl auf der Jade und
im Binnenhafen in Wilhelmshaven gesegelt wer¬
den.

Spannung von 20 000 Zuschauern im olympischen
Stadion erwartet . Ungeheuer war die Frage , ob
es der brandenburgischen Eaumannschaft gelingen
würde die 1 :8-Niederlage der Länderelf wieder
auszuwetzen . Die deutsche Elf enttäuschte ihre
Anhänger dann auch in keiner Weise . Tapfer
wurde von Anfang bis zum Ende dem großen
Können der Asiaten Widerstand geboten . Mit
eiserner Energie standen die Deutschen besonders
die zweite Hälfte des Spieles durch , in dem die
Inder übermenschliche Anstrengungen machten , um
das Spiel für sich zu entscheiden . Der Erfolg ist
um so höher zu bewerten , als Kurt Weiß den
Brandenburgern gegen die nur mit einem Ersatz¬
mann spielenden Weltmeister nicht zur Verfügung
stand . Kubitzky füllte seinen Posten jedoch ganz
groß aus . Es stritten für Brandenburg:
Lichtenfeldt ; Kemmer , Zander ; Schmalix ; Keller,
Lütje ; Meßner , Hamel , Kubitzky , Scherbarth und
Richter . Für Indien  traten an : Allen ; Tapsell,
Hussein ; Ealibardy , Masood , Cullen ; Fernande ;,
Roopsingh , Dyan Chand , Jafar und Shahabuddin.
Es fehlte also nur Dara von der Elf , die Deutsch¬
land so hoch schlug. Das Spiel verlief sehr auf¬
regend , dreimal führten die Deutschen und drei-
mal glich Indien aus . Das dritte Mal gelang es
erst nach den menschenmöglichsten Anstrengungen
und zwar , als der Schiedsrichter bereits zum
Schlußpfiff ansetzte . Das erste Tor fiel unter
brausendem Jubel durch Hamel , als Allen einen
scharfen Schuß des durchgebrochenen Scherbarth
nur ablenken kann . Hamel nutzte die Gelegenheit
geschickt zum unhaltbaren Nachschuß aus . Erst
nach der Pause gelang es den Indern , diesen Vor¬
sprang durch Dyan Chand aufzuholen . Dann
durch 'Kubitzky erneut ein deutsches Tor . Roopsingh
glich jedoch kurz darauf aus . 16 Minuten vor
Schluß erneute deutsche Führung durch Hamel
auf Vorlage von Scherbarth . Schon glaubte alles
an einen deutschen Sieg , als die Änder immer
wieder verzweifelt erfolglos gegen die deutsche
Berteidigung anrannten , als mit dem Schlußpfiff
zusammen ein weiteres Tor den Ausgleich für
Indien brachte.

1VIV . v . 1875 — flis . Vremechaven
An der Munte stehen sich obige Klubs mit je

einer Herren - und einer Damenelf am Sonntag¬
nachmittag gegenüber . Die Bremerhavener ver¬
binden damit oen Besuch des Jndienspieles mit
ihrem offiziellen Beginn der neuen Saison . Es
spielen MTV . v . 1875 Reserve — ATS.
Bremerhaven  um 16.15 Ühr und ATSB.
Damen — MTV . v . 1875 Damen komb-
um 15 Uhr . Nach den Spielen findet in der
Munte II eine gemütliche Saisoneröffnungsfeier
statt . (kn.)

Handball am Sonytag
Der Spielbetvieb im Handball setzt nur schwach em.

Gemeldet sind folgende Spiele:
Tv. Woltmershausen — Stern . Die beiden Rivalen

aus der Neustadt kommen mit Neuoufstellungen her¬
aus , so daß über den Ausgang des Spieles nichts zu
sagen ist. Beginn 16 Uhr . Platz Westerdeich; Mäher
Woltmershausen 2 — John 1.

BSD . — Werder . Vor dem Fußballturnier in der
Bremer Kampfbahn werden sich die ersten Mannschaf¬
ten einen ausgeglichenen Kampf liefern . Die Spiel-
form des Vorjahres spricht für einen Sieg der Blau-
Weißen.

14.39 Uhr Reedeich: Stern S — Häsenbüren 1.
(smi.)

„großer preis "von Vaden -Vaden
Die Italienerin Huanguelen mit waljnsried und periander am Start

Die Internationale Badener Rennwoche ist in
den beiden ersten Tagen derart glanzvoll ver¬
laufen , daß heute , zur Entscheidung des „Großen
Preises ", ein Großkampftag zu erwarten ist, wie
ihn Baden -Baden seit der Vorkriegszeit nicht ge¬
habt hat . Der Große Preis ist mit 42 006 Mark
die wertvollste Prüfung und der Höhepunkt der
Woche. Das bedeutende Rennen ist sehr gut be¬
setzt. Die Italienerin Huanguelen (50 )L leg
Caprioli ) , die im Fürstenberg -Rennen am Er¬
öffnungstag als Zweite zwischen Wahnfried
und Periander  einkam , nimmt noch einmal
den schweren Kampf mit diesen beiden erstklassigen

o >.vkik>i§c« c wocnk
in vkkncn

Horkeg - Sastspiel der Inder und flfglianen / Abschluß der „olympischen Woche"

Wie die „Bremer Zeitung " vor nunmehr vier¬
zehn Tagen berichten konnte , treten am kommenden
Wochenende die Olympia -Mannschaften der Inder
und Afghanen auf den in ausgezeichneter Verfas¬
sung befindlichen Rasenflächen des Clubs zur Bahr
einer Auswahlvertretung der stadtbremischen
Hockeyvereine gegenüber . Wie wir in Erfahrung
bringen konnten , treffen die Inder in stärkster Be¬
setzung bereits am Sonnabend um 13.41 Uhr in
unserer Stadt ein , um sich genügend mit den hier
vorherrschenden Platzverhältnissen vertraut zu
machen . Nach ihrer Ankunft wird vor dem Lloyd-
bahnhof ein Empfang  dieser Hockeyartisten
durch Vertreter des Ausschusses „Bremen und di«
Olympischen Spiele " und durch das hiesige Fach¬
amt stattfinden . Anschließend werden die indischen
Gäste , die in der Reichshauptstadt bei den Olym¬
pischen Spielen zum drittenmal in ununterbroche¬
ner Folge als Turniersieger hervorgingen , ins
Hotel geleitet . Mit aller Wahrscheinlichkeit wer¬
den sie in den Nachmittagsstunden eine Besich¬
tigung der Plätze in der Bahr vornehmen.

Es dürfte sich erübrigen , das wunderbare
Können der Inder in längeren Ausführungen zu
erörtern . Ihre unerhörte Schnelligkeit , das blitz¬
artige Erfassen der Lage zusammen mit einer
vollendeten Ballbehandlung und Stocktechnik
ließen sie in den letzten zehn Jahren zum Hockey-
Lehrmeister der ganzen Welt werden . Wer in
den beiden ersten Augustwochen in Berlin Ge¬
legenheit hatte , die Mannschaft gegen andere Län-
de'rvertretungen spielen zu sehen , kann sich einen
Begriff von dem uns bevorstehenden hockeyfport-
lichen Ereignis machen . Mit besonderer Freude
nehmen wir die Kunde auf , daß auch die Afghanen,
die sich gleichfalls in diesen Tagen auf einer Gast¬
spielreise durch die Länder des europäischen Kon¬
tinents befinden , die feste Zusage gegeben haben,
am kommenden Montag um 17.30 Ühr einer vor¬
nehmlich aus den Stammspielern der ersten Mann¬
schaft des Club zur Bahr bestehenden Elf dieses
Vereins gegcnüberzutreten . Auch dieses Spiel
dürfte eine allgemeine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen , da die Afghanen ein den Indern ver¬
wandtes Hockey spielen , wenn ihre Spielstärke
auch nicht an die ihrer Nachbarn heranreicht . Aber
auch sie zeigten in der letzten Zeit ein im An¬
steigen begriffenes Können , das dem Leistungs¬
vermögen der Bremer Mannschaft ziemlich aus¬
geglichen sein dürfte . Auf jeden Fall wird es
diese Mannschaft nicht versäumen , die im Inder-
spiel gemachten Erfahrungen bei diesem Treffen
praktisch auszuwerten.

Gleichzeitig erfährt damit die „Nacholympische
Woche" durch das Gastspiel dieser beiden promi¬
nenten Mannschaften einen glänzenden Abschluß,
der gleichzeitig für längere Zeit ein Abschied von
den besten Spielern der Welt bedeutet . Die
monatelange Arbeit des Ausschusses „Bremen und
die Olympischen Spiele " aber konnte keine bessere
Krönung als Anerkennung ihrer verdienstvollen
Tätigkeit finden . M.
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Bremens flusgebot gegen Indien
Nach ernstgenommenem und sorgfältigem Bor-

training , der für die Städteelf in Frage kom¬
menden Hockeyspieler , schloß ein Auswahlspiel am
vergangenen Sonntag die Vorbereitungen ab.
Bezirksführer Neuhaus nominierte für die Ver¬
tretung Bremens gegen Indiens Hockeywelt¬
meisterelf folgende Spieler:

Finke Grüner Lüllmann Kessemeher Schwcers
(beide Vnhr ) (MTV . v. 7b) (Svrn ) (BHC.)

Carl Bandendistl Angelbek
(beide Bahr ) (Weser)

Dusch Wilkcns
(botde Bahr)

* Meyer
(Bahr)

Das sind also die Vertreter unserer Bremer
Farben . Dem eingespielten Stamm der Bahr-
spieler ist damit aus jedem der größeren Bremer
Klubs ein Spieler hinzugefügt worden . Dem
Bezirksführer wurde am letzten Sonntag die
Wahl bestimmt nicht leicht gemacht . Während auf
einige Posten eine größere Zahl wirklich ganz
erstklassiger Spieler zur Verfügung stand , und die
Entscheidung auf den wirklich besten Spieler nur
sehr schwer zu treffen war , versagten auf andern
Stellen Spieler ganz unerwartet , wobei dann
das Ilnterformspielen berücksichtigt werden mußte.
Alles in allem muß man jedoch sagen , daß der
Vezirksführer seine Wahl doch recht geschickt ge¬
troffen hat , wenn auch der eine oder der andere
Besserwisser vielleicht auf diesem oder jenem
Posten einen anderen Mann zu sehen wünschte.
Die Bremer Elf wird jedenfalls unseres Tr¬
achtens nach in dieser Aufstellung ehrenvoll be¬
stehen können.

. . . und gegen flsgljanistan
Für den Montag steht dann noch ein Spiel

des Club zur Bahr  gegen Afghanistan
auf dem Programm . Die Bahr wird sich in
diesem Spiel durch den Mittelstürmer des
MTV . v . 1875  verstärken , um so eine augen¬
blickliche Stürmerschwierigkeit zu überbrücken.
Der Club meldet für das Afghanenspiel folgendes
Aufgebot:

Finke Grüner Lüllmann Wiesebrok E. Meyer
Bremer Bandendistl Carl

Busch Willens
E. Meyer

Die Afghanen erzielten in ihren Spielen nach
der Olympiade nur Siege . Die Astaten haben
während ihres Europaaufenthaltes gewiß eine
große Formverbesserung zu verzeichnen . Nach
einem glatten Sieg in Eörlitz schlugen sie Ulm
3 :1 und Worms 4 :1. Ueber Erfurt , Hannover
und Hamburg führt sie ihre Reise am Montag
nach Bremen . Das letzte Spiel in Deutschland
werürn die Afghanen unbedingt erfolgreich ab¬
schließen wollen . Es steht daher zu erwarten , daß
sie der starken Bremer Elf einen großen Kampf
liefern werden . Dabei steht ein Bremer Erfolg
bestimmt nicht außer dem Bereich der Möglich¬
keit , denn die durch den Turnermittelstürmer er - '
gänzte Vahrelf versteht zu kämpfen und zu
spielen . ( kn.)

deutschen Dreijährigen auf . Gegen diese drei
hervorragenden Vertreter des Devbyjahrgangs
haben die älteren Teilnehmer einen schweren
Stand . Gbro (58 kg Zehmisch ) und Travertin
(57 leg Blume ) , das verbündete Paar des Stalles
Haniel , beide schon fünfjährig , sind offenbar
nicht mehr in der Form früherer Jahre . Der Sieg
Ebros im Sachsen -Weimar -Rennen am Dienstag
vermag die Beurteilung der Aussichten des Stalles
Haniel nicht zu ändern , denn jenes Rennen wurde,
wie schon der Platz des recht mäßigen Item hinter
Ebro beweist , völlig verritten . Da gefällt der
Vierjährige Goldtaler (58 KZ) , der unter Otto
Schmidt seine besten Rennen läuft , weit bester.
Das im Großen Preis sieggewohnte Gestüt
Schlenderhan stützt sich auf Blinzen (55 kg Prin¬
ten ) . Der ehemalige Sieger des Großen Preises
von Berlin ist ein erprobter Steher . Das nie¬
drige Gewicht spricht ebenfalls für ihn . Glaukos
vom Gestüt Erlenhof soll gar nicht erst antreten.
Er würde bei glattem Verlauf noch viel weniger
eine Gefahr für Wahnfried bedeuten , als seine
anderen Mitbewerber . Wähnfried mutz, wie im
Fürstenberg -Rennen , Huanguelen und Periander
wieder glatt halten . Seinem Besitzer kann der
reiche Preis nur dann entgehen , wenn sein Hengst
durch Zwischenfälle im Rennen gestört werden
sollte . Sämtliche vor und nach dem Großen Preis
liegenden Entscheidungen sehen hohe Preise vor
und haben infolgedessen zahlreiche Nennungen er¬
zielt . Beispielsweise treten für die 6000 Meter des
„Schwarzwwld -Rennens " 9 Zweijährige an , in der
„Badener Meile ", der bekannten 1600 Meter-
Prüfung ist mit 7 Bewerbern , im „Preis von
Rastatt " mit 11 und im „Wassersall -Ausgleich"
mit 9 Startern zu rechnen.

Unsere Voraussagen:
Baden-Baden . 1. N.: Pyramide — Märchenwold —

Gestüt Erlenhof . 2. R.: Reichssürst — Leuthen —
Wiener Walzer . 3. R.: Nieldereiter — Immerfort —
Martini . 4. R.: Wahnsried — Huanguelen — Perian¬
der. 5. R.: Stall Butzke — Poets Fanch — Waffen¬
schmied. 6. R.: Amarant « — Berno — Santim.
7. R.: Spata — Lsonatus — Rolanda.

Claircsontaine (Beginn 14 Uhr ). 1 R.: Gama ^
Pantin IV. 2. R.: Mareuil — Rm des Resguilleurs.
3. R.: Tibi — Masterfnl — Ls Coyote. 4. R.: Sabre
an Clair II — Seconde — La Bergeronnctte . b. R-:
Forsythia — Jspghan — Melba . 6. R.: Trina
Corfiote — Gre Gre . l>-

Hindenburg - Pokal an Deutschland
Das 12. Internationale Reitcrturnier in Aachen

hatte am Donnerstag seinen sportlichen Höhe¬
punkt . 25 608 Zuschauer , unter ihnen Reiche-
innenminister Dr . Frist , wohnten dem Kampl
der Reiter von zehn Nationen um den Hinden-
burg -Pokal bei . Die deutsche Mannschaft wieder¬
holte mit Rittmeister Momm  auf Vaccarat,
Hauptmann von Barne kow  aus Olaf , dem
Olympiasieger Rittmeister K. Hasse  auf Tora
und Rittmeister Brandt  auf Alchimist ihren Sieg
aus dem Vorjahre . Zugleich stellte Deutschland in
Rittmeister Momm auch den Einzelsicger Als
einzigem der 4V gestarteten Reiter gelang es
Momm , den Parcours zweimal fehlerlos zu be¬
enden.

Reichsminister Dr . Frick beglückwünschte die
Sieger und übergab dem Führer der siegreichen
deutschen Mannschaft , Oberst Freiherrn von
Waldenfels,  den Hindenburg -Pokal , der mit
dem diesjährigen Sieg endgültig an die deutschen
Reiter fällt . Außerdem beglückwünscht « der Mini¬
ster Ritt ..: «jst«r Momm als Einzelsicger . Sämt¬
liche Teilnehmer om Kampf um den großen Preis
der Nationen erhielten von Reichsminister Dr.
Frick einen silbernen Becher.

Im Auftrage des Führers gab dann Dr . ,>r>ck
bekannt , daß der Führer für das nächste ^ ayr
einen netzen Pokal zum Großen Preis der

Nationen gestiftet habe.
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Zeitung
Das Tempo der

Eine neue Vorausschätzung des
Der vor etwa drei Monaten von der Bremer

Zeitung veröffentlichte, im Aufträge
Kemhs Verkehrsministers bearbeitete Bericht
Ub6nt dlf Kfr?itf ?hrzeugsaison  1936 hatte ver¬
sucht den für das Jahr 1936 zu erwartenden
A 4l Z v“ Krnaft!al?rzeuSen  auf Grund der
ersten Fruhjahrsbelehung vorauszuschätzen.
Der Voranschlag bezifferte die voraussicht¬
lichen Zulassungen von: Personenkraftwagen
auf etwa. 210 000 Einheiten, Lastkraftwagen

L 0mnlbuf ea  Dreiradfahrzeugen
über 200 ccm auf 55 000 Einheiten, Krafträder
emsehl. Dreiradfahrzeugen bis 200 ccm auf
200 000 Einheiten. Nach der bisWigen Ent¬
wicklung durfte wie im neuesten Wochen-

?usSefüh rt wird, damit zu
rechnen sein, daß die Prognose für den Absatz
von Personenkraftwagenvoll eintreffenwird. In
den MonatenJanuar bis Juli wurden rd 129 000
Fahrzeuge neu in den Verkehr gestellt, das
S1I4* |-9. /o mehr als in der gleichen Vorjahrs-

,l 0r:“ ^ c,hätzunS für das ganze Jahr
1936 lag um 16,5 ln  über dem im vergangenenJahr tatsächlich erzielten Absatz.

Demgegenüber entsprach der Absatz von
.Nutzfahrzeugenund auch von Krafträdern nicht
ganz den Erwartungen, obgleich auf beiden
Marktgebieten das Geschäft immer noch sehr
günstig blieb. Die Frühjahrsbelebung 1936
setzte verhältnismäßig früher und stärker ein
als im Vorjahr. Der jahreszeitliche Auftrieb
hat sich infolgedessen bereits um die Jahres-
niitte abgeschwächt. Immerhin lag der Absatz
in den MonatenJanuar bis Juli bei Lastkraft¬
wagen um 37,7%> und bei Krafträdern um
36,6% über dem Vorjahrsstand. Nach diesen
Ergebnissen erscheint es geboten, die Voraus¬
schätzung, die auf den Zulassungen der ersten
vier Monate aufgebaut war, etwas herabzu¬
setzen. Nach dem gegenwärtigen Stand ergibtsich folgendes Bild:
\ orausschätzungder Zulassungenvon Kraft¬

fahrzeugenfür 1936 ,
ElSI

Fahrzeugart
fwelteI
*is:

2Q0 000
■il 000

182 000

Zulassiwen
1931

180103
37 338

135 481

ft 1936, auMcin
ln Mai

Personenkraftwagen 210 000
Lastkraftwagen ‘) 53 000
Krafträder 1) 200 000 _ . . „

9 Einschi . Omnibusse und Dreiradfahrzeuge über200 ccm.
!) Einschi . Dreiradfahrzeuge bis 200 ccm.

Nach diesen Schätzungen würde im Absatz
von Lastkraftwagen und Krafträdern wieder
die gleiche absolute Zunahme zu erwarten sein
wie im Vorjahr. Der Personenwagenahsatz, der
in den ersten Aufschwungsjahren jeweils um
40 000 bis 50 000 Einheiten anstieg, wird da¬
gegen im laiifenden Jahr voraussichtlieh „nur“
um 30 000 Einheiten über dem des Vorjahres
liegen.

Motorisierung
Absatzes von Kraftfahrzeugen

Das Tompodes Motorisierungsfortschritts
hat sich demnach bei den Personenwagen
verlangsamt, wahrendcs bei den anderen
beiden Fahrzeugartennoch unvermindert

anhält.
®e' j136!?1 Voranschlag wird allerdings unter¬
stellt, daß auch im zweiten Halbjahr 1936 keine
stärkere Abschwächungeintritt als im Vorjahr,
und daß im Winter durch besondere Preisve'r-
gunstigungen oder dergleichen wieder versucht
wird, den Saisonrückgang möglichst abzu¬fangen.

Ueber die Aussichten für den Absatz von
*eJ.??nenkra ^' raKen  vvirü in dem Bericht aus¬geführt, daß in Berlin im Jahre 1935/36 trotz
weiter steigender Zulassungen die Bestands¬
zunahmevon Personenkraftwagenerheblich ge¬
ringer gewesen ist als 1934/35, d. h„ daß jeden¬
falls in Berlin der Absatz von Personenkraft¬
wagen in den letzten 12 Monaten in sehr viel
stärkerem Maße als in den vorhergehenden
Jahren der Befriedigung des Ersatzbedarfs
diente._Wie weit sieh diese Entwicklung auch
im Reich, für das die Ergebnisse der Anfang
Juli vorgenommenen Bestandserhebung noch
nicht vorliegen, durchgesetzt hat, läßt sich zu¬
verlässig noch nicht feststellen. Betrachtet man
aber die regionale Absatzentwicklung, so ist

wahrscheinlich, daß außerhalb der Groß¬
städte auch heute noch in stärkerem Um¬
fang neue Käufer für Kraftfahrzeuge ge¬

wonnenwerden.
Denn im Konjunkturaufschwungseit 1933 blei¬
ben die Zulassungen der Reichshauptstadthin¬
ter denen des übrigen Reichs dauernd zurück;
besonders groß wird der Abstand im laufenden
Jahre. Dabei dürften sich die Zulassungen in
den übrigen Großstädten im allgemeinen ähn¬
lich entwickelt haben wie in Berlin; nur in den
Kleinstädten und auf dem flachen Lande war
der Aufschwungsehr viel stärker. Wahrschein¬
lich hat außerhalb der Großstädte die Bestand¬
entwicklung im laufendenJahre das alte Tempo
noch einigermaßenbeibehalten. Doch wird auch
hier vielleicht schon bald die Absatzentwick¬
lung stärker vom Ersatzbedarf abhängen als
heute und damit die ' Neubeschaffung, die in
den letzten Jahren der eigentliche Träger der
Kraftfahrzeugkonjunktur war, verhältnismäßig
zurücktreten. Das bedeutet aber, daß der Ab¬
satz von Personenkraftwagen in der nächsten
Zeit wohl kaum noch in dein Tempo weiter
steigen wird wie in den Jahren 1934 bis 1936.

Unwahrscheinlich ist es aber, daß ein stär¬
kerer Rückschlageintritt, da bei Fortdauer des
allgemeinen konjunkturellen Hockstandesdurch
den gestauten Ersatzbedarf noch auf längere
Zeit eine lebhafte Nachfragegesicherterscheint.

Norddeutsche Kreditbank
In einer Sitzung des Aufsichtsrats der Nord¬

deutschen Kreditbank A.-G., Bremen, die
gestern abgehalten wurde, legte der Vorstand
den Halbjahresabschluß vor, dessen Ziffern bei
unverändert starker Liquidität eine weitere,
'befriedigende Entwicklung des Instituts aus-
weisen.

Oberregierungsrat 'a. D. Dr. Pflüger wird
seine Tätigkeit im Vorstande beendigen, da er
die ihm im Jahre 1931 übertragenen besonderen
Aufgaben als erledigt ansieht. Seinem dahin¬
gehenden Anträge ist seitens des Aufsichtsrats

.mit dem Dank für die von ihm geleisteten
guten Dienste entsprochen worden. Das Aus¬
scheidenvon Dr. Pflüger aus dem Vorstand der
Nordkredit bedeutet, daß die Bank im Verlauf
des ersten Halbjahrs 1936 ihre volle Bewe¬
gungsfreiheit und Unabhängigkeit wieder-

' erlangt hat.
GV. der Afrika-Reedereien. Die GV. der

Woermann-Linie und der Deutschen Ost-Afrika-
Linie, Hamburg, genehmigten die bekannten
Abschlüsse für 1935 mit einem Verlustvortrag
von 1366 667 (1480194) RM. Die turnusmäßig
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder W.
Essen und R. Helm wurden wiedergewählt.

internationale Tiefbohr-AG., Hermann Ran-
lkranz, Chile. Die Gesellschaft erzielte 193o
i einem Rohertrag von 2,56 (2,64) Mill . RM
len Gewinn von 409 765 (216468) RM, wozu
eh der Gewinnvortrag von 16 565 (60 096) RM
mmt. Die gesamten Abschreibungen stellen
h auf 1,16 (1,36) Mill. RM. Das AK. beträgt
verändert 100000 RM und die Reserven 0,27
01) Mill. RM.
Sardinenfabrik Plauen AG., Planen i. V. Für
3 am 30 . Juni beendete Geschäftsjahr wird
r GV die Verteilung einer Dividende von
in gegen 6% im Vorjahr vorgeschlagen.
Die seit vielen Generationen' im Familien-
sitz befindliche Kammgarnspinnerei
id Tuchfabrik Joh . W 11h. Scheidt
G. Kettwig/Ruhr,  soll wieder in eine
fene Handelsgesellschaft  ümge-
mdelt werden unter Übertragung <les Ver-
igens auf die neu zu gründende Firma.

AEG-Anleihe bereits untergebracht
Nachdem die Beschlüsse der ao. GV. der
5G vom 21. 8. in das Handelsregister eing -
aeen sind hat das Bankenkonsortium die
Mse Anleihe von 1936 im Betrage von

Mill. RM placiert. Die Anleihe ist ausver-
uft, die Nachfrage konnte nur zum Teil be¬
ledigt werden.

. Geburtstag.
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ieder des Aufsichtsrats.

Gestaffelte Oelkuchenpreise
Der V. r,. tee„d. to gSÖ i"
lichsstelle für Getreide, • hat nachige landwirtschaftliche Erzeugniŝ ^ _m
nhörung des Verwaltu o Anordnung dielichsanzeiger erscheine Mais-
ibernahme- und VerkauDpre.sê de ^ ^ ^
onopol unterliegenden . 'August abläuft,
tngl  Preisregelung ; am^ L Auguŝ ^ ^
r die Zeit v°ni L • P , Eleischmühlenn. a.
imber 1936, bei Fi=»oh- allgemeinen in
s zum 31. Oktober 1«^ . Bei Oelkuchen
t  bisherigen Höhe fe= '5I®nopoiver kaufsprei3e
t eine Aenderung der Pj ch nämiich her-
irgenommenworden• ™ <jie greinen
«gestellt , daß die ■ in  dem Verhältnis
eikuchenarten bisher ®ihrem Fütterungswert
l einander stehem da. entspricht. Diesem

tragen, daß' der bisherige Preis für Sojaextrak¬
tionsschrot beibehalten wird, und nach ihm die
Preise für die anderen Oelkuchenarten ausge-
richtet werden. Das hat zum Teil erhebliche
Senkungender Preise fjür Oelkuehenzur Folge.
Die bisherigen Frachtzuschüsse  für Oel¬
kuchen, die die Landwirtschaft in einzelnenGe¬
bieten des Reichs über weite Entfernungen be¬
ziehen muß, können vom 1. September all nur
noch für Sojaextraktionsschrot  ge¬
währt werden. Eine nicht unbeträchtlicheallge¬
meine Verbilligung auch für Oelkuchen wird
für die verbrauchende- Landwirtschaft durch
eine Neuregelung der ortsüblichen Zuschläge
im Handel mit Futtermitteln herbeigeführt wer¬
den. Die Monopolverkaufspreisefür auslän¬
dischen Senf und Mohn  werden demnächst
festgesetzt werden.

Herstellung von Fischmehl im Werklohn
nicht mehr zulässig. Der Reichsnährstand hat
durch die Hauptvereinigung der deutschen
Fischwirtschaft bereits eine Reihe von Maß¬
nahmen ergriffen, um ein klares und zweck¬
mäßiges Verhältnis zwischen den Fischmehl¬
fabriken und den Rohstofflieferantenherbeizu¬
führen. Als einstweiliger Abschluß dieser Maß¬
nahmen ist die neue Anordnung Nr. 29 vom
22. 8. anzusehen, durch die die Herstellung von
Fischmehl im Werklohn verboten wird. Dieser
Herstellungsmodus wurde praktisch zu einer
Umgehungder festgesetzten Einkaufspreise für
das Rohmaterial benutzt. Einige Fischmehl¬
fabriken suchten sich nämlich dadurch eine be¬
vorzugte Rohstoffbelieferung zu sichern, daß
sie durch Lohnverarbeitungsverträge oder
durch Ausschüttung von Gewinnen, die in
keinem Verhältnis zu der wirklichen Lage des
Unternehmens standen, den Rohstofflieferanten
tatsächlich höhere Rohstoffpreise bewilligten.
Hierdurch ist die begonnene Marktordnungge¬
stört worden, so daß die genannten Umgehun¬
gen der bisherigen Regelung unterbundenwer¬
den mußten. Damit soll allerdings in keiner
Weise gegen die Beteiligung von Rohstoff¬
lieferanten an Verarbeitungsbetrieben an sich
eingeschritten werden.

Verarbeitungsquoten für die Teigwarenlier-
stellnng. Nach einer im Verkündungsblatt des
Reichsnährstandes veröffentlifchten Bekannt¬
machung der Hauptvereinigung der deutschen
Getreidewirtschaft ist die Verarbeitungsmenge
von Getreideerzeugnissenzür Herstellung von
Teigwaren für September auf 8% des Grund¬
kontingents, das yon der Hauptvereinigung der
deutschen Getreidewirtschaft für jeden Betrieb
festgesetzt worden ist, bestimmt. Die Bezugs¬
quote für Hartweizengrieß wurde für Septem¬
ber auf 2% des Hartweizengrieß-Kontingents
festgesetzt.

Herstellung von Branmalz. Im Sinne der Re¬
gelung einer geordnetenHerstellung von Brau¬
malz, die dem tatsächlichen Bedarf angepaßt
ist, hat der Reichsnährstanddurch eine Anord¬
nung der Hauptvereinigungder deutschen Brau¬
wirtschaft bestimmt, daß die Steigerung der
Herstellung von Braumalz durch Brauerei-
Mälzereien für fremden  Bedarf über den
durchschnittlichenUmfang in den Kalender¬
jahren 1932 bis 1934 von einer Genehmigung
des zuständigen Brauwirtscha-ftsverbandes ab¬
hängig ist. Ferner wird die Aufnahmeder Her¬
stellung von Braumalzfür fremden Bedarf von
Mälzereien, die nicht schon bisher regelmäßig
für fremden Bedarf gearbeitet haben, von einer
Genehmigung abhängig gemacht.

Die Leistung der Walzwerke im Juli. Laut
„Stahl und Eisen“ betrug die Herstellung von
Walzwerksfertigerzeugnissen im Deutschen
Reich im Juli (27 Arbeitstage) 1 204 387t gegen
1119 632 t im Juni (25 Arbeitstage). Arbeits¬
täglich wurden im Juli durchschnittlich44 607t
hergestellt gegen 44 785 t im Juni. Außerdem
wurden im Juli 95 068 t „Vorgewalztes Halb¬
zeug. zum Absatz bestimmt“ hergestellt gegen
87 977t im Juni.

Giiterwagenstellungder Reichsbahn. In der
Wochevom 9. 8. bis 15. 8. (6 Arbeitstage) sind
bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
792 743 Güterwagen gestellt worden gegen
787 017 in der Vorwochean 6 Arbeitstagenund

724 010 in der entsprechenden Vorjahrswoche
(6 Arbeitstage). Die durchschnittlichearbeits¬
tägliche Wagenstellung betrug 132 124 bzw.
131 170 bzw. 120 668 Güterwagen.

Weitere Ernteschäden
Washington, 27. August, ln einem vom Amt

für Agrarwirtschaft veröffentlichten Bericht
wird fe.stgestellt, daß infolge der anhaltenden
Trockenheit in der letzten Augusthälfteweitere
Schäden an den Weiden und den Futtergetreide¬
ernten, sowie am Heuertrag entstanden seien.

Die amerikanische Packard Motor Car Co.
rechnet für die nächsten 12 Monate mit einer
Erzeugung, die mehr als doppelt so hoch ist
wie das gegenwärtige Leistungsniveau.

Im Jahre 1935 exportierte Chile für 473 Mill.
Goldpesosa 6 d und importierte insgesamt für
303,6 Mill. Goldpesos, so daß die Handelsbilanz
einen Ueberschuß von 169,4 Mill. Goldpesosaufweist.

Außenhandelsbesprechungen
auf der Deutschen Ostmesse

Königsberg, 27. August.
Auf einer von der Deutschen Ostmessever¬

anstalteten Interessentenbesprechungzwischen
den Vertretern der deutschen und der auslän¬
dischen Wirtschaft, soweit diese auf der Messe
vertreten ist, wurden zum Teil sehr fruchtbare
geschäftliche Beziehungen angeknüpft. Zu¬
nächst trafen sich die am polnischen  Ge¬
schäft interessierten Kreise. Hier wurden pri¬
vate Wünsche auf Kompensationen der Ge¬
schäfte erörtert und auf das im Rahmen des
Wirtschaftsabkommens vorgesehene Clearing
hingewiesen, nach dem eine Zuteilung im Ver¬
hältnis 1:1 erfolgt. Von deutscher Seite kam
in dieser BesprechungNachfragenach Holz und
Dränage-Röhren zum Ausdruck. Es wurde ein
Saatengeschäftim Werte von über 200 000 Zloty
abgeschlossen. Außerordentlichfruchtbar waren
die mit den lettischen  Interessenten ge¬
führten Besprechungen. In der Aussprache, die
sofort sehr lebhaft wurde, erwies sich, daß
zweifelloseine große Anzahl' gegenseitiger Ge¬
schäfte zwischen deutschen und lettischen In¬
teressenten abgeschlossenworden ist. Die Be¬
sprechungenhaben sogar in weitem Maße dazu
geführt, daß sich weitere Interessenten zusam¬
menfanden, so daß noch am letzten Messetager¬
heblicheGeschäftezum Abschlußkamen. Deut¬
scherseits besteht Interesse fii^ Holz, nament¬
lich Sperrholz, Bettfedern, Kalk, Gips und Klee¬
saat. Von lettischer Seite sind Geschäfte in
landwirtschaftlichen Maschinen abgeschlossen
worden, so ein Geschäft in Molkereimaschinen
im Werte von 300000 RM. Für Automobile, be¬
steht Interesse. Der Direktor der Deutschen
Ostmesse, Konsul Jonas, erklärte, es sei dem
Messeamt zugesagt worden, daß Geschäftsan-
melrlungenüber die Ostmessevon den zustän¬
digen staatlichen Stellen auf beiden Seiten be¬
vorzugt berücksichtigt werden sollen. Auch■die
estnischen  Besprechungen bewiesen, welch
großer Wert diesen Interessentenzusammen-
künften zuzuschreiben ist. Der Vertreter des
estnischen Wirtschaftsministeriums erklärte,
Estland habe Interesse an deutschen Dünge¬
mitteln, landwirtschaftlichen Maschinen und
Kraftwagen. Zusammen mit Lettland ist hier
ein Holzgeschäftzur Einfuhr nach Deutschland
im Werte von 300000 RM abgeschlossenwor¬
den. .. Für die . Besprechungen mit den
litauischen  Ausstellern bestand im Hin¬
blick auf den neuen, deutsch-litauischen Wirt¬
schaftsvertrag besonders starkes Interesse. Die
Aussprachedrehte sich daher in der Hauptsache
um die Auslegung dieses Vertrages. Auch am
litauischen Markt zeigt sich die deutscheAuto¬
mobilindustrie interessiert. Der Präsident der
litauischen Handelskammererklärte, die Mög¬
lichkeit des Exports sei durchaus gegeben, oh
es sich nun um Verkäufe direkt an den Ver¬
braucher, oder um die Haltung eines Lagers am
litauischen Platz handelt. Das gleiche gilt für
deutsche Landmaschinen. Deutsches Interesse
besteht für die Einfuhr von Häuten und Fellen,
wofür ein Kontingent bis zu 200 000 RM im
Wirtschaftsvertrag vorgesehen ist, weiter be¬
steht Interesse für Roßhaare, für die der Wirt¬
schaftsvertrag ein Eiufuhrkontingent von
100000Litas (41500 RM) enthält.

Auch die am türkischen und mandschurischen
Geschäft interessierten Kreise trafen sich zu
einer Besprechung über Außenhandelsfragen.
Es stellten sich besonders deutsche Interessen¬
ten für türkische  Früchte ein, vornehmlich

Walnüsse und Haselnüsse. Besprochen wurde
ferner die Möglichkeit der Frischobsteinfuhr
aus (1er Türkei und der Einfuhr von Saaten. Die
Anfrage eines deutschenExporteurs für Leder-
treibriemen eröffnete die Möglichkeit, auch hier
ins Geschäft zu kommen. Interesse besteht hei
der Türkei weiter für Bodenbearbeitungs-
maschinenund andere Landmaschinen. Die Be¬
sprechungen-über die Außenhandelsbeziehungen
mit der Mandschurei  konnten sich natür¬
lich vorläufig nur auf eine Gesamtdarstellung
der Möglichkeitenbeschränken. Die Frage, ob
bei einem Angebot deutscher und japanischer
Erzeugnisse gleicher Art unbedingtdem japani¬
schen der Vorzug gegeben würde, wurde von
dem mandschurischenVertreter, Dr Tnmura,
verneint. Bemerkenswertist, daß mit dem Ab¬
schluß des deutsch-mandschurischenHandelsver¬
trages deutscheFirmen, die in der Mandschurei
tätig sind, nicht mehr wie bisher stärker be¬
lastet werden als etwa. Firmen anderer Na¬
tionen. Interesse zeigt Mandschukuofür Mo¬
toren, Landmaschinen und pharmazeutische
Waren.

Geänderte Versicherungsbedingungen
für Spanien-Transporte

Die schweren Unruhen in Spanien haben die
deutschen Transportversicherer schon vor eini¬
ger Zeit veranlaßt, dem englischenBeispiel zu
folgen und das Risiko für Spanien und spa¬
nische Besitzungen hinsichtlich der Gefahren
durch Krieg, Bürgerkrieg, Minen- und Torpedo¬
gefahr, Verfügung von hoher Hand, Aufruhr,
Plünderung oder sonstige bürgerliche Unruhen,
sowie Schäden durch Streikende oder Ausge¬
sperrte zu kündigen. Das bedeutet, daß Waren,
die vor dieser Kündigung bereits auf dem
Transport waren, noch zu den alten Bedingun¬
gen versichert sind, während alle späteren
Transporte nur auf Grund neuer Vereinbarun¬
gen versichert werden können. Die Kündigung,

Der Welthandel im 2. Vierteljahr
Die Umsätze im zwischenstaatlichenGüter¬

austausch haben sich in den letzten Monaten
im ganzen kaum verändert. Nach den Berech¬
nungen des Statistischen Reichsamts ist der
Umsatzwert (in RM) im 2. Vierteljahr 1936
gleich dem im Vorvierteljahr und das Umsatz¬
volumen nur wenig — um 0,8% — kleiner.
Immerhin bedeutet dieses Verharren auf fast
gleicher Ebene einen gewissen Fortschritt.
Denn zumeist gingen die Umsätze um diese
Jahreszeit nicht unerheblich zurück. So ver¬
minderte sich der Umsatzwert vom 1. zum
2. Vierteljahr z. B. im Durchschnitt der Jahre
1925 bis 1928 um fast 5%. Es scheint danach,
daß die Zurückhaltung im Einkauf, die im
I. Vierteljahr 1936 zu beobachten war, nicht
angehalten hat. Aber der Fortschritt ist im
ganzen doch nur gering. Das ergibt sich am
deutlichsten aus einem Vergleich mit dem Vor¬
jahr.

Gegenüberdem 2. Vierteljahr 1935 hat der
Umsatz im Berichtsvierteljahr zwar wert¬
mäßig um 7%, volumenmäßigaber nur um

1,2% zugenommen.
An der Zunahmedes Welthandels gegenüber

dem Vorjahr waren überwiegenddie außereuro¬
päischen Länder beteiligt. Erheblich (um
II ,8%) hat sich die Ausfuhr der Ueber-
seeläjder  erhöht . Wenn dies auch vor
allem auf Preissteigerungen zurückzuführen
ist, so haben doch auch die Mengennicht un¬
erheblich zugenommen. Belebt hat sich die
Ausfuhr wertmäßig in fast allen wichtigen
Ländern, am meisten in den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika (plus 200 Mill. RM), Kanada,
Britisch-Indien, Mandschukuound Neuseeland.
Dagegen ging die Ausfuhr im Australischen
Bund leicht und in Argentinien, als Folge der
geringen Ernte, stärker zurück. Die Zunahme
des Einfuhrwerts  in den außereuropäischen
Ländern ist ebenfalls größer, als der Preisstei¬
gerung entspricht.

Auch hier zeigt sich die größte Zunahme
(um 224 Mill. RM) in den VereinigtenStaa¬
ten. Die Handelsbilanzweist dabei — um
diese Jahreszeit zum erstenmal — einen
Einfuhrüberschuß auf (vgl. Bremer Zei¬

tung vom 27. August) .

die bisher für Transporte von, nach, durch,und
in Spanien ausgesprochenwar, ist nach einem
neuen Beschluß ausgedehnt worden, und zwar:
1. ohne örtliche Beschränkungen für Waren¬
transporte mit Seeschiffen, die die spanische
Flagge führen oder die spanische Flagge bis
zum 31. Juli dieses Jahrs geführt, 2. für See-
Warentransporte von und nach dem neutralen
Gebiet von Tanger, 3. für alle Warentransporte
mit Seeschiffen, welche ohne Berührung von
spanischenHiifen oder von Häfen in spanischen
Besitzungen auf der Reise die Straße, von
Gibraltar passieren. Auch für die englischen
Seeversicherer bestehen ähnliche Bestim¬
mungen.

Stapellauf des Tankers „Regulus“. Auf der
DeutschenWerft, Hamburg-Finkenwärder, fand
am Donnerstag der Stapellauf eines Motortan¬
kers von 14 500 Tonnen Tragfähigkeit für die
Reederei Trelleborgs’s Angfartygs Nyn Aktie-
bolag, Trelleborg, statt. Das Schiffe wurde von
Frau Konsul Assne Malmros aus den Namen
„Regulus“ getauft. Der Motortanker wird mit
einem doppelwirkendenkompressorlosenZwei¬
taktmotor in der Bauart MAN von 4100 PS aus¬
gerüstet, der dem Schiff im beladenenZustande
eine Geschwindigkeit von 121/a—13 Knoten
erteilen wird. Die Ablieferung des Schiffes
wird im Oktober erfolgen. — Auf dem frei¬
gewordenen Helling wird sofort der Kiel für
ein weiteres  Doppelschrauben -Motortank-
schiff von 14 000 Tonnen Tragfähigkeit für
amerikanische Rechnung gelegt werden.

Transportarbeiterstreik in Hüll
London,  27 . August. Infolge von Lohn¬

streitigkeiten traten am Donnerstag im Hafen
von Hüll etwa 2000 Transportarbeiter in den
Streik. Durch die Arbeitsniederlegung wird
hauptsächlich der Handel mit Grubenholz be¬
troffen.

Auch in den meisten übrigen größeren über¬
seeischenHandelsländernsetzte sich die Steige¬
rung der Einfuhr fort, so vor allem in Kanada,
der SüdafrikanischenUnion, dem Australischen
Bund, Neuseeland, Chile, Japan, Mandschukuo
und Aegypten. Dagegen hat die Einfuhr vor
allem in China, ferner in Argentinien und
Britisch-Indien abgenommen. Doch ist es hei
China fraglich, ob die Zahlen der tatsächlichen
Einfuhr entsprechen.

In den europäischenLändern (in ihrer Ge¬
samtheit) hat die Einfuhr wertmäßig stär¬

ker zugenommenals die Ausfuhr.
An dieser Steigerung des Einfuhrwerts haben
indessen überwiegend Preiserhöhungen mit¬
gewirkt. Mengenmäßigscheint vor allem die
Einfuhr von Fertigwaren den Vorjahrsstand
nicht ganz wieder erreicht zu haben. Wert¬
mäßig am stärksten stieg die Einfuhr in Groß¬
britannien (um 285 Mill. RM) und Frankreich
(um 120 Mill. RM). Aber auch fast alle übrigen
europäischen Länder wiesen höhere Einfuhr¬
wertzahlen auf als im Vorjahr. Lediglich die
Einfuhr in Jugoslawien (Sanktionen gegen
Italien), der Schweiz, Spanien (Unruhen) und
Italien (Sanktionen) hat den Umfang im
2. Vierteljahr 1935 nicht wieder erreicht.

Die Ausfuhr der europäischenLander weist
nur eine geringewertmäßigeSteigerungauf.

Das Volumen ist zurüekgegangen. Vor allem
sind Lebensmittelund Rohstoffe ln geringeren
Mengen ausgeführt worden als im Vorjahr. Die
Ausfuhr von Fertigwaren scheint dagegen noch
etwas zugenommenzu haben. Die zusätzlichen
Mengen dürften von den überseeischenLändern
aufgenommensein. In den europäischen Län¬
dern haben die Hemmungenim zwischenstaat¬
lichen Güteraustausch noch zugenommen. Die
Streikbewegungen in Frankreich und Belgien,
die Unruhen in Spanien und die Sanktionen
gegen Italien haben dazu unmittelbar oder mit¬
telbar beigetragen. Beträchtlich gesunken ist
vor allem die Ausfuhr in Italien, Frankreich,
Rußland, Jugoslawien und Bulgarien. Auch in
Großbritannien, den Niederlanden und der;
Tschechoslowakeihat das Ausfuhrvolumenden
Vorjahrsstand nicht erreicht. Immerhin hat
doch die Mehrzahlder europäischenLänder die
Ausfuhr gegenüber dem 2. Vierteljahr 1935
steigern können.

Fertigwaren nach Uebersee
Hemmungen im Güteraustausch der europäischen Länder

Spinnstoffe
Bremen, 27. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.10 (14.14).
Bremen Okt De«. Jan . 37 Märt Mai Juli
Vor. Schluß. . . . 1^.91IB7

12.83/76
1P.8078
12 79/75
12.P' /76

12.89/87
12.81/76
12.77/75
12. 7 75
178 ‘76

U .91/88
12.87/76
12.77/75
12.77/75
2.78/75

12.96/95
12.89/83
12.85/82
12.84/82
12.86 84

12.97/96
12.89/85
12.85/82
»2.85/82
17 88 84

12.96/95
12.89/ßS
17.84/82
12.^3/82
l■86 83

1£ 30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß
Abrechnung . . 12.79 1<?.76 la .76 | 12 .83 | 1. .83 | U .83

Abrechnungrspreis für August : 13.29.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.77.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 12.76, Mai 12.83.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.76, 12.75,
Nachmittags bezahlt : März 1&.S5.
Bremen, 27. August . Der Markt eröffnete heute mit

erneut stärkerem Angebot behauptet 10 bis 12 Punkte
niedriger . Die Kauflust blieb während des Vor¬
mittags vorwiegend eingeschränkt , so daß die Kurse
mangels genügender Unterstützung langsam weiter
abglitten . Der Markt schloß um 12.30 Uhr abge¬
schwächt 1 bis 3 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen . Der Nacbmittagsverkehr eröffnete mit
wenig Unternehmungslust ruhig - unverändert bis
3 Punkte niedriger . Im weiteren Verlauf kam aber
wieder verschiedentlich mehr Nachfrage heraus , so
daß die Kurse trotz reichlichen Angebots einige
Punkte anziehen konnten . Der Markt schloß stetig
1 bis 2 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 27. August._
Lokopreise per 1b Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougisti Bremer Kl. 1. . 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5.80

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.43/-
11.48/49

11.51/52
11.53/54

11. 53/-
11.56/— 1.1I

11.62/—
11.66/ -

11.62/—
11.67/—

Loko: 11.88 (11.88)
New Orleans . . . heutige Not 11.85 vorige Not. 11.81
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 2euo | 15000

Schluß wieder stetig
Newyork, 27. August . Der Baumwollterminmarkt

war auf einen kaum stetigen Ton gestimmt . Nen¬
nenswertes Geschäft vermochte sich zunächst nicht
zu entwickeln . Einige Anregung boten die Liver-
pooler Kabelmeldungen . In mäßigem Umfange
wurden für ausländische Rechnung Käufe vorgenom¬
men. Andererseits kam es zn Abgaben . Später trat
infolge von Anschaffungen des Handels eine Besse¬
rung ein . Das aus Sicherungstransaktionen der Platz¬
firmen stammende Material fand schlank Aufnahme.
Die Unternehmungslust auswärtiger Kreise hielt sich
•im allgemeinen in engsten Grenzen, da man erst die
Entwicklung in der europäischen Politik und in bezug
auf die neue Ernte abwarten will . Infolgedessen trat
im Verlauf eine Abschwächung ein. Die Sicherungs¬
geschäfte nahmen etwas größeres Ausmaß an. Auf
dem leicht ermäßigten Stande machte sich später
etwas Lokonaohfvage geltend . Auf Deckungskäufe
war der Schluß stetig.

Bradford , 27. August . Für Kammziigre  war die
Stimmung ziemlich fest . Allerdings bewegte sich die
Ümsatztätigkcit in ruhigen Bahnen , da man erst die
für Montag angesetzte Eröffnung der australischen
Verkaufssaison abwarten will . Garne  blie/ben bei
fester Grundstimmung behauptet.

!WolIe
Antwerpen, 27. 8. Kammzug

p.kg . belg .hr
57 . 56.

n.lb pence
27 . 56.

D ke belg .hr
'7 . 76. |

p 1b penct*
27 . 26.

üept. 37.75 37 .75 27 8 -' 2/ ;87 /- eDr. 38. O 3ö.( O | 27.87 2/ .B7
OKt 37.75 37.7- 57 87 27.87 März 38 .10 38 .*0 58 .00 28 .00
Nov. 37.75 37.7:. £7.87 27.87 April 38.Ol 38.U 128 .CC 78.00
Dez. 88 .00 38.00 27.87 27.87 Ums. 2l0 0 1üs 7. 000 ibs
Jan. 38 .0u 38 .C0 27 87 27.87 Tendenz ruhig

Stuttgarter Garnbörse . Am 26. August wurden für
Garne  folgende Preise notiert : No. 20 l,57l/s (am
12. 8. l,59Vs), No. 30 1,88V* (1,90V*), No. 36 1,99V« 12,01V*),
No. 42 2,09V* (2,11V*) RM für 1 kg ; für Gewebe:
86 cm Cret. 31,65(31,95), 86 cm Renf. 31.25 (31,45) und
für 86 cm Katt . 27,05(27,25) Rpf. für 1 m.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 27. August . Trotz der besseren Witterung,

die die Hereinbringung der Ernte erleichtert , haben
sich die Zufuhren in Brotgetreide keineswegs ver¬
mehrt . Die Nachfrage nach vorliegendem Weizen und
Roggen ist besonders lebhaft . Futtergerste ist ohne
Angebot , dagegen wird in Futtergerste vereinzeltetwas offeriert.

Weizen:  inländischer : Altmärkischer , August-
Basis (76/77kg) 202, Saale/Magdeburg (76/77kg) 202.
— Roggen,  inländischer : Altmärkischer/Mecklen¬
burger (69/71kg) 163—165. — Hafer  zu Futt -er-
zwecken, inländischer , neue Ernte : Mecklenburger/
Pommerscher/Osfcholst. (48/49 kg) 166—170. — Gerste,
inländische : Sommer- nnd Winter - (Industrie -) Gerste
194—198.

Berlin , 27. August . Die Umsätze am Getreidemarkt
hielten sich im Rahmen der letzten Tage. Maßgebend
für die geringen Zufuhren war nicht nur die Inan¬
spruchnahme der Landwirtschaft durch Feldarbeiten,
sondern auch die bevorstehende Erhöhung der Fest¬
preise . Weizen und Roggen zur kurzfristigen Liefe¬
rung konnte von den Großmühlen auch bei Bewilli¬
gung erhöhter Ausgleiohsspannen nur in kleinen
Mengen erworben werden . Weizen- und Roggenmehle
hatten unveränderte Marktlage , Futterhafer ist nur
in leichten Qualitäten gelegentlich erhältlich , Futter¬
gersten bleiben stark gefragt . Für feine Braugersten
hat sich die rege Kauflust erhalten , feste Angebote
liegen aber nur selten vor , und auf die abgegebenen
Gebote erfolgen andererseits kaum Zusagen. Indu¬
striegersten hatten stetigen Markt.
Newyork, 27. 8;
Weiz.Rn .l. 122.75
Weiz.Hw.l. 125.75

Mais lokol 26 .oo
Mehl h.Pr . 6.20
Mehl n.Pr . 6.30

|Egl .Fracht2/c !{-?/3
iKont. Fr . 11̂ —13

Chlkago, 27. 8
Gerste lok. 115—14
Weizen stetig
September in 7*- 1-
Dezember uo$—V
Mai . . . . 109$ \

Mais k. siet.
September 110.50
Dezember 95.62
Mai . • . 90.37
Hafer stetig
September 42.87

Dezember 43.75
Mai . . . . 44 37
Roggen stetig
September tA.vj
Dezember P2 - 81$Mai . . . . 8r .25

Viehmärkte
Hamburg , 27. August . Auftrieb:  708 Rinder

und 1 Beobachtungstier (darunter 50 Ausstichtiere ),
darunter 127 Ochsen (31), 34 Bullen (4), 380 Kühe (10),
147 Quenen (14). ferner 1154 Schafe. Marktverlauf:
Riridur verteilt . Schafe flott . Preise : Ochsen: a)
43 HM: Bullen : a) 41, b) 37; Kühe : a) 41, b) 37, ej 31,
d) 23; Färsen : a) 42, b) 38; Doppellender Rinder 86—92;
Lämmer und Hammel : a2) 63—66, b2) 58—62, c) 50—55;
Schafe : e) 54—58, f) 48—53. g) 36—44.
( ' hik .ago , 27 * . i,, ' ”.riiiiii
leicb.n.Pr . 102* | leich.h.Pr . i f 10 I Zufuhren 9 >.oschw.n.Pr . 11.15 | scbw .h.Pr . 10.95 | im Westen 4? 0

Butter
Kopenhagen, 27. August . Die Notierung für Butter

blieb mit 227 Kronen für 100 kg unverändert.

Salzheringe
Bremen, 27. August . (Fangmeldungen der D. H. G.)

25. August : Elsfleth (Vegesack) : DL Else , 3. Reise,
650 Kantjes.

Bremen, 27. August . Nach der Statistik der D. H. G.
■wurden in der Woche vom 19. bis 25. August durch
43 Schiffe 28 399 Kantjes Heringe angebracht gegen
22 042V* Kantes in der gleichen Zeit des Vorjahres.
— Bis zum 25. August betrug die Totalanfuhr 287 109
(bis zum gleichen Tage im Vorjahr 2621S7) Kantjes,
die in 412 Reisen (366) mit einor Flottenstärke von
170 (169) Schiffen angebracht ■wurden.

Seefische
Am 27. August landeten in Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 997 800 kg frische Seefische. Davon brachten
aus der Nordsee neun Dampfer 637 300 kg, meist
Heringe . Von Island vier Dampfer 360 500 kg, nament¬
lich Schellfisch , Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch.
Ein Hochseesegler stellte 2850 kg Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e
zeigten gegen den Vortag keine Veränderungen.
Island : Kabeljau I 10V*—T7V4, II 11—141/*, Schellfisch
II 355/<—42V*. III 31V<—36, Seelachs 7—8, Lengfisoh
6—11V*, Goldbarsch 9—121/*, Austernfisoh 131/*—141/«.
Nordsee : Heringe &U—98/<, Makrelen 3—5V*. Wittlinge12—16, Seelachs 7V*—IO1/*.

Massive Ueberseehölzer
Bremen, 27. Anfrust (Eigenbericht ). Ueber den Ein¬

schlag französischer Kolonialhölzer in Westafrika
verlautet von maßgebender Stelle , daß zwar im allge¬
meinen in fast allen für den europäischen Markt
geeigneten Holzsorten genügend Angebot vorhanden
sei, um die Nachfrage befriedigen zu können , daß
aber in OloumS  der Einschlag nicht vergrößert
werden könne. Im Juli sind naoh europäischen Häfen
an Okoume-Blöoken gebracht worden : Hamburg ca.
4000, Bremen  ca . 3000, Rotterdam ca. 1600 und
Le Havre fast 5000. Letztere Zahl fällt allgemein auf,
denn für sich gebraucht Frankreich schwerlich so
viel Okoumö; es rechnet mit einem weiteren Absatz
nach Deutschland , wohin in den letzten Monaten viel
altes gewässertes Okonmd gebracht worden ist , das
sich im großen ganzen besser verarbeiten lassen soll,
als der äußere Anblick erwarten läßt . Da die Sperr¬
holzindustrie gut beschäftigt ist , konnte allerhand
Okoumd umgesetzt werden , meist zu Ieioht an¬
ziehenden Preisen.  Das Angebot in frischer
Ware ist knapp , dagegen wird mehr Material der
zweiten und dritten Klasse angehoten , das in Deutsch¬
land nicht gern genommen wird . Gutes und starkes
Okoumö wird auch weiter sehr begehrt sein, teilweise
auch um den deutschen Ausfall in Starkholz zu
decken. Afrika - M a h a g o n i war in steter Nach¬
frage . Sapeli  fand ab Hamburg dauernd Absatz
neben anderen Herkiinften . Sonstige Afrikahölzer
hatten ein wenig verändertes , ruhiges Geschäft.

ab. Es heißt , daß der Nußbaum -Einschlag in der
Türkei und in anderen Ländern verringert werden
soll. In Deutschland ist man zurzeit wieder sehr
bemüht , die Anpflanzung von Nußbäumen zu för¬
dern . Teakholz  wurde nicht ausreichend ange-
boten, um den Bedarf der Werften  voll decken
zu können, so daß diese zuErsatzhölzeru  über¬gehen. soweit dies möglich ist.

Der Markt in amerikanischen  Massivhölzern
hegt ruhig um diese Jahreszeit . In Esche dürfte dns
Geschäft des neuen Einschlags bald in geringem
umfange beginnen . In Hickory sind bereits Kontrakt-
Angebote gemacht worden. Mahagoni und Zedern
linden andauernd Absatz zu wenig veränderten
Preisen ah Bremer Lager . Po.okholz bleib.t sehr
gesucht ; es wird nicht immer ausreichend angrtiracht
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Die Börsen
Wieder schwächer

Hamburg , 27. August . Nach den auf einzelnen
Marktgebieten an den Vortagen in Erscheinung
getretenen und verschiedentlich nicht unerheb¬
lichen Kurssteigerungen machte sich an der
heutigen Börse eine Abschwächung bemerkbar,
so am Montanaktienmarkt um etwa 2 %.
Schiffahrtswerte  lagen ruhig und
kaum verändert . Hapag nannte man mit 14Vs
und Lloyd mit 1414. Bremer Schlepp waren zu
81 gesucht , während Neptun 90 Geld und
91 Brief genannt wurden . Von Bremer  Wer¬
ten nannte man Atlas mit 88  unverändert , eben¬
so Bremen -Vegesacker Fischerei mit 125, wäh¬
rend Bremer -Besigheimer Oel mit 113 und Bre¬
mer Allgemeine Gas mit ca . 120 etwas befestigt
waren . Von unnotierten Werten waren keine
Veränderungen festzustellen . Auch gegen
Schluß hielt die schwächere Grundstimmung
weiter an, doch war die Haltung nicht ganz
einheitlich.

Uneinheitlich

Hannover , 27. August . Am Aktienmarkt wurde
die Kursentwicklung heute wieder , uneinheit¬
lich . Ilseder Hütte gingen auf 169V2 zurück,
Hannoversche Immobilien auf 405 RM. Ebenso
waren einige Zementwerte etwas schwächer.
Befestigt waren dagegen Continental Gummi,
Germania Cement und Hackethal Draht , wäh¬
rend die Umsätze in Döhrener Wolle und Ver¬

einigte Harzer Cement zu letzten Kursen ge¬
tätigt wurden . Am Rentenmarkt  waren die
Umsätze in den Pfandbriefen der Preußischen
Landespfandbriefanstalt und der Hannoverschen
Bodenkreditbank bei unveränderten Kursen
etwas lebhafter . Provinzanh Vien befestigten
sich wieder auf 957/s, die Reichsanleihe -Alt¬
besitz auf 113. Liquidationspfandbriefe waren
uneinheitlich . Mechanische Linden -Obligationen
blieben ‘5 "/« höher mit 76 gesucht und Vor-
woliler Cement mit 102 angeboten . — Im Frei¬
verkehr  war die Umschuldungsanleihe mit
87,70—88,40 etwas leichter , Burbach nannte man
mit 75—77 und Wintershall mit 122—124. —
Schluß unverändert.

Aktien stärker abgeschwächt
Renten gleichfalls gedrückt

Berlin , 27. August . Nachdem schon der
gestrige Börsenschluß eine gewisse Tendenz
zur Abschwächung hatte erkennen lassen , und
auch an der Frankfurter Abendbörse eine Ab¬
schwächung eingetreten war , eröffnete die Don¬
nerstagbörse in verhältnismäßig recht schwa-
eher Stimmung . Das Publikum der Banken war
zwar mit nennenswerten Abgaben nicht am
Markt , sondern diese stammten vorwiegend von
der Kulisse . Begründet wurde die schwächere
Tendenz in der Hauptsache mit den Ausführun¬
gen des Instituts für Konjunkturforschung über
das Verhältnis der Aktienkurse zu der Ertrags-

Kolonialwaren
Hamburg , 27. August.

Reis : Im Fernen Osten blieben die Märkte stetig.
Der Inlandsmarkt zeigte ein unverändertes Aus¬
sehen . Im Export bestand weiter kleines Abzugs¬
geschäft nach dem europäischen Auslande . Preise
unverändert.

HOlsenfrilchte : Für Bohnen und Linsen zeigte sich
gute Konsumnachfrage , die zu Abschlüssen führte,
wobei auch spätere Lieferungen beachtet wurden.
Mit Ausnahme von Bohnen und Linsen blieben die
Preise unverändert . Othenaabds 2?V«, Chile-Bohnen
267*. Chile-Lin6en faq neue Ernte 23, do. extra
large nene Ernte 247* EM waggonfrei Hamburg ver¬
zollt.

Gewürze : Das Herbstgeschäft setzt langsam ein,
'das sich auf letzter Preisgrundlage abwiokelte.
Preise nnverändert.
Chlkago , 27. 8. SChmalz.
Tendenz : k. stet . lOktober . 11 .7%  IJan . . . . . 12.12KB
September 11.87t IDezember 12.11 B|Mai . . . . 12 .327s
Newyork , 27. 8.
Oele und Felle
Schmalz 11.85
Talg lose 6 75
Bw'saatSl —.—

September 10.13
Oktober . . 10-°7
Dezember 10 .C8
Januar . . 10.t«
Terpentin 12.75

Terp . Sav . 3W- 39
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04

Pens .Rohöl 17J%-\ 7%

Kaffee
Bremen , 87. August . Da* Geschäft bewegte sich

heute in engen Grenzen . Es ist für heute eine Kaffee-
Versammlung in Hamburg einberufen , in der das
Herauskommen des nächsten S a n t o s - Kontingents
bekanntgegeben wird . Das Angebot von Kolum¬
bien  war ziemlich reichhaltig zu festen , unverän¬
derten Preisen . Abschlüsse kamen nur in ganz kleinen
Quantitäten zustande , da die Preisbewillignngen
durchweg ‘/i bis 7* EM unter Forderung Kolumbiens
liegen . Das Abzngegeschäft nach dem Inland war
mnig.

Hambnrr , 87. August . Markt - und Preislage un¬
verändert.

Hamburger Kaffeetermlnbürse
Superior Santos , ln Pfennigen für ’/« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich U 700 kg netto)

12*30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mal
41 B 89 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 Q’.
Newyork,
Tendenz:
Santo*

27. 8.
unrgtm.

».62
» . . . 9.07

Juli , , » ,9.C9nom
Tagesum «. 18000

September 5-«*
Dezember 9.02/03
März , , ■,9.C4no*n

Blo 7 3.00
September 4.29 nom

Dezember 4.48 nom
März . • • ,4.60 nom
Mal . * . , —
Juli . » Bf  “
Tagesum *. 46000

Kakao
Hamburg . 87. August . Bohkakao : Der Markt zeigte

weiter feste Haltung . Accra g. f . Ioko 31 sh , August/
Sept .-Ahlad . 31 sh cif , neue Ernte Now./Jan . 31 sh
6 d, Lagos faa Hanpternte Aug ./Sept .-Ablad . 30 sh
3 d cif , nene Ernte Nov./Jan . 31 sh cif , Snp . Thomd
auf Approbation prompte Abladung 31 sh cif , Okt ./
Dez.-Ablad . 31 sh 5 d cif , Snp . Bahia menatl . Abla¬
dungen Sept ./Dez. 31 sh 6 d cfr .. Plant . Trinidad erste
Marxen Aug ./Sept . ea . 57 sh , Sup . Epoca Arriba
Aug ./SepL-Ablad . ca . 42 sh cfr ., Sup . Machala Aug ./
Sepf .-Ablad . ca . 40 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:Markt - und Preislage nnverändert.
Newyork , 27. e. Kakao unrglm.
September 6.58 IDezember 6.80 (März . , ■» 6.00
Oktober . s 6 .66 IJanuar . , 6.81 |Mal , >. • 6.99

Newyork , 27 p. rtnhzurtiei ruhig
September ?.7 ln ‘IDezember 2 69nom|März . . . .9.48:49*
November 2.69/70*|,Tanuar . .s . ĉ/ol*|Mai . . . 2.48/49*

*) Geld- und Briefnotiernngen
Schellack und Leim

, Bremen , 27. August . Schellack : Bei ruhigem Markt
ist die Lage unverändert . In Leim  konnte sich
der Umsatz nur wenig beleben . Die Preise blieben
unverändert . — (Str .)

Metalle
Berlin , 27. Aug . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Eotterdam {Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 557* EM
für 100 kg.

Originalhüttenalnminlnm 93—99 Pst .. In Blöcken,
Walz - oder Drahtbarron 144 desgl . ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 14«. Eeinnlnkel 98—99 Pzt. 269.
Femsilher (1 kg fein ) 38.30- 41.30 EM.

Berlin , 27. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 138 sh 21/: d gleich 86.6875 EM,
für ein Gramm Feingold demnach 53.3230 Pence
gleich 2.78386 EM.

Hamburg , 27. August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
41V* B, 38V* G; Hiittenrohzink : IS1/* B, 187* G nom.

Hamburg , 27. August . Altmetalle . Elekhrolytkupfer-
draht 48V*—501/*, Sehwerkupfer 487*—507*, Rotguß 46V*
bis 38’/*, Schwermessing 817«—337«, Leichtmessing 24V*
bis 26’/., Messingspäne 31V.—33‘/., Altzink 9Vi—10V«. Alt¬
blei I8V1—197*. Die Preise verstehen sich in EM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p. Tonne ! £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 38%—’/is
do. 3 Monate 3aJ—'«/is
do. Settl . Preis 3S%

Electrolyt 427,- 43
best selected 423;
strong sheets —
Elektrowirebars 43

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p. Kasse 185-, - V
do. 3 Monate 183—183^
do. Settl . Preis 185K

Banka * 188K
Straitg * 19CÜ

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl .pr .offiz .Prei * 17V
do.pr .inofflz .Preis 17̂ - */ie
do.entf . g . off . Pr . 17*/is
do.entLS .inoff .Pr . 175/««—%
do. Settl . Preis I7ß
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
rewöhnl . pr .off .P. 13/t
io .pr .inoffiz .Preisl3 B/;«- u/n
do. entf . 8 . off . Pr . 13»/««
do* ntf .S.inoff .Pr . 1s“lu- %
do.gew.Settl -Preis 13%

London , 27. August.
Alumlnlnmtp .To.)
Inland * 100
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 6*%- 6*
chlns . per * 42—4319/s«
Quecksilber •

(per Flasche ) 252-252/6
Pl8tin *(p.20Onne.) 10.37
Wolframerz c.l.f.

(sh per Einheit ) 30- 31^
Nickel, lnlflnd . *

(per Tonne ) 20c—2cs
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Welßbl . i .C.Cokes
20x24f.o.b.8wans .*
(sh p.box of]08)bs) 18/9-19/1^
Knpfersnlphat
f . o. b • Iper To.J 16.25
Cleveland Gußeis.
Nr.*,f .o.b. Middl .-
boroogh *(shp .To.) 72.50
Silber

Barr &n prompt 19.56
Barren Lief *. 19.56
Fein prompt 21.12
Fein Liefrg. 21.12

Gold (ah u. Pence
per Onnce) 138/2&

•Inakt . Notiernner
London , 27. August . Heute wurde Gold im Werte

von 83 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 138 sh
2V» d per Unze fein gehandelt . Die Bank von England
kaufte Barrengold im Werte von 545 579 Pfund
Sterling.

Zucker
Magdeburg , 27. August . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.35, für August 32.50, für September 32.62V«.
Tendenz : Ruhig.

Newyork , 27. 8.
Zinn loko 9.42KB[ Blei loko ' 4.60
El .Knp . 1. 9.42KBI Zink loko 4.80

30/90 Tage 42.75 | Silb . ansl . 44.75
Weißblech 5.25
Eoheis .N.2 22.93
Bobeis .N.2 21.co

läge und den Dividendenmöglichkeiten der In¬
dustrie . Darüber hinaus dürften auch Gründe
der Geldbeschaffung im Hinblick auf den bevor¬
stehenden Ultimo eine Rolle spielen . Im Ver¬
lauf  blieb die Tendenz unsicher und über¬
wiegend schwach , wenn sich auch die Rück¬
gänge nicht in dem anfänglichen Tempo weiter
fortsetzten . Siemens waren gegenüber dem
niedrigsten Kurse von I82V4 wieder bis auf 184,
erholt . Von Montanwerten gingen Klöckner
weiter bis auf 111  und Harpener bis auf 128
zurück . Auch Hoesch gaben im Verlauf wieder
auf den Anfangskurs von 107 nach , nachdem
hier zwischendurch eine Erholung um */2°/o ein¬
getreten war . Die anfangs um 1 °/o erholten
Conti -Gummi büßten im Verlauf einen Teil
dieses Gewinnes ein . Daimler gingen weiter auf

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,53 ( 12,53) RM

128 zurück , womit der Rückgang gegenüber
dem gestrigen Schlußkurs insgesamt 37/s °/o aus-
macht . Die Börse schloß unerholt in den mei¬
sten Fällen zu den niedrigsten Tageskursen.
Für Farben stellte sich die letzte Notierung auf
16014 . Daimler bröckelten weiter bis auf 121V2
ab. Bei Siemens ging die vorübergehend einge¬
tretene Erholung wieder verloren . Der Schluß¬
kurs stellte sich hier auf I82V2, womit der Ver r
lust gegenüber dem Vortage 4 % ausmaclit.
Nachbörslich blieb das Geschäft sehr ruhig.

Am Kassamarkt der Industriewerte Über¬
wegen die Abschwächungen . Von den per Kasse
gehandelten Bankaktien stellten sich Berliner
Handelsgesellschaft , Commerzhank . DD -Bank
und Vereinshank Hamburg V2V0 und Dt . Ueber-
seebank 5V2%> niedriger , während Adca VsVo
gewinnen konnten , Deutsch -Asiatische lagen
gegenüber letzter Notiz 11m 28 RM höher . Hypo¬
thekenhankaktien blieben überwiegend unver¬
ändert ; nur Meininger stellten sieh lU' llo  höher,
dagegen Hamburger , gegenüber letzter Notiz,
um U/s 9/o niedriger . — Von Steuergutscheinen
waren sämtliche Fälligkeiten unverändert.

Am Kassarentenmarkt machte sich ein etwas
größeres Angebot bemerkbar , das jedoch in den
meisten Fällen willig aufgenommen wurde und
keine größeren Kursrückgänge zur Folge hatte.
Das gilt namentlich für Hypothekenpfandbriefe,
wo das Angebot immerhin erheblich größer
war als an den Vortagen . Landschaftliche
Pfandbriefe waren durchweg bis um 14 % ab¬
geschwächt . Ebenso tendierten Stadtanleihen
schwächer , von denen sich u. a. Emdener Vs,
Elberfelder von 26 um % und Essener um V2%
niedriger stellten . In Provinzanleihen lag
gleichfalls .etwas größeres Angebot vor . Trotz-
dpm konnten Hannoversche und Nieder¬
schlesische von 26 um je */*°/o anziehen . Staats¬
anleihen gaben überwiegend leicht nach . Die
4%ige Reichsanleih © von 34 stellte sich Ve%
niedriger . Der Kurs der Younganleihe wurde
gestrichen . Eine Ausnahme machten Sächsische
Staatsanleihe von 27 mit plus Vs %. Von Indu¬
strieobligationen waren Arhed weiter um 1 %
erhöht und Hoesch um Vs %. Da.gegen verlor
die 27er Kruppanleihe Vs, ferner gingen Har¬
pener um % und Farbenbonds . um 1 % zurück.
— Der Privatdiskont  wurde auf 3 % in
der Mitte heraufgesetzt.

Weiter nachgebend
Frankfurt , 27. August . Mangels Anregungen

herrschte nach den Abschwächungen im Mit¬
tagsverkehr an der Ahendbörse Zurückhaltung.
Auf dem Stande der Berliner Schlußkurse kam
verschiedentlich noch Angebot heraus . Anderer¬
seits, .machte sich zu .gegen den Bediner .,Schluß
um ungefähr ’/4 % ermäßigten Kursen etwas
Nachfrage der Kulisse (geltend . Umsätze wur¬
den zunächst nicht getätigt . Die Rentenmärkte
lagen ruhig . Man nannte die letzten Mittags¬
kurse . Im Verlauf  blieb Zurückhaltung vor¬
herrschend . Der berufsmäßige Börsenhandel
nahm noch kleine Glattstellungen vor . Dagegen
trat die Kundschaft in mäßigem Umfange als
Käufer auf . Die Berliner Schlußkurse wurden
zumeist weiter um V* bis 14 % unterschritten.
Mannesmann büßten 1 % ein ( 106) , Deutsche
Erdöl gaben um V4°/ö auf 1243/* nach . Am
Kassamarkt , waren Adca mit 84 um 1 % abge¬
schwächt . An den Rentenmärkten hielt die Ge¬
schäftsstille bei unveränderten Kursen bis zum
Schluß des Abendverkehrs an. Nachbörslich
hörte man Farben mit 160 und AEG mit 37 %.

Lustlos
Amsterdam , 27. August . Auch heute nahm die

Börse einen enttäuschenden Verlauf . Es
herrschte eine lustlose Stimmung . Mangels
Unternehmungslust bröckelten die Kurse ver¬
schiedentlich ab. Tabakaktien blieben ange¬
boten , vor allem Sumatra -Werte mußten er¬
neut nachgeben . Kautschuk -Aktien konnten sich
im Einklang mit der festen Stimmung am Kaut-
sehukmarkt zunächst befestigen , vermochten
ihre Gewinne aber nicht bis zum Schluß zu be¬
haupten . Zuckeraktien waren uneinheitlich und
bewegten sich um die gestrigen Schlußkurse.
Für Schiffahrtsaktien war die Stimmung fester,
da die Entwicklung am internationalen Frach¬
tenmarkt anregte . Niederländische Schiffahrts¬
union gaben am Schluß jedoch nach . Königliche
Petroleum litten unter Angebot und gingen
langsam um 2 % zurück . Industriepapiere lagen
durchweg schwächer . Philips waren flau und
verloren zeitweise 2 %, schlossen jedoch etwas
über den niedrigsten Tagesstand . Unilever
waren nicht voll behauptet , Aku kaum ver¬
ändert . Deutsche Obligationen  bröckel¬
ten etwas ah, während die Stimmung für hei¬
mische Renten besser geworden ist.
Amsterdam , 27. 8.
4*/«Nederland 1934 99 .19
4*/«Nederland 1931 99.19
!*/■ Dtsch . Eijks.
1949(Dawes) 18.50

SV«*/«Dtsch . Eijks.
1965 (Yonng ) 20.50

7°/i Bremen 1935 —
6*/. Preuß . Obi. 52 —
7■/*Dresden Obl.45 —
7VaDtseh.Eent .Bk.
Obi. 1950
7V. ritsch .Spark .fc
Giro -Verb . 1947 —

7*/i Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V« Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . I960 -

fVs Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 -

f’/i Cont . Gnmmi.
A. G. Obi. 1956 29.50

6°/n Gelsenkärchen
Goldnot . 1934 42.50

6VoH arp .Bergb .-O.
m. Opt 1949 20 25

5V» I. G. Farben
Obi. 1945 -

7V. Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

W. Eheln . W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7*/«Ehein -Elb6Un.
-

Obi. m. Opt . 1946
7*/oEh.-Wstf ,E.Obi

20.25

5jähr . Noten
VU Siem .fi Halske

17.00

Obi. 1935
77. Verein .Stahl 'w.
Obi. 1951

6V«V« Ver. Stablw.
23.50G

Lit . C. 1951
77«Rh -Wstf .Elotr.

17.75

Obi. 1950 22.75
6V« Phoenix Gnld.
Obi. 1960 —

6V.Siem .-H.Ob.2930 -
6V. E.W.E.,Ob. 1927 _
Amsterdam . Bank 121.12
Rotterdam . Bank 117.00
Dtsch . Eijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 25.25
Amst .Rnbb -Clt .M. 141.50
Ndl.ScheepvTt .Un. 50.12
Mnell .-Co.Wstd .P. 77.50
Montecatin!
Dt. Reichssehuld .-
forderungen —

Fest-
Newyork , 27. August . In Wallstreet wies die

Kursgestaltung keine einheitliche Linie auf.
Die Grundstimmung war nichtsdestoweniger
eher als freundlich zu bezeichnen . Der berufs¬
mäßige Börsenhandel bekundete zeitweise Zu¬
rückhaltung , da sich in einzelnen Industrie¬
gebieten wieder Anzeichen -von Arbeits¬
schwierigkeiten geltend machten , und auch die
Entwicklung in der europäischen Politik zur
■Zurückhaltung mahnte . Im Verlauf -waren aber
die Auslandsmeldungen keineswegs tendenzbe¬
stimmend , vielmehr fanden die heimischen Indu¬
strienachrichten und Dividendenerklärungen,
die überwiegend günstig lauteten , das Haupt¬
interesse . Bei Eröffnung war der Grundton
stetig . In der nächsten Börsenstunde ergaben
sich mehrfache Schwankungen . Nach vorüber¬
gehender Abschwächung hinterließ die etwas
regere Nachfrage nach Eisenbahn - und Stahl¬
werten einen günstigen Eindruck , so daß auf
zahlreichen Marktgebieten die anfänglichen
Verluste wieder hereingebraeht werden konn¬
ten . Bemerkenswert war , daß bei der leichten
Erholung eine Geschäftsbelebung eintrat . Zahl¬
reiche führende Werte stiegen um 1 bis 2 Dol¬
lar . In der letzten Börsenstunde setzte sich die
Aufwärtsbewegung fort . Die Kursbesserungen
betrugen überwiegend bis zu 2 Dollar . Viel¬
fach ergaben sich Gewinne von 3 bis 5 Dollar.
Die Börse schloß ausgesprochen fest

Paris . 57. 6 .
London 76.41
Newyork 15.18*
Belgien 256.37
Spanien —

Zürich . 57 8.
Paris 20.20
London 15.43
Newyork 3C6.75
Belgien 51.75
Italien 24.15
Spanien
Holland 206.27^
Berlin 123.37
Wien
Notenknn 57.00

Kopenhag IO 0»
London 22.40
Newyork 446.2«)
Berlin 179.15
Paris 59.45
Aotwerp. 75.30
Zürich 145.40
Rom 36.CO
Amsterd. 302.85
StockholmH5 .65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.55
Warschau 84.30
Wien , 27. 8.
Amsterd. 362.68
Berlin 214.61
Brüssel 90.17
Budapest —
Bukarest -

Prag . 57. 8.
Amsterd. 16.46
Berlin 973.00
Zürich 790.55
Oslo 613.00
Kopenhg. 545.tO

Italien 119.44
Schweiz 455 .cs
Kopenhg . 345.50
Holland 1131.10
Oslo 384.£5
Stockholm 79.60
Oslo 77.55
Kopenhg. 68.90
Sofia _
Prag 12.68
War -ohao 57.70
Budapest 61.00
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanhnl 2.45
Bukarest 2.50

ÖTlo. 27 8.
London 19.90
Berlin 160.25
Paris 26.25
Newyork 397.50
Amsterd. 269.75
Zürich 130.C0
Helsingf. 8.90
Antwerp. 67.50
Stockholm 102.65
Kopenhg. 89.25
Rom 31.75
Prag 16.65
Warschau 75.75
Kopenhg. 119.73
London 26.89
Madrid —
Mailand —
Newyork 533.35
Oslo 134.82
London 122.CO
Madrid
Mailand 190.50
Newyork 24.25
Paris 159.50
Stockholm 629.50

Stockholm 394.25
Helsingf 33.75
Prag 62.70
Berlin 610.50
Warschau —
Helsingf. 6 . 8CJ*B. Aires 65.91
Japan 90.50
Priv .’disk.
Inland 2XPriv .’disk.
Ausland 3- 4

£ D 1 Mt. 3V
£ p. ft Mte.
S p. 1 Mt. 1
t D. 3 Mte. 3*
Stockholm . 27.6

London 19.40
Berlin 155.50
Paris 25.45
Brüssel 65.25
sohw.Pl8tz126.C0
Amsterd. 262.25
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt 386.oo
Helsingf. 6.60
Rom 31.00
Prag 16.25
Warschau 73.00
Paris 36.22
Prag
Sofia
Stockholm 138.36
Warschau -
Zürich 174.15
Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not. 434.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.50

Newvork, 27. 8. !Lond.60Tg.
Tägl . Geld 1.00 B’wecbsel 5.C216
Bankakz. H’wechsel 5.0178
ÜOTg.Brief 0.19 Paris 6.5850
90Tg.Geld 0.25 Brüssel 16.88
Pr . Hand .* Rom 7.86£
weohse: Madrid —

niedr .Satz 0.75 Bern 32.60
höchat .Sat? 1.00 Amsterd. 67.92
Wechsel a. Stockholm 25.92*5
Lond. Ob! 5.03C3 Oslo 25.27)* |

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen. .Air. 33.53
RiodeJan . 8.47
Berlin 40.23

22.45
<13*18.67

19.80
2.S93*
Q.94\29.44

Ostasiatische Wechselkurse vom 27. August
Newyork gegen Japan 29.45—29.46. London gegen

Japan 1.2l/ie. (Telegr . d. Yokohama Speoie Bank Ltd.)
Bombay 1.6T/w. Kalkutta 1.6*/«*, Hongkong

Schanghai I.2V1, Kobe 1.2V». (T&legr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse

O 03 Telegraphische
Auszahlung:

, 0)

t* ’C
27 . 8.

Geld Brief
26

Geld
8.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12 .015 12.0451 12. 815 12.845
/ Argentin . 1P.-P. 1. 782 0 . 695 0 .699 0 .695 0 .699
2 Belgien lOOBeig. 81 . — 42 .02 42 . 10 42 . 02 42 . 10

Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 146 0 . 148 0 . 146 1. 148
6 Bulgar . T00 Ley 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3. 053
6 Canada 1 k.Doil. 4 . 58 2 .4^ 2. 49i 2. 487 2.491
31/« Oänemk. 100 Kr. 112 . 50 £5 .08 56. 10 55.ea 56 .CO
5 Danzig 100 Guld. - 46 . 60 46 . 90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 515 12. 545 12.515 12.545
4 Estld IX e. Kr. 67 .93 68 .07 67 . 93 68 .07
41/2 Finnld . IX f. M. 81 . - 5 . 519 5 .531 5 . 519 5. 531
3 Frankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 375 16.415 16 .375 16.415

Grriechld. 100 D. 81 . — 2 .353 2 . 35/ 2 .353 2.357
Holland 100 GId. 168 . 74 168 . 90 169. 24 168 .90 169.24

— Tran 100 Rials — 15 . 55 15.59 15 . 55 15.59
Island 100l. Kr. 112 . 50 56 . 13 56 .25 56 . 13 56.25

*» Italien 100 Lire 81 . — 19 . 57 19 .61 19. 57 19.61
3 .26 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 7i2 0 .734 0. 732 0.734

67« Jugosl . 100 Din. 81 . — 5 .654 £ .666 5 .654 5.666
6 Lettld . 100 Latis — 80 .92 61 .08 80 .92 81.08
5 Litauen 100 Lit. 41 .94 42 . 02 41.94 42.02
3V2Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 9u 63 . C2 62.90 63.02
31/* Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty 46 .80 46 .90 46.80 46.90
47« Portug . 100 Else. 453 . 57 11 . 37 11 .39 11.37 11.39
t Rumän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 .468 2 .492
Vll Schwed. 100 Kr. 112 . 50 64 . £3 64 .65 C4.53 64.65
Z' li Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . ( 7 81 . 23 81. (-7 81 .23
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 30 .87 30 . 93 31 .87 30 .93
3*/2 Tsohech. IX Kr. 85 . — 10. *7 10.29 10.27 10.29

Türkei ltürk .Pf. 18 . 456 1. 978 1.962 1.978 1.962
4 Ungarn IX Pgö. —. — — . —

(Jruguay 1 G.-P, 4 .34 1 .3C4 1.306 1 .299
11/*1V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 .48b 2 .49« 2 .466

Devisen-ScHlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 27.8
Berlin 59.2'̂London 7.41^
Newyork 147.31
Paris 9.69"V

Belgien 24.86
Schweiz 48.01)2
Madrid —
Oslo 37.25
Kopenhg . 33.10

Stockholm 38.22)$
Prag 6.09
Priv .Mlsk. 1)£“ *
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1

hondon . 27. 8.
Newyork .503*06
Paris 76.38
Berlin 12.51
Spanien 40.75 n
Montreal 503.12
Amstord . 741.«0
Brüssel 29.80)$
Italien 63*93„Schweiz 15.43)$
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39)$
Oslo 19.90
Helsingf . 226.87
Prag 121.81
Budapest 27.00

Belgrad ’ 219.75
Sofia 405.00
Rumänien 680 .co
Lissabon 110.19
Istanbul 627.00
Athen 532.00
Wien 26.62
Warscban 26.81
Moskau - 25.46
Lettland 15.25
Bnen .Aire >15.co
R. Janeiro 4.12
Montevid . 25.00
Mexiko 18.4--
Alexandr . 97.51
Hongkong 1/290

Schanghai 1/240
Yokohama 1/205
Anstralieo125 .00
Nenseeland24 .oo
Südafrika 100.12.
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 17.95

Proiongatt
onesatz f.
tärl . Geld —

An den internationalen Devisenmärkten blieben dife
Notierungen nahezu unverändert . In London stellte
eich der Dollar unwesentlich schwacher auf 5.033/u
nach gestern 5.03Va und der Gulden eine Kleinigkeit
fester auf 7.41 gegen 7.41V4, während die Notierungen
für den französischen Frank mit 76.41 und für den
Schweizer Frank mit 15.4'3s/< unverändert blieben , ln
Amsterdam und Zürich notierte der Dollar wie gestern
1.47V* bis 1.475/t« bzw. 3.06V*. In Paris ging die Dollar-
notiz , nachdem sie gestern auf 15.19 angezogen hatte,
wieder auf 15.187/a zurück.

Konkurse
Berlin : Nachlaß Kaufm . Viktor Körner in Berlin-

Ch-arkrttentrarg . — Union Bank Aktiengesellschaft in
Liqu . in Berlin W 9. — Düsseldorf : Naehl . Wirtsfrau
Ww. Ottilie Flöthe geh . Austmann . — Baumeister
Jakoh Liirkens , Banunternehmungen . — Essen/Euhr:
Kaufm . Friedr . Hassel , Gro&handlg . in Eadioartikeln.
— Leisnig : Klempner n. Installateur Eduard Emanuel
Helmut Stemler.

Reidisbankdiskonf 4% WerinBOfBiegrlcurse der Ür4 £im <er wmwm  August Lombardsatz 5\

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Sterte

27. 8. 26. 8.

87.50 87.50
94.25 94.25

101.30 101.20
97.87 97.87
99.00 99.00

100.00 100.00

21.62 21.62
22.00 —
113.C0 113.00
112.75 112.67
111.25 111.37

4V* do.
41/» do.
4V« do.
41/« do.
4‘/a do.

S. 2
S. 3
U. 3
8. 2
S. 4

— 98,C0
98.00 _

— 98.00
98.00 ”
98.00 98.00

Dtulsch. R. lchl*O.
Staati-Anl. lhsn

4 Brom. Umtausch
4>/i Lübeck28
5 Dt. Reidisanl. 27
4 do. 34
4‘/iD.Reichsb.Sch.35
41/« Reldispost341.
5 Bremer $ kl.
5 do. er.
6 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V« SChlesw.H. Pr,
Vd. 28/29

VU  do . SO

Kreditanstaltenund
Körperschaften

i ‘/i Oldb. Gsch. v. 25
47s do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.

... . do. _
4Vs do. Gpfbr. S. 5
4‘/s do. do. 8. 6
St. Old. Cr.'Anst.
Rm.-Scbuldverschr.

Hypothekenbanken
4*/s DL Schilfbel. 3
4Vs do. 4
4l/s Hamb. Hypbk. A
4V» do. B
do. DFGHJK
4‘/s do. Em. N
57s do. Liquid,
do. Anteilschein

4'/« Lüb. Hypbk. 1
4V. do. 2
4Vs do. 3 u. 4
4</s do. 5
4Vs Pr. Ctrbd. 26/27
4l/s do. 28
SV» do. Llq. 28 A2
do. Anteilsch.
4Vt Pr. Ctrbd. Bod.
4*/s Obi. 26/27/28
4'/i Rb. West!. Bod.

Cred. 4
57s do. Liquid.
47« Schl.-Holst. Pr.
47« Ldsbk. 1 u. 3
47« do. Kom.

Obi. 2 n. 3

Industrie-Obligat.
DeutscheLInol. 36 101.50 101.50
Nordd. Stelngt. 27 101.50 101 .50
Br. Tauwerk 98.C0 —

Steuergutset,eineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 — -
fällig am 1. 4. 1935 - _
lälllg am 1. 4. 1936 - —
täUlgam 1. 4. 1937 112.6211.2.82
Ullig am 1. 4. 1938 112̂ 0112.30

93.00
93.00

97.0G
97b G
97 bG
97 bG
102.75
3. SOG
97.0G
97.OG
97.0G
97.0G
94.25
98.25

101.50

93.00
93.00

97.OG
97b G
97b G
97.0G
102.75
3.50G
97.0G
97 bG
97b G
97.OG
96.25
96.25
!01.25

94.25 94.25
97.C0 97.00

101.50 101.50

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemSnderBank
Elb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil.-HoI.Bk.l.Husnm
Vereinsbank
Westholst. Bank

27. 8.
84.50

100.50
800.00
100 .00
100.25
83.00
90.75

184,CO
78.00

119.00
I32.CO

26. 8.
84.50

101 . 00
825 . 00
100 . 50
100 .50
83 . 00
90 . 00

188 .CO
78 .00

118 .50
132 . 00

Sdilffafirtsaktlen
Br. Sdileppsdi.-Get.
Bugsler-Reederel
Ct. Ost-Afrika-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle

81,00 81.00
80.00
14.28
41.00
90.00
14.37
81.00
60.00

£8 .00
14.25
41 .ro
91.00
14.50
81.00
61.00

— 114.00
97.00 98.50

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. Straßenbahn . _
Dt. Relchsb.-vorz.-A. 123.37
HamburgerHochbahn ®*.50 85.75
Lüb.-BflCh. Elsenb. 76.oo 76.C0
Brauuschw. Land. Ei,

Industrie-Aktien
K. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St. Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-Q.
Br. Alle. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrentabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmflhle
Br. Sllberwarenfahr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbsdiloßbrauere!
I. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiitsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm. Porti. Cem.
Hodiotenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
jutesp u. Web. Br.
kampfnagelLederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handel*
Ruberoldwerk.

37.50 SB.75
180.00 160.00
87.00 88.00
— 135.00

122 .00 122 . 00
150.00 150.CO
111.50 111.00
125.00 125.00
118.00 118.00

52.00 52.00
112.00 112.00
145.CO 145.X
145.00 140.X

— 135.CC
150.00 150.CO

161.X 170.CO
69.CO 70.00

133.50 139.00
110.75 111.00
144.00 144.75
122.50 126.00
177.00 177.C0
129.X —

— 118.CO
148.00 146.00
107.X 108.X
112.X 112.00
90.00 90.CO

155.X 155.50
1C6.75 110.25
109.50 -
125.X 125.X
125.00 125.OC

— 65.50
106.25 IX .X
125:00 125.CO

— 117.00

Sditlndc£ Cie.
Schuckert £ Co.
Schwartauer Werke
Siemens £ Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel

- e G. rorm.
I. Heyecke

27. 8.
117.CO
152.00
1C9.00
183.50
116.X
119.00

26. 8.
117.C0
153.CO
109.X
187. 12
115.X
119.CO

80.X 80.X

27. 8. 26. 8.
Ver. Werkstätten ix .x ico.co
WendtZigarrenfabr. 54.x 54.00
Kelenlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 05.50 95.50
Neu-Guinea-Comp. 227.00 220.00
Otavi Min. U. EiS.-G. 32.25 33.12
SchantungHand AG. — 140.x

Niedersächsische Börse
Kommunalver-iünilr

mit Zinsberechnung
47«Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.87 95.75
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
47« Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 98.X 98.00
do. Gold-Komm..
Obi. S. 3 96.X 96.co
Landesbanken

4V« Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.78 97.75

47« Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.X 97.00

5V« do. Llqul. Pfdbr. 101.25 101.25
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.X 92.TO

Ritterschaften
47« Brschw. ritt . G>
Pf. V. 29 97.X 97.00

4V« Bremer ritt.
Ooldpfandbriet 97.x 97.x

47« Calenbg. rltL
G.-Pfdbr. T. 28 97.25 97.25

Vk  do . Ton 1927 27 . 37 97 .25
47« Celler ritt.
Goldpf. C. 97.25 96.50

*7« Brem. ritt. Kr.
Felng. PI. 28 97.X 97.X

57« Brschw. rittest.
LIquI. Pt. 101.X 101,X
Stadtschaften

47« Preuß. Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47« Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

57« do. Liquid.Pfdbr.
do. Anteilscheine
47« Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

57« do. Llqu. Pf.
R. 15. 1—2

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .CO 102.00
6 Busch Jaeger Obi. 100.75 1X.75
6 Conti GummiObi. IX .X 100.00

IM.25 1M.25

97.00 97.00

97.37 97.25
101.X 101,37

97.25 97.25
101.50 101.50

103.00 103.00
76.X 75.X
18.X 18.X

102.X 102.25

6 Hackethal Obi.
S Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert ln RMt. d. i

3 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohne_Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pt.

57« Hann. Bd. Kr.
Lfqul. Ptandbr.

5 Pr. Elektr. a. KM
adg. Anl.

__ «cid M
Ohl.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hadcethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM) 405.X 410
HannoverscheZem. 118.00 11 a,
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktion
Brschw. StraBenbahn105.x 105,
Hlldesh. Peln.Krelsb. 33.x 33,
Ueherlandw. Hann. 113.x 115
Marienborn-Beend. eo.co 86

91 .x 91.

90.X 90.

90 .00 90.

101.X 101,
98.X 98.

101.75 101,

178.X 176,
163.X IX.
105.00 105.
126.00 126,
132.X 131,

184.CO 184,
169.50 170,
121.00 1» ,
1CO.CO 1X,
118.00 119,
173.25 173
170.X 170,
125.00 125
160.00 160
116.50 117
120.25 120,
156.X 156,
82.X 82

97.X 97,
82.X 82,
96.00 96,

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 113.12 113.25
57«Relchsanl. 27 101.25 101.30
4 Reichsanl . 34 97 . 75 97 .87
5V«V. Young -Anl . — '02 .50
17«Pr. St.-Anl. 28 109.00 1C9.C0
47«Prß. Staats R 2 101.20 —
47«Prß. Staats R 1
4V»Bayern v. 1927
47«Brschwg. 1928

4V<Schutzgebiete

97.x 95. co
96.12 96.12
10.70 10.75

47«D.Relchsp.34 F.l 1C0.C0 IX .X
47« do. 1935 1C0.C0 100.10
47«D.Relchsbahu 35 99.12 99.12
47«D.Reichsbahn 36 98.X 98.50
47. Pr. Ldrbk. 1—2 9B.X 98.X
47« do. 3—4 98.x 98.X
47« do. 5—6 98.00 98.X
Stadtanlelhen
47« Bin. Goldsch. 26 96.50 96.50
67« do. Verk. Anl.28 — —
67. Frkft. Schätze - -
Oeffentl. Kreditanstalten
4V« Bin. Pfdbr.-A. »5-M 96.CO
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine I 120.75 120.37
Dt. Komm. Anslos.-

ScheineII 139.25 137.25

47« Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

47« Old. Staatl. 25
4V« do. Serie 1 n. 3
47» do. Serie 2
4V« do. Serie 4
47« do. Serie 5
47« do. Komm. I
47« do. Komm. 2
4V« do. Komm. 3
57« do. Llqu.
47«Pr. Ldptbr. S. 4
47« do. S. 11
47« do. S. 17—18
47. do. S. 21
47« do. R. 24
47« do. R. 25—27
47» do. R. 28
47« Ldschftl. Zentr.-

Goldptandbr.
' •'«chfti.

Goldpfandbr.
47» Schlesw. Holst.

ldsdi.Goldpfbr.24
47« Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47« Braunschw.

Hann. t . 1929
47« Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
-n Boden¬

kredit 13, 14
47« Meininger

Hypoth. Bank R. 5
47« Pr. Centralb. 28
47« Pr. Hypoth. 1—3
47« Pr. Plandbr.-

bank Em. 50
47» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47« Schl. H. ldseh.

A 30
47« Berl. Hyp. 15
47«Bert. Hyp. K.

Obi. 6
5’/» Pr. Centr. B.

Liquid.
4' /« Pr. Pldbr.

Komm. 20
47« Pr. Centr. Bod.

G 24
47« do. do. 27—28
47« Pr. Ztrst. R. 19
47« Pr. Ztrst. R. 20
47* Hann, fandesk.

S. 1
47« Hann. Landesk.

27 . 8 . 26 . 8.

97 . 62 —
97 .75 97 .75
98 .X —

— 98.CO

— 96.00
96 . 00

1X . 75
97.X
97.X
97.X
97.50
97.X
97.X
97.X

97.50
97.X
97.X
97.50
97.00
97.00
97.X

95.37 95.37

91.80 91.70
— »4.X

95.X »5.30

97.25
96.X
97.X
97.X
96.50
96.50

97.X

97.X

96.00
94.X

101.37
95.00

96.25
97.X
97.00

97.25

96.X
97.00

97.X
96.50
96.50
97.00
97.X
94.CO
96.12

94.X
101.25
95.X

96.25
»7.X
97.C0

97.75 97.75

Kommunal-Oblfgatlonen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95.x 95.00
47« Pr. Ctr. Bod*

Komm. S. 26- 28 9*- E0
4'/» Rb. Wstf. Bdkr.

GOld-Kom. S. 4—6 M-OO»5.00

Industrle-Obllgatlonen
6#/# Dt. Unolwerke 102 .co 1C2.00
6"/* Klöcknerwerke ico.87 100 .so
69/# Thür. Elek. L. 102.50 1C2.6?
6°/* Verein. Stahl. 103.00 103.?5
6% Zuckerkredit 102 .CO 102.37

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest. St. 14 — ß- °
4Vi Ung. St. 13 — —
41/* ung. St. 14 8.35 —
4*/a Mexik. abg. 9.50 —
$•/• Mexik. abg. 13.50 13.75

Steuergutscheine 27. 8. 26. 8.
fällig 1934
fällig 1935 . i
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch.*V. K.

103 . 12 103 . ee
107 . 80 107 . ee

. 111 .60 111 .80
, 112 . 62 112 . 62

112 . 30 112 .30
109 . 62 1C9. 62

Relctisseftuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

räil, Alte Polenschad.
1 . 4. Geld Brie 1 Geld Brief
193? lOi . 62 — —
1938 99 .75 — —■
1939 99 .37 — 99 . 25 —
1940 99 . 87 — — —
1941 98 . 12 — — —
1942 97 .87 — — —
1943 97 .87 98 . 62 — —
1944 97 . 62 — — —
1945 — — —
1946 97 .6? — — —
1947 97 . 62 — — —
1946 97 .62 — — —
1949 — —
1950 — •— —

Wlederaufbau«zusch!äg0
1944/45 . . . . . I <» -7M 70.50
1946/48 . . . . . I 69.5C| 70.37
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Bann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

85 . X 85 . 25
115 . 00 113 . CO
76 .50 75 .75

Banken
AUg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Prf».
DD-Bank
Dt. Asiat Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landeshank
Reichsbank

85 . 00
89 . 25
97 . 37

124 .X
1X . 50
IX . X
805 .X
135 . 50
100 . 25
94 .75

84 .87
89 . 25
98 . CO

125 . X
101 . CO
1X . 50

141 . CO
1X . 50
94 . 5C

184.75 186.CO

Industrie
““I P.-Zem.

Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El
BremerVulkan
D. Asphalt
ChristianDlerig
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gnmmi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
1‘nd Eismasch.
Masch. Buckau
Maxlmilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Etsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Brännk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz,
sarottl Schok.
Schl. Porti, zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel — —
Ver. Glanzstoff - -
Wanderer-Werke 162.C01X.C0
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika 148.co 150.50
Neuguinea 218.C0 211.CO
Schantung A.-G 140.C0 140.25

27 . 8 . 26 . 8.

37 . 50 38 .X

87 . X 88 . 00

132 .50 133 . X

120*00 119 . 25

118 .50 118 . 25
82 . 25 84 . CO

112 . X 111 . 50
120 . 12 191 . 00
132 .X 132 . X
116 . 25 116 . 25

187 . 00 _
— 145 .00

123 . X 123 . 00
103 . 00 1C4. C0

155 . 00 156. 75
122 . 00 123 . CO

96 . 25 97 .CO
111 . 50 112 . 00

1X X 147 . X
— 99 .25

129 . C0 126 . 50

— 105 . 00

131 . X —
111 . 00115 . 00
62 . CO 80 . 75
95 . 25 96 .00

135 . 25 136 .25
— 120 . X

Fortlaufende Notierungen

Dt. anl. Ausl. Scheine
einschl. ' /« Ablösungsch.
6°/« Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anlelhe
6'/* Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
77« Mitleid. Stahl-RM-A.
77« VereinigteStahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fahrlk
Allgem. Kunstzijde Unle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoll
Bayer. Motoren werke
J. B. Bemberg
Julius Berger TiefbauBerlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A.-G
Bert. Maschinenbau
Braunk. u Brllr.(Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlotteub Wasserwrk
Chera. von Heyden
Comp. Hispano S. A—C

do. do. ß. D
Continental Gummlw.

Anfangs* Schluß' Einheitskurt»
Kurs Kurs 27 . 8. 26 . 8.

113 . 12 113. 12 113 . 12 113 .25

Ansgb. 101. 50 101 . 62 101 . 50

Ausgb. 102. 50 102 . 50 103 .62— “ *“ —

103. 12 1C3. C0 103 . 10 103 . 25

201 . CO
_ M

60 .87 61 .37 60 . 00 61 . 12
37 . 75 38 . 12 37 . 50 38 .OC

119.00 121. 75 118. 00 122 . 50
136 .00 137.75 134 .75 137 . 50

Ausgb. 84 . 00 83 .75 84 . 00
132. 26 136 .00 132. 00 136 .00
142. 00 143 . CO 141 . 50 143 . CO
152 .62 153. 12 152 . 25 153 . CO_ 130 . 00 127 . CO

Ausgb. — 2C6.C0
150 .50 151 . CO 150 . £0 150 . 5C

114. 10 111 . 50 115 . 25
112 . 50 112 .37 111 . 75 112 . 25
123 . 50 125 . 75 122 .25 125 .87
390 . CO 393 . 00 3CO. OO 396 . 00— — — __
177.75 176. 37 176 . 00 177*75

Anfangs-Kurs
Contlnent. LInol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. ConL Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
■' -utsihe Unolwerke
DeutscheTeleph. n. Kab.
Deutscher Eisenhandel
ChristianDlerig, AG.
uortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
“^ enbahn-Verkehrsm.
'-' lektr.-Lieierungsges.
Elektr Werke Schlesien
Plp !f (r T U’1'* Kf? ft
Engelhardt-Brauerei
t. G. Farbesindustrle
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. t. ei. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldscbmldt
Hamburger Elektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellscbaft
Ilse. Bergbau

. Ilse. Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
leopoidgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxirailianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 tire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
poivohonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth*KaU
Schles. Be' gb. u. Zink
Schtep Elektrlz. u. Ga?

Llt B
Schubert & Salzer
SChuckert& Co. Elektr
Schul thelß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeû cher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg*. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhot (vorm.

LeonhardTietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerika Packet!.
Hambg.-Süjlam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

122 . 25
117 . 75
1C9.25
126 . 00

131 .50
160 . 75
202 . 76

126 .25
116 . CO
148 .75
94 .50

162. 62
129 . 50
131 . 25

134.50
116.25
144.75
129.00
107.00
125.00
61.37

121.CC
112.50
130.75
145.00
19.12

110 . 00
108 . 00
150.50
119.00

Aus ^b.
85 . 00

135 . 50
131 .37
142 .50
129 .CO
173 .25
37 .75

136 .50

151 . 50
1C6.C0
184 . 00
113 . 00

107 . 75

159 . C0

53 . 50
120 .25
146 .00

184 . 75
115 .50
136 . 50
122.87
14. 12
41 .50
14.62
32 .37

Schluß
Kars

177 . 50
121 . 50
116 . 25
118 . 25
125 . 50

170 . CO
140 . 00
131 . CO
160 .75
202 . 75

125 .50
117 . CO
146 .75
94 . 50

160 . 50
125 . CO
130 . 25

133.25
116.00
144.00
127.50
106.50
124 .25
81 .25

100.50 90.00
121 . 00
110 .00
130 .25
145 . 00
19 . 12

110.C0
107 . CO
150 . C0
117 . 25

Anegb . 132.75
162 .00
83 . 12

__ 225.00
134 . 25
131 . 00
142 . 50
126 .50
172 .00
37 .CO

136 . 50
139 . CO
150 .50
105 . 25
182 . 50
113 .CC
76 . 00

1C6.25

159 . CO

52 . 37
120 . 25
146 .00

183 . 50
114 .37
136 . 12
)22 .87
14 . 12
41 . 50
14.62
31.25

Linheilskuis
27. 8. 26. 8.
178 .00
122 .CO
117 . CO
108. 25
128 .25
141 .25
178 .50

131.CO

2C3.C0

127 . 50
125 .50
1)7 .25
>46. 75
94 . 25

161. 37
128. 50
130.50

179.C0
126.50

109.00
120.00
142.00
170.00
132.00
161.50
203.00
186.50
126.C0
128.CO
120.CO
i4 >.75

164.75
131.87
133.00

133.50 137.25
116 .50 1J5.75
144 .87 144.50

128. CO
107 .CO
126 . 50
81.60

163 . CO
134.87
V9. 00

119 .75
110. 75
130. 5̂
144. 00
19 . 12

1CP.GU
107. 50
150.CO
118.00

111.50
128.CO
82 .50

164.00
135.00
101.CO

121.CO
114.75
132.50
145.75
19.50

111. 0̂
110.37
110.75
121.25

132.75 133.50
181.00 —
83.75 85,87

— 225.50
126.CO —
135 .CO
131. CO
142. CO
126.75
vya 537.25

136*00
139 .CO
150.75
1C5*25
184- ü0

139.CO
133.12
143.75
130.00
175.00
38 .37

137.C0
140.75
1i3 .i0
107.25
187.25
113.87

75 . 00 ~

132 .CC
107. c0
150. CO
159. 50

53 .CO
119.75
145. JO

138 .50
184.37
114.62
136. 12
122.87
14.CO
40 . 12
14.50
32.50

132.CO
1C9. 50

160.75

55-00
120.50
149.25

139.00
186.00
116.62
139.50
123.CO
14.C0
41.50
14.25
33,12



2. Beilage zu Nr . 239
Freitag , den 28. August 1936

BeichsstattHalter Bitter v. Lpp
in Bremen
^ B remen,  28 . August.

Am gestrigen Nachmittag traf der
Aeichskolonialbunides , Reichsstatt-
8 ranz v. Epp , in Bremen ein

und nahm in Hittmanns Hotel Woünuna 5>piiik»

mittag wird der Gast vom Regittende ? Vüftq
me->ter All Seid er  im Rathaus begrüßt wei¬
den. Anschließend folgt Ritter v. Epp einer E,> -
ladung des Norddeutschen Lloyd . Den Abschluß
LÄÄL »""" »-»«->«»»--!., ->°»-ch

lmdSlM -Schuiungskmsus beend»
Am heutigen Tage geht der dreiwöchige Kursus

der 27 medersachsischen Aerzte , die meist vom
Lande und aus der Kleinstadt kamen , zu Ende
Sie waren m drei Gruppen im Willehadkranken-

^ Diakomssenhause und im Sankt Josephs-
Stlft untergebracht , wo sie während dieser Wochen
A^ er . Dienst am Krankenbett taten und am
Nachmittag bedeutsame Vortrage unserer führen¬
den Bremer Aerzteschaft entgegennahmen . Außer¬
dem fanden mehrere Ausflüge statt , von denen
einer nach der Heilstätte Wildeshausen führte und
der letzte am morgigen Tage zur Sonnenheilstätte
Stenum fuhrt Hinzu kam eine Besichtigung des
Werkbetrrebs der Kaffee Hag A.-E . Diese neu
eingerichteten Kurse sind für jeden Landarzt alle
fünf Jahre als Pflichtkurse angeordnet , um die
Landarzte dauernd auf dem Laufenden der ärzt¬
lichen Wissenschaft und Praxis zu halten . Der
nächste dieser niedersächsischen Landärztekurse in
Bremen soll rm November stattfinden . Als Ab¬
schluß dieses dreiwöchigen Lehrgangs der eine
Fülle wertvoller Anregungen brachte , treffen sich
heute die Teilnehmer zu einem Kameradschafts¬
abend im Bremer Ratskeller.

Lülirersrliein-kntzieliung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Wegen Trunkenheit im Fahrdienst wurde Wilh.

App,  Bremen -Huchtina . Am Vorfelds 28, der
Führerschein entzogen . Aus dem gleichen Grunde
wurde Andreas Bück , Bremen -Lehesterdeich,
Leher Heerstr . 68 a, und Georg Schuster,
Falkenstr . 58, die Führung von führerscheinfreten
Kraftfahrzeugen untersagt . Dem Willy Voll-
mann,  Adelenstr . 21/23, ist der Führerschein
durch Urteil des Verwaltungsgerichts wieder
zugesprochen worden.

Bremer Lebensstaltungskennziffern
Die vom Statistischen Landesamt errechneten

Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen auf die entsprechenden
Lebenshaltungskosten im Durchschnitt der Jahre
1913/14 — 100, in den letzten Monaten folgender¬
maßen: ISSN

Juni Juli August
1. Ernährung . 126,2 123,0 126,7
2. Heizung und Beleuchtung 108,8 110,1 110,1
3. Wohnung _ - - - . . 115,0 115,0 115,0
4. Bekleidung° . 131,7 131,7 131,7
5. Verschiedenes . . . . . . . 159,1 159,1 159,1

zusammen 1—5 . . . . . 127,4 125,8 127,8
zusammen 1— 4 . . . . . 123,4 121,6 123,8
zusammen 1—3 . 122,3 120,2 122,7

Im Monat August belief sich die Kennziffer der
gesamten Lebenshaltungskosten auf 127,8 (1913/14
gleich 100) .

Gegenüber dem Vormonat ist die Kennziffer in
den Untergruppen „Heizung und Beleuchtung ",
„Wohnung , „Bekleidung " und „Verschiedenes"
unverändert geblieben . Bei der Untergruppe „Er¬
nährung " erfolgte eine jahreszeitlich bedingte
Steigerung um 3,7 Punkte auf 126,7, da , im
Monat August nicht mehr die Preise für alte
Kartoffeln , sondern nur noch für neue Kartofteln
eingesetzt wurden und zum anderen die Eierprene
der ' Jahreszeit entsprechend anzogen.

kr werden weniger
ausländischefipfel gebraucht

Bessere Qualitäten und richtige Behandlung
von Nahrungsmitteln verhüten den Verderb und
helfen , bei der Einfuhr zu sparen . Das beweist
sich wieder einmal , wenn man die Entwicklung
der Einfuhrmengen bei Aepfeln betrachtet . Ob¬
wohl gerade der Apfelbaum ^der Lei uns am

^puclöinypuW
allgemein gelobt!

meisten angepflanzte Obstbaum ist - fast die
Hälfte unseres Obstbaumbestandes von 175 Millio-
nen entfallt auf Apfelbäume —, war in früheren
Jahren eine erhebliche Apfeleinfuhr selbst bei

notwendig . Jeder weiß aus eigener
sich manche deutschen Apfelsorten

und in wenig ausgesuchter
°uf den Markt kamen , so daß es schon

^Eber oder Januar kaum noch deutsche
Noch ^934 wurden in der ersten

MiV* - .^ sJahres  1803 778 Zentner ausländi-
uher Friichapfel eingeführt . Im vergangenen
Jahre waren es bereits nur noch 647 580 Zent-
ner , also nur noch rund ein Drittel , während in
vlesem Jahr sogar nur 504 542 Zentner Aepfel
eingeführt wurden . Das bedeutet eine Devisen-
ersparnis von etwa 13 Millionen Mark , die da¬
durch sur andere Nahrungsmittel oder Rohstoffe

Mag auch die Summe von
13 Millionen Mark nicht sonderlich hoch erschei-
neu , da auf anderen Gebieten ähnlich ? Erfolae

kommt letzten Endes doch eine
stattliche Summe zusammen , die für die deutsche
Volkswirtschaft von größter Bedeutung ist.

Das heutige Feierabendkonzert im Freien der
«Kraft durch Freude " findet — wie die

^urch Freude " berichtigt — nicht um
20.30 Uhr sondern 19.30 Uhr auf dem Platz vor
der Realschule des Westens , Bremerhavenerstraße
statt Es spielt die Betriebskapelle der Atlas-
Werke und es singt der MEV . der westlichen
Vorstadt.

Sperrungen an der Piepe . Wegen der Arbeiten
zur Umgestaltung der Wege und Grünanlagen
am alten Floßhasen (Piepe ) wird der Deich vom
Deichschart Buntentor bis zur Osterstraße und die
Auffahrt bei vem Postamt am Buntentorsteinweg
bis auf weiteres für den gesamten Verkehr
gesperrt.

Die Mittelmcerfahrten des Norddeutschen Lloyd.
Wie wir vom Norddeutschen Lloyd hören , werden
sämtliche herbstlichen Mittelmeerfahrten die
gefährdeten Gebiete Spaniens selbstverständlich
nicht berühren . Dafür sind besonders schöne und
interessante Anlaushäfen außerhalb Spaniens in
das Reiseprogramm aufgenommen worden.

Benzin, die Ursache der meisten Haushaltsbrändc!
Nach den Berichten der privaten /feuerversichernngs-
Gesellschaften ist in den leisten Wochen eine Zunahme
der Brände und Explosionen die aus Entzündung von
Benzingasen beim Reinigen von Kleidungsstücken zu¬
rückzuführen sind beobachtet worden. Vielfach wurde
hierbei mit geradezu sträflichem Leichtsinn verfahren.
Die einfachsten Regeln der Vorsicht gegenüber einem
so feuergefährlichen Produkt , wie es nun einmal das
Benzin ist, wurden ausser acht gelassen. In einigen
Fällen haben die so grobsahrlässig handelnden Perso¬
nen erhebliche Brandwunden davongetragen . — Ver¬
schiedentlichist aber die Entstehungsursache der Benzin-
Gasexplosionen auch auf Umstände zurückzusühren ge¬
wesen, die von den beteiligten Personen selbst nicht
vermutet werden konnten Die Funkenbildung beim
Einschalten von elektrischenPlätteiscn oder ein Funken
aus der elektrischen Klingelanlage genügen, um eine
Explosion zu verursachen. Hänsig wurde auch nicht be¬
dacht, dass Benzingase sich von der eigentlichen Reini-
gungsstekle entfernt noch durch mehrere Räum ? in
Küchen ziehen und sich dort an der Osenfcucrung ent¬
zünden können

Die Pfeiler wachsen
Nüstige Fortschritte beim Vau der neuen weserbrücke

Bei einem so gewaltigen Bauvorhaben , wie dem
Bau der neuen Weserbrücke , der bekanntlich auch
einen Eingriff in das angrenzende Stadtbild um-
umgänglich machte , ist es immer wieder reizvoll,
sich von dem jeweiligen Stande der Bauarbeiten
von Zeit zu Zeit einen Einblick zu verschaffen.
Zahlreiche Volksgenossen des Baugewerbes sind
hier auf mehrere Jahre hinaus beschäftigt ; han¬
delt es sich doch um ein Projekt , dessen Vollendung
im Frühjahr 1938 vorgesehen ist. Bis dahin gibt
es noch Großes zu bewältigen , aber Schritt für
Schritt geht es hier auf der ganzen Linie vor¬
wärts.

Das linksseitige Widerlager ist bis auf die vor¬
gesehene Tiefe abgesenkt und der Senkkasten aus¬
betoniert . Zur Zeit werden die ersten Schichten
der aufgehenden Sandsteinverblendungen versetzt.
Der Pfeiler auf dem Trennungswerk ist ebenfalls
abgesenkt und ausbetoniert . Auch hier wird mit
dem Versetzen der steinernen Verblendung begon¬

nen . Beim Strompfeiler ist der Senkkasten
(caisson) betoniert . Die aufgehenden Wände sind
ebenfalls bis zu 3 Meter Höhe hergestellt und das
Ganze ist abgesenkt bis auf eine Höhe von etwa
4,5 M.

Beim rechten Widerlager ist die Eisenkon¬
struktion auf den Senkkästen aufgestellt und soweit
eingeschalt , daß schon in Kürze mit dem Betonieren
begonnen werden kann . Mit dem weiteren Abbruch
der in Frage kommenden Gebäude wird noch im
Herbste dieses Jahres begonnen werden können.
Die Montage der Eisenkonstruktion soll im
Februar des kommenden Jahres in Angriff ge¬
nommen werden.

So nehmen die baulichen Arbeiten allenthalben
einen rüstigen Fortgang . Bei dem immer noch
recht freundlichen Spätsommerwetter kann damit
gerechnet werden , daß der Brückenbau noch in die¬
sem Jahre um ein recht beträchtliches Stück weiter-
gedeihen wird . — äk. —

vor Lkeiler im Ltrom vor äor VolloväuvA

Hermann Löns
flm 29. flugust jälirt sich zum 70. Mal der Geburtstag des Dichters der deutschen Heide

Kann man sich Hermann Löns als siebzigjähri¬
gen Gnis vorstellen ? Nein . er wird immer iung
ui unserer Erinnerung blerben , wie auch andere
Dichter die im Weltkriege gefallen stich. Walter
Flex und Eorch Fock. Dabei war der Kriegsfrei¬
willige Löns schon achtundvierzig 2 ahre alt , als
ihn am 26. September 1914 E französische Kugel
auf den arünen Rasen warf . Aber um die ganze
Gestalt des Dichters , der immer ein feuriger
Kämo er war ioebt ein Schimmer nnvergang-

letzt, daß es sich lohnt , zu sterben.
n-° nur allem der Liederdichter Hermann

im Volke selbst entstanden . Oder glaum man
etwa , das jedes Mädchen , das ^

von den Roten Husaren anstimmft oap > ?

gern zu werden , um v ' e man > - ^ lich überwun-
kitschigen Film baute ist w °chl AU ' ^
den . Wie verbreitet die LonZ^ ever , »̂ s
auch daraus ^ rvor datz M ^ " meisten Löns-
„Kleinen Rosengarten , ^ Jahre 1914
Lieder enthält . von ^ 00 ^ a im ^

i- ° uf 480 000 ,m 2 °hre lS34 ge,teig ^ an
Nach den Liedern ist - s Fon g A «llung desNach den Liedern ist ^ ^ ige Ltelluna Le;

„Der Werwolf " , der ^ b-Aum begründet . Löns,
Lichters in unseremSchrftttuni oeg
der in Kulm in Westpreusien, ^ ^ ^ dersachse.
Gymnasiallehrer war , ge^ ^ ^ ii von seiner

und der Novelle ,Me rote Beeke", die von der
Hinrichtung der niedersächsischen Bauern durch
den ,Schlachtekkarl " in Verven handelt . In weit
größerem Maße finden wir dann in der Bauern¬
chronik „Der Werwolf " , die Löns bei höchster gei¬
stiger Spannung in zwei Wochen geschrieben hat,
die vorbildliche Darstellung des deutschen Bauern
in seiner Liebe zur freien Scholle und seinem un¬
erschütterlichen Mut bei ihrer Verteidigung . Zu¬
gleich führt uns aber das Buch den Segen der Ge¬
meinschaft Eleichgearteter , die von berufener Hand
geführt werden , vor Augen . Wieviel ist in den
letzten Jahren über Bauern , den Bürgerkrieg und
den Dreißigjährigen Krieg geschrieben worden,
was auch nicht entfernt an Löns ' „Werwolf ' her¬
anreicht ! ^ «... ^

Auf jeder Seite , die Hermann Lons geschrieben
hat , offenbart sich seine große Naturliebe . Schon
der junge Gymnasiast sammelte Pflanzen und
Tiere . In späteren Jahren , als Journalist in Han¬
nover , wurde er ein eifriger Jäger und noch
eifrigerer Naturbeobachter , der auf der Jagd¬
kanzel manchmal das Gewehr vergaß und den
Schreibblock vollschrieb . So entstanden „Mein
grünes Buch", „Mein buntes Buch", „Mein
braunes Buch", „Aus Wald und Heide " und
.Mümmelmann ", die seine besten Tier - und
Naturschilderungen enthalten.

In dem so einheitlichen Schaffen von Hermann
Löns kommt uns lein letztes Werk „Das zweite
Gesicht" bei oberflächlicher Bekanntschaft abseitig
und verwirrend vor . Und doch muß jeder , der
Löns liebt , auch dieses Buch mit ganzem Herzen
bejahen . Hier hat der Dichter die Lebensbeichte
niedergeschrieben.

Aus dieser Zeit stammen auch Hermann Lons
prophetische Worte : „Wir müßten einmal wieder
«inen Krieg bekommen und gründliche Keile , das
ist das einzige , was uns helfen kann , damit wieder
Männer oder besser Kerle an die Spitze kommen,
statt dieser Knechte , die sich Herren schimpfen."

Als dann der Krieg da war , zeigte es sich, daß
Hermann Löns jene „wahre , echte, stille Vater¬
landsliebe , die ohn« viel Geräusch handelt " , besaß.
Für ihn war es eine Selbstverständlichkeit , daß er
Frontkämpfer wurde , daß er siL des Verlockungen

Den Meistern des Amateurfilms!
flusstellungv«n ksirenpreisen zum Schmalfilmwettbewerb

««

Kukv . : Lobwiät

von Stäben , die den bekannten Dichter anforder¬
ten , verschloß und Seite an Seite mit seinen
Kameraden kämpfen wollte . Sein Heldentod krönte
das Leben eines aufrechten Mannes und eines
Dichters , der stolz bekennen durfte , seine Werke
seien „deutsch, deutsch, arisch in Form und In¬
halt ". l7. S . Lobt.

Im Schaufenster der
Firma Joh .D.Behrens
auf dem Domshof wer¬
den für eine Reihe von
Tagen die für den
Schmalfilmwett-
bewerbder Film¬
amateure  gestifte¬
ten Ehrenpreise ausge¬
stellt . Die sinnigen und
schönen Stücke geben
ein deutliches Bild der
großen Teilnahme und
Förderung , der das

Amateurfilmschaffen
in unseren Tagen ge¬
rade bei den leitenden
Stellen von Staat und
Bewegung begegnet.
Wir zeigen in unserem
Bilde heute die Preise.

Den Ehrenpreis
(Wanderpreis ) für den

besten Amateurfilm
stiftete unser Gauleiter
und Reichsstatthalter
Earl Röver (auf
dem Bilde Nr . 1) .
Einen ersten Preis

(Wanderpreis ) für
Filme über „Sitten

und Gebräuche"
(Gruppe v ) stiftete der
Eaupropagandaleiter

Ernst Schulze  vom
Eaustab in Oldenburg
(Nr . 2) : einen ersten
Preis (Wanderpreis)
für den besten Fami-
lienfflm (Gruppe S)
stiftete der bremi¬
sche Senat (Nr . 3) ;
einen weiteren ersten
Preis für Reisefilme
(Gruppe 0 ) stiftete der

Norddeutsche
Lloyd  in Bremen
(Nr . 4) ; einen ersten
Preis (Wanderpreis)
für Spielfilme (Er . ^ .)
stiftete der Gaufilm-
stellenleiter Weber
in Oldenburg (Nr . 5) ;
einen ersten Preis für Filme der Gruppe bl stif¬
tete der Kreisftimstellenleiter und Leiter der bre¬
mischen Ortsgruppe für Filmamateure , Inspektor
Fischer - Bremen (Nr . 6) .

Die hier abgebildeten und mit Ziffern versehe¬
nen Ehrenpreiie für die Teilnehmer an dem aus¬

geschriebenen Schmalfilmwettbewerb werden außer

»W
- - .
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LräebtiKe lllbivapreise xvivüen äen lleverberu

bei Behrens demnächst auch in einigen bremischen
Photogeschäften ausgestellt werden . Sicher wird
dieser von der Bremer Kreisfilmstelle aus¬
geschriebene Wettbewerb in weiten Kreisen der
Filmschaffenden das Interesse an dieser so wert¬
vollen und kulturell bedeutungsvollen Arbeit er¬
neut festigen und vertiefen ! -df-

Doppelgänger unter Pilzen
Verwechselungen sichren zu schwerwiegenden Folgen - Vie Tücken der Ähnlichkeiten

Bei Pilzsammlern begegnet man oft der
Meinung , es gebe zu jedem eßbaren Pilz einen
gefährlichen Doppelgänger . Das ist glücklicher¬
weise nicht der Fall , ist auch gar nicht möglich,
den wenigen bis jetzt bekannten Giftpilzen,
die im ganzen etwa ein Dutzend ausmachen , gegen
500 eßbare Arten gegenüberstehen . Dennoch gibt
es einige , auf den ersten Blick recht ähnliche
Paare , deren Verwechslung mehr oder weniger
böse Folgen nach sich ziehen würde . Für den An¬
fänger sind die folgenden besonders wichtig:

1. Feld - Eger-
ling (Champi¬
gnon) : Blätter Rosa,
später schokoladen- bis
schwarzbraun , Stiel ziem¬
lich gleich dick, zuweilen
unten etwas verdickt,
aber nicht mit scharf ab¬
gesetzter Knolle . Geruch
angenehm , oft etwas
würzig.

Gelblicher Knol¬
lenblätter  p i I z.
Blätter weiß , höchstens
schwachgelblich . Fuß als
Knolle mit scharf ausge¬
prägter Stufe vom Stiel
abgesetzt. Geruch muffig,
nach alten Kartoffeln
(nicht immer deutlich ) .

Anmerkung:  Bei verwandten , ebenfalls
eßbaren Arten ist der Geruch kräftig anisartig,
die Blätter sind jedoch mehr graurötlich . Bei
ganz jungen Egerlingen , deren Blätter noch sehr
blaß find , ist die Gefahr der Verwechslung mit
dem sehr giftigen Doppelgänger am größten.

2. Echter Reiz¬
ker.  Blätter 'gelblichrot,
bei Druck (wie auch die
übrigen Teile des Pil¬
zes) spangrünfleckig.
Milchsaft lebhaft ziegel¬
rot . Geschmackangenehm
oder etwas bitter.

3. Steinpilz.  Röh-
renschicht in der Jugend
weiß , dann gelblich , zu¬
letzt grün , höchstens im
Alter etwas nach unten
vorgewölbt . Stiel oben
mit feiner , schwach er¬
habener , weißlicher Netz-

E i ftr e iz ke r . Blät - Zeichnung. Geschmack un¬
ter blaßrosa , gelblich , genehm , nußartig.
an Druckstellen unser - Eallenröhrling.
ändert . Milchsaft weiß .Röhrenschicht in der Ju-
Geschmackbrennend scharf gend weiß , dann deutlich

rosa , bald polsterartig
nach unten vorgewölbt.
Stiel meistens mit gro¬
bem , gelblichem oder
dunklem Maschennetz . Ge¬
schmack sehr bitter
(Name !)

Anmerkung:  Verwechslung nicht gefährlich,
aber ein einziger Eallenröhrling verdirbt das
ganze Pilzgerrcht.

4. Stockschwämm - Bitterer Schwe-
che n. Hut braungelb fei köpf.  Hut schwcfel-
bis lederbraun . Rand gelb mit dunklerer
meist dunkel , durch- Mitte . Blätter zuerst
feuchtet , Blätter hell - schwefelgelb , später

bis rostbraun . Stiel un - schmutzig grün . Stiel
ten dunkelbraun , vom gelb , über und auch unter
Fuß bis zum Ring hin - dem undeutlichen Faser¬
auf von kleinen braunen ring glatt . Geschmack
Schuppen rauh , im ober - widerlich bitter,
sten Abschnitt kahl . Ge¬
schmack angenehm.
(Beide auf Baumstämmen , besonders auf Buchen .)

Wichtig ist, daß der echte Pfifferling
wohl ein paar geringwertige , aber keine giftigen
Doppelgänger hat.

Wiepken

NordischeKunsthochschule. Die Ausstellung der Lehr¬
kräfte — über die wir bereits in Wort und Bild be¬
richteten— ist täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Kunst aus 6ips
kin vesuch in der Lipssormerei der Staatlichen Museen in Verlin

Ueber 6V Bühnen spielen Hanns Iahst . Nach
den Erfolgen Johstscher Werke , die in der ver¬
gangenen Spielzeit an mehr als 30 Theatern ge¬
spielt wurden , haben für die Spielzeit 1936/37
bis heute 19 Bühnen den „Thomas Paine " und
15 Bühnen das Erabbe -Drama „Der Einsame"
angenommen.

Plan der diesjährigen Buchwoche
Die alljährlich stattfindende „Woche des

deutschen .Vuches"  wird dieses Jahr vom
25. Oktober bis . 1. November von der Reichs¬
ich rifttumskammer veranstaltet und von der
Reichsarbeitsgemeinschaft für Deutsche Buch-
werbung durchgeführt . Der soeben veröffentlichte
Arbeitsplan zeigt , daß wiederum Werbemaß-
nahmen größten Ausmaßes zur Durchführung
kommen. So werden unter Bezeichnungen wie
„Die Jugend und das Buch" — „Die Frau und
das Buch" — „Der Arbeiter und das Buch" —
„Der Bauer und das Buch" — „Der Soldat und
das Buch" Auswahlverzeichnisie wertvollsten
deutschen Schrifttums von den einzelnen Organi¬
sationen zusammengestellt und in einer Gesamt¬
auflage von mehr als 10 Millionen Exemplaren
in den Reihen dieser Organisationen , zur Ver¬
teilung gebracht.

Auch die diesjährige Woche des deutschen
Buches wird wiederum mit einer Großkund¬
gebung  in der Weimarhalle zu Weimar
eröffnet , in der Reichsminister Dr . Goebbels
sprechen wird . Diese Veranstaltung wird durch
den Rundfunk übertragen und in allen deutschen
Städten in eine gleichzeitig stattfindende Ver¬
anstaltung übernommen . Dieser folgt in der
Mitte der Buch-Wochi eine weitere Großveran¬
staltung , in deren Mittelpunkt ein Vortrug oder
eine Lesung eines deutschen Schriftstellers stehen
wird . Derartige Lesungen finden im übrigen
während der ganzen Woche im ganzen Reich
statt , und auch die auslandsdeutschen Stellen ver¬
anstalten entsprechende Werbetage.

Verlin verdankt seinen Ruf als Kunststadt
ersten Ranges nicht zuletzt seinen Museumsschätzen.
Von weit her kommen Kunstbegeisterte , sich an
ihnen zu erfreuen , verweilen in den Sälen voll
erlesener Kostbarkeiten und scheiden in ehrlichem
Bedauern , dem eigenen Heim nicht ähnlichen
Schmuck von unvergänglichem Wert geben zu kön¬
nen . Nur wenige wissen, daß dieser Wunsch nicht
ganz im Reich des Unerfüllbaren liegt , und finden
den Weg zur Verkaufsstelle der Eipsformerei der
Staatlichen Museen , die unbeachtet von den vie¬
len Besuchern des AltenMuseumsim  Sockel¬
geschoßdes prachtvollen Schinkelbaues ein Aschen¬
brödeldasein führt.

Der Verkaufsraum ist ein kleines Museum für
sich, das in ausgewählten Stücken von der Zeit
Altägyptens bis zum Beginn des 19. Jahrhun¬
derts reicht . Was die bildende Kunst in Jahrtau¬
senden hervorbrachte , findet sich hier . Neben den
herrlich getönten Reliefs della Robbias hangt die
Totenmaske des größten Preußenkönigs , die Büste
Caesars steht neben Goethe , und der Freiherr vom
Stein hat Friedrichs des Großen Freund und
Widersacher Voltaire zum Nachbarn . In den
Vitrinen sieht man Abgüsse nach den Elfenbein¬
schnitzereien des Kaiser -Friedrich -Museums , nied¬
liche Statuetten , Ringe und Plaketten . Die alten
Aegypter haben eine Ecke für sich. Da stehen
Nofretete , mit ihrem damenhaft -graziösen Gs-
sichtsausdruck , und ihr königlicher Gemahl Ameno-
phis IV. Um sie herum alle Gottheiten Aegyptens,
groteske Tiergestalten und dergleichen.

Die Abgüsse sind in Originalgröße hergestellt
und wie das Urbild getönt . Nur in wenigen Fäl¬
len sind sie kleiner als das Original . In ihnen ist
nichts von dem kalten , toten Weiß zweitrangiger
Kopien . Die Uebereinstimmung mit dem Original
ist kaum zu übertreffen , und wer einen dieser Ab¬
güsse vor sich hat , muß schon genau hinsehen , um
ihn als Nachbildung zu erkennen.

Die Preise sind so gehalten , daß auch schwächere
Börsen sie erschwingen können . Die glückbringen¬
den Skarabäen erhält man schon für 1,50 Mark
und Nofretete ist in verschiedenen Preislagen ' bis
zu 112 Mark zu haben . Den markanten Kopf Cae¬
sars kann man für 20 Mark erstehen , den des

Vamberger Reiters gar für 25 Mark . In der ver¬
wirrenden Anzahl von Abgüssen nach den Elfen¬
beinschnitzereien des deutschen Mittelalters gibt
es schon solche, die nur 1,30 Mark kosten und trotz¬
dem kllnftlerifch nicht weniger wertvoll sind als
die größeren Formate zu entsprechend höheren
Preisen.

Auswärtige Museen , Schulen , Behörden , Kunst¬
freunde — sie alle bestellen hier die verschiedensten
Kunstgegenstände . Eine Sendung von 47 Stücken
aus der El -Amarna -Zeit Hing vor wenigen Jah¬
ren über den großen Teich an das Brooklyn-
museum in Newyork , und nach Riga kamen Teile
des Pergamonfrieses in Originalgröße . Und über¬
all haben diese vollendeten Nachbildungen von
Kunstwerken Freude und Zufriedenheit ausgelöst.

Ueberhaupt gibt es eine ganze Anzahl von
Kunstwerken, , die sich besonderer Beliebtheit er¬
freuen . Caesar und Friedrich der Große haben
ihren ausgedehnten Kreis von Verehrern und
werden immer wieder verlangt . Begehrt sind zeit¬
weise auch Abgüsse nach Werken der Antike und
des Mittelalters , und zu Festtagen , zur Einseg¬
nung und ähnlichen Anlässen schenkt man gern die
Elfenbeinplaketten . Weit voran aber steht Nofre¬
tete ; sie fand bisher über 1800 Liebhaber und ihr
Gemahl steht ihr kaum nach. Die kleinen Skara¬
bäen mit ihren Wünschen für Glück, Liebe und
Wohlergehen sind beliebte Talismane . Und noch
ein Besonderes aus der Zeit des alten Aegyptens:
die „VerlobungshaNd ". Es sind die übere 'inander-
gelegten Hände einer Gruppe , die Nofretete und
ihren Gemahl Hand in Hand schreitend darstellt.
Dieses kleine Kunstwerk kauft immer wieder der
kunstbegeisterte Verlobte als Geschenk für die
Braut . Doch sie alle haben in letzter Zeit etwas
von ihrer Beliebtheit eingebüßt ; häufiger fast
wird jetzt eine Nachbildung des Kopfes des Bam-
berger Reiters und die Maske der Ute verlangt.

Illlolk dlsü.

Zerstörte Freilichtbühne . Bei einer verheeren¬
den Unwetterkatastrophe wurde u . a. auch die im
Vienhorntal bei Pfaffendorf (Koblenz ) 1935 von
den Ortsgruppen Pfaffendorf und Horchheim er¬
öffnete sehr schöne Freilichtbühne vernichtet.
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Mittagessen I : Gebratener Fisch mit Kartossel-
salat.

Die vorbereiteten Fische werben in Mehl gewälzt
und in heißem Fett schön braung .-braten , nachdem
man sie gewürzt hat . Man kann die Fische auch
in Mehl. Ei und Semmelmehl Panieren , aber
zartere Fische verlieren dadurch an Geschmack.

Mittagessen II : Gekochter Seefisch mit griinen
Bohnen.

Der Fisch wird mit Salz , Psesser und Zitronen¬
schale cingeriebcn und eine Weile liegengelassen.
Tann läßt man ihn in kochendem Wasser ziehen,
dem man Suppengrün beigegeben hat.

Schwere flhnbung
der vergehen nach§ 175

Die gestrige Mitteilung über die Bekämpfung
der Homosexuellen in Hamburg gibt vielleicht
Anlaß , sich einmal mit den bremischen Maß¬
nahmen auf diesem Gebiete zu befassen . Unmittel¬
bar nach dem Umbruch ist von der bremischen
Kriminalpolizei sofort die Ortsgruppe Bremen
des Bundes für Menschenrechte aufgelöst worden;
in diesem Bunde waren nach den gemachten Er¬
fahrungen in besonders starkem Maße Homo¬
sexuelle vertreten und fanden sich hier zusammen.
Weiter wurden einige hiesige Lokale , die als
Verkehrslokale von Homosexuellen bekannt waren,
von diesen gesäubert und werden ebenso wie alle
anderen Lokale ständig daraufhin überwacht , daß
sich in ihnen nicht erneut wieder Homosexuelle
zusammenfinden . Bekannte Homosexuelle , die in
irgendeiner Weise hervorgetreten waren ^ wurden
unter eine planmäßige Ueberwachuna gestellt und
erhielten bestimmte Auflagen , nach denen sie sich
zu richten hatten , und die eine weitere unsittliche
Betätigung dieser Personen verhindern sollen.
Wenn ein Homosexueller nach Erteilung der Auf¬
lagen gegen diese verstößt , so wird er in die
sogenannte polizeiliche Borbeugungshaft
genommen . Hiervon brauchte in Bremen bisher
erst in einem Falle Gebrauch gemacht zu werden.

Es ist selbstverständlich , daß die Arbeit der
bremischen Kriminalpolizei im engsten Zusammen¬
wirken mit der Geheimen Staatspolizei erfolgt,
die aus verschiedenen Gründen an der Be¬
kämpfung der Homosexualität beteiligt ist. Es hat
sich auch sehr erfreulicherweise gezeigt , daß die
hiesigen Gerichte vollauf die Notwendigkeit
schärfster Bekämpfung der Homosexualität erkannt
haben . Dies macht sich dadurch bemerkbar , daß die
Strafen  gegen Homosexuelle in den letzten
Jahren wesentlich heraufgesetzt  worden
sind.

Während in den Jahren 1832 und 1933 ins¬
gesamt nur 38 Verfahren wegen Vergehens nach
8 175 des Strafgesetzbuches von der Kriminal¬
polizei anhängig gemacht wurden , waren es in den
beiden folgenden Jahren 133 ; diese starke
Steigerung ist eben auf die durchgreifenden
Maßnahmender  Kriminalpolizei und der Ge¬
heimen Staatspolizei in Bremen zurückzuführen.

Das Verbrechen bzw . Vergehen nach ß 175 und
8 175 s. StGV , bedeutet vor allem für unsere
heranwachsende Jugend eine außerordentliche Ge¬
fährdung . Es muß das Streben der Polizei sein,
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„Können Sie die Buchstaben auf der Tafel
lesen ? "

„Auf welcher Tafel ?"

die Homosexuellen wegen ihrer Gefährlichkeit
restlos zu ersassen.

Hieran kann aber jeder Volksgenosse,
dem das Wohl und die sittliche Gesundheit unseres
Volkes und insbesondere unserer Jugend am
Herzen liegt , dadurch mitwirken , daß er
jedenFall , beidembegrllndeterVer-
dacht eines Vergehens nach  K 175 be¬
sieht , sofort der Kriminalpolizei
mitteilt . Es ist selbstverständlich , daß
Vertraulichkeit hierbei aus Wunsch
zugesagt wird.

Die Eigenheime am Viirgerpark , über die wir
erst vor kurzem anläßlich einer Nundfahrt durch
bremische Siedlungen wieder einmal schrieben,
sind inzwischen soweit gediehen , daß sie ihrer
Vollendung entgegengehen . Am Sonntag sind zwei
völlig fertiggestellte Musterhäuser zur Besichtigung

freigegeben , damit sich ein jeder von der Gunst
der Lage und der Güte dieser Siedlungsarbeit
hier draußen ein Bild machen kann . -df-

Rlicksichtsloses Fahren und Ueberholen verursacht
Zusammenstoß ! Am Freitag , dem 14. August , ereig¬
nete sich gegen 7,45 Uhr aus dem Radfahrweg des
Lsterdeichs, in Höhe der Vsrdenerstratze , ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Radfahrer und einer Rad¬
fahrerin . Der Radfahrer überholte , in Richtung Stadt
fahrend , einen anderen Radfahrer und fuhr eine ent¬
gegenkommende Radfahrerin , die sich in Begleitung
einer anderen Radfahrerin befand, an . Durch den Zu¬
sammenstoß kam die Radfahrerin zu Fall und wurde
vermutlich verletzt. — Die beiden Radfahrer¬
innen sowie etwaige Zeugendes Un¬
falles  werden gebeten, ihr« Adresfe aus einer Re¬
vierpolizeiwache oder bei dem Unfall -Dezernat , Polizei¬
haus , Zimmer 334, bekanntzugeben.

Vorsicht beim Ueberschrclten der Fahrbahn ! Am
22, August , gegen 18.45 Uhr , befuhr eine Radfahrerin
den Markt in Richtung Obernftraße , Als sie sich kurz

vor dem Kaiser -Wilhelm -Denkmal befand, trat ein
Fußgänger vom Bargersteig herunter auf die Fahr¬
bahn und stieß die Radfahrerin um. Der Fußgänger
und etwaige Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich
bei dem Unfall -Dezernat im Polizeihouse , Zimmer 833,
über an einer Revierpolizeiwache zu melden.

Musik Im Altenheim . Das erste Bremer Akkordion-
Orchester „Melodia " veranstaltet am kommenden Sonn¬
tag nachmittags 4 Uhr im Altenheim Ostrrhvlz -T«ne>
vsr für die Insassen ein Konzert , Dirigent ist Max
Werner,

Nächster Postschluß für Bricspoft nach Newhork am
29. August beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Bremen ' über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cher-
boura um 12,30 Uhr ; für den Nachbringedienst Köln—
Cherbourg, -um 23 Uhr

Dienstplan der Technischen Nothilfe. 31, August und
3, -September Gaswehr , Arbeitsdienst , Westerstraß« 12.
1, und 4, September Abschnitt „Mitte ' , Arbeitsdienst,
Uöbungsplatz . 2, September Gaswehr , Kaineradschastk-
abcnd, Concorbia,

Freitag , 28. August : 5.45 Wetterdienst , Obst- und Ge¬
müsebau , 8.00 Weckruf, Morgenspruch ; Morgen¬
gymnastik , 6,25 Wetterdienst , 6,80 Frühkonzert , In
der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst, 7.10
Fortsetzung der Morgenmusik . 8,00 Wetterdienst . Aller¬
lei Ratschläge. 10,00 Heldentum ohne Zuschauer, Hör-
szenen vom Kampf der deutschen öimalaya -Expedition
von H. Mägerlein , 10,30 Unsere Glückwünsche, Anschlie¬
ßend: Schallplattenmusik . 11.00 Erössnung der 13, Gro¬
ßen Teutschen Rundfunk -Ausstellung durch Reichs-
minister Dr . Goebbels in Lalle 1 des Ausstellungs-
geländes am Kaiserdamm in Berlin , 12,00 Meldungen
der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seewetter,
bericht. 12,10 Vom „Volkssender": Freut euch des
Lebens, Mittagskonzert von der Deutschen Rundsuni-
Ausstelluna . 12,30 Dom „Volksfender ": Werkskamerad¬
schaft der JE . Farbentndustrie AE „ Werk Leverkusen,
musiziert (1. Teil ). In der Pause : 13,00 Wetterdienst,
13,05 Umschau am Mittag . 18.15 Dom „Volksfender' :
Werkskameradschast der J,G . Farbentndustrie AG,,
Werk Leverkusen musiziert (2. Teil ). 14,00 Nachrichten¬
dienst, 14,20 Vom „Volkssender": Bunte Stunde , 15,00
Börsensunk , 15.15 Schifsahrtssunk . 15,80 Alte Gesänge
und neue Spielmusik . 18,00 Dom „Dolkssendcr": Da,
Lied von der schönen badischen Heimat . Volksgenossen
vom Neckar und Rhein , vom Schwarzwald und vom
Bodensee senden. 16.45 Wie die nordsriesischen Knaben
zu Seeleuten erzogen wurden , 17.00 Qpern -Querfchnitte
(Schallplatten ). 17,30 Aus niederdeutschem Kunstschaf,
fen: Bernhard Mcyer -Marwitz , 18,00 Dom „Volks¬
sender": Konzert , 18,45 Hasendienst. 18,50 Wetterdienst,
10,00 „Der rote Hinnerk ' , Hörspiel um eine Moorsage
aus dem Teufelsmoor . von Herbert Löhlein, 10,4z
Funkschau. 20,00 Erste Abendmeldungen , 20,10 Reue
unterhaltsame Musik, Ausschnitte aus dem Phrmonter
Musiktest 1836, 21,00 Mozart -Abend, 28,00 Nachrichten,
dienst , 22,38 Unterhaltungskonzert.

Wetterdienst cisn 82

Vsttorbvrielit ckss Keieksvotteräleustsi
(Kusgmdeort kreinen)

- uEl
- st« » « eSnngima-̂ VisiEl
»st« , in«« »« » !

. . .

G « Oh

Heiter und warm
Durch den Zustrom kühler Meeresluft aus Nord¬

westen hat sich der Kern des Hochdruckgebiets nach der
Nordseeküsts verlagert . Unser Gebiet kam damit in
den Bereich östlicher Winde.
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Voraussage sllr den 28. August : Schwache Winds
um Ost, heiter nach kühler Nacht, tagsüber kräftige
Erwärmung.

Aussichten für den 29. August : Schwachwindig, heiter,
warm.

dertwende . Das durch Munch angegriffene Pro¬
blem führt die drängenden Kräfte immer wieder
weg von dem platten Naturalismus und zeigt
ihnen die Mitte der Malerei , wo die absoluten
Formen die Sinnbilder ausdrücken . Die Maler
Bargheer , Kluth , Hartmann  vertreten
Hamburg recht eindrucksvoll für Kassel merkt
man sich die Namen Versch , Döbel und
Kunze.  Unter den Frankfurtern interessieren
vor allem Diehl , Hergenhahn und Höhl,
Die Westfalen drücken viel gute Ueberlieferung
aus ; Brün , Höfcher und Vurgholz  be¬
zeichnen dort eine beachtliche graphische Leistung.

Unter den Bildhauern ragt vor allem Brün
aus Hagen mit seinen Holzplastiken hervor.
Archaisch mutet die Arbeit von Blumenthal
an . Auch Rübsam  wandelt auf diesen Pfaden,
Außerdem machen Szkessy,Jttermannund
Schwippert  großen Eindruck ; die Form hat
hier eine schöne, seelenvolle Klarheit gewonnen.
Im ganzen findet sich hier so viel Wertvolles und
Merkwürdiges , daß die Ausstellung für die Zu¬
kunft von großer Bedeutung werden wird.

Hans Friedrich Vlunck in Riga . Der Alt-
Präsident der Reichsschrifttumskammer , H. Fr-
Vlunck , las am Mittwochabend im altehrwürdigen
historischen Saal der Schwarzhäupter vor einer
zahlreichen deutschen und lettischen Hörerschaft aus
seinen Balladen und Sagen vor . Am Tage vorher
waren die Vertreter der deutschen und lettischen
Presse unter Vorsitz des Pressechefs des lettischen
Außenministeriums zusammengekommen und
hatten sich mit dem Dichter in freimütigem Ge¬
dankenaustausch über die kulturellen Fragen im
Ostseeraum ausgesprochen,

August Hinrichs neues Lustspiel „Petermann
fährt nach Madeira " wird traditionsgemäß am
30. Oktober in Oldenburg uraufgeführt,

Dichterhäuser sollen Museen werden . Eine
Gruppe schwäbischer Literaturfreunde hat zum
100, Todestag Christian Dietrich Erabbes der
Detmolder Stadtverwaltung die Bitte vorgetra¬
gen , Grabbes Sterbehaus und Freiligraths En-
burtshaus , die nebeneinander in der Wehmstratze
in Detmold liegen , zu Dichtermuseen auszu¬
bauen . Erabbe , der Lehrer Freiligraths , starb zu
derselben Zeit , als der Stern Freiligraths am
Himmel der Dichtung aufging.

Die Urteile im labakprozeß
Hohe Zuchthaus- und Seldstrafen— Haftung der geschädigten Zirma abgelehnt

Nach eintägiger Urteilsberatung wurde gestern
um 12 Uhr im Bremer Tabakprozeß gegen
31 Diebe und Hehler folgendes Urteil verkündet:

Es werden verurteilt die Angeklagten
Johnssen und Eieske

1. wegen fortgesetzten schweren Diebstahls,
wobei zugleich ein fortgesetztes Bergehen nach
der Reichsabgabenordnung vorliegt,

n) Johnssen  zu einer Zuchthausstrafe
von 3 Jahren,  zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren , zu einer
Geldstrafe von 21 690 Mark und zu einer Wert-
ersatzstrase von 1886 Mark.

l>) Gieske  zu einer Zuchthausstrafe
von 2 Jahren und 9 Monaten,  zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von 3 Jahren , zu einer Geldstrafe von 45 896
Mark und zu einer Wertersatzstrafe von
2556 Mark.

2. der Angeklagte Markes  wege ?-. fortgesetzten
schweren Diebstahls im wiederholten Rückfall in
zwei Fällen , wobei in einem Fall zugleich ein
fortgesetztes Vergehen gegen die Reichsabgaben¬
ordnung begangen ist, zu einer Gesamtstrafe von
3 Jahren Zuchthaus,  3 Jahren Ehrverlust
zu einer Geldstrafe von 15 006 Mark und zu einer
Wertersatzstrafe von 1356 Mark.

3. Der Angeklagte Kaller  wegen Dieb-
stahl zu einer Gefängnisstrafe von
16 Monaten.

4. Clausen  wegen eines fortgesetzten
schweren Diebstahls im wiederholten Rückfall zu
einer Zuchthausstrafe von 2 Jahren
und 6 Monaten  und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus die Dauer von 3 Jahren.
Vier weitere Angeklagte wegen je eines Dieb¬
stahls zu Gefängnisstrafen von 6 und 3 und
2 Monaten . Drei weitere Angeklagte wegen je
eines fortgesetzten schweren Diebstahls zu Ge¬
fängnisstrafe von 8, 6 und 4 Monaten . Ein
weiterer , des wiederholten Riickfalls Lberführter
Angeklagter zu einer Gefängnisstrafe von
4 Monaten . Auch diese Angeklagten erhielten er¬
hebliche Geld - und Wertersatzstrafen.

5. Weber  wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu
einer Zuchthaus st rase von 1 Jahr und
8 Monaten,  zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren.

6. Muffel  wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
nach Z 266 StGV . und K 259 StEB ., wobei in
jedem Falle zugleich ein Vergehen nach K 463 in
Verbindung mit ß 398 RÄO . begangen ist,
zu einer Gesamt .Zuchthausstrafe von
1 Jahr und 6 Monaten,  zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
3 Jahren , zu einer Geldstrafe von 27 668 Mark,
zu einer Wertersatzstrase von 1360 Mark , zu einer
Geldstrafe von 5666 Mark und zu einer Wert
ersatzstrafe von 456 Mark . Ferner wegen Ver
gehens gegen die Reichsabgabenordnung in Ver
bindung mit dem Tabaksteuergesetz zu einer Geld¬
strafe von 29 600 Mark und zu einer Wertersatz¬
strafe von 15 360 Mark.

7. Der Angeklagte Brahm  wegen gewerbs¬
mäßiger Hehlerei , wobei zugleich ein Vergehen
gegen die Reichsabgabenordnung begangen wor¬
den ist, zu einer Zuchthausstrafe von
2 Jahren und 6 Monaten,  zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren , zu einer Geldstrafe von 66 666 Mark,
zu einer Wertersatzstrase von 3586 Mark , ferner
wegen Vergehens gegen die Reichsabgabenord¬
nung in Verbindung mit dem Tabaksteuergesetz
zu einer Geldstrafe von 41469 Mark und zu einer
Wertersatzstrase von 26 649 Mark.

8. Reimers und Eeneralski,  jeder
wegen Hehlerei in Verbindung mit einem Ver¬
gehen gegen die RAO.

s.) Reinere  zu einer Gefängnisstrafe
von 3 Monaten,  zu einer Geldstrafe von
1256 Mark und zu einer Wertersatzstrase von
36 Mark;

b) Eeneralski  zu einer Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten,  zu einer Geldstrafe

von 5666 Mark und zu einer Wertersatzstrase von
456 Mark.

Die Untersuchungshaft ist sämtlichen Angeklag¬
ten , und zwar zunächst auf die erkannten Freiheits¬
strafen , anzurechnen . Im Unvermbgensfalle
sollen , soweit die Geldstrafen neben Zuchthaus
verhängt sind , für je 300 Mark , ein Tag Zucht¬
haus , soweit sie neben Gefängnis verhängt
sind , zu je 100 Mark ein Tag Gefängnis
treten . Dies gilt auch für die Wertersatzstrafen.

In vollem Umfang wurden sieben Angeklagte
freigesprochen , gegen drei Angeklagte wurde das
Verfahren auf Grund des Straffreiheitsgesetzes
eingestellt . Soweit Freisprechung oder Einstellung
des Verfahrens erfolgte , fallen etwa entstandene
Kosten der Reichskasse zur Last , Der Antrag des
Nebenklägers , die Haftung der als Nebenbetei-
ligte zugezogenen Firma Martin Brinkmann AG.
auszusprechen , wird abgelehnt . Die dieser Firma
durch ihre Hinzuziehung als Nebenbeteiligte er¬
wachsenen notwendigen Auslagen werden der
Reichskasse auferlegt . Ferner wird angeordnet,
daß der erkennende Teil des Urteils auf Kosten
der Verurteilten in den Bremer Tageszeitungen
Lekanntzumachen ist. Die Haftbefehle  gegen
die Angeklagten Weber und Markes  werden
wieder in Kraft gesetzt. Gegen die Angeklagten
Eieske und Müssel  werden Haftbefehle er¬
lassen . Die Anträge der Verteidiger der Ange¬
klagten Johnssen und Brahm , die gegen diese An¬
geklagten ergangenen Haftbefehle aufzuheben , wer¬
den abgelehnt.

Nach der rund eine Viertelstunde in Anspruch
nehmenden Verlesung begründete der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens,  die er¬
kannten Urteile . Die umfangreichen Diebstähle,

so führte er u . a . aus , die diese mehrtägig « Ver¬
handlung beschäftigten , haben sich nicht in vollem
Umfang aufklären lassen . Das Gericht ist über¬
zeugt , daß von den verurteilten Angeklagten weit
größere Blengen gestohlen worden sind , doch konn¬
ten keine genauen Feststellungen getroffen wer¬
den , da man sich allein nach den Aussagen der
Angeklagten richten mußte . Die Hauptangeklag¬
ten , Diebe wie auch Hehler , haben sich durch ihre
Straftaten schwer belastet , so daß sie nunmehr die
ganze Strenge des Gesetzes treffen mußte . Soweit
auf Zuchthausstrafen erkannt wurde , konnten Mil¬
derungsgründe nicht in Betracht kommen . Bei den
zu Gefängnisstrafen verurteilten Angeklagten
mußte sich das Strafmaß nach Vorstrafen , Fa-
milienverhältnissen und nach der Höhe des Ob¬
jekts richten , um so zu einer gerechten Strafaus-
gleichung zu kommen.

Nachdem der Vorsitzende eingehend die Dieb¬
stähle und Hehlereien der Angeklagten geschildert
hatte , begründete er die Ablehnung des
Antrages des als Nebenkläger hinzugezogenen
Zollamtes , die Firma Martin Brinkmann AG.
im Nichteintreibunasfall für die Geldstrafen
der Angeklagten haftbar zu machen . Unter
Berücksichtigung der Rechtslage befanden sich
die verurteilten Küper im Dienst der
Küpereifirma Töbelmann , die ein selbständiges
Geschäft führte . Es liegt keine Veranlassung zu
der Annahme vor , daß der Inhaber dieser Küper-
firma eine vorgeschoben « Person ist . Nach all
diesen Erwägungen mußte der Antrag der Ab¬
lehnung verfallen . Auch konnte sich das Gerichl
nicht dazu entschließen , den Antrag der Staats¬
anwaltschaft aus Einziehung der für den Trans¬
port der gestohlenen Tabake benutzten Fuhrwerke
zu bejahen , da nicht die Besitzer am Wegschaffen
beteiligt waren . M.

NS .-Volkswohlfahrt
RSB -Ortsgruppe Westen (Lützowerstraße 165). Am

heutigen Freitagabend 20 Uhr findet die wöchentliche
Amtswaltersitzung in der Borkumhalle , Utbremer-
stratze 30, statt , wozu sämtliche Amtswalter und Amts-
walterinnen sowie Helfer und Helferinnen erscheinen
müssen, da aus dieser Sitzung die Karteikarten ausge¬
geben werden.

NS .-Kulturgeme.inde
Die NS .-Kulturgemeinde , Abteilung „Volkstum und

Heimat ", veranstaltet am kommenden Sonntag in Varel
(Allee-Hotel) eine Arbeitstagung für Dolksfpiel und
Volkstanz , An dieser Tagung nimmt eine größere
Anzahl von Mitgliedern der Heimatverein « und Spiel¬
gruppen aus dem Gau Weser-Ems teil . Der Sonntag-
Vormittag ist der Schulung gewidmet; eS sprechen der
Eauschulleiter Pg , Hugo Strathmann und der Gau-
volkstumswart Pg , Stölting , außerdem führt die Gau-
sachstellenleiterin Pgn , Behrens praktische Uebungen
im Volkstanz durch, Am Nachmittag werden im Va-
reler Wald , bei schlechtemWetter in einem Saale , die
verschiedenen Gruppen einige Tänze vorführen und
kleine Spiele aufführen . Für die Niederdeutschen Büh¬
nen und Spieldielen findet außerdem eine Sonder-
taguna über den Arbeitseinsatz im kommenden Winter
statt . Die Kreisvolkstumswarte der NS .-Kulturgemeinde
versammeln sich unter Leitung des Gauvolkstumswarts
zu einer Arbeitstagung,

An den Veranstaltungen nehmen ein« Anzahl Gäste,
darunter auch bekannte oldenburgische Dichter, teil.

Allen Volksgenossen zugänglich ist ein Dolkstums-
abend am Sonnabend in Varel (Allee-Hotel) mit einem
inhaltsreichen Programm ; außerdem sind die Veran¬
staltungen des Sonntagnachmittags öffentlich.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
Bremen , Papenstr . 24, Tel . D. 23013

Befreiung von der Aufnahmegebühr . Um allen
Frontsoldaten und Kriegsopfern den Eintritt in die

NSKOV, , als dem einzigsten Jrontsoldatenbund der
NSDAP, , zu erleichtern , hat die Reichsdienststelle an¬
geordnet , daß diejenigen Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer , die bis zum 31, Dezember ihren Eintritt in die
NSKL -V, erklären , von der Zahlung der üblichen
Aufnahmegebühr befreit sind. In diesem Zusammen¬
hang wird nochmals darauf hingewiesen, daß in der
NSKOV , nicht nur die Kriegsopfer zusammengeschlossen
sind, sondern daß ousnahmebevechtigt sind: Alle
Frontsoldaten , Kriegsverletzten und Kriegerhinter¬
bliebenen (Witwen , Waisen und Eltern ) sowie ehe¬
malig « Baltikumkämpser und die Kämpfer der natio¬
nalsozialistischen Erhebung , die in diesem Kampfe eine
Verletzung erlitten haben, Anmeldung kann jederzeit
erfolgen bei 'den Zellen- und Blockwaltern sowie in der
Geschäftsstelle Papenstraße 24,

Jahrbuch 1937. Ende Oktober 1936 erscheint dos
Jahrbuch 1937 der deutschen Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer , das dem vorangegangenen Jahrbuch an Aus¬
stattung und Ausführung gleichkommt. Die Mitglie¬
der werden gebeten, Bestellungen schon jetzt bei den
Zellen- und Blockwaltern auszugeben, damit diese mög¬
lichst noch im September d, Js . an die Reichsdienststelle
weitergeleitet werden können,

Meldung von Silber - und Goldenen Hochzeiten, Ju¬
biläen sowie von 80., 86., 98. usw. Geburtstagen . Die
Mitglieder werden gebeten, uns Mitteilung von bevor¬
stehenden Silber - und Goldenen Hochzeiten sowie von
ArbeitSjubiläcn und 80,, 85,, 90, usw, Geburtstagen zu
machen. Die Nleldungen sollen jeweilig 6 Wochen vor¬
her entweder in der Geschäftsstelle oder bei den Zellen-
oder Blockwaltern erfolgen.

NSKOV, -Abzeichen ist dauernd zu tragen . Es be¬
steht Veranlassung nochmals darauf hinzuweisen , daß
alle Kameraden und Kameradensrauen da? Abzeichen
dauernd und sichtbar tragen sollen. Die Mitglieder der
NSKOV , erweisen sich gegenseitig den Deutschen Gruß,

Meldung von Wohnungsveränderungen . Beim Woh-
nungsivechsel haben die Mitglieder die neue Adresse
unverzüglich zu melden. Verzieht ein Mitglied inner¬
halb der Stadt Bremen , genügt die Meldung beim
zuständigen Zellen- oder Blockwalter , Beim Umzug
nach außerhalb ist eine Meldung in der Geschäftsstelle
unbedingt erforderlich. Hierbei ist die Mitgliedskarte
mitzubringen . Es kann sich kein Mitglied in einer an¬
deren Ortsgruppe anmelden , wenn es nicht im Besitze
einer in der Geschäftsstelle ausgestellten Bescheinigung
über seine erfolgte Nmmeldung ist. Diese Vorschrift ist
von allen Mitgliedern unbedingt zu beachten, damit
unnötiger Schriftwechsel vermieden wird.

uremer Schauspielliaus

Wiedersehen mit„lowsrisch"

IN

Auch ohne Curt Eoetz , der für die Uebertragung
von Jaques Devals Komödie ins Deutsche verant¬
wortlich zeichnet , ohne Valerie von Mariens,
Hans Junkermann , Roma Bahn und die anderen
Gäste , die im Verlaufe der vergangenen Spielzeit
„Towsrisch " in der viel besprochenen Berliner Be¬
setzung im Bremer Schauspielhaus aufgeführt ha¬
ben , ist das Wiedersehen mit dem russischen Eril-
„Kameraden " ein Erlebnis . Ernst Stahl -
Nachbaur,  der Gorotschenko der berühmten
Berliner Inszenierung , ist Spielleiter . Deutlich
merkt man gleich in den ersten Szenen , daß ihm
als Ideal die Berliner Besetzung vorgeschwebt
hat . Hier und da machen sich auch die Gastspiel-
Eindrücke auf die heimischen Kräfte bemerkbar.
Durchweg aber bekommt das ungewöhnlich büh¬
nenwirksame , an starken Spannungen reiche Werk
mit seinen unwiderstehlichen Dialogwirkunqen i
der neuen Wiedergabe ein anderes Gesicht,

Dem brutal kraftvollen , hemmungslosen Volks¬
kommissar Gorotschenko Ernst Stahl -Nachbaurs,
dem Typ des Sowjetdiplomaten ohne die Ueber¬
lieferung der westeuropäischen Diplomatie mit
keinen anderen „Ambitionen " als der hinter¬
hältigen Entschlossenheit zur „Realpolitik " , dem
ganz urwüchsig herausgearbeiteten Berufs -Tsche-
kisten, der um den Preis von vier Milliarden die
persönliche Ehre hintansetzt und eine Ohrfeige ge¬
nau so einsteckt wie einen Milliarden -Scheck . . .
ihm steht in Hans Tannert  ein anderer Oura-
tiefs gegenüber als der von Curt Eoetz , Er hat
sich wesentlich verjüngt . Er ist weniger gelassen
und glatt . Er ist leidenschaftlicher und unmittel¬
barer . Er denkt vor allem leidenschaftlich . Das
Herz ist bei ihm stärker beteiligt . In der grau¬
samen Szene zum Beispiel , in der der Vertreter
der herrschenden Klasse " des bolschewistischen
Rußland dem ehemaligen zaristischen Garde -Offi¬
zier in die Heimat einladen will , ihm die Hand
bietet und die Zauberformel „Towärisch " aus-
spricht , kämpft der Gegenspieler sichtbar mit sich,
ehe er den schon ausgestreckten Arm zur Diener-
geste verschränkt . In dieser kleinen Szene be¬
kennt sich Hans Tannert so recht als Schauspieler.
Er ^ ist der Charakterdarsteller , -der Charakter als
E .estaltgeüuna des Herzens , des Blutes versteht
und vormitM . Die 'SMsche des BWtes . die all¬

gemein verständliche menschliche  Gest « setzt
sich hier durch und beherrscht Auffassung und
Deutung der Rolle , Ohne Vergleichsmöglichkeit
mit der Berliner Besetzung ist die Darstellung der
Tatjana . Edith Wien  sieht und gestaltet die
Prinzessin in erster Linie als Frau , die inmitten
aller Armseligkeit den Aufgaben der Liebeskame¬
radschaft und der Schicksalsgemeinschaft lebt . Der
Lebenswille ist zu elementar , als daß diese Frau
noch von der schöneren Vergangenheit lebte . Trotz
der Vergangenheit lebt und liebt sie, beseelt von
einem unerhörten Temperament , und Tempera¬
ment und Daseinswille überdecken sogar den Haß
gegen Gorotschenko und seinesgleichen . Die Liebe
ist stärker als der Haß , Frauentum ist mehr als
anerzogene , ja als in Fleisch und Blut über¬
gegangene Haltung . Das ist wundervoll wahr
und überzeugend und versöhnend zugleich her¬
ausgearbeitet ; es bekundet kluge Abgrenzung und
instinktiv sichere Erweiterung der Rolle.

Diese beiden Rollen , diese beiden Besetzungen
sind es vornehmlich , die der Komödie das verän¬
derte Gesicht geben . Die in beiden Rollen stärkere
Vitalität des Ausdrucks vergröbert sozusagen die
„Tragikomödie " , Unter ihrer dünnen literari-
schen Schminke wird die Konstruktion sichtbar , die
Konstruktion , die die beiden wie Blut und Wasser
voneinander verschiedenen Gegenspieler zusammen¬
bringt . Das neue Hörbild verursacht oftmals das
Gefühl , als neige der Erfinder dieser Geschichte
dem „Realpolitiker " Gorotschenko mehr zu als den
Emigranten , über deren Idealismus sich der
Realismus des französischen Schriftstellers be¬
lustigt . Und das kann man ihm bei seiner Hal¬
tung gar nicht einmal verdenken . Die Ironie,
mit der er z, B , über den Präsidenten der Bank
von Frankreich herfällt , über Monsieur Lhauf-
fourier , grenzt an den Zynismus derer , die die
Politik Frankreichs gegenüber Sowjet -Rußland
solange mißbillig ! und durchkreuzt haben , bis das
Militärbündnis mit den Sowjets zustande kam.
Die Dialoge sind eben oft mit jener „tragischen
Ironie " ausgestattet , die man besser als Doppel-
bodigkeit der Worte kennzeichnet . Trotz des atem¬
los flotten Spieltempos , das Ernst Stahl -Nach-
Mur einschlägt , kommt diese Doppelt »oditzkeit zur

Geltung . Aber es triumphiert die Spielfreudig¬
keit der Besetzung . Prächtige Mitarbeiter hat der
Gast -Regisseur ! Da ist in erster Linie auch Hein¬
rich Troxb Linker  zu nennen . Seine Maske
als Abgeordneter Arbeziat ist ein Kabinettstück.
Dieser Spekulant schwebt — währeizja ihn der
Riesenkater blind macht für den Alltag seiner Um¬
gebung — in den Milliarden -Regionen seiner
Wunschträume . Er ist im Grunde sein eigener
Hampelmann , ein parlamentarischer Drahtzieher
und dank des lebensnahen Spiels ein Menschlein.
Von ihm geht der Schimmer des Menschlichen,
AllzUinenschlichen aus , der den Zuschauerraum
mit heiterer Stimmung erfüllt . Kälter ist hin¬
gegen der rechnerisch -nüchterne Chaufsourier
Georg Hedings.  Er ist von eisiger Teilnahms-
losigkeit gegenüber menschlicher Not und —
Würde . Er schmeichelt kalt und er droht kalt,
während die dritte im Bunde der Spekulanten,
die Lady Karrigan von Cva Eras  mit ihrem
an Roma Bahns Darstellung erinnernden Ge
lächter durch die Zeitlupe zwischen den beiden
männlichen Spekulationskollegen schattiert und
abstuft . Die übrigen Darsteller der Familie und

Freie Kunst im neuen Staat

der Gesellschaft des Hauses Arbeziat — Carla
Werner  als Dame Arbeziat mit den Manieren
einer Frau Neureich , Kurt Peter Kamel  als
flotter angehender Lebemann und Nichtstuer
Georges , Erste Rein  als Helene und stille Ee-
nießerin goldener Jugendzeit vielleicht ein we¬
nig im Hintergrund, " Lisa Wehns  komisch-schwer-
hörige Dame Lhauffourier und im ersten Akt
Hermann Mensch els  verkalkter Tappergreis
Graf Brekensky — sie vervollständigen die Men¬
schen in der erbarmungslos gezeichneten Schick¬
salswelt der Emigranten.

Sie alle zeichnen sich durch absolute Stichwort-
Sicherheit aus , sie vermögen durch alle Steige¬
rungen der dramatischen Inszenierung zu folgen.
Schliff und Glanz des Znsammenspiels verdienen
unumschränkte Anerkennung . Die Aufführung,
die auch allen denjenigen angenehme Äeber-
raschungen bereiten wird , die sich nicht frei machen
zu können glauben von den Eindrücken der Ber¬
liner Anführung , ist ein Beispiel dafür daß das
„Provinz -Theater " neben den Spitzenleistungen in
der „Theater -Hauptstadt " bestehen kann.

„Westfront 1SZ6" in Lssen
Mit der großen Kunstausstellung „West¬

front  1836 — Freie Kunst im neuen
Staat ", die in Essen  eröffnet worden ist,
wird eine im Rheinland seit langem lebendige
Ueberlieferung wieder aufgenommen . Das
Schaffen der rheinischen Künstlerschast spiegelte
vor dem Kriege bereits der „Sonderbund ", spä¬
ter fiel diese Aufgabe der „Rheinischen Sezession"
zu , und nun hat die „Westfront " die neue , natio¬
nalsozialistisch ausgerichtete Kunst um sich ver¬
sammelt und in höchst beachtlicher Weise heraus¬
gestellt.

Die „Front " ist diesmal bedeutend verbreitert,
sie reicht von Hamburg über Hannover und
Kassel nach Münster und Essen , aber auch von
Wesel über Düsseldorf den ganzen Rhein hinauf
bis Frankfurt und Darmstadt , Es sind ent¬
sprechend viel Kunstwerke zu sehen , rund 500 von
170 Malern und 40 Bildhauern , Da die Zahl
der Kunstwerke , die von jedem einzelnen stam¬
men , diesmal nicht beschränkt worden ist, ergibt

sich eine für Wertungen günstige Uebersicht , Man
gewinnt den Eindruck , daß die alte Akademiestadt
Düsseldorf noch immer eine führende Stellung im
Rheinlande innehat . Vor allem die jüngeren
Künstler Düsseldorfs , darunter Pudlich , Pie¬
per und Neyers,  halten ein achtbares Niveau.

Als Schrittmacher der Monumentalkunst , wie
sie heute wieder gesucht wird , steht Thorn-
Prikker  noch immer obenan , und ihm ist des¬
halb ein großer Raum gewidmet . Auf seinen
Spuren bemerkt man Cainpendonck , auch
Viegener.  Aufsehen erregen die beiden Wand¬
bilderkartons von Talaga , Schreiber und
Wendt,  die für  Kasernen bestimmt sind und
einen dekorativen Wandstil neuer Art vorberei¬
ten , Hingegen verbleiben Tissarz und Th li¬
nier  mehr im Dekorativen . Weiter vor stoßen
die Arbeiten von Schardt und Wernecke.

Bei den Hamburgern , auch bei den Kasselanern
bemerkt man noch einen gewissen Einfluß von
Munch , dem großen Wegweiser der Sahrhun-
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große lierzuchttagung begann
Zu ammenkunst des 5orschungsdienstes lNeichsarbeitsgemeinschasten der Landbauwissenschastenj

in oremen, Vldenburg und Vad Zwischenaljn
^ahmenausgabenmit vielen

Gestern nachmittagbegann in
Forschuug-Sienst gtm°ins"m mit dem

vom
Reichs¬

und PreußischenMinsster' w? Ernäbrun° °? ^ 'Landwirtschaft diii-»nosnn. t» und

nahrstand und der Gesellschaft für Zücken

Diese N-'.i.^ ŝ '^ eführte Tierzucht-Tagunä
Veranstaltung, die ihre Fortsetzung inOldenburg  und Bad  Z wisch  e n a k n Ud »7

ist die wichtigste Tierzuchttagungdes Jahres
1936 anzusehen. Die Bedeutung dieser
wird besondersbetont durch die Teilnabm77»
Vertretern der Reichsministerienfür Ernähruna
und Landwirtschast. für Erziehungund des Reich"?
kriegsminlsteriums, ferner von Vertretern der
bremischen und der oldenburgischlnR ^ runo
auch nehmenzahlreicheMitarbeiter des ReUA
nahrstandesund Tierzüchteraus allen deutschen

Stu ^ n̂ ? ^ Wissenschaft an « 7
Praxis und Wissenschaft sind heute eine Ein¬

st" ^ denn dre Zeiten in denen die Landwirt-
schaftswistenschaft und -forschung nur für sich selbst
da war. oder in denen sie nur dem einen oder
anderenin der Praxis helfen konnte oder wollte
siud vorbei. Heute denken und handeln die Land-
wirtschaftswissenschafteranders. Sie sind mit
chrer Arbeit aus der früheren Enge und Ein¬
seitigkeitherausgetreten. Sie stehen nun

Einzelfraaen

hlossen auf dem Plan einmütigen Einsatzesfür
ie dem Nahrstand gestellten Aufgaben. Denn

sie willen und bekennen sich dazu, daß eine
Wissenschaft, die sich nicht im Leben und in der
Arbeit des Bauern anwendenläßt und bewährt
keine volksgebundene und bauerntümlicheWissen^
schaft rst. Die Landwirtschaftswissenschaft hat des¬
halb den Willen, ein schlagkräftigesInstrument
des im Erzeugunaskampfstehenden deutschen Bau¬
erntums zu wecken.

Allen , denen es schwer fällt , ihr aus früheren
Zeiten stammendes Mißtraue » gegen die Wissen¬
schaft zu überwinden , kann heute mit gutem Ge¬
wissen gesagt werden , daß die landwirtschaftliche
Forschung an der Spitze aller Wissenschaften ge¬
schlossen den Weg zum Volk zurückgefunden hat,
und sich insbesondere zu den Nöten und Forde¬
rungen des deutschen Bauern bekennt. Der For-
schungsdienst ist als die große Gemeinschaft aller
Landwirtschastswissenschastler tätigster Teilhaber
am Werk des deutschen Bauern geworden.

Der Reichs- und Preußische Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung und
der Reichs- und PreußischeMinister für Ernäh¬
rung und Landwirtschafthaben gemeinsam die
Aufgabendes Forschungsdienstesfestgelegt. Sie
bestimmten: Der Forschungsdienst soll die gesamte
Landwirtschaftswissenschaft zusammenfassen, er soll
in engster Zusammenarbeit und ständiger Füh¬
lungnahmemit dem Reichs- und Preußischen
Minister für Ernährung und Landwirtschaftund
dem Reichsnährstanddie Wissenschaftfür die
landwirtschaftlichen Aufgaben des heutigen
Staates planvoll einsetzen, ferner durch die Förde¬
rung wissenschaftlicherGemeinschaftsarbeitdie
Lösung dringender Fragen beschleunigen und durch
diese Zusammenarbeitden Gemeinschaftssinn pfle¬
gen. Durch enge Fühlungnahme mit den zustän¬
digen Dienststellenund Einrichtungen soll der
Forschungsdienst für eine planvolle Bereitstellung
und Verteilung von Forschungsmitteln Sorge
tragen.

Der Forschungsdiensthat Olle kurz- und lang¬
fristigen Forschungsaufgaben der Erzeugungs-

ilacht in Angriff genommen. In zur Zeit 100
rbeitskreisenwerden gemeinsam folgende großen

Steigerung der Eiweiß "erträqe , der
Fett und der F a ser er t r ä g e.

Donnerstagfanden Besprechungen
î s Arbeitskreises „Tierzucht" und eine ge-

Mitgliederversammlungder Deutschen
Gesellschaft für Zuchtungskunde statt. Am Abend
IEIN zwangloses Treffen der Tagungs¬teilnehmerim Ratskeller.

Am heutigen Freitag leitet die Eröffnungder
Tagungdurch den Obmanndes Forschungsdienstee
eine Reihe von Vortrügen ein. Oberregierungs-
und LandesokonomieratDr. H. Lüthge - Berlin
spricht über „Das Reichstierzuchtgesetz". Kurz-
berichte über die Frage „Welche Förschungsergeb-

letzten Zeit lassen sich für die tier-
zMterychePraxis (beim Pferd, beim Rind. beim
Schweinund beim Schaf) nutzbar machen?" er¬
statten die Professoren Dr. Voelke - Danzig . Dr.
Zorn-  Vreslau. Dr. Schmidt-  Berlin und Dr.

Golf-  Leipzig. Die Nachmittaastagungwird
öffnet mit einem Vortrag von Pros. Dr. Richchter-

ebikTschechnitz über „Die Forschung auf dem Geriete
der Tierernährung im Dienste der deutschen Vieh¬
wirtschaft". Pros. Dr. Frölich - Hall « spricht
über Zukunftsaufgaben der Tierzuchtforschung,
ferner behandeln Dr. K a r sten - Hannover
„Maßnahmen zur Bekämpfung der wichtigsten
Tierkrankheiten" und Dr. S chä pe r -Dortmund
„Möglichkeiten und Grenzen der Züchtung seuchen-
resistcnter Haustiere". Diese Vortragsveranstal-
tung wird im Elockensaal durchgeführt. Am Abend
treffen sich die Teilnehmerim 'Essighaus.

Am Sonnabendnehmen die Tagüngsbesucher an
derEröffnungder Landesausstellung
„Bauer am Werk"  in Oldenburg teil. Am
Abend sind sie Gäste des von der Landesbauern¬
schaft Oldenburg in Bad Zwischenahnveran¬
stalteten „Oldenburgischen Heimatabends". Am
Sonntagvormittaghören die Tagungsbesucher im
Kurhaus DreibergenFachvorträgeund am Mon¬
tag schließt eine Besichtigungsfahrt durch Ostfries¬
land die arbeitsreiche Tagung. O.H.

Ve verdammte Zarbenpott
Wat oold is, dat ritt . Harr de Düvel ok seggt,

do reet he sien Großmudder dat rechte Ohr af. —
Is doch to koold. sä de Buur, Füür mööd wi heüben
in n Aben un kreeg dat ole Schapp her und slöög'tmit de Aex twei.

So is dat mit dat Ole. De een, de ritt dat
twei. de anner haut dat in'n Dutt. un de drütte,
de freut sich, wenn't man afftarben deit. Von
Minschen wüllt wi hier avers ne snacken, ne, um
holten Good geiht dat hier, üm ole Pött un ole
Möbel, as de Hoochdüütsche seggt. Hebbt wi dar
noch wat von un schoont wi dat? Hett de een oder
anner woll noch sowat, wat „Bremer Schapp"
Heien deit, so'n groodet, breedet Dings von över
teihn Zentner Gewicht, riek snäen mit allerhand
Vandwarks. Vlomen un annershaftigeOrnamen¬
ten, Laben op avers swaar un mächtig de Kroon?
Un dat alls ut Eekenholt!? — Oder so'n feine
Wandklock, ok ut röckert Eekenholt, von sowat 1700,
een Klock, d« Stünn un Dage un amenn sogar
Neemaandun Vullmaand anwisen deit, giff't de
noch? — Oder ok man bloß so'n Aarts KNken-
schrank ut Eekenholt, baben mit'n schönen Glas¬
kasten, ünnen mit twee Dörens, un dar fund
Steerns in un Messingbesläge up!?

Avers nu geiht d«Spektakel los. Nu hett de
een oder anner von ölen Tiden her noch so'n
Stück annerwegensstahn, opn Vorplatz, inn« Don-
zen oder ok man bloß opn Böön. Von dat Eeken¬
holt. von Magoni oder Nöötboomholtis abers
nix mehr to sehn, da sitt Farbe  över . De ole
Standklock is amenn blau anstreben, den Schrank
mit den Glaskasten— früher hett he in de beste
Donzen stahn — hebbt s« witt anpinselt un in
de Köök henstellt, de ganz grode Schrankavers,
dat „Bremer Schapp", is bruun anmaalt, un wat
echt un in Natur dar weer, Eekenholt nämlich, dat
is babenopnoch mal künstlich henmaalt.

So geiht da fa ok faken mit de ölen feinen Huus-
dörens, mit Treppenun Galerien, de wi noch ut
ole Tick in Bremen hebbt, — weert mit Farben
todeckt oder sünd von Vadderun Mudderbunt in
Klöör op uns överkamen, datt man ja un ja keen
Minsch dat Ole un Echt« to sehn kriegen deit.

Ick heff vör'it Tickläng nial'n wunnerschönt ole
Kommpod to sehn kregen, sowat 300 Jahr oold,
also ut de Tick, de de gelehrten Lüüd „Barock"
nennen doot. Toeerst dach ick, dunnerflag, is di

Llu sollst nicht...
Neun Verhaltungsmaßregeln gegenüber elektrischen 5eitungen

1. Du sollst an Leitungsmastennicht heraufklettern
noch an ihnen Herumspielen!
Erklärung : Nicht nur die Berührung der durch
rote Blitzpfeile und durch Warnungsschilder der
Masten gekennzeichneten Leitungen ist lebensgefähr¬
lich, sondern auch nicht gekennzeichnete Leitungen
können unter Umständen, die der Nichtsachmann
nicht beurteilen kann. Gefahren bringen.

2. Du sollst nicht auf Bäume . Gerüste oder dergl.
klettern , an denen Freileitungen vorbeifuhren!
Erklärung:  Nicht nur die unmittelbare Berüh¬
rung der Leitungen , sondern auch durch die Berüh¬
rung von Aesten und Zweigen in der Nahe der
hochspannungführenden Leitungen können Menschen
zu Schaden kommen. Besondere Borsicht ist daher
bei Abernten der Obstbäume geboten, wenn sie sich
in der Nähe von Freileitungen befinden. Bei allen
Arbeiten in der Nähe von Leitungen wre Fallen
von Bäumen , Ausästen von Bäumen , Ausstellenvon
Gerüsten. Arbeiten an Gebäuden, Fensterputzen. Be-
und Entladen von Erntewagen , beim Errichten von
Getreidemieten, beim Aufrichten von.
Bau von Antennen usw. ist stets " ne Beckhrung
unbedingt zu vermeiden, nicht nur mit den Drahten
selbst sondern auch mit de« Masten. Ersenteilen,
Ankern usw. Besonders beim Fällen von Bäumen
ist daraus zu achten, datz diese nicht aus die Lei¬
tungen sollen. Ist dies nicht zu vermelde«, so ist
vorher das Werk oder der Stationswarter zu ver¬
ständigen.

8. Du sollst wicht auf Transformatorenstationen
und ihre Umzäunungklettern. .
Erklärung:  An den TranS, ormat - r-nhau ern
führen häufig Leitungen herunter die denn ErNet-
Lern der Häuschen oder Zaune erreichbar sind. Drese

konMe/ Vereine/ vortrage
<vw » «runter deklnS,leben « itt - Ilunn -n - eb- ren«am

»lkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt

Sonnabends 8—11 Uhr.

deshalb, weil sie im Freien leicht verwittert und
dann von der Spannung durchschlagenwird.

1. Du sollst nicht in der Nähe von Freileitungen
Drachen steigen lassen!
Erklärung:  Die Drachenschnüre können, beson¬
ders, wenn sie etwas feucht sind, im Fall« einer
Berührung mit einer Leitung den Strom gut leiten
und so eine Verletzung oder den Tod des die Drachen¬
schnur haltenden Kindes herbeiführen. Aus diese
Gefahr ist besonders dringend hinzuweisen, da die
Schnüre oft sehr lang sind, so daß in dieserLänge
das Gelände gar nicht mehr übersehen werden kann.

5. Du sollst nie einen von einem Leitungsmast
herunterhängendenoder am Boden liegenden
Draht berühren oder auch nur in dessen Nähe
gehen!
Erklärung:  Der Strom tritt in die Erde oder
verteilt sich in besten Umgebung, wenn ein Draht
herunterfällt . Es darf daher nicht an die Leitung
herangetreten werden. Vorübergehende sind zu war¬
nen, das E.-Werk ist umgehend zu benachrichtigen.

6. Du sollst die Verankerungvon Leitungsmasten
nicht berühren, auch nicht an ihnen rütteln
oder schütteln!

7. Du sollst nicht mit Steinen oder anderen Ge¬
genständennach den Porzellanisolatorenoder
Drähten werfen!
Erklärung:  Durch die mutwillige Zerstörung
von Isolatoren und Leitungen kann die Strom-
lieferung weiter Ecbiete unterbrochen und damit
unabsehbarer Schaden angerichtet werden.

8. Du sollst Transformatorenhäuserund Schalt¬
räume nicht betreten, auch wenn sie überwacht
sind oder offenstehen!
Erklärung:  In Transsormatorenhausern und
Schalträumen können Vorkehrungen zur Vermeidung
von Uiiglückssällen nicht so ausgiebig angebracht
werden, wie bei anderen elektrischen Anlagen. Das
Betreten der Transformatorenhauser und Schalt-
räume ist daher mit erhöhter Lebensgefahr ver¬
bunden. „

9. Du sollst an elektrischen Leitungen Verunglückte
nicht anfassen, aber sofort Hilfe holen!
Erklärung:  Da nicht zu übersehen ist, ob der
Verunglückte «och unter Spannung steht, kann die
Berührung noch größeres Unglück herbeiführen!
Möglichst schnelle Hilse durch Benachrichtigung des
Werkes ist meist die einzige Hilfe und Rettung.

dat avers 'n feint Dings! As ick avers nöger ta¬
kteten dä, do slöög mi doch'n Koh int Oog. Von
ole Handinaakte Messingbesläge weer nix mehr to
sehn, dar för seten dar so'n paar hölten Fabrik-
dingers to'n Ansäten; üm de Slödellöcker seet ok
so'n Fabrikantenmustervon 1836 ümto, baben op
avers weer de lütt feine Kommovdvon 1836
(nehm ick an!) mit Gewalt as'n „Kredenz" trech-
schostert, un wat mi dar ankieken dä, dat weer ok
wckder schier„Amerikanismus". Dat allerslimmste
avers weer de Faro, de dar so'n fründlichen Min¬
schen röverpinseltharr : Bruun mit Cekenholt-
maserung!

Ick kreeg dat schier mit de Wut. Gisst dat denn
keen Fachlüde, sä ick to de Minschen, den ji harrn
fragen könnt? Mutt denn all dat schöne Ole ver-
fumfeit weern? Use Tick hett wckder Sinn för
de Ahnen un för de ole Tick, will alls rein un
unverdurbenlatsn. Darum: Smiet den Farben-
pott ut'n Huus, wenn sick dat üm ganz ole Laken
dreiht! Huarkbücksl.

Umtauscheiner Ware
nicht umsahsteuerpflichtig

Der Unternehmerist nach8 12 UStE. 34 be¬
rechtigt, zurückgewährteEntgelte von dem zu
versteuernden Umsatz abzusetzen bzw. die zu ent¬
richtende Umsatzsteuer um oen Betrag der darauf
entrichteten Umsatzsteuer zu kürzen. Praktisch
wird die Bestimmunginsbesonderebei der Ge¬
währung von Preisnachlässen, Diskontwbzügen
und bei der Versteuerungnach bewirktenLiefe¬
rungen auch beim Ausfall von Forderungen.

Ein Leistungsaustauschliegt nach ständiger
Rechtsprechung des Reichsfinanzhofes dann nicht
vor, wenn das Geschäft durch gegenseitige Rück-
gewährdes gelieferten Gegenstandes und des da¬
für entrichteten Entgelts rückgängig gemacht wird.
Entscheidend für die Frage, ob eine solche Rück-
aewähr vorliegt, ist nach der Rechtsprechung der
Umstand, ob zwischen der ersten Lieferung des
Veräußerers an den Erwerber und der zweiten
Lieferung des Erwerbers an den Veräußereneine
innere Verknüpfung vorhandenist (vgl. Urteil v.
11. 11. 1932, RStBi . 33, Seite 294). Hierbeikann
die Länge der zwischen Lieferung und Rückgewähr
verflossenen Zeit als Beweisanzeichenfür den
Willen der Beteiligten bewertet wecken. In
dem Streitfall, mit dem sich der RFH. in seinem
Urteil vom 22. ö. 1936, V ^ 194/36, RStBl . 819,
beschäftigt hatte das Finanzamt das Vorliegen
eines Umtausches verneint, weil der Zeitabstand
zwischen dem Verkaufund der Rückgabe des Ge¬
genstandes mehr als einen Monat betragenhatte.
Es handelt sich um den Umtausch eines Schmuck-
gegenstandes. BesondereVereinbarungen über
den Umtausch waren zwischen dem Juwelier und
seinem Kundennicht getroffenworden. Der Ju¬
welier wollte bei den Besonderheiten des Juwe¬
liergewerbeseinen Umtausch dann noch als vor¬
liegend angesehen wissen, wenn er innerhalb von
3 Monaten nach dem Kaufabschluß erfolge. Das
Finanzamt ist dieser Ansicht nicht gefolgt. Es
hat das Umtauschgefchäft als eine neue steuer¬
pflichtigeLieferung angesehen und sich auf den
Standpunktgestellt, daß von einem Umtausch mit
der steuerlichen Wirkung der Entgeltminderung
nicht mehr die Rede sein könne, wenn der Um¬
tausch nicht innerhalb eines Monats nach dem
Kaufabschlußbewirkt worden ist. Der Reichs-
finanzhofhat sich den Ausführungender Vor-
instanzen angeschlossen. 2n seinen bisherigenUr¬
teilen, so sagt er, sei zwar ausgesprochen, daß
nicht entscheidend ist, ob die Riichzewähr inner¬
halb einer handelsüblichen Zeit ersillgt. Die bis¬
herige Rechtsprechung lasse aber auck ersehen, daß
die Länge der zwischen Lieferung und Rückgewähr

verflossenen Zeit immerhin dafür als Beweis«
anzeigenbewertetwecken kann und muß, olb die
Aufhebungdes früheren Kaufvertrages gewollt
war oder nicht.

Me Lkportgruppe„führte sich aus"
Die Exportgruppe der Fachgruppe. Handels¬

vertreter und Handelsmaklermachte gestern nach¬
mittag einen gemeinsamen Ausflug. Es war eine
Fahrt ins Blaue. Das Ziel war nicht bekannt.
Nach kurzer Omnibusfahrt stellte es sich, heraus,
daß es der reizend gelegeneOrt Dünsen sein
sollte, den man allen Ausflüglernempfehlen kann.

Der Ausflug war von herrlichstem Wetter be¬
gleitet, und die wenigen Nachmittagsstunden,
welche sich die Exportvertreter den Alltags¬
pflichtenabgerungen hatten, wurden für einen
langen Spaziergang durch die Wälder benutzt,
dem sich nach dem gemeinsamen Abendessen Kegeln
und humoristische Vortrüge anschlössen, wobei sich
besonders Berufskamerad Harttig auszeichnete,
der mit seinen Darbietungen große Heiterkeits-
orfolge erzielte.

Der Ausflug war unternommenworden hur
Erinnerung an die vor 25 Jahren erfolgteGrün¬
dung des Vereins Bremer Export-Agenten, der
in die Exportgruppeübergeleitetworden ist. In
seiner Begrüßungsansprachebedachte der Leiter
der Exportgruppe, F. H. Lampe,  der Gründer
dieses Vereins, von denen noch sechs Mitglieder
der Exportgruppesind und dankte ihnen für die
in langen Äahren bewährte Treue. Verufskamerad
Weifen,  dem die Vorbereitungen für diesen
Ausflug übertragen waren, hatte alles muster¬
gültig erledigt.

Auch dieser Ausflug hat wieder gezeigt, datz
in der Exportgruppeeine vorzügliche Kamerad¬
schaft herrscht, und so nahm die kleine gemeinsame
Veranstaltung einen denkbar angenehmenund
harmonischen Verlauf.

Bestellungen aus Sammlermarken . Die Herausgabe
der Sondermarke Braunes Band und der Olhmpia-
Markenblocks haben die Dersandstelle für Sammler-
marken in Berlin W. 30 vor ungewöhnliche Aufgaben
gestellt, weil viel« Tausends von Bestellungen ein¬
gegangen sind, die nur allmählich entsprechend dem
Vorrat erledigt werden können. Besonders erschwerend
wirken die vielen Anfragen und Erinnerungsschreiben,
die täglich an die Vcksandstelle gerichtet werden. Es
wird dringend gebeten, von weiteren Anfragen abzu¬
sehen. Die Bersandstelle für Sammlermarken ist mit
allen Kräften bemüht, den vielseitigen Wünschen aller
Auftraggeber, insbesondere auch focher auf Abftsmpe-
lung mit dem Sonderstempel, gerecht zu werden.

vis Ztsnclsssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Knaben

21. August: HandlungsgehilfeFranz Löbert
Ehefr., geb. Vrunschön, Kirchhuchting, Auf den
Kahlken 6.

22. August: VüroangestellterChristian Müller
Ehefr., geb. Eggers, Elsasser Str . 66.

24. August: Sägewerkbesitzer Friedrich Meyer
Ehefr., geb. Neuhäuser, Ottersberg290. — Schiff¬
bauer Maximilian Blau Ehefr., geb. Uhrmeister,
Eeeststr. 12. — Tischler HermannHomfeld, Ehefr.,
geb. Eicke, Vorstr. 30b. — Brenner Heinrich
Evers Ehefr., geb. Höpken, Pastorenweg79.

25. August: SchneiderHermann Viohl Ehefr.,
geb. Dinkels, Beim Ohlenhof16s.. — Schlosser
Heinz Vruns Ehefr., geb. Reemts, Habenhausen,
Am Holzdamm 92. — StudienassessorErich
Möhring Ehefr., geb. Tänzel, Richard-Wagner
Str '
Ehefr.
bahner
straße 40.

26. August: Landwirt HermannSchmidt Ehefr.,
geb. Schorling, Clues 2o.

Mädchen
19. August: Vertreter Friedrich Lampe Ehefr.,

geb. Sondermann, Rembrandtstr. 10.
22. August: Kapitän Bertus Andres Ehefr.,

geb. Frels, Mommsenstr. 50. — Maler Carl
Clausing Ehefr., geb. Kreisel, Hohentors-
Heerstr. 77.

23. August: Hilfsschlosser Karl Alber Ehefr.,
geb. Matzullok, Landwehrstr. 150/52. — Installa¬
teur Carl Henniges Ehefr., geb. Erabau, Oster-
Holz-Scharmbeck, Bördestr. 42.

25. August: Heizer Fritz HellmannEhefr., geb.
Lübkemann, Leeste 306. — Silberarbeiter Friedr.
Schlieter Ehefr., geb. Herbst, Kantstr. 121. — Post¬
schaffner Fritz HoffmeisterEhefr., geb. Cordes,
SchaumburgerStr . 37. — Hilfsweichenwärter
LudwigLandwehr, Ehefr., geb. Biere, Baden. —
Kaufm. Angestellter Emil Vever Ehefr., geb.
Steinkühler, Seeberger Str . 64.

26. August: Werkzeugschlosser Wilhelm Koch
Ehefr., geb. Müller (Zwilling), Wahrer Str , 264b.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Aufgebote

21. August: Otto HermannHinrichs und Maria
Theresia Noltc. — Dekorateur Friedrich Louis
Fritz Heise und Hildegard Christine Voigt. —
ReichsbahninspektorRudolf Hermann Heinrich
Neuhaus, Salzwedel und Anna Louise Adelheid
Stickan, Bremen. — Sattler und Lackierer Otto
Schneider und Johanne FranziskaFunke. — Ma-
schinenarbeiter Heinz Fortkampund Wilma Luise
Dammeier. — FlugzeugmonteurHeinrich Frie¬
drich Ankermann, Bremen, und Almut Johanne
Sitzlach, Achtermeer, Eem. Jade. — Elektro-
meister Karl August Hagedorn, Vegesack, und
Anna Charlotte Käthe Hilmer, Vegesack. —
Bäckermeister Konrad Heinrich Klatte und Adele
Marie Sophie Emma Worthmann. — Hand¬
lungsgehilfeGerhard Anton Wrede und Aenny
Lilll Mathilde Westermann. — Maschinenbauer
Gustav Härtung und Magdaleno Wilhelmine
Friederike Rahm. — HandlungsgehilfeHeinrich
Theodor Thiel. Bremen, und Hermine Sophie
Angelb eck, Hemelinaen. — Buchhalter Arnold
Martin Max Vuchholz und Ruth Günther. —
VerlagsangestellterRichard Josef Baiersdorfer,
München, und Erika Pauline Lange, Bremen.
— Kaufm. Angestellter Robert Blum und Marie
Margarete Sandersfeldt. — Architekt Heinrich
August Karl Kiel, Berlin NW 21, und Lieselotte

Lina Sophie Plander. — Vertreter GustavRu¬
dolf Eduard Gries, Bremen, und Eise Anna
Margarethe Rumohr, Heiligenfelde. — Messer-
ableser Johann Wilhelm Husmann (Huhmann)
und Clara Anna Emilie Ilnger. — Arbeiter Wil¬
helm Anton Pietrzyk, Bremen und Anna Mar¬
garete Helene Wendelken, Osterhagen-Jhlpohl
(Kr. Osterholz). — Küper Erhard Karl Öberg
und Wilma Anna Minna Borchers. — Kaufm.
Angestellter Heinrich Hermann Berends und
Anna Margarethe Dorothea Dehning. — Elek¬
triker Heinrich Oskar Robert Limpsrt, Saginaw
(Michigan), und Karoline Vecke Bertha Hampe,
Bremen. — Kraftwagenfahrer Friedrich Eyriax
und Leone Dora Latharine Rippe.

22. August: Lagerist Harry Christoph
Blome und Anna Wilma Dina Wester¬
mann. — Maschinenschlosser Karl Albert Mil-
Lrodt und Martha Johanne Harfes. — Feuer¬
wehrmannFriedrichHelmuthRichardHauff und
WilhelmineKaroline Logemann. — Werftarbei¬
ter Theodor Heinrich Gottfried Husmann und
Lilly Margarethe Bohne. — Kaufmann Heinrich
Wilhelm Meyer, Barranquilla (Kolumbien), EI
Prado, und Erica Maria Margarete Claessens,
Bremen. — Maschinenschlosser Adolf Johann Hin-
rich Finke und Luise Emma Rasche. — Gärtner
Karl Herbert Arnold und Vetty Wilhelmine
Margarethe Weingardt. — Schmied Adolf Gustav
Euske und Anna Margarethe Amalie Auguste
Letsch. — Dreher Albert Repty und Anna Wil¬
helmine Diersten. — VerwaltungsassistentArtur
Anton Czech und Olga Irma Hebky. — Kaufm.
Angestellter Paul Johann ChristianRiesener und
Henriette DorotheaSanders geb. Reckow. — In¬
genieur Oskar Dietrich Simon Dollinger, und
Meta Sophie Hilken. — KrankenpflegerCarl
Lüder Wilhelm Schnaars und Elfe Anna Minz.
— BüroangestellterBernhard Erich Kehlenbeck
und Anna Marie Seebeck. — SchlosserErnst
Christian Bernhard Fischer und Christa Marga¬
ret« Heyne. — Aufwäscher Johann Hinrich Al¬
bert Landsberg, Bremorhaven, und Anni Emmi
Vetty Weishaupt, geb. Peters, Bremerhaven. —
Bergmann Peter Wasner, Osterholz-Scharmbeck,
und Margaretha Adelheid Hormann, Osterholz-
Scharmbeck. — Kraftfahrer August Heinrich Frie¬
drich Sündermann und Emma Trinchen Eretchen
Vunke, Holtum-Eeest, Kr. Verden. — Feinmecha¬
niker Karl Bernhard Nolte, Bremervörde, und
Margarete Anna Meta Vehrens, Wesermünde.
— Koch Albert Bruno Erich Ehlers, Bremen,
und Käte Meta WilhelmineLange, Wesermünde.
— Arbeiter Heinrich Georg Riemenschneider, He-
melingen, und Luise Fedler. — Molkereifachmann
Friedrich Karl Pielenz, Bremen, und Marie
Sophie Elise Schmidt, Bassum.

25. August: HandlungsgehilfeEmil Anton Bin-
cenz Skalicky und Helene Frieda Emma Jaskiola.
— Kaufmann Hermann Wilhelm Möllenkamp
und Verta Meyer. — VerkäuferKarl Josef Kurt
Wernerund Emma Ella Elsa Kreßler. — Kaufm.
AngestellterAlfred Christian Eckhoff, Hannover,
und Helle Anna Peters, Bremen. — Vauschlosser
HeinrichKonrad Müller, Bremen, und Irma
Anna Möller, Sulingen. — Arbeiter Karl Frie¬
drich Schröder und Meta Gesine Margarete Kiel.
DachdeckerhilfsarbeiterAlbert Johann Kuro-
sinski, Bremen, und Anna DorotheaRichter geb.
Detjen, Bremen. — Bankbeamter Anton Emil
Erich Brodmerkelund Berta Frieda Engler. —
Arbeiter Willi Sauerwald, Rotenburg (Han.),
und Luise Charlotte Büschen, Bremen. — Melker
Karl WilhelmSudmann und EberhardineGeor¬
gine Smidt. — Kaufm. AngestellterHermann
Robert John Mansfeld und Martha Henriette

Schnakenberg. — Voleslaw Leonhard
Swakowski und Emma Emilie Dorothee Wegener.
— SchiffsingenieurJohannes Karl Dicklich Jon-
ßen und Johanne Rudolfine Freudenbera. —
MilchverteilerDiedrich Lürßen und Erna Wilma
Windhorn. — Kraftfahrzeugverkäufer Wilhelm
Hermann Christian Klee und Elfe Marie Anna
Rätzel. — RechtsanwaltDr. für. Friedrich Carl
Schröderund Anna Przybylski. — Bäcker Hein¬
rich Fritz Sawatzki, Bremen, und Frieda Emma
Marie Wiechmann, Schwerin. — Vertreter Her¬
bert Friedrich August
Frieda Johanne H
Johann Eberhard
und Anna Meta Erste Hübner, Bremen. — Wis¬
senschaftlicher Assistent Doktor der Naturwissen¬
schaften Ernst Karl FriedrichBoehle, Eöttingen,
und Alma Hullmann, Bremen. — Steinmetzund
Bildhauer Karl Max Alfred Zertner, Dessau,
und Edith Eleonore Versen, Dessau. — Dentist
Ernst August Wilhelm Johannes Walter Schmidt,
Dresden, und Klara Lisbeth Gräbel, Ereiffen-
berg, (Schles.). — Ingenieur Wenzel Stefens,
Bremen, und Angela Katharine Bette, Papen-
burg. --- Schweißer Johann Albert Friedrich
Kißner, Bremen, und Dora Lina Minna Stelling,
Landesbergen.

26. August: SchiffsingenieurAlwin Ferdinand
Cäsar Max Räthke, Hamburg und Agnes Dunker,
Vremen. — Handl.-Eehilfe HeinrichJohann Al¬
bert Bartz, und Mona-Lisa Kahrs. — Arbeiter
Johann Vachran, Hemelingen, und Dorothee
Deichholz, Bremen. — Maschinenschlosser Helmut
Willy Eddiehausen, Vremen, und Betti Mathilde
Meyerdierks, Worphausen. — Lagerarbeiter Wil¬
helm Ernst Dreyer, Bremen, und Sophie Eleo¬
nore Freye, Osterbinde. — Bau- und Möbel¬
tischler FriedrichHeinrich Otto Wrede und Anna
Dorothee Koring. — Architekt Hans Otto Köther
und Meta Dora Lauterbach. — KaufmannHeinr.
Friedrich August Eöing, Hannover, und Erika
Marianne Brühn. — Kaufm. AngestellterDiedr.
Heinrich Ernst Klatte und Frieda Auguste Schultz.
— GepäckträgerDiedrich Heinrich Bunke und
Jrmgard Anna Meta Harms. — Bauschlosser
Engelbert Wilhelm Bruno Friedrich Pollmann
und Frieda Luci Lackner, Rotenburg (Hann.).

27. August: Wirt Hermann Heinrich Bllnte-
meyer und Latharine Block. — Tischler Friedrich
Carl Schmädecke und Helene Dorothea Marie
Emma Stünkel. — Bäcker Fritz Carl Gustav
Krause, D. „Franken", und Frieda Anna
Kaemereit. — Architekt(Wirt) Hermann Heinr.
Wilhelm Tiefing und Irene Auguste Maria
Dryhaus. — Heinrich Peter Staiifenbiel uitd
Hilde Johanne Minna Weber. — Prokurist Rolf-
Dietrich Rolfs und Gretchen Frieda Luise Klaus.
— Bäcker Ludwig Precht und Jngeborg Herta
Margarete von Hagen. — Maler Viktor Helmut
Heinrich Schlenker und ElisabethJohanne Emilie
Evers. — KorbmacherHermann HeinrichRecke¬
weg und WilhelmineElla Gertrud Eäbler.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Gestorbene

25. August: Arbeiter Karl Eottschlig, 68 I .,
Stephanstr. 41.

26. August: WeichenwärterWilh. Schlobohm,
57 I ., aus Lauenbrück. — Hans Georg Stein,
H Std., Pappelstr. 93. — Kaufm. Angestellte
Elisabeth Jacke, 65 I ., aus Erambkermöor. im
BremerGebiet, Grambker Moorer Landstr. 5a . —
Rudolf Sievert Ehefr., geb. Blindow, 39 I .,
WilhelmshavenerStr . 12. — Karl Dieckmann
Ehefr., geb. Pfützenreuter, 65I .. Wilhelmshavener
Str . 2. — Postassistenti. R. Heinrich Hoppe, 70I .,
Sedanstr. 19. — KaufmannHelmuthBerg, 39 I ..
Richthofenstr. 70.

27. August: Joseph Staudenmaier Ehefr., geb.
Kuhfuß, 52 I .. Sedanstr. 99.
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Moderne Hausfrauen wie auch moderne
Köche wissen, daß sie den Geschmack und
Nährwert ihrer Gerichte und Backwaren
mit Glückskleeerhöhen können- daß
Glücksklee das Aroma jeden Kaffees hebt
und ihm jene verlockende goldbraune Farbe

verleiht- daß sie sich auf Glücksklee zu jeder
Tages- und Fahreszeit als auf eine gute
Milch verlassenkönnen. Fede Hausfrau,
die auf Verfeinerung ihres Speisezettels»
bedacht ist, hält sich einen Vorrat GlückK
klee in der'Epeisekammer. Denn sie weiß:
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Mer MiM Sie vemme Lrdeil8ir«m

Unter Erundstücksumlegung (Feld - , und Flur¬
bereinigung ) ist ein Verfahren zur Zu¬
sammenlegung zersplitterten länd¬
lichen Grundbesitzes  zu verstehen , indem
innerhalb eines bestimmten Gebietes unter Mit¬
wirkung der Gesamtheit der Grundstückseigen¬
tümer alle Maßnahmen zur Erweckung der im
Boden schlummernden Wachstumskräfte , ein¬
schließlich der Anlage von Gräben , Ent - und Be¬
wässerungen , Kultivierung von Oedland und der¬
gleichen , von Amts wegen durchgeführt werden.
Jeder Teilnehmer erhält für seinen Grundbesitz
bei der Umlegung grundsätzlich Land von gleichem
Werte zurück. Für die neuen gemeinschaftlichen
Anlagen (Wege , Gräben und ähnliches ) und die
dem gemeinen Wohl dienenden Unternehmen
(Autobahnen und ähnliches ) — bei letzteren
gegen Entschädigung — werden den Teilnehmern
entsprechende Abzüge in Land gemacht.

Darüber hinaus sind weitere Landabzllge statt¬
haft:

s ) bis zu 7^ v. H. der Teilnahmerechte zur
Deckung der Kosten des Verfahrens und

bl zum Ausgleich für die auf den Grundstücken
der Teilnehmer durchgeführten Bodenverbesse¬
rungen.

Das hierdurch gewonnene Land ist zu einer ge¬
sunden Bodenverteilung — insbesondere zur
Neubildung deutschen Bauerntums — zu ver¬
wenden.

Nach besonderen Richtlinien werden also die
verstreut liegenden Aecker ausgetauscht werden,
damit eine bessere , intensivere und billigere Be¬
wirtschaftung des gesamten vorhandenen ' Bodens
stattfinden kann.

Jedem Bauern soll sein Recht werden bei
dieser Neuaufteilung ; aber über dem Ganzen
steht der Grundsatz des nationalsozialistischen
Staates : „Gemeinnutz geht vor

Eigennutz !"
Wieweit die bestehenden Landesgesetze noch in

Kraft bleiben , bestimmt nach dem 8 2 des Ge¬
setzes der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft im Einvernehmen mit den betei¬
ligten Reichsministern . Für einzelne Teile des
Reichsgebiets können besondere Uebergangsvor-
schriften erlassen werden.

Ein Schulbeispiel in der Zersplitterung und
Zerstreuung landwirtschaftlichen Grundbesitzes
bildet besonders das Rhön - und Spessart-
gebiet,  das durch den Plan des Gauleiters
von Mainsranken , Dr . Hellmuth , als „Dr . -
Otto - Hellmuth - Plan"  weit bekannt ge¬
worden ist. Grotesk mutet es an , wenn
ein Bauer in diesem Gebiete 135
Kilometer zurücklegen muß , um auf
alle Teile seines Z 'wergbesitzes von
3 Hektar zu gelangen ; wenn er dar-

Vas neue NeiHsumlegungsgeseh

6emMliutj gellt vor kigennutz!
planmäßig durchgetMrte seldbereinigung stärkt Sie krnäkrungsgrund age

Von Arbeitsführer e. h. Dipl . oec. Fritz Edel
In den verschiedensten Presseverlautbarungen

ist auf die große Bedeutung der Flur¬
bereinigung für die Landwirtschaft
hingewiesen worden . Die nationalsozialistische
Staatsfllhrung hatte nach der Machtübernahme
sofort erkannt , daß es für das gesamte Bauern¬
tum von ungeheurer Bedeutung , ja sogar eine
Lebensfrage ist, daß hier eine neue , der Einzel¬
wirtschaft und dem Volksganzen zugute kommende
Neuaufteilung des Bodens  stattfinden
muß.

Nach den Feststellungen des Reichsnährstandes
beträgt die Flurbereinigung mit landwirt¬
schaftlichem Wegebau , d. h. die wirtschaftliche
Umlegung des besonders im Westen und
Süden Deutschlands vielfach noch zersplitterten

Grundbesitzes , etwa 8 Millionen Hektar.
Durch jahrhundertelange Landaufteilung inner¬
halb der einzelnen Bauernfamilien auf die Söhne
und Töchter durch Erbe und Heirat kam es so
weit , daß die einzelnen zu einer Wirtschaft ge¬
hörenden Aecker oft stundenweit auseinander-
lagen und eine volle ertragbringende Bewirt¬
schaftung des ganzen Besitzes sehr erschwert , zu
teuer oder sogar unmöglich war.

Auch in der neueren Zeit sind vielfach nach¬
teilige Erschwerungen in der Bewirtschaftung
dadurch eingetreten , daß durch die Anlage von
Straßen , Eisenbahnen , Reichsautobahnen und
Kanälen , ferner durch Fluß - und Vachregulierung
landwirtschaftliche Grundstücke in oft ungünstiger
Weise durchschnitten werden , und daß für große
Wasserbaumaßnahmen , wie z. B . für die Anlage
von Staubecken usw ., landwirtschaftlich genutzter
Boden in hohem Maße abgegeben werden muß.
Alle diese Verhältnisse waren den landwirtschaft¬
lichen Organisationen und Verwaltungen in den
einzelnen Ländern schon seit langer Zeit bekannt,
und sie hatten für einen planmäßigen Auf - und
Ausbau der Zusammenlegung nach der gesetz¬
lichen , organisatorischen und betriebswirtschaft¬
lichen Seite Sorge getragen . Jedes Land jedoch
hatte ein eigenes Gesetz über die Zusammen¬
legung . Ein einheitliches Reichsgesetz
fehlte bisher.

Nunmehr hat die Reichsregierung , um die
Erniihrungs - und Selbstversorgungsgrundlage
des deutschen Volkes durch eine planmäßig im
ganzen Reich durchzuführende Feldbereinigung
möglichst bald durchgreifend zu verbessern,
das Reichsumlegungsgesetz vom
2 6. Juni 1836 (veröffentlicht im Reichs¬
gesetzblatt Teil I, Nummer 61, vom 28. Juni

1338) beschlossen.
Nach dem 8 1 dieses Gesetzes wird der Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft er¬
mächtigt , das Recht der Erundstücksumlegung im
Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern
durch Verordnung neu zu regeln.

„Schönheit der Weit " in Ziegeleien
krziekungsarbett , die sich lohnt

Gegenwärtig führt das Reichsamt „Schönheit
der Arbeit " in der NSE . „Kraft durch Freude"
mit der Reichsbetriebsgemeinschaft „Stein und
Erde " in der DAF . eine Aktion durch , die sich mit
der „Schönheit der Arbeit " in den Ziegeleien be¬
faßt.

Die Arbeit in Ziegeleien und Tonbrüchen ist
hart und schwer. Sie ist aber auch schmutzig. In
früheren Jahren verband man mit der Schwere
und Unsauberkeit eines Berufes die Ansicht , daß
auch die Menschen , die diese Tätigkeit ausüben,
wertloser feien als Männer , die an sauberen Ma¬
schinen standen . Diese Einstellung zeigte sich im
Lohn , noch viel mehr aber im Aussehen der Zie¬
geleien selbst.

Zwar waren die Streichplätze und Brennöfen
immer in Ordnung . Die gestrichenen Ziegel
lagen sauber aufgeschichtet in langen Kolonnen
unter dem Schutz eines geteerten Daches.

Aber noch heute gibt es eine überaus große Anzahl
von Betrieben , in denen es überhaupt keinen
Aufenthaltsraum für die Eefolgschaftsmitglieder
gibt.

Die Männer und Frauen , die hier arbeiten , sind
gezwungen , ihre Frühstückspausen da zu verbrin¬
gen , wo sie eben aufgehört haben zu arbeiten , also
im Tonbruch , auf dem Streichplatz oder vor den
Oefen.

Niemand erwartet , daß in Tonbrüchen Kame¬
radschaftshäuser errichtet oder Sportplätze ange¬
legt werden . Ein Unterstellraum mit Wasch-
gelegenheit muß jedoch gefordert werden . Bei
plötzlich einsetzendem Regen sind die Tonbruch¬
arbeiter schutzlos der Nässe preisgegeben , wenn sie
sich nicht sofort an Ort und Stelle in einen Unter¬
kunftsraum begeben können . Daß dieser Raum
in bescheidenem Maße ausgeschmückt werden kann,
indem man einige Blumenkästen vor den Fen¬
stern anbringt und die Wände weißt , sollte eigent¬
lich nicht der Erwähnung bedürfen . Ein Tisch
und ein paar schlichte Holzbänke oder — Hocker
lassen sich gut hier unterbringen.

Die erste Voraussetzung für die Beschäftigung
von Menschen in einer Ziegelei ist die Herrichtung
von ausreichenden Wasch- und noch besser von
Duschanlagen . Auch da bleibt heute noch viel zu
wünschen übrig . Man hört , wenn dieses Thema
angeschnitten wird , gelegentlich den an sich nicht
böse gemeinten Einwand , solche Einrichtungen er¬
übrigten sich, weil sie nicht benutzt würden . Tat¬
sache ist, daß viele Ziegeleiarbeiter ein Stückchen
Land oder einen Garten als Pachtland oder
Eigentum besitzen. Wenn sie ihre Arbeit beendet
haben , gehen sie im Sommer anschließend auf den
Acker und schaffen dort weiter . Nun wird gesagt,
die Arbeitskameraden wüschen sich nicht nach der
Schicht , weil das zuviel Zeit wegnähme , und weil
sie sich ja auf dem Felde ohnehin wieder schmutzig
machten.

Dazu ist zu sagen , daß „ Schönheit der Arbeit"
nicht nur eine Reihe von Forderungen an die Ge¬
staltung des Arbeitsplatzes bedeutet , sondern daß
es sich hierbei auch um ein Bolkserziehungswerk
handelt.

Wenn es bisher nicht Sitte gewesen ist, sich nach
der Arbeit zu waschen , nur weil man auf dem
Acker oder im Garten doch wieder schmutzig wird,

Deutsche Arbeitsfront
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Kreisioaltung : Sitzung der Schulungs -beaustragten
um 20.30 Uhr im Kl. Kaffee des Hauses der Teutschen
Arbeitsfront.

Ortsgruppe Gröpelingen : Betriebsführer -, Bctriebs-
zellenobmänner -, Betriebswalter - und Stabswalter¬
sitzung um 20.30 Uhr im Lokal Oesselmann.

Ortsgruppe Gröpelingen : DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 4 um 20.30 Uhr im Lokal Paul , Morgenlandstr.

Ortsgruppe Gröpelingen : DAF .-Walter -Sitzung der
Zelle 7 um 20.30 Uhr im Lokal Schlüter.

Ortsgruppe Woltmershausen : DAF .-Walter -Sitzung
um 20.30 Uhr im Lokal „Zum alten PuSdorfer ".

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am heutigen Freitag wird hin¬
gewiesen:

Allg. Körperschule. (Männer und Frauen ):
Bon 20 bis 22 Uhr Schule Alter Postweg. Nur für
Männer:  Bon 10 bis ll Uhr Platz an der Büren-
straße.

Deutsche Ehmnastik : Bon 20 bis 22 Uhr Oberschule
Karlstrasze. Don 20 bis 22 Uhr Schute Odcrftratze.
Bon 20 bis 21 Uhr Lhzeum Kl. Helle.

Fröhl . Ehmnastik : Bon 17 bis 18 Uhr Vietorschule.
Bon 20 bis 21 Uhr Martinistratze . Bon 20 bis 21 Uhr
Schule Kornstoaße. Bon 21 bis 22 Uhr Schule Korn-
stratze. Bon 20 bis 21 Uhr Schule Neustadtswall.
Bon 21 bis 22 Uhr Lhzeum Kl. Helle.

Schwimmen . Abendkurse mit Frauen : Bon 10 bis
20 Uhr Hansa-Bad , Lehrbeckcn. Bon 20 bis 21 Uhr
Hansa -Bad.

Ncichssportabzeichcn. Training im Freien : Don 10
bis 11 Uhr Platz an der Bürenstratze.

Wichtig
Alle Kindcr -Ghmnastik- und Schwimmkurse fallen

bis auf weiteres aus.
Der Kursus Freitags im Ochtmn-Bad ist wieder zu-

rückverlegt in die Schule au der Oder-straße.
Heute, 20 Uhr, beginnt wieder der Gymnastik-

kursus  in 'der Schule an der Sebaldsbrücker Heerstr.
Rollschuh-Kursus . Nachdem das Reichssportamt nun¬

mehr die „KdF."-RolIschnhe geschossen hat , beginnen
Anfang Oktober die Rollschnhknrse. Interessenten wer¬
den gebeten, ihre Anmeldung zu diesem Kursus recht¬
zeitig auszugeben, da das Interesse sehr groß ist. Roll¬

schuhe werden gestellt, jedoch steht es jedem frei , eigen«
Rollschuhe mitzubringen.

stnreigen der deutschen flrbeitsfront
(VIs Klee kolxenäeo lMttelluneev aekären

rom ^ nrvleentslll)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reifen , Wandern und Urlaub

llrlanbsfahrten:
Achtung! Die Karten für die Norwegensahrt des

Gaues Thüringen vom 29. August bis S. September
sind eingetroffen und können abgeholt werden . Es
ist uns für diese Fahrt noch eine geringe Anzahl
Karten wieder zur Verfügung gestellt worden ! Wir
bitten um umgehende Anmeldung!

Die Karten für die Fahrt nach Vorkum vom
20. August bis 5. September müssen bis spätestens
Freitag nachmittag , 17 Uhr , abgeholt werden , da wir
sonst anderweitig darüber verfügen müssen. Der
Fahrplan ist folgender : Abfahrt ab Bremen um
l0 .40 Uhr am 20. August . Tressen der Urlauber eine
halbe Stunde vor Abfahrt am Lloydbahnhof.

Wir fahren einen Sondcrzug zur Rcichsrundfunk-
ausstellung nach Berlin vom 29. August bis 1. Sep¬
tember . Fahrpreis ohne Uebernachtung 0,70 RM . Hin¬
fahrt in der Nacht vom 29./30. August um 0.40 Uhr
a>b Bremen . Rückkehr am 1. September frühmorgens
um 6.40 Uhr an Bremen.

Fahrt zum Ncckartal vom 3. bis 13. September . Ee-
samtpreis oinschl. Verpflegung und Unterkunft 41 RM.

Sonderfahrt zum Vodcnsce vom 3. bis 13. September.
Eesamtpreis einschlictzlich Verpflegung und Unter¬
kunft 46 RM.

Fahrt zum Harz vom 5. bis 12. September . Gesamtpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 26 RM.

Zur Mosel vom 12. bis 26. September . Eesamtpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunft 46 Mark.

Zur Weinlese znm Rhein vom 3. bis 11. Oktober.
Eesamtpreis einschl Verpflegung und Unterkunft
32.50 Mark.

Nach Berlin vom 16. bis 23. Oktober. Gesamtpreis
einschl. Uebernachtung und Frühstück (für Mittag - und
Abendessen müssen die Teilnehmer selbst sorgen)
26.50 Mark : nur Fahrt 0,70 Mark.

Zur Weinkirmcs zur Mosel vom 17. bis 31. Oktober.
Gesamtzprsis einschl. Verpflegung und Unterkunft
E50 RM)

unter Aecker hat , die 3 Meter breit
und 2 bis 4 Kilometer lang sind;
wenn er auf feinen stundenweiten
Märschen Wege benutzen muß , die
nur Abflußrinnen der Eebirgs-
wasfer darstellen , dann ist das keine
Landwirtschaft mehr!  Der „Dr .-Otto-
Hellmuth -Plan " sah deshalb vor : einmal voll¬
kommene Zusammenlegung der verschiedenen
Landteilchen ; ferner Kultivierung von 60 000
Morgen Oedland , Entwässerung und Kultivie¬
rung verwahrlosten Acker- und Wiesenlandes und
— nach Verrichtung dieser Arbeiten — Neu¬
schaffung von Eigentum , das erst hissen Namen
verdient . Es hat keinen Zweck, eine Unmenge
kleinster Besitzungen zu unterhalten , die niemals
die Besitzer auch nur bescheiden ernähren können.

Aber auch für die Umlegung von Wald¬
grund stücken  wird nach dem 8 3 des Reichs-
umlegungsgesetzes die Ermächtigung dem Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft und
dem Reichsforstmeister gemeinsam erteilt.

Durch eine planmäßig im ganzen Reich durch¬
zuführende Feldbereinigung , wie sie das Reichs¬
umlegungsgesetz vom 26. Juni 1836 vorsieht,
werden Anwesen entstehen , die den Namen
„Bauernhof " verdienen , weil sie den Besitzer er¬
nähren , ihm gleichzeitig einen ansehnlichen Umsatz
ermöglichen und dadurch die Ernährungs - und
Selbstversorgnngsgrundlage des deutschen Volkes

so muß diese Sitte eben eingeführt werden . Man
kann in solchem Fall wohl kaum von einer Er¬
ziehung zu übertriebener Sauberkeit sprechen . Wer
acht Stunden Ziegel gestrichen hat und sich nicht
aus eigenem Antrieb gründlich wäscht , dem mutz
man es auf eine nette , aber bestimmte Weise bei¬
bringen . Das ist Erziehungsarbeit , die sich lohnt,
und die auch Anerkennung finden wird . Im
übrigen kann man Fälle , wie den geschilderten,
zählen . Sie bilden keine Norm , und selbst wenn
mehrere Kameraden in einer Ziegelei sich mit dem
Elockenschlag aufs Rad schwingen und nach Hause
fahren , so kommt das noch nicht einer einstimmigen
Abstimmung über die Notwendigkeit einer aus¬
reichenden Wasch - und Duschanlage gleich.

Ziegeleien liegen meist auf freiem Felde . Inner¬
halb des Betriebsbezirkes sieht es oft sehr traurig
aus . Da wuchert das Unkraut an den Wegen , da
gibt es keine klar abgegrenzten Wege und Stra¬
ßen , sondern nur „Fahrrinnen " oder mit Unkraut
bedeckte Freiplätze . Das macht einen sehr unschönen
und verwahrlosten Eindruck . Der Mensch , der in
einem solchen Betrieb arbeitet , kann sich dort nicht
heimisch fühlen . Selbst der fleißigste und gewissen¬
hafteste Arbeiter wird entweder von der Trost¬
losigkeit der Umgebung seiner Arbeit abgestoßen,
oder er wird allmählich gleichgültig gegenüber der
Umwelt , die ihm ein dauernder Beweis für die
niedrige Einschätzung des Wertes seiner Leistung
und seines persönlich menschlichen Einsatzes ist. Da¬
mit muß sich allmählich ein Minderwertigkeits¬
gefühl einstellen , daß sich nachteilig auf das Ver¬
antwortungsbewußtsein des einzelnen auswirkt.

Grünflächen und Blumenkästen in Ziegeleien
sind so wenig überflüssige , „romantische " An¬
hängsel wie geeignete Waschgelegenheiten.

Sie sind der Beweis für eine wirkliche kamerad¬
schaftliche Verbundenheit innerhalb der Betriebs-
gemeinfchaft und für die Liebe , mit der in einem
Betrieb für die höheren Ziele der Gemeinschaft ge¬
arbeitet wird . Sie zeigen , daß sowohl der Be-
triebsfllhrer als auch die Gefolgschaft in ihrem
Arbeitsplatz nicht nur mehr „Buden " sehen , son¬
dern eine Stätte , an der , wie es heißt , zum „ge¬
meinen Nutz von Volk und Staat " gearbeitet wird

Neichstagung des Hauptamtes NSV0 .,
während deg Neichsparteitages

Im Rahmen der Veranstaltungen und
Kongresse des Reichsparteitages findet am
8. September die Reichstagung des Hauptamtes
NSBO ., in der Reichsorganisationsleitung der
NSDAP . statt . Die Nationalsozialistische Betriebs¬
zellen - Organisation , das Parteipolitische
Führungsamt und der Amtsträger der Deutschen
Arbeitsfront vereinigen zu dieser Tagung die
Reichsb .etriebsgcmeinschaftsleiter . die Aaupt-
Letriebszellenobmänner und die Politischen Leiter
des Hauptamtes NSBO . Außerdem nehmen aus
allen Gauen die ältesten Zellenobleute teil . Der
Reichsorganisationsleiter der NSDAP .. Pg . Dr.
Ley , der komm . Reichsobmann der NSBO ., Pg.
Claus Selzner , und der Stabsobmann der
NSBO ., Pg . Dr . Hupfauer , werden grundsätzliche
Ausführungen über die zukünftige Arbeit des
Hauptamtes NSBO . machen.

Tagesfahrten
Sonntag . 30. August , Fahrt nach Borkum . Fahrpreis

einschl. Dampferfahrt 5 RM . Abfahrt 6 Uhr ab
Bremen . Rückkehr 0.10 Uhr an Bremen.

Sonntag , 30. August , Fahrt nach Hamburg . Gesamt¬
preis einschl. Mittagessen , Stadt - und Hafenrundfahrt
und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
7,60 RM ., nur Fahrt 5,40 RM . Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Dienstag , 1. September , Fahrt ins Blaue . Gesamt-
prcis einschl. Mittagessen , Kaffee und Kuchen und
Abendessen 4,50 RM . Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhos.

Mittwoch , 2. September , Fahrt aus der neuen Reichs¬
autobahn . Fahrpreis 4,50 RM . Abfahrt 8 Uhr ab
Llohdbahnhos.

Mittwoch , 2. September . Fahrt nach Porta West-
falica . Fahrpreis 4.15 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhos . Es ist Gelegenheit gegeben zur Weiterfahrt
nach Bad Oehnhansen.

Donnerstag , 3. September , Fahrt durch die Liine-
burger Heide über Fallingbostel nach Walsrvde . Fahr¬
preis 3,10 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonnabcnd/Sonntag , S./6. September , Wochenend¬
fahrt nach Bad Drcibcrgcn . Eesamtpreis einschl.
2 Abendessen. 1 Uebernachtung , 1 Mittagessen, Kassee
und Kuchen 8,50 RM . Abfahrt Sonnabend nachmittag
16 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , K. September , Fahrt nach Hamburg . Ee¬
samtpreis einschl. Mittagessen . Stadt - und Hafenrund¬
fahrt und Besuch,von Hagenbecks Tierpark ' 7.60 RM -,
nur Fahrt 5,40 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Am 5./6. September fahren wir einen Sonderzug
»ach der Gartenstadt Braunschwcig . Fahrpreis ohne
Uebernachtung 4,20 RM ., mit Uebernachtung 6,80 RM.
Der Sonderzug wird am 5. 9. gegen 15 Uhr ab Bre¬
men fahren und am 6. 9. gegen 22 Uhr ab Braun¬
schweig. Wir bitten um umgehende Anmeldung!

Wandern
Sonnabend/Sonntag , 20./30. August : Wochcnend-

Radsahrt in die blühende Heide. Treffen um 18 Uhr
am Dom-Domshof . Decken, Tagcsverpslegnng und
Badezeug mitbringen Uebernachten in der Jugend¬
herberge. Führung : Wanderführer Hilcker.

Sonntag . 30. August . Tages -Nadfahrt zum Braden-
holz. Tressen um 7 Uhr Grnncnkamp -Grnnenstr . Füh¬
rung : Wanderführer Jacobs

Sonntag , 30. August , Fußwanderung nach Schmidts
Kiefern. Tressen um 8 Uhr in Burg . Endstation der
Straßenbahnlinie 8. Führung : Wanderführer Heit-

Lröffnungsprogramm
der Ausstellung „Dauer am Werk"
Während die prachtvollen gärtnerischen Anlagen

am Dobben in Oldenburg zurzeit ausgebaut wer¬
den , ist die große Zeltstadt auf dem Gelände der
Ausstellung „Bauer am Werk " gerichtet . Die Ein¬
richtung der großen Ausstellungshallen ist im
vollen Gange , die Zelte für die Unterbringung
der Tierschau , Tribünen usw . sind ebenfalls im
Bau . Wir geben nachstehend das Programm der
Eröffnungsfeier , die im Kongreßzelt der Aus¬
stellung am 29. August , 15 Uhr , stattfindet , wie¬
der . 1. Festouvcrtllre , 2. Finnländischer Reiter-
marsch , 3. Begrüßungsansprache durch Oberbür¬
germeister Dr . Rabling,  4 . Ansprache : Diplom-
Landwirt B . Elsner v. Eronew,  Mitglied
des Verwaltungsrates des Instituts für Deutsche
Wirtfchaftspropaganda , Berlin , 5. Lied der Bau¬
ern , 6. Ansprache des komm. Landesbauernführers
Hodbie,  7 . Eröffnungsrede des Schirmherrn,
Reichs st atthalter und Gauleiters
Röver  oder eines anderen führenden Vertreters
der Bewegung , 8. Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied . Es spielt der Eaumusikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes , Gau XIX , Oldenburg , Leitung:
Musikzugführer Hagen.

Das Deutsche Heimatwerk , Gemeinnützige Ge¬
sellschaft im Reichsnährstand zur Förderung der
bäuerlichen Handwerkskultur und Volkskunst , ver¬
anstaltet im Zusammenhang mit der Ausstellung
„Bauer am Werk " im Lanoesmufeum im Schloß
eine Sonderausstellung.  Die Ausstellung
wurde in Gegenwart zahlreicher Vertreter der
Landesbauernschaft , der Partei , Staatlicher und
Städtischer Behöben , Wirtschaftlicher Organisati¬
onen und Schulen eröffnet . Ansprachen hielten
Direktor Müller -Wulkow vom Landesmufeum,
Stabsleiter der Hauptabteilung I der Landes¬
bauernschaft Pg . Haack und Erich Tiegcrt , der
Geschäftsführer des Deutschen Heimatwerkes . Sie
umrissen die Bedeutung dieser Ausstellung und des
Wirkens des Deutschen Heimatwerks für die Ver¬
sorgung des bäuerlichen Hofes mit artgemäßem
Hausgerät . Die Ausstellung enthält Erzeugnisse
der Töpferei , der Weberei , bäuerlicher Tischlerei,
auch der Spielzeugherstellung aus allen Gauen,
Holzgeräte für Küche und Wohnstube , handgefpon-
nenes und handgewebtes bäuerliches Leinen , hand-
bedruckte Blaudruckstoffe und handgewebte Woll¬
stoffe aus deutscher Schafwolle.

Bäuerlicher Hausrat wieder beliebt
Es war eine alte Schwäche des Deutschen , daß

er von ausländischer Kultur und Kunst oft mehr
hielt als von der eigenen . Die Redewendung „Es
ist nicht weit her " stammt aus jener Zeit , wo alles
„weit her " sein mußte , wenn es etwas gelten sollte.
Auch der bodenständige , althergebrachte bäuerliche
Hausrat mußte einst so den artfremden , ausländi¬
schen Erzeugnissen weichen . Daß sich seit einigen
Jahren in Deutschland auch hier Anschauungen
und Geschmack geändert haben — und erfreulicher¬
weise sogar in den Großstädten — zeigt z .B . die
rege Nachfrage nach altem deutschen Bauern¬
geschirr und Hausrat.  In München z. V.
war die Nachfrage so lebhaft geworden , daß nicht
nur der schöne alte Hausrat aus Franken und
Hessen regen Absatz fand , sondern sich auch ma'nche
Münchener keramische Werkstätte auf das hand¬
bemalte schöne Bauerngeschirr umstellen konnte.
Diese Werkstätten formen heute irdene Krüge,
Schüsseln , Teller usw . mit der uralten fußbetrie-
benen Töpferscheibe . Soweit diese Nachfrage
nicht aus Gründen der Mode erfolgt , sondern
einem inneren Bedürfnis entspringt , ist sie ein
erfreuliches Zeichen dafür , daß der Sinn für altes
deutsches Kulturgut wieder geweckt , daß boden¬
ständiges und arteigenes Tchönheitsempfinden
doch tief im deutschen Menschen verwurzelt ist.

Lrsmens vnrssvunß

velmenkorur
? Kleine Stadtchronik . Vor nicht allzu langer

Zeit konnte der Baubeginn der 24 Offizier¬
wohnungen an der Brauenkamper Straße ge¬
meldet werden . Nunmehr ist der Bau dieser
Wohnungen schon soweit vorgeschritten , daß am
heutigen Freitag die Richtfeier der neuen Häuser
stattfinden kann . — Der Verein ehemaliger 91er
veranstaltete seinen diesjährigen Sommerausflug,
der im Rahmen einer Fahrt ins Blaue aufgezogen
wurde . — Von der Delmenhorster NSV . wurden
wieder 100 hilfsbedürftige Kinder zur Erholung
auf dem Lande in das Gebiet von Kassel und
Eöttingen geschickt.

VsrsÄsrlcssss
? Sitzung der Gemeinderätc . Der Bürgermeister

der Gemeinde Eanderkesee , Pg . Struthoff,
hatte die Eemeinderäte zu einer Sitzung einbe¬
rufen . Es wurde über mehrere Vürgschafts-

anträge beraten , die alle genehmigt wurden.

»emelinAen

D Das Standesamt meldet : Geburten : Am
25. August dem Arbeiter Heinrich Pfeiffer , wohn¬
haft in Hemelingen , Elockenstr . 9, ein Mädchen . —
Sterbefälle:  Am 19. August der Eisenbahn¬
assistent i . R . Johann Diedrich Schmidt , 73 Jahre
alt , aus Sagehorn ; am 21. August der Brauerei-
arbeiter Friedrich Lüer Johann Hinrich Busch,
60 Jahre alt , aus Hemelingen -Arbergen ; am
26. August der Maurer Johann Hermann Küster,
52 Jahre alt , aus Hemelingen ; am 24. August die
Ehefrau Elisabeth Börsch , geborene Polster,
66 Jahre alt , aus Hemelingen ; am 25. August die
Ehefrau Sara Ficke, geborene Mariens , 29 Jahre
alt , aus Hemelingen . — Eheschließungen:
Am 22. August der Klempner Johann Friedrich
Wilhelm Bode aus Hemelingen und Luise Wilhel-
mine Oldenborg aus Bremen.

Fellini

8 Schwimmprüfung . Unter Leitung des Lehrers
Hoppenbergund  unter Mitwirkung der Lehr¬
kräfte und Mitglieder der DLRE . fand in Gegen¬
wart des Bürgermeisters Vrinkmann  in der
Badeanstalt an der Weser die Schwimmprüfung
der Achimer Schüler statt . Zum Fahrtenschwim-
men hatten sich 37 gemeldet , von denen 25 bestan¬
den Das Fahrtenschwimmen begann am Streek
bei Baden und endete bei der Achimer Bade¬
anstalt . Bei der Ueser Brücke sahen sich viele ge¬
zwungen , aufzugeben . Unterdessen fand bei der
Badeanstalt das 15-Minuten -Freischwimmen statt.
Von 36 Kindern schwamemn sich 32 frei , das ist
ein erfreuliches Ergebnis des Kampfes gegen den
nassen Tod Leider beeinträchtigte die kalte Wit¬
terung die Leistungen empfindlich.

§ Platzweihe des Sportvereins Weser . Am
kommenden Sonntag weiht der Sportverein
Weser  in Achim seinen Sportplatz , der in auf¬
opferungsvoller Arbeit von den Mitgliedern zu
einer vorbildlichen Kampfstätte gestaltet ist. Auch
vielen Sportlern aus Bremen ist die Anlage be¬
kannt.

Schweres Motorradunglück . Ein schweres Motor¬
radunglück ereignete sich in Uphusen,  wo ein
mit zwei Achimer Arbeitsdienstmännern besetztes

Motorrad ins Schleudern geriet und gegen eine

Einfriedigung fuhr . Hierbei wurde der auf dem
Sozius sitzende Beifahrer zu Boden geschleudert
und schwer verletzt.

Ottsrrdsrß

Schadenfeuer . Auf bisher noch nicht geklärte
Weise entstand in dem Stall des Schmiedemeisters
Schnakenberg in Otter  st edt  ein Schaden¬
feuer , welches den ganzen Stall in Asche legte.
Trotzdem die Rettungsarbeiten sofort einsetzten,
gelang es nicht , das im Stall befindliche Vieh
resstos zu retten . So fielen ein fettes Schwein,
ein Ferkel und ein Kalb den Flammen zum
Opfer.

Amtseinführung des neuen Bürgermeisters . In
Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Partei , der
Gemeinde sowie der anderen Dienststellen wurde
der neue Bürgermeister der Jnselgemeinde Bor,
kum feierlich in sein neues Amt eingeführt . Nach
Begrllßungsworten des ersten Beigeordneten,
Ortsgruppenleiter Pg . Jan I . Akkermann  jr .,
hielt Landrat Dr . Conring  die Einführungs-
rede , in der er den neuen Bürgermeister Pg.
Hunze,  ermähnte , die ihm mit diesem Amt über¬
tragenden Aufgaben in treuer Pflichterfüllung zu
erledigen und ihm die wohlwollende Unrersliitzung
der zuständigen Aufsichtsbehörde und Staatsstellen
zusicherte . Bürgermeister Pg . Hunze dankte für die
Ernennung und das ihm entgegengebrachte Ver¬
trauen . Namens der Bewegung sprach sodann noch
Kreisleiter Pg . Schümann,  der den neuen
Bürgermeister , der feit langem der NSDAP . ange¬
hört , ermähnte , sein neues Amt im Sinne des
Führers zu verwalten . Nach einem Schlußwort
des neu in sein Amt Eingeführten wurde die
schlichte Feier mit einem Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und den Gauleiter Röver geschlossen.

Lentkeiim
Eroßaufsorstung im Emsland . Auif dem großen

Anwesen des Kruppschen Gutes Klausheide
(Grafschaft Bentheim ) werden zurzeit groß« Auf¬
forstungsarbeiten vorgenommen . Das gesamte
Gebiet des Gutes umfaßt etwa 15 000 Morgen.
Zu Beginn der Kultioierungsarbeiten im Jahre
1914 dachte man bereits daran , große Auffor¬
stungen in diesem Gebiet vorzunehmen . Die
Fläche - die vorgesehen wurde , betrug etwa 3200
Morgen . Unter Einsatz des Reich sarbeits-
dienst es  wurden im Dezember 1934 etwa 800
Morgen in Angriff genommen . Das jetzige Pro¬
jekt sieht die Aufforstung von etwa 2000 Morgen
vor und wird im Laufe von sechs Jahren durch¬
geführt werden . Nach Beendigung dieser Arbeit
wird die gesamte Fläche nördlich des Dms -Vechta-
Kanals aufgeforstet sein . Weitere Verhandlungen
über die Aufforstung südlich des Ems -Vechta-
Kanals sind noch im Gange . Das Anpflanzungs-
material wird größtenteils aus eigenen Baum¬
schulen gewonnen . Die Zahl der in diesem Früh¬
jahr verwendeten Pflanzen bestes sich auf 2,5 Mil¬
lionen . Um den Pflanzen einen guten Schutz zu
gewähren , hat man eine große Anzahl von Brut¬
stätten für Meisen geschaffen.

OrasbrSok

Osnabrück baut große Kongreßhalle mit Auf¬
marschgelände . In der Festsitzung der Osnabrückei
Ratsherren aus Anlaß der Eröffnung des Kreis¬
tages der Osnabrücker NSDAP . wurden auf Vor¬
schlag des Oberbürgermeisters 100 000 RM . für
den ersten Bauabschnitt einer Kongreßhalle mit
Aufmarschgelände zur Verfügung gestellt.

vetmolü

„Das Deutsche Vauernspiel " in Detmold . Im
Rahmen des Landesbauerntages findet heute am
28. August um 16 Uhr im Park des „Neuen Pa¬
lais " in Detmold eine Freilichtaufführung statt.
Es wird „Das Deutsche Vauernspiel"
von Hermann Adam von Eyck zur Aufführung
gebracht . Dieses Spiel gibt einen geschichtlichen
Aufriß über den Kampf des deutschen Bauern um
seine Selbständigkeit und Freiheit von den Bau¬
ernkriegen bis zur Jetztzeit , von den Zeiten tiefster
Erniedrigung bis zur höchsten Ehrung des deut¬
schen Bauern durch den nationalsozialistischen
Staat . „Das Deutsche Vauernspiel " wird von Är-
beitsdienstmännern der Gruppe 203 (Detmold ) ge¬
staltet.

vevslsSnns

Der „König von Griechenland " in Ocvelgönne,
Jeder Fremde findet es sonderbar , daß es aus¬
gerechnet in Oevelgönne , also mitten in der
oldenburgischen Wesermarsch , eine Gaststätte gibt,
die den Namen „Hotel König von Griechenland"
trägt . „Was hat der König von Griechenland
denn bloß mit Oevelgönne zu tun ?", hört man
immer wieder fragen , und die Antworten daraus
sind meistens recht dürftig . Mit dem König von
Griechenland hat es nun folgende Bewandtnis:
Vor 100 Jahren , also 1836, holte sich der junge
König Otto I . von Griechenland die olden-
burgische Prinzessin Amalie zur Frau . Sie galt
für die schönste Fürstentochter der damaligen
Welt , und daß sie auch in ihrem Heimatland
hoch verehrt wurde , erkennen wir daran , daß noch
heute die mächtigste Rieseneiche im Hasbruch
ihren Namen trägt . Als der König aus Athen
im Herbst 1836 mit morgenländisch -buntem Ge¬
folge ins Oldenburger Land kam, erregte dieses
begreifliches Aufsehen . Die guten Oldenburgei
kamen geradezu in helle Begeisterung für das
ferne Griechenland , das sich kürz vorher in helden¬
haftem Kampf wieder die Freiheit vom Tllricn-
joch zurückgeholt hatte . Die Hochzeit war am
22. November 1836, aber das junge Königspaar
blieb noch bis zum 22. Dezember in der olden¬
burgischen Residenz . Da das Oldenburger Land
schon damals wegen seiner prächtigen Pferde
weithin berühmt war , nutzte König Otto diese
Gelegenheit auch zum Ankauf von hervorragenden
oldenburgischen Pferden für seinen Marstall in
Athen . Zu solchem Zweck kam er dann auch nach
Oevelgönne und kehrte hier in einem Gasthaus
ein , dessen Wirt sich hernach die Ehre ausbat , sein
Haus nunmehr „Hotel König von Griechenland'
nennen zu dürfen . Gar mancher , der im Laufe
der Jahre hier einkehrte , wird wohl erwartet
haben , im Gastzimmer wenigstens ein Bild des
hohen Gastes zu sehen , aber damit haperte es
leider . Jetzt aber , gerade hundert Jahre nach
jener königlichen Begebenheit , konnte dem histori¬
schen Gasthaus durch Vermittlung von Georg
v o n L i n d e r n - Delmenhorst , der kürzlich zu
heimatkundlichen Studien in Oevelgönne weilte,
ein schönes altes Bild zugeführt werden , das den
König in schmucker Uniform zeigt und sowoM
eine deutsche als auch eine griechische Unterschrift
trägt . Damit ist Oevelgönne um ein sehens¬
wertes Stück bereichert worden , das in Zukunft
viel Beachtung finden wird.

Deutscher Dauernfunk
Freitag , den 28. August

Hamburg : 5.45 Uhr Obst - und Gemüsebau.
München:  16 Uhr Landwirtschajtsdienst.

17.50 Uhr Landwirtschaftsdienst.
Stuttgart:  5 .45 Uhr Bauernfunk.
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Gestalter und Vekenner
Thema der völkischen Auseinandersetzung mit dem
-Lschechentum seine Weiterführung im „Grenz-
land (1921 ) einer Erzählung aus der Zeit des
Vusammenbruchs der Doppelmonarchie und der
Kampfe um die Sudetendeutsche Republik , wäh¬
rend er sich in seinem Roman „D asParadies

(1928) dem Ringen um
xf?. ^ ^ ^ ^ hcmptung des deutschen Volkstums inSudtirol zuwandte.

Noch als Schüler war Robert Hohlbaum ein
dicker zweibändiger Wälzer : „Patuzzi , Geschichte

. ^ °bert Hohlbaum hat den Augenblick in dem
der Dichter in ihm erwachte einmal

^zeichnet ! Er war
»bisher literarisch

" M btudlum der Romantik
" b,E Capitel „Rahmenerzählung " - als die
stoffliche ^ dee fernes ersten Werkes unvermittelt
wie eine Vision , vor ihm aufschob, Sie lebte im
Unbewuktfeln weiter , bis sie nach Abschluß de^
budlunls , inzwischen ausgereift und vorgestaltet
pilchllch m ihm wieder erwachte und ihn nicht
mehr loslieg b.s er wie im Rausch , in nicht mehr
als vier Wochen , jein erstes Werk niedergeschrie¬
ben hatte . Es ist eine Rahmenerzählung : In
dem he.tzen . ->ahr 1897. als unter Führung Ritter
von erchonerers das deutsche Volk in Oesterreich
gegen die deutMelndlichen Maßnahmen der Re-

. ^ ^deni aufstand und die
Tschê n die Stunde für gekommen hielten , das
Deutschtum mit kaiserlicher Duldung zu vernichten,
sitzen in Prag deutsche Studenten zusammen und
erwarten den Angriff des tschechischen Mobs der
ihr Haus stürmen will . Um die Zeit zu füllen,
erzählen sie sich Geschichten. Studentenschicksale aus
den Tagen der Hussitenstiirme und des Dreißig¬
jährigen Krieges , aus dem Leipzig Gottscheds und
der Freiheitskriege und aus dem Jahr Achtund-
me^ ig. Von seinen Jugendwerken blieb dieses
Buch, das er „Ewiger Lenzkampf"  ( 191 ?)
nannte sein liebstes , sicher weil in Hm schon
keimhaft die wesentlichsten Elemente seines spä¬
teren dichterischen Schaffens enthalten sind - ein
Zeichen, wie unmittelbar dieser Erstling des Dich¬
ters aus der Tiefe seines Wesens gestaltet war
und wie unabänderlich Robert Hohlbaum auch
spater mit seinem Schaffen sich selbst treu blieb.
Wir freuen uns , das, gerade jetzt, zu seinem 5V.
Geburtstag , dieses Werk in einer neuen Ausgabe
unter dem Titel „Die Präger " ( im Verlag Junge
Generation in Berlin ) wieder erschienen ist und
der Dichter sich auch heute noch zu seinem Wer!bekennt.

Robert Hohlbaum , am 28. August 1886 in Jä-
gerndorf , im damalig österreichischen Schlesien,
eine Viertelstunde von der deutschen Reichs¬
grenze einerseits und von der tschechischen
Sprachgrenze andererseits entfernt , geboren , ist
Sudetendeutscher und damit Grenzdeutscher . Er
verlebte ein « typische Grenzlandjugend , die mit
dem Erwachen der völkischen Bewegung in Oester¬
reich innig verbunden war ; Erinnerungen an
tschechischeLehrer , Ueberfälle tschechischer Bauern
auf deutsche Soldaten und unzählige andere Epi - ÜniversitätsbiÄiothekar ' ^n "Wlen ' fii
soden aus dem Volkstumskampf prägten sich ihm vermochte der „Patuzzi " ihm nicht !
unauslojchbar ein . Immer wieder drängten sich das Problem Deutschland -Oesterreich
m ihm Problem « des Erenzlandkampfes zur Ge- ^ ^ '
staltung . Bereits in der Rahmenhandlung seines
ersten Werkes angeschlagen fand daher das

Robert Hohlbaum ;um 50 . Geburtstag am 28 . August / Von Hans Teicbmsnn

M

Jugend in einem überalterten morschen Staats¬
wesen, das aus rein dynastischen Interessen sei¬
nen deutschen Staatsbürgern das Recht freier
völkischer Entfaltung kaum zugestehen wollte.
Aus Opposition zu diesem Staat hatte er im
Frieden nicht gedient , denn er mutzte, wie viele
seiner Altersgenossen in der Armee ein Instru¬
ment der slawischen Politik seiner Regierung
sehen. Er zögerte jedoch nicht , sich der Armee zur
Verfügung zu stellen , als der Weltkrieg seinen
Einsatz für das Gesamtdeutschtum forderte . Um
das Schicksal der Deutschen in Oesterreich und
um ihr Verhältnis zu ihrem Mutterland , dem
Deutschen Reich, ging es ihm. Immer wieder be¬
schäftigte er sich mit der Bedeutung des Jahres
1866, in seinen Romanen „O e st e r r e i che r"
(1914) , „Das Vorspiel" (1918 ) und schließ¬
lich in seiner wunderbar komponierten Erzählung
„Getrennt marschieren" (1935 bei Lan-
gen/Müller in München ) in der er in den Sol¬

daten Ludwig von Benedek und Hellmuth von
Moltke symbolische Vertreter siid- und norddeut¬
scher Prägung unseres Volkstums sich begegnen,
bekriegen und schliesslicheinander finden lägt als
Werkzeuge und Diener am gemeinsamen Werk:
Deutschland , In diesem Herbst wird der Dichter
nun im gleichen Verlag ein neues grohes Werk
unter dem Titel „Zweikampf um Deutsch¬
land"  erscheinen lassen, das dieses Thema , weit
gespannt über die Zeit von 1848 bis 1870 fort¬
führen soll.

Die nationalen Studenten Oesterreichs standen
im Volkstumskampf in der vordersten Front,
waren antidynastisch , volksbewutzt , kämpferisch.
Neben dem eleganten Stutzer und dem wüsten
Renommisten taucht in Hohlbaums Schaffen daher
immer wieder die Gestalt des kämpferischen , revo¬
lutionären Burschenschafters auf , von seinem Erst¬
ling über die grotze Romantrilogie „Früh¬
ling  s st u r m (1924/26 ) , bis er in seinem Roman
DieRabenvomKyffhäuser" (1927 ) den

heroischen Kampf der Freiheitskriege gegen die
Reaktion schilderte,

Schon in seinem ersten Buch — auf das als
Schlüsse! zu seinem gesamten Schaffen immer wie¬
der hingewiesen werden mutz — findet sich in der
Schlutzszene, in der ein Student im Kampf mit
den stürmenden Tschechen mit seinem Hieber einen

Schlag auffängt , der für den deutschen Arbeiter
neben ihm bestimmt war , eine Andeutung der
wechselseitigen Bedingtheit des Sozialismus und
Nationalismus . Von hier aus gehen durch das
weitere Schaffen des Dichters die Entwicklungs¬
linien zu seinem Hauptwerk , der grotzen Roman-
dreiheit „Volk und Man  n " . in der er an der
Fiktion des „souveränen Volkes " , die die fran¬
zösische Revolution schlietzlich Wahnsinnigen und
Verbrechern auslieferte ( im König Volk ",
1931) an Gestalt und Schicksal des Diktators
Napoleon , dem Volk kein Begriff war (in „D e r
Manna usdemChao  s " , 1933) und schlietzlich
am Vorbild eines echten volksverbundenen
Führers , des Freiberrn vom Stein (in „Stein " ,
1935 bei Langen/Müller in München ) die Not¬
wendigkeit urtümlicher , innerster Verbundenheit
von Volk und Führung im Sinne unserer natio¬
nalsozialistischen Anschauung als Beispiel und
Forderung in grotzer Schau und glücklicher Ein¬
heit von Inhalt und Form gestaltet.

So ist Robert Hohlbaum als begnadeter Ge¬
stalter deutscher Wirklichkeit zugleich auch Beken-
ner der ewigen Kräfte des Blutes , der Heimat
und der Geschichte, unter die er sein Werk stellte
und denen er — wie wenige — von Anbeginn
an die Treue hielt . Das ist das Beste , was zum
Ruhm eines deutschen Dichters unserer Zeit ge¬
sagt werden kann.

Trmgööie von der Grenze/ Von
Robert Hohlbaum

vor» L . <Zsvlr

Oesterreichs " in die Hände gefallen , eine ein¬
seitige Glorisizierung Habsburgs , aus dem er,
wie er sagt , gewitz viel Irriges und Lächerliches
gelernt habe , aber auch das Wichtigste , was ihm
keine Schule später geben konnte : Das Einst zu
begreifen und zu erleben , wie das . Heute . Dieses
Werk hat zweifellos auch die leidenschaftliche
Anteilnahme an der Geschichte in ihm geweckt,
die ihn wohl auch zu seinem späteren Beruf als

führte . Lange
, . - . . den Blick für

Problem Deutschland -Oesterreich zu trüben.
Der Volkstumskampf in Böhmen hatte ihn das
Schicksalhafte und Tragische dieser Spannung er¬
kennen lassen. Er spürte zu tief die Not deutscher

Ich , Eideon Nitsche, ehemals Grundbesitzer im
Dorfe E, , Bezirkshauptmannschaft F „ schreibe
diese Zeilen in einem letzten unbewachten Augen¬
blick vor meinem Abtransport nach der Irren-
anstalt in T . für meine Kinder , damit sie einst
erfahren , datz ihr Vater kein Narr gewesen ist.
Warum man mich nicht als Brandleger meines
eigenen Anwesens verurteilt hat , wurde damit
begründet , datz kein praktischer Grund hierfür vor¬
lag . Ich war nicht hoch versichert , konnte also nur
verlieren , mein Besitz war schuldenfrei — wenn
ich dieses Wort denke, fühle ich wieder den bohren¬
den Schmerz im Herzen — kurz. es blieb nur der
Schlug übrig , datz ich verrückt sei. Vielleicht war
das aber nur der nutzere Grund , vielleicht waren
auch hier wieder jene Mächte im Spiel , die mein
Schicksal in diese furchtbare Bahn gelenkt haben.

Ich habe meinen Besitz vom Vater ererbt , als
etwas Selbstverständliches , ich habe — da ich gerne
studiert hätte , ihn sogar zuerst als Last und spä¬
ter als eine Notwendigkeit betrachtet , aber ich
habe ihn nicht eigentlich geliebt . Auch im Kriege
habe ich nie Sehnsucht danach empfunden , Sehn¬
sucht nach Baum , Acker und Wald , wie manche
weit einfacher und stumpfer veranlagte Kamera¬
den . Als ich heimkehrte , habe ich meine Tätigkeit
eben dort fortgesetzt , wo ich sie beim Auszug ins
Feld verlassen hatte , und datz unterdes das Land
einen anderen , bei den meisten verhaßten Herrn
erhalten hatte , das hat mich nicht so erregt und

Die Batterie der Toten/ Von
Robert Hohlbaum

Aum 5V, Geburtstag des bekannten öster¬
reichischen Dichters Robert Hohlbaum bringen
wir nachstehend aus seinem neuen, im Herbst er¬
scheinenden Roman „Zweckimpf um Deutschland",einen bemerkenswerten Vorabdruck. (Albert Lon-
gen/Teorg Müller Verlag in München).

Die große Schlacht war verloren . Die Massen
der österreichischen Infanterie fluteten zurück, der
Elbe zu, der rechte Flügel , noch in leidlicher
Ordnung gegen Lochenitz, das Zentrum in voller
Auflösung gegen Premeritz und Königgrätz . Schon
schwanden die Türme der Festung im östlichen
Dunkel des Abends.

Die Kavallerie hatte ihre Aufgabe , durch eine
letzte Attacke die Verfolgung zu hemmen , gelöst.
Nur die Artillerie hielt noch immer auf den
Hügeln und jagte ihr Abwehrfeuer in die nach¬
drängenden Preußen , mit einer verbissenen Hart¬
näckigkeit, die , Aber den Zweck hinaus , Besessen¬
heit wurde , Ringen um das letzte Gut , die
Waffenehre des Heeres.

Die schwere Division Wessely hatte an der
großen Artillerieschlacht ruhmreichen Anteil ge¬
nommen , mehrere Angriffe des Feindes waren in
ihrem Sperrfeuer zusammengebrochen , ihre Reich¬
weite hatte die Anmarschwege der Reserven und
dann die in die Flanke dringende Armee des
Kronprinzen erreicht , urrd der Oberstleutnant
Wessely war zum ersten Male in seinem Leben
restlos glücklich gewesen . Der Traum der grauen,
auf dein verlassenen Fort verbrachten Jahre m
denen er sein Geschütz erfunden hatte der allem
Hm Hatt gegeben , war erfüllt . Wie sie arbeite¬
ten , die braven , treuen Geschütze, die Hm zu
Msen au - Fleisch und Blut geworden , die ihm

mehr waren als alle Menschen ringsum . Zu¬
weilen , in einer Feuerpause , trat der Oberstleut¬
nant unter die Mannschaft , lobte sie mit ein paar
abwesenden Worten . Aber sein Blick haftete an
den Mörsern , und verstohlen strich die Hand lieb¬
kosend über das heiße Rohr.

Die zweite Batterie war ganz außer Gefecht ge¬
setzt, nur mehr drei Geschützeder Batterie I waren
kampffähig . In Zorn und Schmerz hatte er die
anderen sterben sehen, wie teure Menschen , aber
mit doppelter Liebe umsorgte er die gebliebenen,
die von den wenigen Ueberlebenden bedient wur¬
den . Schon legten die Offiziere Hand an , der erste
Offizier schob Geschoß und Volladung ins Rohr,
der Batteriekommandant Hauptmann Schitten-
helm visierte und richtete für den gefallenen Vor-
meister , und Wessely lief von Geschütz zu Geschütz
und schri5 den Feuerbefehl.

Dem ersten Offizier zerriß ein Sprengstück die
Brust , nun erreichten schon die preußischen Muske¬
tiere mit ihrem Salvenfeuer die Batterie , drei
Mann fielen , Heinrich Schittenhelm warf ein
Schenkelschutz nieder . Mit aller Kraft zwang er
sich auf , brach wieder zusammen , ein Volltreffer
demontierte den dritten Mörser , der Oberstleut¬
nant und der letzte unverwundete Kanonier be¬
dienten den ersten und zweiten , bis auch dieser
verstummte.

Das letzte Geschütz war geladen , der Oberstleut¬
nant richtet «, da warf es den Kanonier von seiner
Seite.

Wessely zögerte . Im wilden Rhythmus der
Schlacht war ihm der Gedanke gekommen , jetzt fiel
er ihn an : Wird das arme gute Tier die Ueber-
lastung dieses Tages ertragen ? Er wußte am

besten , wieviel Arbeit man ihm zumuten durfte,
war es nicht schon zuviel ? Wenn nun dieses letzte
auch sterben sollte , nicht von Feindeshand , durch
ihn selbst, wie ein Pferd , das sein eigener Reiter
zu Tode ritt?

Noch dieser Schutz, dann würde er sich vor den
guten Mörser stellen , stumm die Feinde erwar¬
ten , und ihn decken mit seinem Leib . Der Oberst¬
leutnant Wessely faßt die Zündschnur , eine unge¬
heure Detonation iiberdröhnt , die Riesenwolke
verhüllt alles.

Den verwundeten Heinrich Schittenhelm , der sich
ein paar Schritte abseits geschleppt hat und dann
niedergebrochen ist, hat die Explosion aus einer
mitleidigen Ohnmacht geweckt. Im dumpfen
Halbtraum sieht er die Wolke , die langsam ver¬
weht , den mondhellen Himmel freigibt . Er sieht
das zertrümmerte Geschütz, darüber hingestreckt
den zerrissenen Leib des Toten in einem grotzen
Bild.

Er sieht den anrückenden Feind , Reiter , ver¬
worren leuchten Helme , Achselstücke, Orden und
Fangschnüre in das wieder erlöschende Bewußt¬
sein. Die Reiter halten , entblößen das Haupt , der
Glanz der Helme zuckt in seine vergehenden Sinne,
wie ein kurzer Blitz ins Wetterdunkel . Er fühlt,
datz er aufgehoben , getragen wird . Dann ver¬
sinkt er in neuer , tieferer Nacht.

Später , nach den schweren Wochen der Hospital¬
zeit und den folgenden kurzen Tagen der Ge¬
fangenschaft , stieg das letzte Bild am Abend von
Königgrätz wieder vor ihm auf , deutlicher , farbi¬
ger im Erinnern , als es in Wahrheit gewesen:
Die Feinde in prunkvoller Uniform , mit leuchten¬
den Orden , die Feinde , die das Haupt entblößten
vor der Größe letzter Pflichterfüllung . Die preußi¬
schen Kameraden Hatten ihm erzählt , es sei der
Kronprinz in Person gewesen. Und seine Batterie
führe auch beim Feinde den Ehrennamen : Bat¬
terie der Toten.

geschmerzt, wie viele meiner Freunde und Nach¬
barn , die den Anblick der fremden Soldaten und
ihre lauten Lxerziersignale räum ertrugen . Ich
habe mich nie um Politik bekümmert und hätte
auch keine Zeit dazu gehabt . Denn die Bewirt¬
schaftung meines Anwesens wurde immer schwie¬
riger , die Einnahmen geringer , die Lasten größer,
ich war gezwungen , da und dort Geld aufzuneh¬
men , was mich mit wachsender Sorge erfüllte,
denn ich bin nie guter Rechner gewesen und habe
auch nie zu den Wagemutigen gehört , die das
meiste Glück in solchen Geschäften genießen . Des¬
halb verlor ich allmählich den Ueberblick über
meine Verpflichtungen , und es war eine grauen¬
volle Ueberraschung für mich, als mir eines Tages
die gerichtliche Mitteilung zuging , datz mein An¬
wesen auf Antrag meiner Gläubiger versteigert
werde.

Ich war auf dem Felde , als der Postbote mir
den Brief zustellte , es mochten Stunden vergan¬
gen sein, und ich stand noch immer reglos , in
dumpfer Betäubung . Es war schon Abend , als ich
erwachte , von demselben stechenden Schmerz , den
ich wieder fühle , da ich dies alles schreibe. Es
war eine helle Mondnacht , mein Haus lag schnee¬
weiß , durch die hohen mattgoldenen Felder ging
ein leiser Wind , aus dem Garten strich eine volle
Welle fruchtbaren Dustes zu mir , und mir war,
als fühlte ich das alles zum ersten Male , als
hätte ich mein Feld , meinen Wald und meine
Apfelbäume noch nie gesehen, als wäre mir das
alles heute erst zum kostbaren Geschenk gemacht
worden . Und das alles wurde noch schöner durch
die Gewißheit , datz es in kurzer Zeit nicht mehr
mir gehören werde , und der Glanz der Felder,
der Duft des Gartens , die Reinheit meines
Hauses , das alles tat weh, schnürte mir das Herz
mit einer unheimlichen gespenstigen Gewalt.
Hundertmal in dieser Nacht erwachte ich, und die
geheimnisvolle Macht zwang mich, in das glän¬
zende Bild zu schauen und furchtbar klar zu
wissen, datz es für mich verloren sei.

In diesen Tagen hatte die Regierung die erste
grotze Volkszählung nach dem Umstürze angesetzt,
und auch mir war ein Fragebogen zugegangen,
der noch immer unausgefllllt auf meinem Schreib¬
tische lag . In der nächsten Mondnacht wachte ich
wieder . Ich stand am Fenster , da rief mich ein
Mann an . Ich erkannte ihn , er war einer von
den Fremden und übte ein wichtiges Amt aus.
Er käme in einer dienstlichen streng geheimen An¬
gelegenheit und ich müsse ihm öffnen , sagte er.

Er sprach zuerst leise , so datz ich ihn kaum ver¬
stand . Das Wort „Versteigerung ", das er aus-
sprach, aber rief alles wieder wach, den uner¬
träglichen Schmerz , der mein Herz umschnürte,
die furchtbare Gewißheit , ich werde in ein paar
Tagen schon nicht mehr an diesem Platze stehen,
und einem andern würde alles gehören . Nein,
sagte der Fremde , es werde weiterhin mir ge¬
hören , Die fremde Regierung sei bereit , mir ein
Darlehen zu gewähren , auf unbestimmte Zeit , mit
dem ich alle schulden decken könne, ja , mehr noch,
ich würde als erster bei allen Lieferungen , die der
Staat zu vergeben hätte , berücksichtigt werden,
alle Not solle ein Ende haben und mein Besitz
für immerwährende Zeit gesichert sein, wenn , wenn
ich in die Rubrik „Nationalität " des Fragebogens,
der vor mir auf dem Schreibtische lag/nicht die
deutsche, sondern die des herrschenden Volkes ein¬
setzen wollte.

Ich bin nie ein Nationaler gewesen , wie viele
meiner Freunde , ich habe nie verstanden , wie man
die Fremden hassen könne, ich habe mich von allem

fern « gehalten , was gegen den Staat gerichtet
war , in dem Augenblick bin ich doch zurückge¬
prallt und habe gesagt , das sei unmöglich , ich
könne das nicht hinschreiben , mein Vater sei ein
Deutscher gewesen, mein Großvater , es wäre eine
niederträchtige Lüge , wollte ich das Verlangen
des Fremden erfüllen . Er war nicht ungehalten,
im Gegenteil , er sagte , das mache mir alle Ehre,
aber die Sache sei nun einmal so, man könne die
Welt nicht umdrehen , und er wolle mir gerne Be¬
denkzeit lassen. Morgigen Tags um dieselbe
Stunde werde er wiederkommen.

Ich kann mich an die folgenden Stunden nur
ganz unklar erinnern , ich weiß nur , datz ich mich
in mein Zimmer eingeschlossen und durchs Fen¬
ster auf die Felder und meinen Wald gesehen
habe , und datz der Schmerz , der furchtbare
Schmerz sich gesteigert hat von Minute zu Minute,
bis zur llnerträglichkeit.

In dem Augenblick , da ich die Rubrik auf dem
Fragebogen ausgefüllt und ihm dem Fremden
übergeben hatte , ist der Schmerz von mir ge¬
wichen. Es war das Erfühl einer tiefen Befrei¬
ung in mir , das ich nicht beschreiben kann . Es
hat in den Stunden meines Wachseins ange¬
halten und mich in den Traum begleitet , bis ich
erwachte . Es hat mich ans Fenster getrieben , und
ich habe Feld und Wald und Garten im selben
Mondschein gesehen, wie gestern . Aber , es war
ein anderes Bild . Ein furchtbares Bild . Der
Glanz der Ashren war gespenstig , der Watt » war
erfüllt von einem schwarzen Drohen , und der Duft
des Gartens roch nach Verwesung . Und wieder
fiel mich der Schmerz an , anders als gestern,
viel furchtbarer , härter und zerreißender.

Bei Tage vollführte ich meine Geschäfte wie
ein Nachtwandler , aber soball » das Dunkel kam,
erwachte ich zu einer furchtbar grellen Erkenntnis.
Alle Gegenstände , die Eartenbäume , die Schwa¬
den , die Tannen und Fichten trugen teuflisch
überscharfe Formen , die mir ins Auge stachen,
der Verwesungsgeruch steigerte sich zur Uner-
träglichkeit , und das alles verließ mich nie , im¬
mer war es um mich, mochte sich) mich auch ins
dunkelste Zimmer verschließend Bald ertrug ich
auch mein Haus nicht mehr , bald haßte ich jedes
Möbelstück, alles , was mein war , alles haßte ich,
verließ mein Haus eines Tages , für Wochen,
fuhr ziellos im Land herum , aber die Gespenster
verließen mich nicht, je ferner ich ihnen war,
desto mehr bedrängten sie mich. Wenn ich ihnen
nahe war , konnte ich wenigstens für Augenblicke
mich befreien , ich konnte ein Stück Feld nieder¬
treten , die Rinde eines Baumes zerfleischen , ein
paar Früchte vom Aste schlagen. Aber nach den
Augenblicken der Befreiung kam das Entsetzen
mit doppelter Macht.

Was soll ich weiter erzählen , in einer Nacht
hab ichs getan . Und habe ein Gefühl der Be¬
freiung empfunden , das noch jetzt im Erinnern
inmitten der Bedrängnis meines Herzens mein
Trost ist.

Ich mutz schließen, ich höre Schritte der Wärter,
die mich holen . Ich will das Papier auf meinem
Herzen verwahren , dort soll man es finden , wenn
ich erlöst bin . —y—
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(33. Fortsetzung)
Letle und vorsichtig indessen bemühte sich Dr.

Stephens um ihre FreuMm Man sie unter
grotzen Mühen in ihr Schlafzimmer gebracht , in
Wn behAche Zurückgezogeicheit nur undeutlich
der Lärm des Festes drang . Jegliche Fassung,
liche Haltung waren von Hermine angefallen.
Schluchzend barg sie ihren Kopf in die Kissen des
breiten Bettes , ein paarmal versuchte sie r^ he-
voll etwas zu sprechen, aber d-sTrauen ersticktenNre Stimme und nur em Wimmern rang jill)

Freundin nicht mit Fragen . Sie fuhr Hr nur
Hast mit der grotzen Hand über das dunkle Haar
und sprach zu Hr . wie man zu einem Kinde

-der kleinenS°u-°p« holtesie °m star^

NsL M? » » « « '» """
niden Schlummerfiel. ^ Fest un-
den unteren Raum°n ĝ g. d̂ ^:t weiter, -"ur AU ^ ^ inertt und

erauitauchenvon Dr. kfy auszuweichen
langiam auf sie b - Erkundigungendes

lerigen Aournalltzen H^ iigen war.entgegen, die nicht ZUv ^ von
wir ch,erden da F I 9 leichten

Fehlen gar nicht merken wird . Ich hoffe , Sie be¬
absichtigen nicht , diese Nachricht sofort im Saale
zu verbreiten ."

„Doch hoffentlich nichts Ernsthaftes ?" fragte'
Eugen Kelling in einem Ton lebhafter Besorgnis,
der die alte Aerztin angenehm berührte . Sie hatte
den Journalisten immer für einen kalten Rechner
gehalten , jetzt entdeckte sie etwas Menschliches,
Warmes in ihm , das Hr im höchsten Matze echt
schien. „Sie wissen auch nicht , was das Telephon-
gespräch zu bedeuten hatte ?" erkundigte sich Kel¬
ling direkt.

Dr . Stephens schüttelte stumm das weiße
Haupt.

,Ich will offen mit Ihnen sprechen", sagt« sie
dann in einer offenen Anwandlung von Zutrauen.

Hermine gefällt , mir schon seit ein paar Tagen
nicht mehr . Ich habe sie nicht gefragt , was eigent¬
lich vorgefallen sei. weil ich genau weiß , ste
würde mir keine Antwort geben . Aber irgend
etwas mutz geschehen sein. ich spüre das genau.

Eugen sah der alten Dame fest in die Augen.
Was war das doch ein herrlicher Mensch, auf¬
richtig , gerade , zielbewußt und immer hilfsbereit!

Ich habe Frau von Arend vorhin auch nicht
ausgefragt , um sie zu quälen . Aber ich mutz Klar¬
heit haben , es ist nicht abzusehen , was sonst ge¬
schehen kann ."

Aus dem roten Salon hörte man ein leises
Klingeln . Die Augen der alten Aerztin und des
Journalisten begegneten sich; beide dachten das
gleiche : wieder das Telephon . Unmerklich nickte
Dr . Stephens . Und Kelling verstand das Zeichen.
Mit einem kraftvollen Ruck schob er die Tür aus¬
einander und war mit einem Satz am Apparat.

Bei von Arend . Me ? . . . Ja . bin leibst am
Apparat . Wer , Wienert ? So spät , was ist denn
passiert ? . . Donnerwetter . Nochmal ? Ist ja
toll . . . Ja natürlich , ich komme sofort ."

Langsam ließ Kelling den Hörer in die Gabel
gleiten . Kopfschüttelnd wandte er sich zu Frau
Dr . Stephens.

„Sie werden es nicht glauben , Frau Doktor.
Man hat in der Wohnung Tavreens zum zweiten
Male eingebrochen ."

„Das verstehe ich nicht", sagte die Aerztin . „Was
mag da nur versteckt sein ? Ob Hermine etwa . . .
Aber das ist ja unvorstellbar . Verständigen Sie
mich doch bitte , sobald Sie etwas Genaues
wissen", rief sie dem Journalisten noch nach, der
zur Garderobe stürzte.

Grell fiel in diesem Augenblick wieder die Tanz¬
musik ein . Die nüchterne Aerztin durchlief ein
Schauer . Ob Hermine am Ende doch? . . . Aber
das war ja Unsinn . Und in dem Gefühl gefahr¬
voller UeberleZenheit schritt sie zurück in die Säle,
wo die Gäste sich weiter amüsierten , nichts ahnend
von dem grotzen Ereignis , das morgen ganz D . in
seinen Bann schlagen würde.
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Mit lautem Knattern sauste das Auto durch

die nächtlichen Straßen . Kelling , in den Fond
des Wagens zurückgelehnt , sog nervös an einer
Zigarette . Diese Einladung Lei Frau von Arend
hatte auch ein anderes Ende genommen , als er
gedacht hatte . Nicht eine Sekunde ließ ihn der
Mordfall Tavreen los . Was zum Teufel ver¬
muteten die geheimnisvollen Einbrecher in dieser
Wohnung ? Erst der Toni und jetzt der neuerliche
Ueberfall.

Ein Ruck ritz ihn aus seinen Gedanken . Das
Auto hielt . Kelling bahnte sich durch die Kette
von Polizisten , die das Haus Tavreens umstellt
hielten , seinen Weg und stand bald vor Kom¬
missar Wienert , der ihn freundlich begrüßte.

„Tolle Bescherung ", brummte der Kommissar.
„Kommen Sie mal gleich mit ins Schlafzimmer.Da werden Sie staunen. Man sollte es nicht für
möglich halten . Tja , es gibt immer noch Ueber-
raschungen in unserem Beruf ."

Das Schlafzimmer war in mustergültiger Ord¬
nung . Möbel , das Bett , die Bilder , alles war an
seinem ursprünglichen Platz . Verdutzt blickte sich
der Journalist um . Hier war ja überhaupt keine
Spur eines Einbruchs zu finden.

„Schön tauber alles , gell ?" fragte ihn Wieneri
jovial . „Wie nach dem grotzen Osterreinemachen,
Aber heben Sie mal Ihre geschätzten Augen zur
Decke empor !"

Fast unsichtbar , unter dem gewölbten Arm einer
Ztuckverzierung . geschickt verborgen unter dem
Wust kalkweißer Ornamente , öffnete sich. ein
wenig dunkler als die Umgebung , ein etwa hand¬
tellergroßes offenes Loch.

„Tfa , mein Lieber " bemerkte der Kommissar,
„ein sauberes , ordentliches Geheimfach , das freut
einen denn doch auch. Wer hätte das gedacht?
Und so geschickt versteckt. Das kann ja niemand
finden : unser guter Toni am wenigsten , und von
meinen braven Kollegen , die nach dem Mord hier
herumgesucht haben , gar nicht zu reden . Schen
Sie sich das Ding mal näher an , es lohnt . Groß¬
artig gemacht. Der nackte Arm von diesem Stuck¬
knaben , der liegt sonst darüber , man steht rein
gar nichts . Und wer könnte darauf kommen, datz
die Eipsfiguren an der Decke eines Schlafzim¬
mers beweglich sind ?"

„Alle Achtung ", lobte Kelling , „wie sind Sie
bloß darauf gekommen ?"

„Ja , das war einfacher , als Sie denken . Da gab
es nämlich gar nichts zum Draufkommen . Das
Ding stand hübsch und einladend offen . Die Herren
Einbrecher haben sich noch nicht einmal die Mühe
gemacht , den Kasten wieder zuzuschlagen. Hätten
die Kerle nicht das Sicherheitsschloß , das das
alte Fräulein Tavreen vorgestern hat anbringen
lassen, erbrochen , wir würden jetzt noch nicht
wissen, daß überhaupt jemand da war . Die
haoen 's noch gerade geschnappt . Morgen hätte ich
nochmal die ganze Wohnung durchsucht, und da
wäre mir dieser Verschlag wohl auch nicht ent¬
gangen ."

Kelling zuckte die Achseln. Er wagte nicht zu
entscheiden, ob Wienert findiger gewesen wäre
als seine Kollegen , über die er sich so gerne lustig
machte.

„Haben Sie eine Vermutung , was da drin ge¬
wesen sein könnte ?" fragte er dann.

„Nee . keinen Dunst . Ich habe alles durchsucht,
nicht der geringste Anhaltspunkt , die Kerle haben
alles mitgenommen . Das ganze Fach ausgehoben
und dann heidi — weg ."

„Was sagt Fräulein Tavreen dazu ?"
„Ach, die hat keine Ahnung . Die war heute

abend im Theater . Sie hat es nur mit sehr schlech¬
tem Gewissen zugegeben , aber sie wollte sich mal
ablenken . Na . die arme Person ist ja jetzt auch
einsam genug . So gegen Mitternacht kam sie nach
Hause und siehe da . das neue Sicherheitsschloß
war hin . Da har sie sir bei mir angerufen , und
als ' ich herkam , fanden wir alles ' o. wie Sie es
jetzt sehen." -

„Haben Sie eigentlich Fräulein Tavreen schon
gefragt , ob sie sonst irgendwelche Anhaltspunkte
hat ob vielleicht jemand in den letzten Tagen
in ver Wohnung war und sich orientiert hat . Die

Die Geschichte lehrt im wesentlichen , daß die
Menschen nichts aus ihr lernen wollen.

liege!

Verbrecher könnten doch jemand Harmloses vo>
geschickthaben , der die Lokalität ausspioniert ."

„So gescheit wie Sie bin ich schon lange " , ei
widerte der Kommissar , „niemand war in de
letzten Tagen bei ihr , der verdächtig sein könnt>
Gestern hat Dr . Elmshoff sie besucht, aber son
hat sich kein Mensch hier gezeigt ." Für eine
Augenblick schwiegen beide Männer . Wo gab e
einen Anhaltspunkt , an dem man diese Sach
packen konnte?

„Eine verrückte Geschichte", murmelte Kellin
nach einer Weile . „Vor einer knappen Stund
hat es von unbekannter Seite bei Frau vo
Arend angerufen . Die Dame hat einen mächtige
Schock gekriegt . Wer da eigentlich gesprochen ha
und was gesprochen wurde , habe ich zwar nicht e,
fahren können , dazu hatte das Gespräch sr—
Land ^erichtsprästt >ent zu stark^mitgenommen.

hte z>
. — ,- >Mc ... . . . . .
Nach wenigen Minuten erschien Kelling wied

im Schlafzimmer.
„So , Wienert , das wäre die erste Spur , hil

ja vorläufig noch nicht viel , aber versuchen müss
wir 's . Also das Tslephongespräch , von dem i
Ihnen eben erzählte , ist. wie mir die Auskur
meldete , von einer Fernsprechzelle im Bahnhof xführt worden ."

Ein etwas hoffnungsvoller Zug legte sich üb
das düstere Gesicht des Kommissars.

„Seit einer Woche habe ich an der Bahn Veo
achtungsposten stationiert . Vielleicht hat einer r»
denen etwas Auffälliges bemerkt . Das wäre zw
ein seltener . Zufall , aber es könnte ja auch m
ein Wunder geschehen. Also , marsch ins Autc

Wachtmeister Michaile , mit dem die beidl
Männer kurz darauf im menschenleeren Bahnhof
restaurant zusammensaßen . hatte nichts , aber au
gar nichts gemerkt.

„Nein , wir haben nichts gesehen. Und dab
halt ich meine Augen offen wie ein Schießhuu
ob da nicht mal endlich das fremde Paar
ichnappen ist. Aber es kommt nichts ."

„War denn sonst niemand an der Bahn ?" frag
Wienert ungeduldig.

(Fortsetzung folgt .)
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Akcreflstecit- Akel5l^ ettco <ie - Aacst Eirrcie
Wohl kein Gebiet in der Umgebung Bremens

führt den Wanderer durch eine so reizvolle Ge¬
gend , wo überaus reiche Waldbestände und saf¬
tige , fruchtbare Wiesentäler anzutreffen sind, wie
eine Wanderung um Heiligenrode , Mackenstedt,
Jppener , Diinsen und Harpstedt als Mittelpunkt.
Die Delme , die Varreler Bake und der Kloster-
bach winden sich durch diese an Naturschönheiten
gesegnete Landschaft . Wohin das Auge schweift,
immer sind es verschiedenartige , abwechslungs¬
reiche Bilder , die diese schöne Landschaft beleben.
Neben dem Dunkel der Forstbestände leuchtet das
saftige Grün idyllischer Flußtäler auf , hinter dem
sanft in Kornfelder und Wiesen eingebettete nie¬
dersächsische Bauerndörfer auftauchen . Dann wie¬
der vereinzelte , altersgraue Gehöfte , die von rau-

WMMMMIllll!

Irrwisch
Ein Mädchen war mir zugesellt,
Ein Mädchen braun und blank.
Sie schritt mit mir , sie sang mit mir,
Den weiten Weg entlang.

Wo braunes Moor den Fuß anhält.
Blieb sie voll Sinnen stehn:
„Hebers Jahr , wenn die Hagebutte blüht,
Wirst du mich wiedersehn !"

Durch die Heide kam ein wilder Wind,
Ein wilder Wind daher,
Der hat die Braune fortgeweht —
Ich bin kein Wandrer mehr.

löse sfVill.
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schenden, stämmigen Eichen umgeben sind. An den
zahlreichen Landstraßen und freundlichen Wan-
derwegen entlang ziehen sich weißstämmige Bir¬
ken, die in silbernem Schein in der scharfen Som¬
mersonne erstrahlen . Außer den zahlreichen land¬
schaftlichen Vorzügen bietet diese Gegend dem
Wanderer aber auch eine reiche volkskundliche,
aufschlußreiche Geschichte, die mehr als einmal
eng mit der früheren Entwicklung und Historie
unserer Vaterstadt verknüpft ist.

Vorn schmalen Delmetal aus erstreckt sich das
rund 1800 Einwohner zählende Harpstedt  zu
den Füßen des Beschauers entlang . Das Bild
wird von dem Kirchturm überragt , am jenseitigen
Ende von der aufgehöhten Windmühle , deren
Flügel gleichmäßig durch den lauen Sommerwind
kreisen. Hinflössen von der künstlich geteilten
Delme liegt die Burg Harpstedt in der Talsohle,
die einen wasserburgartigen Charakter ausweist.
Auch dieses Mauerwerk kann auf eine jahrhun¬
dertelange Geschichte zurückblicken. Erstmalig
wird sie im Jahre 1408 erwähnt . In der neueren
Zeit war sie bis 1859 der Sitz des Amtshaupt-
manns und des Amtsgerichts . Heute ist eine
Schule im „Amtshof " unterbracht . Ihr gegen¬
über liegt die Amtsmühle (Wassermühle ) , die sich
bis auf den heutigen Tag im Besitz der Nach-
erben der letzten Amtsmüller befindet.

Don den zahlreichen Erholungsspaziergängen
ist eine Reihe von Wanderungen durch die Wäl¬
der, Wiesen und Felder zu empfehlen , deren land¬
schaftliche Eigentümlichkeit immer wieder ange-
nchm überrascht. Ein Besuch des „Amtsackers " (die
Wege sind bezeichnet !) gehört zu den schönsten Er¬
lebnissen , die Harpstedts Umgebung zu vermitteln
vermag . Wem es die Zeit erlaubt , der gehe 400
Meter hinter dem Bahnhof Harpstedt rechter Hand
auf dem Kirchwea durch den „Hagen " und durch
die „Linde " nach der Haltestelle der Kleinbahn in
Diinsen , die Entfernung beträgt vier Kilometer,
weiter durch das Varkhölz nach Jppener.  Auch
auf dieser Wanderung sind empfehlenswerte Ab¬

stecher nach „Wenstedt " , eine wahrscheinlich wäh¬
rend des 30jährigen Krieges verlassene Siedlung,
zu machen.

Von hier aus gelangt man bei häufigem Wechsel
von Wiesen und Ackerfluren , Resten alter Heide¬
bedeckung und Eesstrücken über das „Buchholz " .
Vürstel und Lehmkuhl nach dem historischen Hei -
ligsnrode.  Ein besonders lieblicher Anblick
offenbart der Abstieg von der Syker Geest , die die
Landschaft im Süden begrenzt . Eine nahezu ebene
Landschaft , mit verstreut liegenden Siedlungen
und Wäldchen bedeckt, lädt immer wieder zum
Derweilen ein.

Die Klostermühle am Mühlenteich ist das Wahr¬
zeichen Heiligenrodes . Es ist nur die alte Kloster¬
kirche, die jetzt noch an die Vergangenheit er¬
innert . Anfang des 19. Jahrhunderts sind die
alten Klostergemäuer abgebrochen worden , nur ein
Teil der Zehntscheune und des Amtshauses blie¬
ben erhalten . Der Chor der Kirche , der östliche
Teil , hat sich, allerdings bei zahlreichen Umbauten
und Verbesserungen , bis auf den heutigen Tag er¬
halten . Architektonisch und kunstgeschichtlich bietet
dieses Bauwerk zahlreiche wertvolle Anregungen.
Besonders ist eine alte Altarwand als sehenswert
zu bezeichnen . Das Kloster wurde zwischen 1181
und 1183 von Friedrich von Mackenstedt , einem
Lehensmann des Erzbistums Bremen , gegründet.
Wenige Kilometer weiter begegnet uns der Name
dieses Gründers bekanntlich abermals . War es
anfangs für Mönche des Benediktinerordens be¬
stimmt , so diente es später den weltabgeschiedenen,
gottesfllrchtigen und ergebenen Nonnen eines
Ordens . Der Ursprung des Ortsnamens weist
darauf hin , daß in früheren Zeiten zur Errichtung
dieses Heiligtums gerodet werden mußte . Heute ist
es ein evangelisches Stift , doch wohnen seine In¬
sassen auswärts . Neben der Wassermühle sei der
kleine Klosterwald erwähnt , der mit feinen schlan¬
ken Buchen uyd den knorrigen alten Eichen , west¬
lich von dem Klosterbach getrennt , seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlt.

Wenden wir uns wieder gen Süden , dem Aus¬
flugsort Kirchseeltezu,  der an der Kleinbahn
Delmenhorst —Harpstedt liegt . Das am schönen
Klosterbach gelegene Oertchen zählt rund 200
Einwohner . In überaus reichem Maße bietet es
in ländlicher Stille einen angenehmen Aufenthalt
wie auch mannigfaltige Gelegenheit zu Aus¬

flügen und Spaziergängen . Sehr zu empfehlen
ist der Fußweg durch den Wald nach Forst
Linde,  einer romantischen Waldung . Unmit¬
telbar nördlich der Haltestelle der Kleinbahn in
Dünstn führt neben der langen Schneise ein durch
Pfähle abgegrenzter Fußsteig in das Herz dieses
Forstes hinein . Jenseits des Erdwalles breitet
sich ein Mischwald aus bestehend aus Buchen,
Fichten , Eichen und Kiefern . Noch ein Stückchen
Wegs , dann lichtet sich der Wald . der Wanderer
kommt in das Gebiet der „Jagen " . Man muh
schon besonderes Glück haben , wenn man hier
Schwarzwild begegnen will . Doch weisen zahl¬
reiche Fußspuren , die nach dem Regen deutlich
erkennbar sind , darauf hin , daß hier noch zahl¬
reiches Wild wechselt . Das Kleinod dieses Wald¬
gebietes bildet der Naturpark Linde.

Die Vielgestaltigkeit des Landschaftsbildes , das
dem Natur - und Wanderfreund unendlich viele
Schönheiten bietet , regt immer wieder zu neuem
Wandertrieb an . Sehr anregend und abwechs¬
lungsreich verläuft der Weg von Harpstedt rechts
von der Oberförsterei ab am Rande des Delme-
wiesentales entlang zur Purrmühle , die rechts
liegenbleibt . Von hier aus gelangen wir in das
Dorf Holzhausen , über Jlaake nach dem Friede-
holz und Syke.  Man kann den Weg nach Be¬
lieben in alle Richtungen fortsetzen . Vom Harp-
stcdter Bürgerholz führt ein anderer Weg über
Wunderburg nach Wildeshausen,  dem an
der Hunte gelegenen Flecken , oder auf busch- und
weidenumsäumten Feldpfaden in großem Bogen
nach dem Ausgangspunkt der Wanderung zurück.
Wir warnen allerdings davor , diesen
Weg Lei feuchter Witterung zu wählen.
Durch den Amtsacker erreichen wir auf mehreren
Wegen die Amtsheide . Einer der schönsten Wege
verläuft am Westrande und ist durch braune
Farbtönungen gekennzeichnet . Ein Blick ins Del¬
metal ist von nachhaltiger Wirkung . Hier be¬
ginnt zwischen Wald - und Wiesenrand ein langer
Laufsteg , der selbst bei nassester Witterung ein
lleberschreiten der Niederung ermöglicht.

Die großen Vorzüge der Gegend um Harpstedt
sind die ausgezeichneten Verkehrsverbindungen,
die tief in diese Landschaft hineingreifen , ohne
sich nachteilig auf ihre romantische Schönheit aus¬
zuwirken . Tages - und stundenweise Ausflüge
lassen sich ohn ' Zahl und End ' zusammenstellen.

M.
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Der deutschen Lande Wunder zu erwandern,
liegt uns allen im Blut . Wir werden krank vor
Fernweh , wenn wir zu lange in Wände und
Wäll « verbannt sind, genau so wie der Heimweh¬
kranke in der Fremde . Der tiefste Grund des
deutschen Wanderfehnens ist aber in seinem Gott-
fucheryum umschlossen ; der Deutsche wird in
Freuden fromm durch das natürlich « Wieder-
vereinen von Blut und Erde . Während die ro¬
manischen Völker in ihren Kirchen das Himmels¬
gewölbe in Miniatur über sich wölbten , schuf go¬
tischer Geist Wald , Gebirge und wogendes Meer
in dem Liniengerank der alten Dome . Denn aus
den Wäldern , von den Bergen herab naht sich dem
Deutschen noch immer das wahre göttliche Wesen,
an dem er allein genesen kann.

Mit dieser naturhaften Gottinnigkeit zu ge¬
sunden , ist nicht ein bloßes Befriedigen einer rein
seelischen Reiselust , sondern eine notwendige Er¬
gänzung körperheilender Maßnahmen . Niemals
ist Reisen Luxus , am allerwenigsten im eigenen
Vaterland «. Die internationale Uniformierung
der großen Städte läßt geradezu , besonders in
Langen Winternächsten , unser Herz aufschreien vor
Sehnsucht nach dem wie ein Gefilde der Seligen
dann auftauchenden Ferienland . Ach, gewöhnlich
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erscheint uns dann keine der sehenswert gerühmten
Landschaften , sondern ein Dorf im Tal , abseits
der großen Straßen . . . . ein weltferner Leucht¬
turm am Meer . . . . eine Waldwiese voll Lu¬
pinen . Und ein Hirsch tritt hervor , das Iägertum
der Vorväter im Blut wird geweckt. Ein Meeres¬
sturm — — : Wikinger -Abenteuerlust belebt die
Sinne . Durch die Begegnungen mit der seit Jahr¬
tausenden im wesentlichen gleich gebliebenen Na¬
tur , mit den Erinnerungsstätten historischer Größe
und Macht verwurzelt die Seele wieder in den
urwüchsigen Bereichen des Quellbezirks ihres
Blutes.

Sie hat Halt . Die grausame Eroßstadtverein-
samung fällt von ihr . Der Zwiespalt zwischen dem
lärmenden Städtertum und dem stillen Wald-
bauerntum . das uns eben noch immer im Blut
liegt , findet in dem Einswerden des Dreiklanges:
Leib , Seele . Heimaterde seine harmonische Aus¬
lösung.

Gewiß , manchen quält die Naturstille in den
ersten Tagen der Ferien noch mehr als der Groß-
stodtlärm . Aber gemach — gerade diese zerquälten
Großstädter sind ja schon lärm - und rauschsüchtig
wie ein Morphinist : sie müssen ein « seelische Ent¬
ziehungskur durchmachen , bis die Entspannung
eintritt und auch ihnen die Erlösung bringt.

Denn unsere deutsche Erde ist kein Jammertal.
Wir danken Gott , daß er sie so schön wie kein
anderes Erdenland in unseren Augen gestaltet
hat , und finden in ihren Bergen , an ihren Küsten
und Strömen , auf der Heide und im Wald das
verlorene Paradies wieder.

Auch unser Sinnen und Denken , das für viele
in der Großstadt nur noch Selbstzweck wird , ein
Eeistreicheln , das nur ärmer macht , ein Spiel mit
Worten ohne Tatgehalt — auch dies wird ein¬
fältig wie das Wesen einer Blume am Weg,
versonnen wie die Abendsonne über einem Wald¬
see. Die Sprache entspringt wieder weniger den
Bezirken des Hirnes als denen des Blutes . Drei
Worte , oft nur zum Weggefährten einer stunden
langen Wanderung gesprochen , sind doch so ver¬
dichtetes Erlebnis , daß sie wie ein Gedicht oft
nach Jahren noch in der Erinnerung aufleuchten
zauberbunt wie drei Rostn vor einem einsamen
Heidehaus.

Das Auge aber , das vermauerte , umdüsterte , das
im Grau in Grau der Großstadtstraßen verdurstet,
im Reklamelicht der Rächte sich überreizte,
nun trinkt es „was die Wimper hält , von dem
Ueberfluß der Welt " . Es wird zum Spiegel des
Ewigen . Ganz weit schlägt es die Lider auf , ganz
tief , unendlich tief füllt es die Brunnen der
Seele mit den milden Bildern sanfter Abende,
den erhabenen Atemlosigkeiten einsamer Morgen,
dem gütigen Glänzen von Mond und Sternen
nachts , wenn du vor Glück nicht schlafen kannst,
vor Glück, das so unaussprechlich einfach ist, das
der Seele wie ein Stück trocken Brot und ein
Schluck Quellwasstr schmeckt nach all dem faden
Zeug von der Tafel großstädtischen Prassens.

Ohr und Mund aber schwelgen in Schweigsam¬
keit , und aus dieser perlt leise und heiter in
güldener Frühe ein tausendfach Dogelzwitschern.
das alle noch nachklingenden Disharmonien der
Maschinenwelt hinwegspült . Am zweiten Reise¬
tage spätestens findet sich auf den eigenen Lippen
wieder ein altes , feines Lied . wie es die Mutter
sang , als sie selbst noch jung war.

Wehe dem . der vielleicht gar in bewußtem
Hochmut , nur ..Betrieb " könne ihn glücklich
machen , diese Naturcrlösung der Seele verachtet.
Er wird entwurzelt . Schließlich werden auch die
verstümmelten Wurzelstümvfe seiner Seele nicht
niehr sich mit der deutschen Erde verbinden können
— und er wird ein echter Großstädter : keß, lär¬
mend , großschnäuzig , raufchbedll 'fttg . von Be¬
täubung zu Betäubung taumelnd . Einer , der seine
Ferien grundsätzlich mit noch größerem Lärm und
Betriebmachen verlebt als seine sonstigen ewig
verlorenen Lebsnstage.

Denn alle Stunden unseres Seins sind ver¬
loren , in denen wir nicht das Erlebte bis in die
Wurzeln hinein spüren rocke eine Pflanze Sonne
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und Regen . Nur was in diese naturverwurzelte
Tiefe unserer Seele dringt , hat Gehalt und bringt
Halt ihr und damit auch dem Körper.

Darum mache eine Kunst daraus , jedes Jahr
einmal für längere Zeit weit hinein ins deutsche
Land zu reisen , jede Woche aber wenigstens vor
die Tore , um buchstäblich mit Finger - und Zehen¬
spitzen , mit Auge , Nase und Ohr die naturhafte
Landschaft zu erspüren , die dich in Harmonie ge¬
nesen und deinen Leib wieder ein Stück Natur
werden läßt , in dem Gott und Seele eins werden.

Das wird ein Gebet ohne Worte und damit ein
Gesundbeten ohne Zauberkram . Denn noch immer
ist alles Große in der Natur unüberwältigt vom
Menschengeist , unnachahmlich und — stumm.
Wenn wir uns aber diesem Unergründlichen , ohne
zu deuteln und zu kritteln , hingeben , geht mit
dieser Hingabe das unergründlich Große in uns
ein , uiä > unsere Seele wird zutiefst unbesieglich
stark wie die Natur selbst . Sie hat den Maßstab
in sich wiedergefunden , der nach ewigen Maßen
auch das Allzü -Jrdische mißt . Sie wird gelassen
und heiter und gerade dadurch unbezwinglich ge¬
genüber dem , der mit oberflächlicher Anmaßung
die Dinge mißt.

So wird jede Reise , in diesem naturfrommen
Sinne unternommen , eine Fahrt der Erlösung,
eine Heimkehr zur Mutter Erde.

Aecie—

An der Kleinbahnstrecke Bremen/Neustadt—
Thedinghausen liegt die Station Riede.  In einer
Stunde Eisenbahnfahrt erreicht man das kleine
Marschdorf , das zwölf Kilometer oberhalb Bre¬
mens und ' drei Kilometer vom linken Ufer der
Weser entfernt im Kreise Hoya gelegen ist : man
müßte es eigentlich ein Doppeldorf nennen , denn
der Ortsteil Heiligenbruch ist mit der Gemeinde
verbunden . Neben der Bahn bestehen noch weitere
günstige Verkehrsverbindungen zu Riede . Von
Bremen aus fährt der Omnibus nach Martfeld—
Riede nur eine halbe Stunde , und während des
Sommers kann man den Personendampfer der
Linie Bremen —Badener Berg ab Kaiserbrücke be¬
nutzen und die Fahrt mit einem Spaziergang ver¬
binden . An der Anlegestelle Bollener Fähre mutz
man dann aussteigen und etwa drei Viertelstun¬
den die dreieinhalb Kilometer durch die Marsch¬
wiesen an dem großen , auf Wurte gelegenen alten
Marschhof Rathswiehe vorbei zurücklegen . . Oder
man verläßt den Dampfer in Horstedt ; fünf Kilo-
meter , also etwa eine Stunde , geht man dann aus
guter Straße über den Eutshof Oenigstedt und
von hier aus auf Feldwegen nach Riede.

Das Kirchdorf Riede , das in Marschwiesen ge¬
bettet liegt und nur ein Stückchen südostwärts Lei
Westerwisch einen kleinen Laub - und Nadelwald¬
bestand ausweist , bietet dem Wanderer dennoch
mannigfaltige und besondere Anziehungspunkte.
Es wird als alte Siedlung schon in Urkunden des
11. Jahrhunderts erwähnt ; verschiedentlich wur¬
den in seinem Gebiet schon uralte Urnenfunde ge¬
borgen . Riede liegt auf einer Niederterrasse des
Aller -Weser -Urstroms am Rande der Wcsermarsch.
Sehenswert sind seine zahlreichen stattlichen Bau¬
ernhöfe , die zum Teil mooern , zum Teil aber noch
strohgedeckt sind . Einen malerischen Anblick bieten

auch die beiden Windmühlen , auf die man am
Eingang und am Ausgang des Ortes trifft.

Ein Prachtstück für den Liebhaber kunstgeschicht-
licher Denkmäler aber ist vor allem die St.
Andreaskirche , die mitten im Dorfe steht . Sie
wurde im 13. Jahrhundert erbaut und durch spä¬
tere Anbauten erweitert . 2n den Jahren 1899/1900
wurde sie gründlich und würdig erneuert . Bei
diesen Erneuerungsarbeiten traten vorreformato-
rische Wandbilder zutage , die bis dahin übertüncht
gewesen waren . Sie sind wiederhergestellt worden
und stellen religiöse Motive , die zu damaliger
Zeit oft bildlich dargestellt wurden , vor : die Ge¬
burt Jesu , das Fegefeuer , die Hölle , den Him¬
mel , den Schutzheiligen der Kirche Andreas und
den heiligen Lhristophorus . Das sehenswerteste
Bild aber ist der Teil eines Totentanzes am
Deckengewölbe neben der Orgel . Es zeigt den Tod
nicht als den Knochenmann , sondern mit Fleisch
und Bein , eine nicht nur in Deutschland , son¬
dern überhaupt sehr seltene Darstellungsart des,
Todes . Die aus dem Jahre 1647 erhaltene Kanzel
überrascht durch das zierliche Tchnitzwerk . Von
wunderbarer Reinheit und Harmonie des Tones
sind die beiden alten Glocken.

Einen idyllischen Anblick bietet weiter das
Pfarrhaus im Schatten zweier mächtiger Kasta¬
nien . Ein schönes Kriegerdenkmal , das im Jahre
1921 aus Dolomitgestein errichtet wurde , erhebt
sich an der Kreuzung der Hauptstraße mit der The-
dinghauser Landstraße . Auf dieser Landstraße ge¬
langt man auch über Donnerstedt zu dem oben
erwähnten Wäldchen , dem „Adligen Holze " und
quer hindurch zum Ostrande des Waldes nach
Thedinghausen.  Auch hier findet der Wan¬
derer ein lohnendes Ziel . Aus dem Forst tritt
man hinaus in die lieblichen Weiden und Wiesen
der Marsch bis zur Weser hin . Schöne landschaft¬
liche Eindrücke vermittelt ein Gang an dem Flütz-
chen Eyter entlang , das auf dem Heiligenberg im
Kreise Hoya entspringt und in der Gemeinde
Eißel am sogenannten „Scharfen Ufer " in die
Weser mündet.

Schlank hebt sich der Turm der Kirche aus dem
alten Baumbestand des Friedhofgeländes , vor
ihr stehen die beiden Heldendenkmäler von 1870,71
und 1914/18 , von denen das letztere besonders
sehenswert ist . Der „Erbhof " an der Eyter , das
Gut Poggenburg und Jhlenburg sind weitere
Sehenswürdigkeiten . Im Ortsteil der Westerwssch
und im Hagen trifft man oft auf alte nieder¬
sächsische Bauernhöfe , während die kleineren alten
Stellen mehr in der Bürgeret liegen . Der Ort
Thedinghausen , der übrigens seit dem Jahre 1679
zum Lände Braunschweig gehört , setzt sich aus
diesen drei Bauernschaften zusammen . Schöner
alter Baumbestand und zwei Windmühlen geben
dem Dorfbild ein anheimelndes Gepräge.

Nach diesem Ausflug wieder zurück nach Riede.
Der Nieder See bietet eine gute Gelegenheit , den
Angelsport auszuüben , weiter auch die alte
Weser , die Kolke am Deich und der Landes¬
graben , ein seeartiges Gewässer zwischen Riede
und seinem Ortsteil , Heiligenbruch . Für Radfah¬
rer ist Riede sehr leicht über Arsten -Dreye zu er¬
reichen ; eine lohnende Tagesfahrt zu Ra -d geht
etwa 25 Kilometer nach Werden oder dem ebenso
weit entfernten Hoya . Die gleiche Strecke beträgt
auch die Entfernung zum Heiligenberg beiVilsen.
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î littog- u. (ür alle ^ nsprüclis. Out, prsirvsrt,
^sitlrin iaslccrrmt. Csiwions- uncl Vi/ocftsnsriclvsrsiniaorungsn

Nscli Wegru-eilo IM inoroevoot„liiig"
Sonntsgr. mmuioetzsumi vonnsrsisgs
/^dksbrt llaiserdrüclce 8.30 lidr
/Idkabrt VVorpswscle 17.30 Dkr

Sr -emer/taven

Ltjiätlselis

lisrgrollsn

u . Aquarium
?olsrtisrv in nmedt . ? s1sxrottsn
Lsrvorr . bss . ^ orägsssquariam.

Ältt 6em Alotordoot
»»«»«:»»

Sollntkl8 -8 ab 10.15. k' aLr-
prsis Lin - anä Rüokkakrt 1 R.̂ 1
Surir — LolierkAinp — Vv^esaek
Soav - n. I'sstts ^s ad « .15 stürläl.
Isl . Vsxssaek 748 u . 131

SommerlvkLl

rinn fmilim
lud .: IV. I,«renli »u«vii

80IMKI 'UM8gI1gll kllllkIMSMM
d. Ovksrsttzia u. Visdeksr
Das sokölis ^ llskIu§s2iHl1̂ 1

mit WaläunFSv u.
ßhdsusv Hrdüsrroxl . 13 km
Rsicdsstr sd OlövüdiirL. Lrstkl.
Oaslstättsv krausn siok Liik Itusv

LssuaL

Kursus  lViüiilsnteiek


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

